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Vorrede des Verfassers 
zur ersten Ausgabe. 

A?an hört sehr oft die Bauherren klagen, wenn 

sie ein Gebäude haben aufführen und vorher ei­
nen Kostenanschlag dazu machen lasten, daß die 
Anschlagskosten bei weitem nicht zugereicht haben. 
Diese Klagen haben ihren Grund in verschiede­
nen Dingen, worunter die vornehmsten folgende 
sind: i) Wenn der Grund zu dem erbaueten 
Gebäude tiefer, als man vorher einsehen konnte, 
hat gegraben, und also auch mehr Maucrwerk, 
als in Anschlag gebracht worden ist, hat gemacht 
werden mästen, oder wenn sich in der Tiefe 
schlechter und weicher Grund und Boden gefun­
den , welchen man alsdann mit Pfählen und Rost 
zu befestigen sich genöthigt sieht. 2) Wenn 
wahrend des Baues der Preis der Baumateria­
lien und des Fuhrlohns, oder auch nur eins von 
beiden gestiegen ist, oder die Wagen wegen Übeln 
Wetters und schlimmen Weges nicht die gehörige 
Ladung haben nehmen können, desgleichen auch, 
wenn die Baumaterialien weiter als sonst gewöhn­
lich haben hergchohlt werden müssen, und also 
mehr Fuhrlohn gekostet haben, als der Anschlag 
besagt. z) Wenn der Bauherr wahrend des 
Baues etwa Veränderungen in selbigem vorge­
nommen, oder verschiedene Stücke, entweder 
aus eigenen Einfällen oder auf Anrachen anderer,



IV

besser und kostbarer bat machen lassen, als er vor­
her Willens gewesen ist. 4) Wenn der An­
schlag, wie öfter geschieht, nicht nach gewissen 
Grundsätzen und Regeln, sondern bloß nach Gut­
dünken und nach einem ungefähren Ucbcrschlage 
gemacht und verschiedenes vergessen worden ist. 
Dieser Fehler rührt.hauptsächlich daher, weil es 
den meisten Bauleuten an Gelegenheit, Zeit und 
Mitteln fehlt, gründliche und richtige Kenntnisse 
in diesen» Stücke zu erlangen, indem sie von ih­
ren Lehrmeistern sehr selten einen gründlichen Un­
terricht darin erhalten haben. Sie machen da­
her, wenn sie von dem Bauherrn dazu aufgefor- 
dcrc werden, bloß nach Gutdünken undeutliche und 
unpassende Anschläge, woraus in der Folge für den 
Bauherrn öfters groß -r Nachtheil entsteht.

Diesem letzter» Fehler und den daraus ent­
stehenden Unrichtigkeiten und nachcheiligen Folgen 
hoffe ich durch dieses Handbuch und durch die dar­
in gegebenen Regeln nach Möglichkeit abzuhelfcn: 
denn ich habe mich bemüht, sie so einzurichten, 
daß sie leicht gefaßt, die Ausrechnung der erfor­
derlichen Baumaterialien und des Arbeitslohns 
auf eine kurze und leichte Art verrichtet, und die 
Verfertigung der Anschläge mit möglichster Zu­
verlässigkeit und Geschwindigkeit geschehen, auch 
die gefertigten Anschläge von den Bauherren, 
welche nur einige Kenntnisse von Bausachen ha­
ben, geprüft werden können. Die in diesem 
Buche enthaltenen Grund - und Lehrsätze sind 



Resultate vieler Beobachtungen und Erfahrungen 
von gefertigten ganzen Gebäuden, welche ohne 
Zweifel viel gewisser und sicherer sind, als die in 
einigen gedruckten Schriften dieser Art angezeig- 
tcn und aus andern dergleichen Büchern ausge­
schriebenen unrichtigen Beobachtungen einzelner 
Stücke und die darauf gegründeten irrigen Regeln, 
besonders was die Stunden betrifft, welche die 
Arbeiter über einer gewissen Arbeit zugebracht ha­
ben; denn man kann von einem oder etlichen we­
nigen Arbeitern und von einer kurzen Zeit von 
einigen wenigen Stunden keinen richtigen Schluß 
und keine zuverlässige Anwendung aufs Ganze 
machen, sondern cö läßt sich vom Ganzen sicherer 
auf seine einzelnen Theile schließen.

Was die Preise der Baumaterialien betrifft, 
so können solche um deswillen in diesem Buche 
nicht angezeigt werden, weil sie fast aller Orten 
verschieden sind. Es kann aber ein jeder, wenn 
er nur erst die zu jedem Stück nöthigen Bauma­
terialien weiß, die an seinem Orte üblichen Preise 
derselben leicht erfahren, sich ein Vcrzeichniß da­
von machen, und sie sodann in Anschlag bringen. 
Das Arbeitslohn ist zwar auch nicht aller Orten 
völlig einander gleich, jedoch hin und wieder nur 
wenig verschieden, und cö werden die in diesem 
Buche angezeigtcn Preise desselben fast überall 
anwendbar seyn.
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Einleitung.

§. l. ^in Bauanschlag ist eine Angabe aller 

Arbeiten, Baumaterialien und Kosten eines DaveS.
§. 2. Bevor man eine solche Angabe machen 

kann, muß man die Größe aller Theile eines Ge» 
bäudcs kennen, um danach die nöthigen Arbeiten, 
Baumaterialien und Kosten bestimmen zu können, und 
hierzu wird einige Kenntniß der Mrßkunst erfordert. 
Für diejenigen, welche diese Kenntniß nicht haben, 
soll daher hier ein kurzer Unterricht von Ausmessung 
und Berechnung der Längen, Flächen und Körper, 
und von dem Längen,, Flächen - und Körpermaß 
vorangchen-

z. Zur Ausmessung der Gebäude oder ande, 
rcr Gegenstände dieser Art hat man eine (zueist will, 
kürliche) Länge als Längenmaß festgesetzt,'und allen 
solchen Messungen ein für alle Mal zum Grunde ge, 
legt. Dieses Maß ist in verschiedenen Ländern ver» 
schieden. Da das sogenannte rheinländische Maß für 
daS ganze preußische Land, so wie auch in andern 
Gegenden Deutschlands angenommen ist, so soll r- 
hiec den anzuführcnden Beispielen zum Grunde gelegt 
«erden. Dieses Maß (Einheit des Längenmaße-) 
ist die rheinländische Ruthe.

§. 4. Die rheinländische Ruthe wird entweder 
eingetheilt in gleiche Theile oder Fuß, der Fuß 
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in 10 Zoll und der Zoll in 10 Linien u. s. f., alS- 
dann heißt es zehnteiliges Maß, Dezimalmaß, 
geometrisches Maß, und wird nur bei Landmessungen 
gebraucht; oder man theilt die Ruthe in 12 gleiche 
Theile oder Fuß, den Fuß in 12 Zoll, den Zoll in 
12 Linien u. s. f., und so heißt es zwölstheili- 
ges Maß, Duodezimalmaß, Werkmaß, Baumaß. 
Davon ist eine Ruthe (kürzer bezeichnet durch 1 R. 
oder r°) gleich 12 Fuß (oder 12 F>, oder 12'), 
gleich 144 Zoll (oder 144 Z. oder >44"), gleich 
1728 Linien (oder 1728 L. oder 1728 '), u. s. f.; 
und diese Eintheilung wird zum Bauen allein ange­
wandt. Wie dieses Maß zu Ausmessung wirklicher 
Gebäude durch einen Maßstab, worauf dasselbe mit 
feinen Abtheilungen verzeichnet ist, so wie auch der 
sogenannte verjüngte Maßstab zu den Zeichnungen 
von jenen gebraucht wird, gehört nicht hiehcr, und 
muß, als durch den Unterricht im Zeichnen bekannt, 
vorausgesetzt werden.

§. 5. Das Maß zur Ausmessung und Berech­
nung der Flachen, bei denen blos Länge und Breite, 
aber keine Dicke, in Betracht kommen, oder das Flä­
chenmaß (Quadratmaß, Einheit des Quadratmaßes), 
ist die Quadralruthe, oder ein Quadrat l Ruthe lang 
und » Ruthe breit, r Quadratruthe (UM oder 0°) 
enthält 12 mal 12 oder 144 Quadrarfuß (Ok'oder

), und i LM enthält ,2 mal »2 oder 144 Quar 
dratzoll (oder oder o"), u. s. f.

§. 6. Das Maß zur Ausmessung und Berech­
nung der Körper, welche Länge, Breite und Dicke 
haben, oder das Körpermaß (Kubikmaß, Einheit des 
Kubikmaßcs), ist die Kubikruthe, oder ein Würfel, der 

Ruthr lang, i Ruthe breit und i Ruthe hoch ist. 



Einleitung. S

i Kubikruthe (6K oder 6°) enthält es mal rs mal 
12 oder 1728 Kubikfuß; 1 Kubikfuß (6k? oder 6') 
enthält »2 mal l2 mal oder 1728 Kubikzoll (02 
oder 6"), u. s. f.

§. 7. Diese Kubikruthe wird aber beim Bauen 
selten gebraucht, sondern gewöhnlich die Schachtru­
the (8K oder 8°), das heißt ein rechtwinkliger Kör­
per 12' lang 12' breit und nur » dick, so daß sie 12 
mal t2 mal i oder 144 6 enthalt.

§. 8. Es folgen nun für Anfänger diejenigen 
Berechnungen der Längen, Flächen und körperlichen 
Größen, welche bei Bauanschlägen am gewöhnlich­
sten verkommen.

Erste Aufgabe

Die Dicke einer Säule oder eines Baumes zu 
finden, deren Durchmesser man nicht unmittelbar 
messen kann, oder mir andern Worten: Die Lan­
ge des Durchmessers von einem Kreise zu finden, 
von dem die Lange des Umkreises bekannt ist.

Der ÜmkreiS verhält sich zum Durchmesser ohnge- 
fähr wie 22 zu 7, oder wenn der Umkreis 22'oder 
22" lang ist, so ist die Länge des Durchmessers 7' 
oder 7". Man messe also den Umkreis der Säule 
u. s. f. und sage nach der sogenannten Regel Detri: 
Wenn der klmkreis 22" lang ist, so ist der Durchmes­
ser 7"; wie lang ist der Durchmesser, wenn der Um­
kreis z. B. 50" lang ist? Demnach multiplizier man 
die beiden letzten Zahlen mit einander und dividire 
das Produkt durch die erste, also

r *
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5->
7 

Z§o

2
s

--ZV 
22:

rrI
15?? oder 15^ der 

Durchmesser.

Zweite Aufgabe.
Den Umkreis eines Brunnens oder Baums, 

dessen Durchmesser man unmittelbar messen kann, 
oder die Länge eines Umkreises aus seinem Durch­
messer zu finden.

Man messe den Durchmesser, und sage nach dem 
vorigen: Wenn der Durchmesser 7 lang ist, so hat 
der Umkreis 22'; wie lang ist der Umkreis, wenn 
sein Durchmesser 5' lang ist? Also

45

77

5 
22

iro
15?° der Umkreis.

Dritte Aufgabe.
Den Flächeninhalt einer viereckigen Wand zu 

finden, welche überall gleich hoch ist.
Man mißt die wagrechte Länge und lothrechte Hö­

he derselben, und multiplizier beides mit einander, 
so giebt das Produkt den Flächeninhalt. Ist sie j. B. 
80' lang und > 2' hoch, so ist

80 lang 
12' hoch

160
80
yüo lük' der Flächeninhalt der Wand.
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, Um zu finden, wieviel dies Quadratruthen beträgt, 

so dividier man hierein mit der Zahl der lH^, welche 
i OK enthält, also mit 144, daher

ry

144:962 6^7 oder 6^0k.
?44

Wenn eine solche Wand Thür-und Fensteröff­
nungen hat, deren Flächeninhalt abzuziehen ist, so 
suche man den Flächeninhalt der einzelnen Fenster 
und Thüren auf die vorige Art, und ziehe die Sum­
me aller Fenster und Thüren ab vom Flächeninhalt 
der Wand.

Vierte Aufgabe.
Den Flächeninhalt einer solchen Wand zu 

finden, welche nicht überall gleich hoch ist.
Wenn die Grundlinie und die obere Linie dieser 

Wand grade Linien sind, ober doch ohngefähr im 
Durchschnitt für grade angenommen werden können, 
so messe man die lothrechlen Höhen auf beiden Enden. 
Beide addirt, und durch 2 divikirt, geben die Höhe 
der Wand im Durchschnitt, und diese wird wieder, 
wie vorhin, mit der wagrechten Länge multiplizirt. 
Ist eine solche Wand an einem Ende 10 am andern 
8' hoch und 64' lang, so ist

. lo hoch 64'iang rr
8'doch y'hoch 144:^764 OK ihr Flächen- 

2:r8>9'H.i.D 5760^ 544 mhalt.

Sind aber die Grund- und obere Linie der Wand 
nicht grade, so muß man die Wand in verschiedene 
Theile abtheilen, so daß jeder einzelne Theil ohnge­
fähr oben und unten grade Linien hat. AlSdann be-
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rechnet man jeden Theil für sich, wie im vorigen 
Beispiel, und addirt sie sämmtlich.

Fünfte Aufgabe.
Den Flächeninhalt einer dxeieckigcn Wand 

z. B. eines Giebels zu finden.
Man mißt die Länge der Grundlinie oder die 

Breite des Giebels und seine Höhe, oder den loth» 
rechten Absland seiner Spitze von der Grundlinie, 
multiplizirt beides mit einander, und halbirt dieses 
Produkt. Ist die Breite des Giebels z. V. 40, sei» 
ne lotbrechte Höhe aber 20', so ist demnach

40' breit I l
20' doch ^2

144:422 2^oder2^m^der Flä-
? j ^44j cheninhalt des Giebels.

Sechste Aufgabe.

Den Flächeninhalt einer schrägliegenden Fla­
che z. B. einer Dachfläche zu finden.

Vorausgesetzt, es sei ein Dach mit vollen Gie- 
beln ohne Walmen, so messe man die wagrechte Län, 
ge einer Dachseite, aber nicht ihre lothrcchte Höhe, 
sondern den schrägen Abstand der Forstlinie von der 
untern Gesimslinie, und multiplizire beides mit ein, 
ander. Ist z. B eine Dachfläche 50' lang, der Ab­
stand der Forst vom Gesimse z ü', so ist

36' hoch
50' lang 

r 800 Ob

»7
38
462 

144:^822 
»44
»44 

oder irMN. der Flä-
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cheninhalt der einen Dachseite, und der doppelten oder 
sZ Ulk der Flächeninhalt des ganzen Daches.

Ist eS ein Walmdach, und man wollte den Flä­
cheninhalt des ganzen Daches mit den Walmen fin­
den, so kann man annehmcn, es sei ein Dach ohne 
Walmen mit vollen Giebeln, und grade so, wie vor­
hin , verfahren, da die beiden Walmen grade so viel 
Flächeninhalt haben. als dasjenige beträgt, was an 
den beiden langen Seitenflächen fehlt.

Wenn aber die verschiedenen Flächen eines Walm­
daches besonders berechnet werden sollen, so verfährt 
man ohngefähr so, wie bei der aten Aufgabe. Ist 
z. B. die eine lange Seite des Daches unten am Ge­
simse 50' lang, oben an der Forst aber nur Z4, der 
Abstand der Forst vom Gesimse z ü', so ist

untere Länge
Länge

2: X4' Länge i. Durchschnitt
42 , . '
z6 Höhe -7

' 2Z2 144:^2 iv^oder lo^kderFla«
126 544 cheninhalt dieser Dachseite.

1512 OK.
Soll dagegen der Flächeninhalt einer Walmseite 

berechnet werden, so verfährt man ohngefähr so, wie 
in der zten Ausgabe. Ist z. B. die Breite des 
Walms am Gesimse 40', und der schrägliegende Ab­
stand der Forstspitze von der Grundlinie z6', so ist

Zü' Höhe
40' Breite M

2; 1440 144:5 lUK der Flächeninhalt
*44 des Söalms.
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Siebente Aufgabe.

Den Flächeninhalt des Daches von einem 
runden Thurme zu finden, dessen Sparren nach 
einer gradcn Linie oben in eine Spitze zusammen- 
laufen. i '

Man messe den Durchmesser des Daches unten 
am Gesimse, und die schräge Höhe deS Daches unten 
vom Gesimse bis zur Spitze; daraus berechne man 
wie in der iten Ausgabe den Umkreis aus dem Durch« 
Messer, mulripl zire damit die schräge Dachhöhe, und 
halbire daS Produkt. Ist z. B. der Durchmesser 21/ 

so ist
66" Umkreis
15'schräge Höhe ' 

des Daches

s 2;yl-o
495 LUk'

oder 6z O? der Flächeninhalt dieses DacheS.

id die schräge Höhe 1 § , 

21'Durchmesser 
22
42

42
4 ,

7:46- 66 
77

Achte Aufgabe.

Den Flächeninhalt eines halbkugelförmigen 
Daches, oder die innere Fläche eines Kugelgewöl- 
beö zu finden.

Man messe den Durchmesser deS DacheS oder Ge» 
wölbcs unten da, wo er am größten ist, suche dar­
aus die känge deS Umkreises, und multiplijire damit 
den halben Durchmesser. Ist z. B. der Durchmesser 
28' lang, so ist
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28'Durchmesser 88'Umkreis
22 14' halb. Durch-
56 352 wcsser

§ 6 7:Sw 88 Umkreis

6lÜ 12Z2LIP'
oder 8 lük 80 lUk der Flächeninhalt des DacheS 
odcr Gewölbes.

Neunte Aufgabe.

Den Flächeninhalt einer runden Wand z. B. 
eines runden Thurmes zu finden.

Man messe den Durchmesser der runden Wand 
und die lothrechte Höhe, suche aus dem Durchmesser 
den Umkreis, und multiplizire damit die Höhe. Ist 
diese z. D- 28' und der Durchmesser i8', so ist

18'Durchmesser
22 44 28 Höhe

Z6 7:596 56;'Umkreis

oder n Ulk der Flächeninhalt der runden Wand.
Eben so verfährt man, wenn der Flächeninhalt 

eines nach einem Halbkreise gewölbten Tonnengewöl* 
des gesucht wird, jedoch mit dem Unterschiede, daß 
hier nur die Hälfte des Umkreises mit der Länge deS 
Gewölbes multiplijirt wird.

Ist ein Tonnengewölbe nur nach einem Krcisstück 
z. B. nach dem sechsten Theil eines Kreises gewölbt, 
so multiplizirt man die Länge des Gewölbes auch nur 
mit dem sechsten Theil des ganzen Umkreises.
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Zehnte Aufgabe.

Den Flächeninhalt eines Kreises zu finden.
Man messe den Durchmesser, suche daraus den 

Umkreis, muttiplizire damit den Durchmesser, und 
Lividirc dieses Produkt durch 4. Ist der Durchmes­
ser eines Kreises z. B. ü lang, so ist

6' Durchmesser
22

"rz2 . - 66 Al 1 -
7:7Z2 184'd.Umkreis 4'24,3? 287 lH^ der

77 6'Durchmesser 4 l FlaLrnin-
-7—- ' I^Ik drü

ilz;

Eilfte Aufgabe,
Den körperlichen Inhalt (Kubikinhalt) einer 

überall gleich langen, hohen und dicken Mauer zu 
finden.

Man messe die Länge, Breite und Dicke der 
Mauer, multiplizire die Länge mit der Breite, und 
das Produkt daraus wieder mit der Dicke. Oder 
man suche nach der zten Ausgabe den Flächeninhalt 
der einen Seite der Mauer, und multiplizire diesen 
mit der Dicke. Ist z. B. eine solche Mauer 80.lang, 
^4 hoch und z' dick, so ist

80' lang
24' hoch

220

1Y20 
z' dick

5760 der Körperinhalt derselben.
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Will man die Zahl der Schachtruthen finden, so 
dividire man mit 144, als der Anzahl der L', welche
i 8" enthält, als:

144:^7618 42 8K.
-44

Ist eine Mauer nicht gleich hoch, so suche man nach 
der 4tcn Aufgabe den Flächeninhalt der einen Sitte 
der Mauer, und multiplizire diese mit ihrer Dicke,

Ist eine Mauer von gleicher Länge und Höhe, 
aber nicht von gleicher Stärke, sondern satzweise 
z. B. in verschiedenen Stockwerken verschieden stark, 
so müssen die verschiedenen Sätze jeder besonders be« 
rechnes, und zuletzt alle zusamgrengerechnct tperdcn.

Zwölfte Aufgabe.
Den körperlichen Inhalt einer Mauer zn fin­

den, welche überall gleich lang und hoch, aber 
nicht gleich stark ist, sondern von unten nach oben 
nach und nach abnimmt.

Man stresse die untere und obere Dicke, und gddi« 
re beide, so giebt die Hälfte dieser Zahl dch Dicke der 
Mauer in der Mitte oder im Durchschnitt. Diese 
multiplizirt man, wie vorhin, mit der Höhe und 
Länge. Ist z. D. eine Mauer unten 4' oben 2' stark- 
80' lang und zo hoch, so ist

4'unten stark
2' oben stärk

2:6'
z^Stärke im Durchschnitt
«2'Länge

242
zo'Höhe 144:7^0 50 8K der körperliche 

244 Inhalt der Mauer.
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Auf dieselbe Weise wird auch ein Graben, wel» 
chcr oben weiter ist, als unten, berechnet, und der 
körperlos Inhalt der auszugrabenden Erde gesun­
den. E« s U ein Graben oben 4" und unten 2" breit 
werden, so sind

4° obere D> eile z" Breite
2'nnlrreBreite 1° Liefe

2:0 z
z" Breite I. Durchschn. 50° ^"ge

derJnhalt desselben.

Dreizehnte Aufgabe.

Den körperlichen Inhalt einer kreisrunden 
Grube, eines Brunnens oder eines Mühlsteins 
zu huben, unten und oben von gleichem Durch« 
mcfser.

Man messe dielen Durchmesser und die Hitze der 
Grube, suche aus dem Durchmesser nach der ,oten 
Aufgabe die Grundfläche der Grube, und mulnplizi- 
re solche mit der Hitze. Ist z. B. ihr Durchmesser 
14' und ihre Höhe 8', so ist

14'd.Durchin.
22 7:M44 5'^ .
28 ? ,4d.Dchm. i54lHk'Grundfl.

28 0. Höhe
ZO8 44 i2Z2^d. körperl.

Vierzehnte Aufgabe.

Den körperlichen Inhalt einer runden Mauer 
z. B. eines runden Thurmes zu finden, oder ei« 
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ner kreisrunden Röhre überall von gleicher Star­

ke und Weite.

Man messe den größer» Durchmesser der Röhre 
von außen, und berechne daraus nach der loten Auf­
gabe den Flächeninhalt des Kreises. Dann messe 
man den kleinern Durchmesser oder die innere Weite 
der Röhre, und berechne diesen Kreis ebenfalls. 
Darauf ziehe man den Flächeninhalt deS kleinern Krei­
ses vom größer« ab, und multiplizire den gefundenen 
Rest mit der Länae der Röhre. Eure Röhre sei 
z. B. 54" lang, ihre Stärke von außen 14", und ih­
re innere Weite 7", so ist

14'd.gr.Dchm. 7"d.kl.Dchm. i5-rlH"d gr Kr.
22 22
28 7:'54 1154

28 22 54"t'änge d. R.
7:308__  /'d.kl.Dchm. 4Ü0

44 4:154 575
i4"d.gr.Dchm. z8^"d.kl.Kr.—„

176 62Z7 e
44

4:5lH
iz-M"d.gr. Kreis

und da der Kubikfuß 1728 L" enthält

105 
3^7 Z 

1728:6-^7^" z O' 1053 o"der körperliche Inhalt 
der Röhre.

Da ein halbkreisförmiges Tonnengewölbe die 
Hälfte einer solchen Röhre ist, so muß eS auf diesel­
be Art berechnet werden, nur baß man den nach dem 
vorigen gefundenen Inhalt noch durch 2 dividirt. 
Bildet daß Gewölbe nur den 6tcn oder 8ten Theil ei-

kid'iMaks 
poi.Vvwct. 
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ner Röhre, so wird auch der gefundene Inhalt des 
Ganzen durch 6 oder 8 dividirt.

Fünfzehnte Ausgabe.

Den körperlichen Inhalt einer Kugel aus ih- 
rem Durchmesser zu finden.

Man messe den Durchmesser der Kugel, und be­
rechne »ach der loten Aufgabe den Flächeninhalt sei­
nes KrciscS. Diesen multiplizire man mit dem dop­
pelten Durchmesser, und dividire das gefundene Pro­
dukt durch z. Ist z. B. der Durchmesser einer Kugel 
i4, so ist

i4 d. Durchm.
22
28"

28
7 - 308

44,.
14 k Durchm, 

I7Ü 
44

4: ''11 ü
1S4 üb d. Kreis

i54lHbd.Kreis
28' 0. dopp. D.

-2^2
14 

3:4^2
14^7; 6'od. 144:^437; L' 8k; i4l?^derkörperl.

11-44 Inhalt d.Kugel
und die Hälfte davon oder 4 Lk 142^ L der kör­
perliche Inhalt der Halbkugel.-
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Sechzehnte Aufgabe.
Den körperlichen Inhalt eines Kugelgewölbes 

zu finden.
Mau messe den Durchmesser des Gewölbes in 

Llckteu oder seine Weite, und den äußern Durchmes« 
ser mir der Gewölbstärke, man berechne aus dem letz* 
tcrn nach der vorigen Aufgabe die Halbkugel, so­
dann auch die Halbkugel nachdem kleinern Durchmesser 
in Lichten, und ziehe den Inhalt der kleinern Halbku­
gel von der größer« ab. Wenn der kleinere Durch­
messer z. B. 12 lang ist, und die Gewölbstärke 2', 
so ist der größere Durchmesser 16, und

,6' d. gr. D. 12' d. kl. Durchm.
2» 22
3-

3-
7:352

504 d. gr. Umkr.
16' d. gr. D.

zoo

41 '

201-111? d. gr. Kr. 
Z2' d. dopp. D.

402
60z

Z-Ü4M
2:2145^ 0' d. gr.Kug.

1072^0'd.gr.Haibk.
452? L' d.kl.Halbk.

24 -
24

7^>4
Z7^ d. kl. Umkreis
12' d. kl. Durchm.

74
Z7 

____ «L. 
4:452?

11 z: d. kl. Kreis
24' d. dopp.kl.Dchm.

452 
22Ü 

11.

2: ^254 d.kl. Kugel 
452? L'o.kl.Halbkugel

Ü2O^
oder 4 8K 44/. L' der körperliche Inhalt des Kugel- 
gewölbes.

4:804?
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Siebzehnte Aufgabe.

Den körperlichen Inhalt eines auszugraben- 
den Brunnens oder eines Baums zu finden.

Wenn der Brunnen unten und oben gleich weit 
werden soll, so verfährt man hier ganz, wie in der 
izten Aufgabe.

Wenn aber der Brunnen oben weiter werden soll 
als unten, so messe man den untern und den obern 
Durchmesser und die Tiefe des Brunnens (oder die 
Länge des Baums). Nun multiplizire man den gro­
ßen Halbmesser 2 mal mtt sich selbst, und auch den 
kleinen Halbmesser 2 mal mit sich selbst. Dann ziehe 
man die gefundene kleinere Zahl von der größer« ab, 
und multiplizire diesen Rest mit der Tiefe des Brun­
nens, und dieses Produkt wieder mit 22. Die da­
durch gefundene Zahl dividire man mit der Zahl, 
welche entsteht, wenn man den kleinern Halbmesser 
von dem grdßern abzieht, und den Rest mit 21 mul- 
»iplizirt. Ist z. B. ein Brunnen oben 7' und unten 
6' weit, also der obere Halbmesser z>', und der unte­
re Halbmesser z', und ist die Tiefe des Brunnens 20', 

so ist
z4 d. gr. Halbm. z d. kl. Halbm.

Z
10^ 9

i2, 27 2tes Prob.
z?

zsr 
6!

42z istcö Prob.



Einleitung. »7

istcöProd.42^
2tcs Prob. 27

15 z,
20 Tiefe d. Brunn.

zoc>

Z'74 
22

6Z4
6Z4

1 l

.^7
42

,-------— ... . 21 .
6985 oivid. durch — 

2 -

iZ97o
4t'. '7) 'i

2l:
rrE 

22

d. gr. Halbm.
? kl. Halbm. 

mal 2l 
oder" 
2l
2

665?^ (7

oder 4 8K 89/. O' der körperliche Inhalt deS Drun, 
nens.

Wenn es nicht viel darauf ankommt, daß die 
Berechnung »ich! ganz genau ist, so kann.man sich 
die Arbeit auf folgende Art sehr erleichtern , und sie 
wird zu den meisten Zwecken genau genug werden, 
besonders dann, wenn der untere Durchmesser ver» 
hältnißmaßig gegen die Höhe nickt viel kleiner ist', 
als der obere. Man abdire den obern und un­
tern Durchmesser, und halbste die Summe, so erhält 
man den mittlern Durchmesser im Durchschnitt. Zu 
diesem suche man nach der roten Aufgabe den Flä­
cheninhalt seines Kreises, und diesen multiplizire 
man mit der Tiefe. Nach den vorherigen Maßen ist 
daher ,,,'H,'', .

> . ü:^ rim - - -
' -2 ' -ss l U v ><- i-?

< . 4.',^ rr4 'UNU '4. 4..,-
2
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7' d. ob. Dchm. 6z' d. mittl. Durchm.
unt. D. 22

2:1? IZ2
6z' d. mittl. D. "

7:'41 _
20;' d. mittl Umkreis 
6 t' d. mittl. Durchm.

122z

4üZ2:z 
zz-zz lUk'd. mittl. Kreis 

» > 20' Liefe d. Brunn.
660 __.

66zH tl' oder 48k 87^ 6'der 
Inhalt d. Brunnens.

Achtzehnte Aufgabe.

Den körperlichen Inhalt des Mauerwerks zu 

einem auszumaucrnden Brunnen zu finden.

Wenn der Brunnen oben und unten gleich weit 
ist, so verfährt man ganz nach der igtcn Ausgabe.

Wenn der Brunnen unten enger ist als oben, so 
sucht man zuerst nach der i7ten Ausgabe den Inhalt 
des ganzen Brunnens mit-dem Mauerwerk. Darauf 
sucht man auf dieselbe Weise den Inhalt des Brun­
nens im Lichten ohne Mauerwerk, datln zieht man 
den zweiten vom ersten ab , so bleibt der Inhalt dcS 
MauerwerkS allein übrig Räch den in der vorigen 
Aufgabe geaebenen Maßen war der körperliche In­
halt des Brunnens mit dem Mauerwerk 665^ 0'. 
Ist das Maucrwcrk i stark, so ist der kleine Durch­
messer im sichten 4 und der große s lang. Das
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giebt nach derselben Berechnung für den Inhalt deS 
Brunnens im Lichten z i 94? 6'. Der letzte von dem 
ersten abgezogen, bleibt für den Inhalt des Mauern 
Werks Z45^ oder 2 Lli 57k- 6'.

Neunzehnte Aufgabe.

Von zwei verschiedenen Maßen, deren Ver­
hältniß gegen einander bekannt ist, das'eine in 

' das anvere zu verwandeln, oder zu finden, wie­
viel eine gegebene Lange des einen Maßes nach 
dem andern Maße betragt.

Die Auflösung dieser Aufgabe ist für diejenigen 
nöthig, welche von einem andern Maße als dem 
rheinländischen Gebrauch machen, und doch von dem
Folgenden, wo immer das rhcinländische Maß zum
Grunde gelegt ist, etwa Anwendung machen wollen.

Wenn man weiß, daß z. V. der Leipziger Fuß 
sich zum rheinländischen Fuß wie 12510 zu 1591z 
verhält, oder wenn IZ91Z Leipziger Fuß gleich sind 
12510 rheinländischen Fußen, so sage man: 12510' 
rheinl machen 1591z' Leipz., wieviel betragen z. B. 
55 rheinl. nach Leipziger Maß? Man multiplizire 
nach der Regel Detri 15915 mit 55 und dividier das 
Produkt durch 125 ,o. Also 55' rheinl. machen

rZylZ
55 

by-65

765215

r4r

12510:76x^5 61^'/ od. 61'2^" Leipz. 
Maß.

Oder wenn sich der Braunschweiger Fuß zum 
rheinländischen verhält, wie 12Ü00 zu 15915, 

* >2
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oder izyiz Br. Fuß machen 12600 rheinl., so ma»
chen 72' Br.

12600
_____ 72

2Z200 
88200
Y07200

28
?7S5

izylZ: 65-?/^

oder 65' nach rheinl. Maße.



Erster Abschnitt.
Von Baumaterialien.

Erstes Kapitel.
Vom Bau Holze.

§. i. Holz, welches zum Bauen vor­
züglich gebraucht wird, ist: i. Eichen-, a.Tanncn- 
und Fichten», z. Kiefern-, Kienen-oder Föhren», 
4. Ellern-, Erlen, oder Elsenholz.

§. 2. Das Eichenholz ist bekanntermaßen daS 
dauerhafteste, und wird theils in ganzen Blöcken, 
theils in geschnittenen Stücken, zu Schwellen, Säu­
len, Riegeln, Bändern, Mauerlatten und Bohlen 
u. s. f. gebraucht. Da es nicht so regelmäßig wächst, 
als das Kiefern - und Tannenholz, so sind die ver­
schiedenen Abtheilungen und Benennungen des letz­
ter» nach der Länge und Stärke bei dem Eichenholz 
in der Regel nicht gebräuchlich. Zu den zu einem 
Bau nöthigen starken Stücken müssen die passenden 
Bäume besonders ausgesucht, und die schwächer» 
Stücke aus ganzen Bäumen geschnitten werden.

§. z. Eine runde Eiche giebt einen inS lH be­
schlagenen Block von der Stärke ihres Durchmes­
sers.

Es wird also zu einem ins lD beschlagenen Block 
eine Eiche erfordert, deren Durchmesser ; stärker ist, 
als der beschlagene Block stark seyn soll.
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Da auch zu richtiger Bestimmung des Preises, 
der Ladung und deS Fuhrlohns daran gelegen ist, den 
körperlichen Inhalt der runden eichenen Rümpfe oh» 
ne weiiläultige Berechnung zu wissen, so ist nachste­
hende Tabelle beigcfügt, in welcher der körperliche 
Inhalt eines jeden Rumpls bis auf eine wenig bedeu­
tende Kleinigkeit sogleich gefunden werden kann, 
wenn man von der obersten Ziffer, welche die Länge 
nach Fußen anzcigt, herunter^, und von der porder- 
stcn Ziffer, welche die Stärke nach Zollen andeutct, 
hcrüberfährt, bis man in beiden Reihen zusammen 
auf eine Zahl trifft. Diese Zahl zeigt den körperli, 
chcn Inhalt der Eiche an. Denn die in der obersten 
Reihe stehenden Ziffern bedeuten die Länge der Eiche 
nach Fußen und die in der vordersten Reihe von oben 
herunter stehenden Ziffern die Stärke der Eiche im 
Durchmesser nach Zollen, und die innern Zahlen zei­
gen den Inhalt nach Kubiksußen.

Weil nun die eichenen Rümpfe unten am Stamm 
und oben am Zopfcnde nicht gleiche Dicke hoben, so 
muß man die Durchmesser an beiden Enden messen, 
die Länge derselben zusammcnadd:ren und die Sum­
me halbiren; so zeigt diese Hälfte alsdann die Dicke 
im Durchschnitt, wornach der Kubikinhalt berechnet 
werden kann.
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Diese Tabelle ist der Kürze wegen nach der zwei­
ten Hälile der i?ten Ausgabe §. 8- der Einleitung 
berechnet. ' Sie giebt den körperlichen Inhalt des 
Baumes um ein Geringes zu klein, welches nicht in 
Betcuchlung kommt, wenn der Unterschied der Stär­
ke am Zopf- und am Stammende nicht zu groß ist. 
Ist dieser Unterschied groß, und will man den Inhalt 
ganz genau haben, so muß man ihn nach Anleitung 
der ersten Halste der »7ten Ausgabe berechnen.

§ 4. Das eichene Holz wird hauptsächlich ge­
braucht: '
i) Zu Rosten unter schweren Mauern in leckerm 

und wäßrigem Boden. Es werden nämlich 2 ober, 

je nachdem die Mauer stark ist, auch mehrere Rei­
hen Pfähle z diS 4 Fuß weit von einander einge- 
rammt, aus jede Reihe Psähle wird ein Holm ge­
japst, und diese Holme werden IN der Quere mit 
aufgekämmtsn Zangen verbunden

Die Länge der Pfähle läßt sich nicht allgemein 
bestimmen, denn es kommt aus den Gründ und 
Boden an; sie müssen so lange eingerammt werden, 
bis ste nicht mehr merklich durch den Rammklotz 
sich einstoßen lassen. Die Stärke derselben muß 
sich nach der Höhe der Mauer richten; man kann 
auf jeden Fuß Mauechöhe Zoll zur Stärke deS 
Pfahl nehmen.

Die Länge der Rostschwellen richtet sich nach 
der Länge der darauf kommenden Mauer, jedoch 
ist nicht nöthig, daß jede Schwelle aus Einem Stü­
cke bestehe, weil bei sehr langen Mauern so lange 
Stücke nicht zu haben sind. Die Stärke dieser 
Schwellen wird nach der Stärke der eingergmmtcn 
Pfähle eingerichtet und etwas breiter gemacht.
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Diö Lange der Zangen richtet sich nach der 
Breite des Rostes und die Siä^ke derselben nach 
der Starke der Rostschwellen, sie können aber auch 

'' etwas schwächer seyn.
'Zwischen den Zangen werden die Holme mit z 

bis 4 Zoll starken Dohlen belegt.

s) Zu Schwellen, Säulen, Riegeln und 
Bände r n. -> . -

Die Länge der Schwellen richtet sich nach der 
Länge d>r Wand, jedoch ist es auch nickt »öthiK 

7- daß- sie aus Einem- Stücke bestehen, sondern es 
können mehrere Stücke an einander gestoßen wer­
den. Ihre Stärke muß wenigstens,7 bis 8 Zoll 
ieyn, und für jeden Stoß muß r Fuß Holz mehr 
gerechnet werden.

Die Länge der Säulen und Bänder richtet sich 
nach der Höhe der Wand, und ihre Stärke muß 
wenigstens ü bis 7 Zoll seyn.

Die Länge der Riegel wird von der Zwischen- 
weite zweier Säulen mit Inbegriff der einen Säu­
le bestimmt. Ihre Stärke muß der Stärke der 
Säulen gleich seyn.

z) Zu Manerlatten in massiven Gebäuden. 
Ihre Länge muß der Länge der Mauer gleich, und 
ihre Stärke 5 bis 6 Zoll seyn.

4) Zu hölzernen Brücken, und zwar

2) zu Pfähle n. Ihre Länge wird aus der Hö­
he der Brücke über der Sohle des Flusses und 
der Festigkeit des BodenS bestimmt, weil in ei­
nem lockern und weichen Boden längere Pfähle 
als in einem festen nöthig sind.
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Die Dicke deö Pfahls wird nach dessen Län­
ge eingerichtet. Insgemein kann man auf je­
den der Länge des ganzen Pfahls 4 Zoll zur 
Stärke rechnen.

d) Holme oder Jochbrücke. Ihre Länge rich­
tet sich nach der Breite der Brücke, welche bei 
kleinen und mittelmäßigen Brücken 14 Kuß seyn 
muß. Ihre Stärke kann der Stärke der Pfäh­
le gleich oder etwas stärkex seyn.

v) Balken. Ihre Länge richtet sich nach der 
Länge der Brücke , oder bei langen Drücken 
nach der Zwischenweite der Joche, so daß jeder 
Balken wenigstens von z Jochen unterstützt 
wird.

Wo es zu haben ist, muß jedoch zu den Bal­
ken Kiefernholz genommen werden, und nur 
im Nothfall Eichenholz. .

ci) Bv h l e n. Ihre Länge richtet sich nach der 
Breite der Drücke. Ihre Stärke muß wenig­
stens z Zoll seyn.

e) Geländer. Die Säulen müssen z bis 4 Fuß 
lang , wenigstens 6 Zoll stark seyn, to bis 12 
Fuß weit von einander gesetzt, und mit Stre- 
bedändern versehen werden. Das darauf kom­
mende Blattstück muß 5 blö 6 Zoll stark seyn.

Z) Dru n 1, en tr ögc, müssen wenigstens l8 bis 20 
Zoll im Lichten weit seyn. Es werden dazu Ei­
chen genommen, welche im Durchmesser 28 bis zo 
Zoll, und beschlagen 24 bis 26 Zoll stark sind.

6) Bier - oder Gesttröge, müssen wenigstens 
im Lichten 16 bis »8 Zoll weit seyn. Es werden 
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dazu Eichen genommen, welche im Durchmesser 
26 bis 28 Zoll/ und beschlagen 22 Zoll stark sind.

7) Pferd ekrippen, müssen im Lichten wenigstens 
io Zoll weil seyn. Es werden dazu Eichen ge» 
nommen, welche im Durchmesser 18 bis 20 Zoll, 
und beschlagen 14 bis 15 Zoll stark sind.

8) Schweinetröge, müssen im Lichten wenigstens 
8 Zoll weit seyn. Es werden dazu Eichen gcnom 
men, welche im Durchmesser i 5 bis iü Zoll, und . 
beschlagen ,2 Zoll stark sind. ' '

Diese, so wie die vorigen Stücke unter Nr. 5.
6. 7., sollten überall aus gehauenen Steinen, und 
wo dergleichen nicht zu haben sind, blos aus 2 bis z 
Zoll parken Bohlen zusammengesetzt werden.
" Zv" ' '7 . hl n'iU't- ur « »As

9) Brunnenpfählz:, und zwar

2) zu einem Ziehbrunnen mit Wippe wird 
eine Eiche genommen, welche 24 bis zo Fuß 
lang, 16 Zoll im Durchmesser hat, und beschla, 
gen >2 Zoll stark ist.

b) Zu einer Pumpe wird zu der obersten Röhre 
eine Eiche genommen, welche im Durchmesser 
»8 Zoll, und beschlagen >4 Zoll stark ist.

10) Brunnenschlinge, und zwar

g) zu einem liegenden Brunnenschling, 
4 Fuß im Lichten weit, wird eine Eiche erfor» 
dert, welche 10 Fuß l. und 16 Zoll inS LI 
stark ist. Daraus werden geschnitten:

4 Rahmcnstücke Fuß lang 8 Zoll stark 22'.
4 Bohlenstücke 4? Fuß l. 16" br. z" st. 18'. 

Zu einem dergleichen , 5 Fuß im Lichten weit, 
wird eine Eiche genommen, welche 12 Fuß lang,
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>8 Zoll im lü stark ist. Daraus werden ge­
schnitten:

-s Rahmenstückc ^ Fuß lang 8 Zoll stark 2 6'. 
4Dohlenstückc5;Flißlang i8"br. z"st.22'.

ZU einem dergleichen, 6 Wß im Gichten weit, 
wird eine Eiche genommen, welche 14 Fuß 
lang, 20 Zoll im LH stark ist.. Daraus wer- 
den-geschnitlen: .1

4Rahmcnstücke 7^ Fuß lang 8 Zoll stark z o'. 
' 4 ÄDtn 6tz Fuß lang 2ü"lw. z"stark 26'.

b) Zu einem stehenden Brunnenschlinge, 
4 Fuß im Lichten weit, 4 Fuß hoch, wird eine

... Eiche erfordert, welche^ 6 Fuß lang, 20 Zoll 
' / im ü'start ist.! Daraus werden geschnitten:

4 Schwellen 5'lang 8" stark V
4 Riegel 5' lang 8." stark >. 58 Fuß.

. 4. Fäulen 4^ lang 8" stark
8 Bohlen 4r l. 16' br. .2" stark z6 ^uß.

Zu einem dergleichen, 5 Fuß im Lichten weit, 
4 Fuß hoch, wird eineEichc genommen- wel­
che >8 Fuß lang, 20 Zoll im lD stark ist. 
Daraus werden geschnitten:.

4 Schwellen 6^' lang 8" stärkst
4 Riegel 6' lang 8" stark > 68' Holj.
4 Säulen 4? lang 8" stark
8 Bohlen 5^ l. i8 br. 2 st. 44' Bohlen.

Zu einem dergleichen , 6 Fuß im sichten weit, 

4 Fuß hoch, wird eine Eiche.genommen, wel- 
che 20 Fuß lang, 20 Zoll im O stark ist. Dar­
aus werden geschnitten:

- w-::o-L !
Z
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4 SLwcllen 74' lang 8" stark)! '
4 Riegel 7' lang 8 stark . > 76'Holz.
4 Säulen 44''lang 8 stark .
8 Bohlen 64', 1. »8 br. 2" st. 52'Bohlen.

n) Schweinekdthen, zu jeder Schweineköthe, 
welche 4 Fuß breit und 6 Fuß lang seyn muß, 
wird eine Eiche erfordert, welche 6 Fuß lang und 
20 Zoll im lll stark ist. Daraus werden ge­
schnitten: . .5- .

ü Stück Schwell -, Säul und Rahmholz 6' lang 
6" stark — z6 Fuß.

4 Stück Bohlen 6 Fuß lang'i4 Zoll stark — 
24 Fuß.

12) Bohlen und Bretter; dazu werden Blöcke 
genommen, die im Durchmesser wenigstens 16 bis 
18 Zoll stark sind. Die Zahl der Dohlen oder 
Bretter, welche eine runde Eiche giebt, kann man 
am kürzesten erfahren, wenn man für daS Be­
schlagen und für die Sägcschnitte-f dcS Durchmes­
sers abzieht und den Rest mit der Dicke einer 
Bohle dividirt, so zeigt der Quotient die Zahl 
der Bohlen.

Außerdem wird das Eichenholz auch noch ge­
braucht zu:

rz)^Braugefäßcn, und zwar hauptsächlich zu 
Braubottichen und Bierfässern, als:

7!kL'5' ' "
2) S rabholz. wird aus recht geradem , gesun­

dem uno klüftigem Holze, das sich gut spalten 

läßt, gcsp.alten.
Zu einem Braubottich werden, die,Stäbe so 

lang gemacht, als der Bottich hoch ist, ihre Brei­
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te muß 5 bis 6 Zoll und ihre Dicke 2 Zoll seyn. 
Aus einem eichenen Rumpf von 20 Zoll im 
Durchmesser können 15 bis 20 Stäbe 5 bis 6 
Zoll breit und 2 Zoll stark gemacht werden.

Zu Bierfässern werden die Stäbe so lang 
als daS Faß ist, 4 bis 5 Zoll breit und i x Zoll 
stark gemacht. Ein eichener Block von der Län, 
ge der Stäbe und 20 Zoll im Durchmesser giebt 
25 bis zoStäbe 4 bis 5 Zoll breit und Zoll 

7'"' stark.

Es können zu Stabholz keine ganze und 
lange Eichen, sondern nur kurze Rümpfe von 
der Länge der Stäbe gebraucht werden, weil 
"lange Eichen selten durchaus recht gesund, ge­
rade und klüftig sind.

d) Boden Holz zu Braubottichen, dazu werden 
2 Zoll starke eichene Bohlen genommen, die so 
lang als der Durchmesser des Bottichs seyn 
müssen.

§. 5- Das Tannen- und Fichtenholz, 
das Kiefern-, Kienen - oder Föhrenholz, 
wozu man auch das Lerchenholz rechnen kann, ist bei 
Gebäuden das nützlichste, weil es zu allen Stücken 
eines Gebäudes gebraucht werden kann, und zu Trä­
gern, Zyanen und Sparren unentbehrlich ist. Die- 

,scS Bauholz wird in Ansehung der Länge und Stärke 
der Bäume in verschiedene Sorten cingctheilt, wel­
che nicht in allen Gegenden einerlei Benennung ha­
ben, z. B.
-n Auf dem Harzwölde giebt:cs vornehmlich folgen­
de Sorten von tannenen Baustämmen:

3
*
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i) Ganze Stämme, sind 6o bis 65 Fuß rheinl. 
M >ß lang , l r und 14 Zoll am Stammende, und 
5 Zoll am obern Ende stark. Ein solcher Stamm 
giebt eine nutzbare Länge von 50 bis 5z Fuß, 7 
brS Zoll am Zopfende stark, zu Trägern oder 
Balken in grossen Gebäuden, und es bleibt noch 
eine Spitze 5 bis 10 Fuß lang, 5 Zoll an der 
Spitze stark, übrig.

2) Halbe Stämme, sind 55 bis 60 Fuß rheinl. 
Maß lang, y und n Zoll am Stammende, und 
5 Zoll an der Spitze stark. Em solcher Stamm 
giebt eine nutzbare Länge 45 bis 50 Fuss lang, 6 
bis 7 Zoll am Zopf stark, zu Schwellen. .Rühmen, 
Trägern, Balken und Dachrahmcn in iMtelmä» 
ßigcn Gebäuden und es bleibt davon eine Spitze 
!O Fuß lang, 5 Zoll an der Spitze stark, übrig.

z) Viertel-Stämme, sinlu 50 bis 55 Fuß 
rheinl Maß lang, 8 und y Zoll am Stamme, 
und 4-; Zoll an der Spitze stark. Ein solcher Stamm 
giebt eine nutzbare Länge von 40 bis 4z Fuss, 6 
Zoll am Zopf stark, zu'Gchwellen, Rahmest, Trä­
gern, Balken und Dachrahmcn in kleinen Gebäu­
den, und es bleibt eine Spitze 10 Fuß lmig, und 
4 x Zoll an der Spitze stark , übrig.

4) Fünfziger Balken, sind 50 Fuß Calen^ 
ger oder 4bl Fuß .rheinl..Maß lang, l2 und 1^4 
Zoll am Stamm, tznd,7 bis 8 Zoll am Zopf 
stark. .

5) Vierziger ^Balken,40 >Füss Ealenb. 
oder zy Fuß-thsint, Maß lang/ und «i Adll 
am Stamm, und 7 biö 8 Zoll am Zopf stark.
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6) Sechs und dreißiger Balken, sind z 6 
Fuß Calend oder zz; Fuß rheinl. Maß lang, y 
und i o Zoll am Stamm, und 6 bis 7 Zoll am 
Zopf stark.

7) Funfzehner, sind zo Fuß Calcnb. oder 28 
Fuß rheinl. Maß lang, 7 und 8 Zoll am Stamm, 
und 5 bis 6 Zoll am Zopf stark.

8) Zwölfer, sind 24 Fuß Calcnb, oder 22^ Fuß 
rheinl. Maß lang, 6 und 7 Zoll am Stamm, 
und § bis 6 Zoll am Zopf stark.

y) Zehner, sind z2 Fuß Calcnb. oder 29; Fuß 
rheinl. Maß lang, §-bis ü Zoll am Stamm, 
und 4; Zoll am Zopf stark.

io) Sechser, sind 24 Fuß Calcnb. oder 22^ Fuß 
rheinl. Maß lang, 5 und 6 Zoll am Stamm, 
und 4 bis 4^ Zoll am Zopf stark.

Das Tannenholz wird in Sachsen und Böh­
men in folgenden Sorten geliefert und verstößt:

1) Extra starke ganze Zimmer sollen seyn 
48 sächs., und sind 42 bis 4z rheinl. lang, am 
Stamm 17 bis 18 , am Zopf i r biS 12" stark.

2) Starke ganze Zim m er^ 48 sächs.-und 42 
bis 4z' rheinl. lang, am Stamm 15 bis 16, am 
Zopf 10" stark. .-io-",' <

z) Schwache ganze. Z.i m mer, '^8' sächst und 
42 bis 4z! rheinl. lang, am Stamm i z bis »4", 
am Zopf 8" stark.

4) Lange Dreiviertel Zimmer, 48' sächs. 
und 42 bis 4 z'rheinl., lahg, am Stamm 42 bis 
1 z", am Zopf 7" stark.
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§) Lange Mittclzimmcr, 48'sächs. und 42 bis 
4z' rheinl. lang, am Stamm n bis 12", am 
Zopf ü" stark.

6) Lange halbe Zimmer, 48 sächs. und 42 bis 
4z'rheinl. lang, am Stamm 10 bis 11 , am 
Zopf 5'stark.

7) Kurze Dreiviertel-Zimmer, z 6' sächs. 
Und z z' rheinl. lang, am Stamm 10 bis 11', am 
Zopf 6 bis 7" stark.

8) Kurze Mittelzimmer, zü' sächs. oder zz' 
rheinl. lang, am Stamm ro bis ir, am Zopf 

' 5 bis 6'^ stark.

y) Kurze halbe Zimmer, zü'sächs. oder zz' 
rheinl-. lang, am Stamm 9 bis 10", am Zopf 4 
bis 5" stark.

10) Starke Ziegelsparren, zb'sächs. und zz' 
rheinl. lang , am Stamm 9 bis io", am Zopf z 
bis 4" stark.

n) Starke Mittelsparren, zo' sächs. und 
28'rheinl. lang, am Stamm 8 bis 9", am Zopf 
tz bis 4" stark. 1 . . . L

12) Schwach« Ziegelsparren, zo'sächs. und 
->8' rheinl. lang, am Stamm 9 bis 10", am Zopf 
z bis 5" stark.

tZ) Schwache Mittolsparreu, zo'sächs: und 
. -28' rheinl. lang, am Stamm 6 bis 7", am Zopf 

2 bis z" stark.

14) Strohsparren, 28' sächs. und 26' rheinl. 
lang , am Stamm b", am Zopf 2 bis z" stark.
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»z) gelliqe geschnittene Stollen, 76'sächs» 
oder 144'rheinl. lang-, 4" sächs. im lD stark.

16) «elliqe Styllen,-,.ib.'sächs-und 744'rheinl. 
lang , z" sächs. im lH starke

Das Kiefernholz im Brandenburgi'schen wird 
nach folgenden Sorten benannt und berechn et:

i) Sxtra starkes Bauholz, 48 bis 50'lang, 
am Zopf-12..bis 14", am Stamm 18" stark.
s) Dies giebt beschlagenes Ganzholz 10 bis 72" 

stark.-
d) Einmal ausgeschnitten oder Halbholz 70 bis 

71" und 5 bis 5im Ü:'

0) Zweimal ins ÄrcUZ gcschniiicn öder Areuzholz
s bis 54" im Q. ... . -

6) Dreimal geschnitten oder Scchstclholz 4 bis 54 
und z4 bis 4" im O- .

r) Starkes Bauholz, 40 bis 45'lang, 70 bis 
72" am Zopf, am Stamm rü" stark.

2) Dies ist beschlagen 8 bis -10" stark;
k) und das Halbholz 84 bis y und 44 bis z" im lll;

0) das Krcuzholz z; bis 44" im O.

z) M i t t e l b a u h 0 l z, z6 bis 40' lang, 8 bis 4" 

am Zopf- am Stamm. 14" stark.
s) Dies ist beschlagen 64- bis 8" stark. -' '

k) Halbholz 6l. bis 7 und z'. bis 4' im lD-

c) Krcuzholz z bis 4" im L). "

4) Kleines Bauholz, zo bis z 6'lang, am Zopf 
6 bis 7", und am Stamm 1.2" stark.
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§. 6. Was die zu jedem Zimmerstücke erforder­
liche Stärke betrifft, so kam, man sich dabei folgen­
der Regel bedienen,, Man summt zur, geringsten 
Stärke eines Zimmerst,ücks ohne Länge ü Zoll, und 
thut bei den wagrccht liegenden, als bei Trägern 
und Balken, auf jeden Fuß ihrer Lange, so weit sie 
frei liegen, und von keiner Wand oder Säule unter­
stützt werden, Z Zost, und bei senkrecht stehenden 
oder schräg liegenden Stücken , als bei Säulen und 
Sparren, Zoll in der Stärke hinzu. Z. B. Wenn 
ein Balken oder Träger 24 Fuß lang wäre, und ganz 
frei läge, so müßte er 12 Zoll stark seyn.. Wenn er 
aber in der Mitte pqn einer Wand oder Säule unter­
stützt würde, und also seine freiliegende Länge nur 
ra Fuß wäre, so brauchte er nur Y Zoll stark zu 

...... ......' " .

Die Stärke der Schwellen und Blattstücke muß 
sich nach der Starke dc^ Wandsäulen richten." Die 

Schwellen können allenfalls l Zoll stärker seyn, es 
Muß aber der auswärts vorsprüigendö Zoll abge- 
schmicgt werden, damit das Regenwasscr nicht dar­
auf stehen bleibt. Liegende Dachstuhlsäulen werden 
gewöhnlich 8 bis..y Zoll dick, und 10 bis 12 Zoll 
breit gemacht. Äiese Stärke der Zimmerstückc ist al­
lemal himeichcüd,'eine sehr große Last zu tragen.

§.7. Die Berechnung des zu einem Gebäude 
erforderlichen Bauholzes ist immer eine etwas weit­
läufige und mühsame Sache, und wird von den mehr- 
sten Zimmerleulen nur ngch einem ohngcfähren Ucbcr- 
schlage gemacht: daher.kommt es, daß sic stltcn zutrifft, 
und der Bauherr, wenn das in Abschlag gebrachte 
Bauhvlz^nicht hinreicht, zu seinem Verdruß mehr an- 
schaffcn muß; oder^ wenn zu einem mit Holz und
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ArbcWohn verdungenen Gebäude das veranschlagte 
-Holz nicht »lies nöthig ist, das übrig gebliebene dein
Vavhcrrn nicht zu guteckommt. Um nun d«S erfor­
derliche Bauholz mit möglichster Zuverlässigkeit zu be­
rechnen,! dient folgende Art der Berechnung.

1 Mass theilt das zu einem Gebäude nöthige Holz 
in 2 Sorten^ alö Eich c n - und Tanncnhvlz,' 

und jede Sorte in z Classen, und zwar in

i) Starkes, welches am Stamm ro bis 12 Zoll 
dick ist;

2) Mittelmäßiges, am Stamm 7 bis «Zoll; 
und

z) S-ch w Lch e s-, am Stamm 5 bis 6 Zoll;

und macht eine Tabelle. Diele bekommt hinten 2 
Hauptabtheilungcn und jede Al'thcjlunz z Spalten, 
in deren erste das starte , in dje zweite das mittelmä­
ßige und in die dritte das schwache Hol; gesctztmnd 
darunter die Länge der Zimmerstücke nach Fußest be­
merkt wird, wie nachstehendes Beispiel zeigt. Wenn 
dieses geschehen, so addirt man die Fuß;ahl in jeder 
Spalte 'zusammen, und dividirt in Me Summe mit 

der Länge eines dazu erwählten Baustamms, und 
der Quotient giebt die Anzahl der nöthigen Vaustäm- 
me von jeder Gattung.

Hiermit ist aber ein genauer Grundriß, Standriß, 
Balken- und Dachriß nöthig, oder man muß sich 
olle einzelne Stücke dss Gebäudes genau vorstellen 
können.; ! L
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Berechnung 
des Bauholzes.

Eichen Tannen

Starkes 
9 und 10"

Schw
aches 

e und
Startes 

10 und rr"
M

ittelm
äßiqes 

7 
und 

e"

S
chw

aches 
5 und d"

Zim nierstücke. Fuß Fuß Fuß Fuß Fuß

Wände.
Schwellen . . . »st. z 8'lang 38 —— -7- —

dgl. . . - . »st.- ?; — —— — —
dgl. . . : . ist. »4' -- »8 — —— —
dgl.......................r st.ro - 40 — — — ——
dgl. ... . i st. l r' - -4 —- -- —

Saumschwellen » st. rd' - 
dgl. . . »st.zo' -

— rS -7—

Säulen u. Bänder 86 st. »r' - ' — — lvzr —M

Riegel . . . . 4 st-;«' - -— »6» ——
dgl.. . - - - 4 st-25' -- —— — 100 ——
dgl....................... 8 st. »4 -- — —- 1 ir —
dgl. .... 8 st. ro - — — — >60
dgl. . ... 8st-»-' t — — §6

Gebälke.
Mauerlatten . . -st.;8'lang -— 76 -7- -—-

dgl. . ... rst-7;' - —— l;c> — — ——
dgl. . . . . 4 st. 80 - — Z2O —- — —*
dgl.......................4 st. 44 - '— »7d

Träger . . - . » st. -r - — — ti —

dgl. . ... »st.75 « —- — 7; —
dgl. . - - - 'st-8o —— 80 —

Balken zuw Keller 4 st-25" ^ »oo —— —— —
dgl. dazu . . ;st.»»' - 60 —- —— — ——
dgl. »s Swckw. rz st. 40' - — —— yro —

dgl. rö Slockw.ri st. 44' - — — !-i4 — —
Stichbalken . . 4st. 6' r — -4 —4»

dgl. ... .,rst. 5' r —- — nv — ——

l.stu» 7»r rroi »6;r —
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Berechnung 
des Bauholzes

Zimmerstücke.

D a ch st u h l. 
Dachschwellen 

dgl. l .
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dgl. . . 
dgl. . .
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dgl. . .
Dachriegel. 

dgl. . .
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Das
Träger - . 
Kehlbalken. 
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dgl. . . 
dgl. . . 
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- -st.Solang 
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. 6 st. 12 s 
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8^ 
L

, 8

st. ü
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8'st. 2,' ,
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zzo 758 Z-55 ;674 1296
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Wenn zu dcm^ starken Tannenholze ganze Stäm­
me, welche ohne Spitze 50 Kuß lang bauen, zu dem 
mittelmäßigen halbe Stämme, 45 Kuß lang ohne 
Spitze, unv zum schwachen H^ze Vlertelstämme, 
40 Kuß ohne Spitze, genommen werden; so wer­
den nach vorstehender Tabelle erfordert:

zzo Kuß Eichenholz, y und 10",stark.
758' dergleichen, z und ü" stark.
65 Sl. ganze Stämme.

. 82 St. halbe Stämme.
i Z2 St. Vlertelstämme.
.Noch genauer erhäl? man die ^Ncnge der zu ei­

nem Gebäude ndlhiq.en Bauhölzer, wenn man bei 
der Berechnung auf folgende Art bei fährt:

Man nehme zuerst diejenigen längsten Stücke deS 
HolzverbandeS, welche aus einem Stücke bestehen 
müssen, z. B. Balken Sparren, Gratsparren u. s. f., 
und dazu sind eben so viel ganze Bausjämme von der 
Art nöthig, als sich nach ihrer Länge und Stärke da­
zu passen. ES sind z. B. zu einem Gebäude nöthig 
zo Slück Balken 41' lang und y blS 10" stark, so 
gehören dazu an böhmischem Tannenholz, zo Stück 
starke ganze Zimmer, welche 4z'lang sind, also blei­
ben zo Enden von 2' übrig, welche zu kurz, also zu 
nichts weiter brauchbar sind. Sind die Balken abw 
nur Z8 bis ^o'lang, so bleiben zo Stück von z'biL 
5'übrig, noch zu Riegeln oder kurzen Bändern brauch, 
bar, und diese müssen dann zur fernern Anwendung 
besonders ousgeworken werden. Sind die Balken- 
nur Z2' lang, so nimmt man zo Stück H Zimmer, 
nnd es werden zo Enden vsn 12' züm fernern Ge­
brauch, etwa zu Säulen, ausgcworfcn.
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Dann nimmt man die Zimmcrftücke, wozu die 
Stämme zwar in ihrer ganzen Länge genommen, aber 
geflogen werden müssen, z. B. Schwellen, Saum» 
schwellen, Träger, Dachschwcllen, Wandrahmen, 
Dachrahmen u. s. f., und verfährt dabei eben so, 
nur daß hier für die Stöße, so wie vorhin fük 
die Zapfen der Sparren, das nöthige zugcgebcn wer­
den muß.

Darauf nimmt man die etwas kürzern Verband­
stücke, wozu nicht grade Stämme in ihrer ganzen 
Länge nöthig sind, als Span-'riegeli Kehlbalken, 
Schifftsparren u s. f, und verfährt wie vorhin immer 
mit Berücksichtigung der nöthigen Zapfen.

Alsdann nimmt man alle noch kürzere Verband- 
stücke, z. B. die Säulen, Wand und Dachbänder, 
Dachstuhlsäulen u s. f., von welchen etwa 2 oder 
mehrere aus einem Stamm geschnitten werden kön­
nen. Mit diesen werden zuerst die vorher ausgewor­
fenen Enden verglichen, weiche ohngefähr passeN, und 
diese von der nöthigen Zahl abgezogen. Die übrig 
bleibenden werden in Rücksicht der Länge mit der 
Länge der hiezu passenden Art der Baumstämme ver­
glichen, woraus sich die Zahl der nöthigen Stämme 
ergicbt, und die Länge der etwa übrig bleibenden En­
den, welche noch zu Riegeln brauchbar und'wie vor­
her besonders auSzuwerfen sind. Es'ivären"z'. B. tto 
Stück Säulen 12 Fuß mit den Zapfen lang nöchixf, 
und man bestimmte der Stärke nach dazu starke kurze 
halbe Zimmer an böhmischem Tannenholz. Ersetzt, 
es wären von den vorigen Baustücken noch«- StückEn, 
den von i z bis 14 Fuß übrig geblieben, so werden 
diese mit zu den Säulen gerechnet, und eS sind nur 
noch 7 t Säulen 12 Fuß lang nöthig. Ein kurzer 
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4 Zimmer ist zz Fuß lang, also giebt ein solcher 
Stamm 2 Säulen, und es bleibt von jedem noch r 
Ende von i» Fuß übrig. Man braucht also zu­
sammen noch z6 Stück starke kurze 4 Zimmer, wo- 
von-zz Enden von II Fuß und l Ende von 2Z Fuß 
übrig bleiben und zu Riegeln und dergl. ausgeworfen 
werden.

Zu den kürzesten Baustücken, als Riegeln, kur­
zen Trägern und Dachbändern, Stichbalken, kleinen 
Stichsparren,.Mfschicblingcn u. s. fi , berechnet man 
zuerst sämmtliche von vorigen übrige gebliebene M- 
den. Man berechnet erstlich die Riegel zu den Wän­
den , indem man die Länge sämmtlicher Fachwän- 
dc zusammenaddirt, diese Summe 2 oder z mal 
nimmt, je nachdem die Wände 2 oder z mal vbr- 
riegelt werden, und dazu rechnet man sämmtliche übri­
ge Bänder, Stichsparren, Aufschicblinge mit ihren 
Zapfen hinzu und zu dieser Summe, noch 5 Procent 
wegen des Verschnitts. Dann zieht man zuerst die 
Summe oller noch von vorigen übrigen Holzenden ab, 
und der Rest giebt alsdann,die noch außerdem hicrW 
nöthigen Baustämme nach ihrer Länge und Stärke. -

Zur wcitecn Erläuterung dieser Arbeit wird im 
folgenden Beispiele das Bauholz zu demselben Ge, 
bäude»-wozu has erste schon die Holzberechnung ent­
hält, in böhmischem Lannenholze berechnet, wobei 
die Berechnung des Eichenholzes wegbleibt.
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Diese Art der Holzbcrcchnung ist besonders da 
anzuwenden, wo die Bauhölzer nach bestimmten Län- 
gen von Holzhändlern gekauft, und also nicht unmit­
telbar aus dem Forst gehöhlt werden, wo man also nicht 
darauf rechnen kann, daß die Bäume zum Theil et­
was länger und auch wohl stärker ausfallcn, als die 
vorgeschriebcncn Maße; vorzüglich aber da-, wo im 
ersten Fall zu einem Bau außerordentlich viel lange 
Baustücke erso.declich sind.

Ein atcs Beispiel der Berechnung dcS böhmischen 
Tannenholzes steht im IVlcn Abschnitt §. 22V Dort 
ist es ohngefähr auf die Art, wie vorher das Tan­
nenholz vom Harze, berechnet, und es giebt zugleich 
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kin Beispiel, wie dieselbe Art der Berechnung durch 
die Vecschiedenhert der Holzarten abgcändcrt werben 
kann.

Im Brandenburgischcn, wo man daö Kienenholz, 
da, wo es nur irgend angcht, zu schwachen Zimmer» 
stücken nicht in schwachen, sondern in starken zu Halb» 
Holz und Kreuzholz getrennten Stämmen, sowohl zur 
Ersparung der Kosten, als auch zur Schonung der 
Forste anwendet, verändert sich dadurch die Holz« 
bcrechnung wieder und zwar zu demselben obigen Ge» 
bäude ohngefähr auf folgende Art:

Berechnung des Kienen,Bauholzes.

der

Namen
Zimmerstücke.

Extra 
starkes 

Bauholz 
48 bis 50 
F. lana 
>r Z. st.

Starkes 
Baubolz 

40 b-asF. lau-, 
10 bis 11 Z. 

stark.

Mittel - 
Bauholz 
zü bis 40 
F. lang 

9 Z. stark.

Kleines 
Baubolz 
zvbiszü 
F. lang 
v bi« 7 

Z. stark.

G
anzbolz

12 Z. im Ö
u.

G
anzbolz 

>2 I. im
 O

u.

H
albbolz 

j 
y u.z^. im

O
-

Kreuzdolz 
; ?. im

 O
u.

G
anzbolz 

8 Z. im
 O

u.

H
albbolz 

7 U
.4Z. im

O
-

G
anzhvlz.

Fuß. Fuß. Fuß. Fuß. Fuß. Fuß. Fuß.

4 *

W am d e.

> Schwelle » » 38 
2 1 Schwelle , , 25 
3 r Schwellen , r 14 
4 r Schwellen , , 20 
L r Schwellen - r 12 
v 1 Saunitchwelle , 26 
? > Saninschwelle , Zo 
° 86 Säulen u.Bänder t2 
^4 Riegel , r - gz 

^04 Riegel , , , 25 
18 Riegel - »^rg

—

, 
, 

, 
, 

, 
,

— — — — —

I l 
! 

1 
I 

I 
I N

IIIIlIll 
>

26 
zo 

1082
>Z2 
100 
I >2

l11IlIlIIl IlI
iII

IIl

I11II11 
> lI

d.SIUS 1 .155 s — 1452 — — —
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Namen 
der Zimmersiückc.

Extra 
starkes 

Bauholz 
48bis5O 
F. lang 
12 A. st.

Slarkes 
Baubolz

40 b. 45 F-lang
10 bis 11 A. 

stark.

Mittel«
Bauholz 
36 bis 40
F. lang 

9 3- stark.

»leir.es 
Banbolr 
Zvbisg» 
F. lang 
ti bis 7 
Z. stark.

G
anjdolj 

ir Z. im
 Q

u.

G
auzbvl» 

10 ?. im Q
»

Kreujhol; 
5Z. im

 ü«.

G
anzbolz

8 Z. im
 Q

u. 
j

H
albholj 

7U
.4Z. im L>-

G
anidoij.

Fuß- Fuß. Fuß. Fuß. Fuß. Fuß. Fuß.

Ii-La^orr — >55 — '452 — — —
F. I.

12 8 Riegel ' » « 20 i — 1Ü9 ' -<—.
aS 8 Riegel - - - 12 — — 9c- — .

Gebälke.
14 2 Manerlatteu < 38 — — — 76 — — —
15 2 Mauerlalten < 75 — — — 15c — — —
16 4 Mauerlatte» - 80 — — 320 — — —,
17 4 Mauerlatte» - 44 —— — —— 176 — — —— I
18 1 Träger « « « ir 12 — — — — — — .
19 r Träger < , - 75 75 — —— — —E- ——!
so 1 Träger -«<80 80 — - -— — — — —
21 4 Balke» zum Keller 25 — 100 — " - — — —
22 5 Balken var» - 12 — 6o — — — —
2; rz Balke» j. 1 »Stock 40 — 92L — — — — — 1
24 21 Balken r. 2» Stock 44 Y24 — — — — — —

25 4 Slichbalken < 6 E— 24 — — — — ——
s6 22 Stichbalken -- 5 —— 110 —— — —

Dacd stnh l.
27 r Dachschwellen , »0 — — 160 — — ----
28 r Dachschwellen r 44 —— — 88 — — — —
29 22 Stuhlsäulen < 15 '—. 330 — — — —
so k> Gpannriegel - 28 —— — 168 — ——
3' 4 Svamirieqel - - <5 — —- 60 — —
Z2 6 Svannrieqel - ir —. — E— 72 — —

SS 22 Ivcbbänder - 9 — —- 198 ——
34 2 Dacbrabmen « 72 —. 144 —— — —-
35 2 Dachrahmen - 32 — — 04 — — —. ——
Z6 2 Dachricgel - - 76 — —k 152 — —-
37 2 Dachrieqel « < 40 -— 80 >— -
38 36 Sturmbändcr« 18 .... — — — -- 648 — ,

loyr 1'369 . 786 2662 30^ 846j —

%25c2%25bbleir.es
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3Y
40
41
42
43
44
45
46
47

Namen 

der Zlmmerstückc.

Extra 
starkes 

Bauholz 
abbiogo 
F. lang 
12 Z. st.

Starkes' ' 
Bauholz

40 b.azF. laug 
10 bis 11 A. 

stark.

Mittel- 
Bauholz 
aü bis 40. 
ff. lang 
--I. stark.

Kleines 
Bauholz 
zobisZü 
F. lang 
ü bis 7 
A. stark.

G
auzholz

12 §. im Ö
u.

G
anzholz 

io Z. im Ö
»

, Kreuzbolz' 
5 Z. i m O

'u-

- G
auzholz

8 A. im Q
u.

i 
H

aldh 
lz

7
 u. 4Z.'tm O

.

G
auzholz.

Fust. zus. Fast. 8u«. st "st stusi.

Das Dach.
r Träger > - , 70 
19 Kehlbalken - - gr 
4 Grarsparren - - 42 
20 Sparren - - zü 
8 Srhisttsparren - 6 
8 Schifftsoarren - 11 
8 Schisttspärreu - 16 
8 Schisttspärreu - 22 
56 Ausschieblinge 8

H 
I 

I 
I 

I 1^
IM

I11III

L^
I I 

I I I
 I I

 I R
II I

 I I
 I I 

I I Z

K 
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i 1.
1 111 

1 
1

'7t>

720 -
48
88

128
1?ü

' Dazu 5 p. 6. Ver­
schnitt - - -

ivhi

.55

>43h

72

>562

78

3110

-'rz

300

. 15

846

42

1 lüv

58

Das Halbbolz durch 2 
und das Krcuzbolj 
durch 4 dividirt giebt 
Ganzbolz

114Ü >5>> >640 Z2üz ZI5 888 1218

Die zusammengehöri­
gen Hölzer zusam- 
mcnaddirt - - -

114Ü >5"
820
8IÜ

820 8iü 315
444

444 1218

giebt 114Ü 3147 — 75h — 1218

Diese FusuM mit der Durchschnittslänge der Stämme, als z. V. 
das extra starke Holz mit 48, das starke Hol; mit 42, das Mittel» 
Holz mit 36, und das kleine Hol; mit 42, dividirt giebt

24 Stück extra starkes Bauholz.
75 < starkes Baubolz.
L> - Mittel - Baubolz.
36 , kleines Bauholz.
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Das Holz zu andern Zimmerstücken, welche noch 
ferner zum innern Ausbau gehören, z. B.:

zu Rauchfang hölzern, Unterlagern der 
Fußböden, Dlockzargen, Häng - und 
S p r c n gw c r k c n, Dachluken, zum in» 
nern Ausbau der Pferde?, Kuh - und 
Schweinställe u. s. f.,

wird zum Theil nach besondern Zeichnungen berech­
net, und können diese zugleich mit in die vorige Holz- 
berechnung des ganzen Gebäudes ausgenommen wer» 
den, wobei noch zu bemerken ist, daß die Unterlager 
der Fußböden ohngcfähr z Fuß weit gelegt wer­
den, daß also zu einem Fußboden > 5 und 17 Fuß 
im Ll,. dessen Dielen i z Fuß lang sind, 1 7 dividirt 
durch z oder 5 Zwischcnräume der Unterläget und 6 
Stück Unterlager von 1 5 Fuß Länge nöthig sind.

Zu einer großen Heuluke 5 Fuß hoch, z Fuß 
weit mit Satteldach wird 8 mal so viel Holz erfor­
dert, als die Oeffnung im Lichten hoch und weit ist.

Zu einer Thür - oder Fensterzarge wird 2! mal 
so viel Holz erfordert, alß die Oeffnung im Lichten 
hoch und breit ist.

Zu dem Ausbau der Dachgicbcl grader Dächer 
ist halb so viel Fuß Holz nöthig, als ihr Flächenin­
halt Ok' enthält.

Der Vorsprung deö Dachgesimses 6 mal genom­
men giebt die Länge dcc Auischieblinge im Durch­
schnitt.

Zu Thoren.

Um das nöthige Holz zu Läufern, Riegeln, Bän­
dern, Schwengel und Schlagsäulen kurz zu bcrech» 
nen, darf man nur die Höhe und Breite deö LhoreS 
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addircn, und zu einem schlechten Hof- und Scheu» 
nenthor ohne Schlagfäulen die gefundene Summe 
4 mal, zu einem großen Thore mit Schlagsäulen aber 
6 mal nehmen.

Zu Latt - und Brettzäunen.

Die Höhe der Säulen über der Erde muß sich 
genau nach der Länge der Bretter und Latten richten, 
wenn diese lothrccht zu stehen kommen, damit sie 
nicht unnütz verschnitten werden. Es geben z. B. 
i6füßige Latten zu 2 Enden 8 Fuß und zu z Enden 
geschnitten 5^ Fuß Zaunhöhe.

Die Höhe der Säulen in der Erde kann ohnge» 
fähr ihrer Halden Höhe über der Erde gleich seyn.

Ihre Entfernung von einander richtet sich bei 
verriegelten Latt» und Brcnzäuncn nach der Länge 
des Riegelholzes, so daß z. V. daß letztere bei 16 
bis >8 Fuß Länge 2 Riegel und bei 20 bis 24 Fuß 
Länge z Riegel giebt.

Die Länge deß nöthigen Schwellholzes ist gleich 
der Länge deß ganzen Zauns, wozu noch für jeden 
Stoß ein Fuß Holz mehr gerechnet werden muß.

Zur Rüstung.

Zur äußern Rüstung zu niedrigen 10 bis Fuß 
hohen Mauern und zur innern Rüstung werden Rüst« 
bdcke erfordert. Zu einem solchen gehört zum Rü- 
cken ein Stück Ganzholz 5 Fuß lang, und zu 4 Bei­
nen schwaches Halbholz oder Kreuzholz nach der 
erforderlichen Höhe der Rüstung, zu 6, 8 bis 10 
Fuß lang. Die Anzahl der nöthigen Böcke richtet 
sich theils nach der Länge d^r anzuwendenden Rüst» 
breiter, so daß kürzere ohngefähr tüfüßige Bretter auf
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z Böcken und lange 20 bis 24 Fuß lange Bretter auf 
4 Böcken liegen müssen; theils nach der Länge der 
Mauer, wobei jedoch zu bemerken ist, daß bei langen 
Mauern nicht immer nöthig ist, die ganze Länge der­
selben mit einem Male zu berüften.

Zur äußern Derüstung der höhern Mauern sind 
nöthig

1) Rüftbäume oder Rüststangen. Dgzu ge­
hören nur schwache Baustämmc, welche, je nach­
dem die Mauer hoch ist,' 20 bis 50 Fuß lang sind, 
und 4 bis 6 Fuß in die Erbe gegraben werden. 
Ihre Entfernung von einander richtet sich nach der 
Länge der Mauer, und, wie bei den Rüstböcken, 
nach der Länge der Rnstbrettcr, und ihre weiteste 
Entfernung von einander ist 8 bis 10 Hußi

2) Strrckbäume oder Streich stangen sind 
schwache Rüststangen, welche nach der Mauerhöhe 
ein, zwei auch drei mal über einander wagrecht mit 
Stricken an die Rüstbäume festgebunden werden. 
Sie sind nach der Länge des Gebäudes 20 bis 40 
Fuß lang. Wenn das Gebäude länger ist, so 
werden zwei oder mehrere der Länge nach ge­
braucht, welche an den Enden z und mehrere Fuß 
über einander reichen und mit Stricken zusammen- 
gebunden werden müssen.

z) Netzriegel sind kurze Rüststangen 8 bis 10' 
lang, welche 4 bis 5' weit von einander auf die 
Strcichstangett feftgcbundcn werden, also für jede 
Reihe Streichstangen auch 1 Rrihe Netzricgel.

Die Rästbrettcr werden im 2ten Kapitel von 
Brettern und Bohlen §. 10. vorkommen, und au­
ßerdem sind noch zu jedem Stockwerk für jede io
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der Länge z bis 4 Rüslstricke und Schock Latten- 
naget, ferner für jedes Stockwerk i bis 2 Leitern 
12 bis. 14 Fuß lang nöthig.

§. 8. Das Eltern Holz ist zu Drunnenröh, 
ren und zu Nostpfahlcn in nassem Grunde dienlich, 
weil es da, wo es niemals trocken werden kann, mit 
der Zeit sso hart wird, wie Stein.

Zweites Kapitel.

Von Brettern und Bohlen.
§. y. Bretter und Bohlen werden aus Säge- 

blöcken oder den Stammenden der stärkern Bäume 
geschnitten. Sie erhalten an verschiedenen Orten 
verschiedene Benennungen nach ihrer Länge, Breite 
und Dicke. Gewöhnlich werden sie nach ihrer Dicke 
abgetheilt in:

1) Schalbretter, bis ^Zoll stark, werden zum Ver­
schalen der Decken, der Dächer und zu schwacher 
Tischlerarbeit, z. B. zu den Füllungen der einge­
faßten Thüren, gebraucht.

2) Tischler-bretter, i Zoll stark, werden am mei­
sten von den Tischlern verarbeitet, in Gebäuden 
zu schwachen Thüren, Verschlügen, Fußböden, 
Setzstufcn, Thürfuttern und Bekleidungen, Dach- 
verschalungen zu Kupfer und Schiefer und Blei, 
zu LambriS und Bekleidungen,der Wände u. s. f.

z) Halbe Spundbrctter, Zoll stark, werden ge­
braucht zu den gewöhnlichsten Fußböden in Wohn- 
gebäudcn, zu schwachen Trittstufen, zu Verschlü­
gen, schwachen Thoren und Hausthüren, zu den 
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Einfassungen gewöhnlicher Stubenthürcn, zu Fen­
stern , Latkcnverschlägen, Brustqcländern u. s. f.

4) Ganze Spundbretter, Zoll stark, zu starken 
Fußböden auf Magazinen und Schüttböden, zu 
stärker« Thüren, Hausthüren, Verschlagen, Fen­
stern und Trittstufcn, überhaupt zu allen Arbei­
ten, welche eine beträchtliche Größe und Stärke 
erhalten sollen.

5) 2-, -4-, z- und mehrzöllige Bohlen, zu Trep- 
pcnwangcn, starken Trittftufen, starken Fußböden, 
Krippen und Standbohlcn in Ställen, zu Thür­
zargen, Bogenfenstern und zum Beleg der Drü­
cken und Roste.

In den Gegenden des Harzwaldes sind haupt­
sächlich folgende Arten von tannenen und fichtenen 
Brettern gebräuchlich:

1) Deckediclen oder Tischlcrbretter, r Zoll stark, 20 
Calcnbergcr oder 18 rheinländische Fuß lang, im 
Durchschnitt i o4 Zoll breit.

2) Futterdielen oder halbe Spundbretter, Zoll 
stark, 20 Calenb. oder 18 rheinl. Fuß lang, im 
Durchschnitt 12 rheinl. Zoll breit.

z) Volle Dielen oder Spundbretter, Zoll dick, 
20 Calenb. oder 18 rheinl. Fuß lang, im Durch­
schnitt 14 rheinl. Zoll breit.

In der Mark Brandenburg und der umliegenden 
Gegend werden die Bretter und Bohlen gewöhnlich 
aus kienenen Sägeblöcken 24 Fuß rheinl. lang ge­
schnitten. Sind die Blöcke ziemlich grade und unbe- 
schlageu, rechnet man für 2 Schwarten am Zopf i
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Zoll stark und für jeden Schnitt ohngefähr 4 Zoll ab, 
so können geschnitten werden:

Aus
1 Säge-

Schalbretter. Tischlerbretter.

block
24 Fuß 

lang, 4 Zoll
Im 

Durch-

Jedes 
Brett 

im
Durch­
schnitt

iZoll
Im 

Durch-

Jedes 
Brett 

im
Durch­
schnitt

am Zopf 
stark

stark schnitt 
breit

stark schnitt 
breit

Zoll Stück Zoll lHI? Stück Zoll sJl?

12 9 104 21 7 104 21
1-4 9 11 22 7 11 22
1Z 10 ii; 2Z 8 n4 Dir
>34 n 114 2Z 9 ii 4 23
14 l 1 l 12 24 9 12 24
144 12 ^2 25 9 124 25
15 12 1Z 26 10 iZ 26
154 13 1Z4 27 11 iZ4 27
16 14 > 14 28 11 -4 28
16; 14 14 28 1 l >4 28
17 15 144 29 12 >45 29
17; 15 15 zo 12 »5 Zv
18 16 . 151 Zi 13 >54 Zi i
18; 16 16 Z2 13 16 Z2
iy >7 164 zz iZ 33
iy4 17 iü; zz 14 -64 33
20 18 17 Z4 14 >7 34
204 18 174 Z5 15 174 35
21 19 18 Z6 15 18 Z6
214 >9 184 37 15 184 37
22 20 184 37 16 184 37
224 20 1Y 38 16 19 38
2) 21 '9 Z8 17 19, 38

21 19! 39 17 194 39
24 22 20 40 -7 20 40
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Aus 
i Säge-

Halbe 
Spundbrctter.

Ganze 
Spundbretter.

block Icoes Jedes...
24 Fuß 
lang, >LZoU Durch- Brett 

im
1 A oli

^NI 
Durch- Brett 

im
am Zopf 

stark
stark schnitt 

breit Durch­
schnitt

start lchnict 
brctt

Durch­
schnitt

Zoll Stück Zoll lHb Siüä Zoll Ulk'

12 6 ic>4 21 5 10' 21
22 5 22 —

1Z 6 bis 7 11 ' 2Z zbis^
-6

ii^ 2Z
I z i ' 7 11; 2Z Ii4 2Z
14 7 - 8 12 24 6^7 12 24
14? 8 12 k 25 . 7 'I2L 25
15 8 -3 26 7 13 26
15? 9 IZ? 27 7 8 IZ5 27 >
16 9 14 28 8 14 28
16 x 9 14 28 8 -44 28
.17 10 '4-r 29 8 - 9 I4; 29
»7^ 10 15 zo 9 15 3°
18 IO-I l 15? Z1 9 15? 3»
i8> 11 16 32 9 IÜ Z2
19 II ib? 33 Y - IO 16; 33
19-' 11-12 16? 33 10 lü? 33
20 12 17 34 10 17 34
20^ 12 174 .35 lo-I l 17! 35
21 12 18 Z6 II 18 Z6
21? iZ 182 37 II 18? 37
22 iZ 18 5 37 II 18z 37
22? IZ-14 19 38 11-12 19 38
2Z 14 19 38 12 19 38
2Z^ 14 ly! 39 12 192 39
24 I4-IS 20 40 12-IZ 20 40

Wenn nun auch Sägcblöcke von andern Langen
geschnitten werden sollen, so bleibt die Menge der
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Bretter immer dieselbe, und ihr Flächeninhalt im 
Durchschnitt ist leicht zu finden, daz.B. 12-, iS-, 
18-, 20- oder zofüßige BlöckeBcetter geben, welche 
4, , § oder 1^ des Flächeninhalts der Bretter in
der Tabelle von gleicher Breite haben.

Die hier angegebene Breite ist diejenige, welche 
übrig bleibt, wenn die Bretter gesäumt worden sind. 
Sollen sie aber gefügt werben, so muß man noch 
für beide Seiten zusammen ? Zoll, und sollen sie ge­
spundet werpen, 1 Zoll von der vorigen Breite ab­
rechnen.

Sollen die Bretter nach ihrer ganzen oder doch 
nach dem größten Theil ihrer Länge und von beson­
derer Reinheit z. B. zu Fußböden u. dgl. gebraucht 
werden, so müssen sie aus besonders graben und rei­
nen Bäumen geschnitten, und um nicht an der Brei­
te zu viel zu verlieren, nicht jedes Brett am Stamm, 
und Zopfende gleich breit gesäumt, und so gelegt 
werden, daß an einer Seite des Fußbodens immer 
ein Zopf und ein Stammende mit einander abwech« 
seit. Auch muß bei solchen Arbeiten immer mehr oder 
weniger auf Ausschuß gerechnet werden, welchen man 
aber wieder zu schlechter« Arbeiten verwenden kann. ,

Die in Böhmen und Sachsen aus Tannen - und 
Fichtenholz geschnittenen Bretter und Bohlen werden 
gewöhnlich in folgenden Sorten geliefert:

l) wellige böhmische Spundbretter 2 l - Fuß rheinl. 
lang, ir Zoll rheinl. breit und Zoll sächsisch 
stark. ...

2) lvelligc böhmische Spundbretter >8 Fuß rheinl. 
lang, l t Zoll rheinl. breit und Zoll sächsisch 
stark.
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z) 8ellige böhmische Spundbretler , 4 s Fuß rheinl. 
lang, l i Zoll rheinl. breit, 1-5 Zoll sächsisch stark.

4) 8e!lige sächsische Spundbretter 14' Fuß rheinl. 
lang, y Zoll rheinl. breit, 1 Zoll sächsisch stark.

. §) 8cllige böhmische Tischlerbretter 14s Fuß rheinl, 
lang, 12 Zoll rheinl. breit, l Zoll sächsisch stark.

6) 8ellige sächsische Lischlcrbrettcr 14^ Fuß rheinl. 
lang, 10 Zoll rheinl? breit, Zoll sächsisch stark.

7) 8cllige völlige Bretter 14-^ Fuß rheinl. lang, 
11 Zoll rheinl. breit, 2 Zoll sächsisch stark.

8) 8cllige Trcppenwangcn 14^ Fuß rheinl. lang, 
i i Zoll rheinl. breit, z Zoll sächsisch stark.

Alle diese Bohlen und Bretter sind schon gesäumt, 
und am Zopfende so breit als am Stammende. Wenn 
sie aber gefügt oder gespundet werden sollen, so muß 
von der vorher angegebenen Breite noch bis Z oder 
1 bis i r Zoll abgezogen werden.

§. ia. Die Bretter und Bohlen werden ge­
braucht:

1) Zu Bediel» ng der Fußböden.
Zur Berechnung der zu einem Fußboden nö­

thigen Bretter mißt man die Lange und Breite des 
Fußbodens, zählt zugleich die Balkcnfclder, und 
beobachtet, über wie viel Felder eins von den da­
zu bestimmten Brettern reicht. Sodann muß man 
mir der Zahl der Balkcnfclder, über welche ein 
Brett reicht, in die gesammte Zahl der Balkenfcl- 
der dividircn, so zeigt der Quotient, wie viel 
Bretter zur Länge erfordert werden. Hierauf 
muß man mit der Breite eines Brettes in die Brei» 
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te des Fußbodens dividiren, so zeigt der Quotient 
die Zahl der Bretter, welche zur Breite des Fuß' 
bodens erforderlich find. Wenn man nun diese 
beiden Quotienten mit einander multiplizier, so 
zeigt das Produkt die Zahl der zum ganzen Fußbo­
den nöthigen Breiter.

Z B. Es wäre ein Boden 72 Fuß lang, z6 
Fuß breit, und hätte 20 Balkenkelder. Wenn 
nun ein Brett über 5 Dalkenfelder reicht, und 
im Durchschnitt 14 Zoll oder i^Fuß breit ist, so- 

- würden in die Länge 4 Stück Bretter,
in die Breite ? 1 Stück, 

und also zusammen 124 Stück nöthia seyn.
Zu den größer« Fußböden der Wohnzimmer, 

welche nicht gestoßen werden dürfen, muß man 
entweder, wenn es möglich ist, so lange Bretter 
wählen, daß ein Brett ausreicht, oder wenn bei 
langen Sälen das Stoßen unvermeidlich ist, so 
muß man dies durch Anwendung von eichenen Kreu­
zen und Friesen nach einer richtigen Eintheilung 
zu verdecken suchen.

Wenn dagegen bei kleinen Zimmern ein Brett 
zu lang ist, so muß dennoch die volle Zahl der 
Bretter berechnet werden, wovon man aber die 
abfallenden Breitenden zu einem andern Zweck 
verwenden kann, wenn sie dazu noch lang genug 
sind.

Bei den Fußböden von Magazinen, Schütt­
böden und andern solchen Gebäuden, wo die Ab­
theilung der Verbinde nicht so sehr von der innern 
Einrichtung der Wände abhängt, als bei Wohn- 
gebäuden, kann man oft viel ersparen, wenn man 
die Verbinde so weit aus einander legt, daß ein 
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Brett, je nachdem es kurz oder lang ist, grade 
4, 5 bis 6 Valkenfelder überdecke, so daß von 
den Brettern gar nichts braucht verschnitten, zu 
werden.

2) Zu Verschalung der Wände, Decken, 
Drettzäunc, der Kupfer - und Eisen­
blech , Blei - und Schieferdächer kann 
mau ebenfalls die vorige Berechnung, anwrnden.

Die Verschalung" der Dächer mit Walmen 
kann man auch so berechnen, als wenn das 
Dach ein gewöhnliches, Dach ohne ^Walmen wä­
re, wie dies unten im ztcn Kapitel-§. 12. bei 
den Lallen gezeigt wird. Bei andern Gegen­
ständen, welche keine grade rechtwinklige Flächen 
bilden, besonders bei runden Kuppeln und ge­
schweiften Dächern, ist der Inhalt der zu verscha­
lenden Flächen in Ob' zu berechnen. In diese 
Summe dividirt man mit der Zahl der Ob, wel­
che ein dazu bestimmtes Brett im Durchschnitt ent­
hält, so giebt der Quotient die Anzahl,-der nöthi­
gen Bretter. Dazu muß man aber immer wegen 
des Verschnittes etwas mehr rechnen, worüber kei­
ne allgemeine Regel gegeben werden kann, da dies 
von der Form der Flächen abhangr, so daß z. D. 
auf ein Dach von zusammengesetzter Form mehr 
zum Verschnitt gerechnet werden muß, als zu ei­
nem einfachen.

Bei Bcettzauncw oder Planken braucht man 
nur die Riegel oder die Räume zwischen den Säu­
len zu verschalen, wenn die Riegel um die Brett- 
stärke zurückgcsetzt werden, so daß die Verschalung 
mit der äußern Seite der-Säulen eine Fläche bil­
det. In Rücksicht der Höhe solcher Wände kann
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hier auf das vorheV §^71^» Latt und Brcttzäu- 
>s nen Gesagte Bezug genommen werden. ! 
Z) Zu Thoren, Thüren und Laden muß

man Bretter nehmen, deren Lauge der einfachen, 
, zweifachen,§dLr dreifachen, Höhe des ThocL, der

Thür oder des Ladrnö gleich ist. Wenn z. D. ein 
Thor 18, 14.oder y Fast Hoch ist, so muß man 

, im ersten Fall i 8fü>nge, im zweyten 1 Müßige und 
im dritten Fall wieder 1 ^küßige Bretter nehmen, 
weil im letztern Fall ein lUlüßiges zwei nutzbare 
Längen giebt; desgleichen, wenn cineTh^.otzsr ein 
Laden 8, 7 oder 6 Fuß hoch, ist,, so muß man im 

? «rftet^.Zaü ldfüßige, im zweyten Fall,i4svßige, 
und im dritten Fall 12» oder auch iLfü^ige Bret­

ter nehmen.
YM di? Anzahl der nöthigen Bretter zu fin- 

den, muß man mit'd^r. Brette eines 'Bret/e^i^ie 

Breite des Thors, der Thür oder des Ladens divi­
diren,, so zeigt der Quotient, wie viel 'nutzbare 

' Stücke erfordert werden. Wenn nun eiiilBrctt 
2 oder z nutzbare iÄtücke gi'Lb't/ so oicbt im ersten 
Fall und im zweytcn'Fall des ^udtienren die 
zum Thor, zur Thür oder jum Laden nötlMe An­
zahl der BreW? ' - -5

Wenn die Thore, Thükest' d^tv Laden 'aufgtzna- 
gelte Leisten ekhalten sollen, Tv schören d'azü^ noch 
z. B.Hu eiW 'Thär 6 Fuß hvch/4'FoH'tAit 2 
Qu^rstücke so lang als die?1/ür breit'iff/'Äd zu 
einem schMftchend^ Stück vöi^ der

" Höhe der Thäif, also zusammen 14 Fuß Kleisten.

Werden aus einer Brettbrcite 2 oder zöLvistisn ge- 
^ schnittM?- ss find dazu 7 odüe 5 F«G Brett ydtKg.

Zu eineM'astügrligen THoretAShöreu z Quovteisten 
s
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von der Breite des ganzen Thors und 2 Bänder so 
lang als das Thor hoch ist von der Breite «ine- 
Brettes von mittelmäßiger Breite. ;

4)'Z»" T reppen, und zwar
s) Zu Wangen, welche 2' bis'; Zoll stark, und

6, 8 bis 10 Zoll breit seyn mülsen, wird die 
Länge folgendermaßen gefunden:

Man addirt die ganze Breite und die halbe 
Höhe einer Stufe zusammen, so zeigt die Sum­
me daß nöthige Wangenholz zu einer Stufe an 

' Einer Äeite/ Wenn man uuh dwsc Summe 
' -Mit der Zahl ddr Stufen'multiplizier, so giebt 

daß "Produkt d^S nöthige' Wangenholz auf Eifier 
Seuc, und dieses doppelt genommen, auf bei- 

_ den Seiten. ........ '
. h) Zu ^r.i'ttW^«» werden Spundbretter oder 

'^. Bohlen genommen. Man dividirt mit der hän« 
ge einer Stufe in die Länge eipcs dazu bestimm­
ten Bretts,, so zeigt der Quotient die Zahl der 

", Stufen an, welche ein Brett giebt. Mit diesem 

''„Quotienten dividirt man in die Zahl der Stu­
fen., so zeigt dieser Quotient die Zahl der nöthi­
gen Bretter zu sämmtlichen Stufen. . "

OotzHuf^n^. werden,rischielchretter ge- 
^g.,jzoaW>sN. Man kann die Zahl der nöthigen 

Bretter auf dte vorige Wesse finden. Wenn die 
vz oK»uf«n nvdrlA,,,und die Bretter^ streit find, 

daß'sie nach jhrex.,xLnge,m

.n»stM»rcn.nt^tvcM so Hälfte
0 ' I >ni^ du» tt»4r'-'?8

odsv sr^htp^tz» chexpen eben 
n?.s> vergleichen BröttzrroW Yen
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Trittstufen genommen, und er wird für so viele 
Stufen gerechnet, als neben einander darauf 
liegen können; es wird also die Zahl der dazu 
nöthigen Bretter wie bey den Trittstufen ge­
funden. .

Die Länge einer Stufe 5 mal genommen 
giebt das Riegelholz zu einem Ruheplatz.

e) Für Geländer mit Traillen oder Docken 
kann man zu jedem laufenden Fuß Geländer z 
bis 4 Fuß Bretter, und zu den Handgriffen so 
viel laufende Fuß Holz als zu den Wangen 

-rechnen. > ! :
Zyr Berechnung des Holzes zu den Treppen- 

säulen,Spindeln und Geländcrsäulcn läßtsich kei- 
^'ne allgemeine Regel geben, dies folgt jedes mal 

auS der Form einer jeden Treppe besonders.
Ueberhaupt können diese allgemeinen Re­

geln nur für emfacheÄrcpprn mit graden-Wan- 
gen gelten, zu den zusammengesetzten mit ge- 
bogenen Wangen müssen genaue Zeichnungen 
gemacht, und darauf die Länge,- Breite und 
Stärke der peMi^eoeu,Hölze^ gemessen wer- 
d<"> ,

5) Zu Bogen und Schalung für Getpölbe und 
Drücken kann die Errechnung .der ^ejter folgen­
dermaßen geschehen:' . .' < " ' - u »I . !!.'!! i

.! s)i 3u den Bogen. Diese werde»!!4: bis 5 
r Fuß weit aus einander gefetzt; man darf'.also nur

mit der Zahl 4 in die Länge des ganzen- Gcwöl- 
. i^heS divihiren, so zpige der Quotient-dze Anzahl 

i ^«r Bogen zum ganM Gewölbe; wenn nun 
' Division MaS-übrig bleibt., so kann

S *
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mau dafür einen Bogen mehr nehmen. Zu je­
dem Dogen rechnet man vier mal so viel Fuß 
Brett, als ein Dogen im Lichten lang und hoch 
ist. In diese Fußzahl dividirt man mit der 
Lävge eines dazu bestimmten Bretts, so zeigt 
der QüMent die Zahl dtt nöthigen Bretter zu 
einem Dogen. Diesen Quotienten multiplizirt 

n man alsdann mit der Zahh bex Bogen, so giebt
das Produkt die Anzahl der, nöthigen Bretter 
zu sämmtlichen Bogen.,- Z. B.

Es sey das Gewöibe.A4.Fußi,lanq 
im Lichten weit und b Fuß im Bogen hoch.

8 Bogen zum ganzen Gewölbe.
Die Länge des Degens ist »4 Fuß Mb
die Höhe desselben - 6

, macht zusammen r 20 Fuß
r»... diese »' » », 4-mal-e
i.'.- '' xo Fuß
. ^i'^der 4 Stück roküßige Bretter. Wenn nun

6 Bogenerford'stt werden, so sind überhaupt 
" 24 Stück aofüßige'Bretter zu sämmtlichen 

Dogen nöthig.
^) .Zur ^Hgluüg.' dazu r Fug

hrÄt?^retter und ^e Wette des Gew^lbee.im 
Lichten mal, so hat mangle Zahl der nöihi« 

?. di gM"Bretter aus e^- Brertlän^e 'gefunden. 
- Wenn nun das Gewölbe länger alS^jhe Brett»

V! länge ist, so multiplljttt man die erstgefündene 
! nZahl der Bretter wtt der Zahl) welche'Ä^zeigt, 

wieviel BrettlänM ^daS Gewölbe lnn^ daS 
aus dieser, Multiplication rnistanMt -Produkt
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ist alsdann die Zahl, her zur Schalung des gan­
zen Gewölbes nöthigen Bretter.

Ss sey z. B. das Gewölbe 24 Fuß lang und 
*4 Fuß im Lichten breit, und man hätte ißfü- 
ßige Bretter, so werden auf eine Brettlänge 
21 Stück erfordert. Weil nun das ganze Ge­
wölbe Brettlänge lang ist, so wird die Zahl 
2l mit l? multiplizirt, daraus entsteht das Pro­
dukt 28 , welches die Anzahl der zur Schalung 
deS ganzen Gewölbes nöthigen Bretter giebt.

6) Zur Rüstung beym Mauerwerk, und zwar: 
s) Zur äußern Rüstung zu Gebäuden von einem 

Stockwerk 4 bis 5 Reihen Rüstbretter der Brei­
te nach, und zu jeder Reihe der Länge nach so 
viel Bretter, als nach der Länge der Bretter 
nöthig ist, daß jedes Brett auf 4, 5 bis ü Netz­
riegel zu liegen kommt.

b) Zu Gebäuden von 2 Stockwerk eben so viel al- 
zu 1 Stcckwerk und noch 4 bis - solcher Reihen 
Bretter mehr.

c) Zu Gebäuden von z Stockwerk so viel als zu 
2 Stockwerk und noch 4 bis z solcher Reihen 
Bretter mehr.

Dritte- Kapitel.
Von Latten.

§. 11. Die Latten werden so, wie die Bretter, 
aus Sägeblöcken geschnitten, und ihre Länge wird 
ebenfalls von der Länge der Blöcke bestimmt. Ge­
wöhnlich werden zwei Arten geschnitten:



70 Erst« Abschnitt. Drittes Kapitel.

i) starke, z Zoll breit'und Zoll stark,
2) schwache, 2! Zoll breit und Zoll stark; 

und es können demnach geschnitten werden aus:
i Sägeblock am Zopf 12 bis 74 Zoll stark

18 St. starke Latten u. 24 St. schwache Latten, 
i Sägeblock am Zopf 15 bis 17 Zoll stark

zo Sr. starke Latten u. zz St. schwache Latten, 
1 Sägeblock am Zopf 18 bis 20 Zoll stark

40 St starke Latten u. 50 St. schwache Latten, 
i Sägebiock am Zopf 20 bis 22 Zoll stark

50 St. starke Lallen u. 65 St. schwache Latten, 
1 Sägeblock am Zopf 24 Zoll stark

60 St. starke Lallen u. Ko St. schwache Latten.
Auf dem Harzwaldc sind die Latten gewöhnlich 

so Calenberger oder 18 rheinl. Fuß lang, 2^ Zoll 
breit, und >; Zoll stark.

Die in Böhmen und Sachsen aus Tannen-und 
Fichtenholz geschnittenen Latten werden gewöhnlich in 
folgenden Sorten geliefert:
1) «eilige schwache Latten 14^ Fuß rheinl.lang, 24 

Zoll sächs. breit, und Zoll sächs. stark.
2) «eklige Mittcllatten 14; Fuß rheinl. lang, 2^ 

Zoll sächs. breit, und Zoll sächs. stark.
z) gellige starke Latten 14^ Fuß rheinl. lang, 2Z 

Zoll sächs. breit , und 2 Zoll sächs. stark.
4) wellige gerissene Latten 22 Fuß rheinl. lang von 

ungleicher mittlerer Breite und Stärke.
§. i2. Die Latten werden hauptsächlich ge­

braucht:
i) Zu Ziegel-und Strohdächern.
Bei der Berechnung der zu einem Dache nöthi­

gen Latten kommt es zuerst auf die Länge derselben
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an. Daraus ergabt sich, über wieviel Sparrenver- 
binde eine Latte reicht. Man nehme die Länge einer 
dazu bestimmten Latte in den Zirkel und messe auf ei­
nem mit den Balken« und Sparrcnverbinden bezrich- 
netcn Grundrisse vom obersten Stockwerke des Gebäu­
des, über wieviel Sparrenfelder diese Länge jedes mal 
reicht, und wieviel Latten man also zur ganzen Länge 
deS Daches nöthig hat. Bei einfachen und regelmäßi­
gen Dächern ist cS gleichviel, wo man es mißt, eS sei 
aus einer der beiden Fronten oder auf der Forstlinie. 
Dabei ist bloß zu berücksichtigen, ob das Dach auf 
beiden Seiten noch etwas über die Giebel hervorra­
gen soll oder nicht. Reicht eine Latte dabei etwas 
über ein Verbind heraus, aber nicht ganz bis zum fol­
genden Verbind, so ist das Ende zum Verschnitt zu 
rechnen. Bei Wohngcbäuden, wo die Emtheilung 
der Verbinde sich nach den Wänden des obern Stock­
werks richten muß, folglich die Entfernung der 
Balken und Sparren eines Dachs nicht überall gleich 
ist, wird dies öfters geschehen. Allein bei land» 
wirthschastlichen Gebäuden und dcrgl. wird man ge­
wöhnlich ohne große Schwierigkeit die Entfernung 
der Sparren von Mitte zu Mitte gleich und so aroß 
«inrichten können, daß von den Latten nur sehr we­
llig oder gar nichts verschnitten werden darf. Wenn 
z. B. ein solches Gebäude ic,o Fuß, und eine Latte 
14 Fuß lang ist, so müßte die Entfernung zweier 
Sparren von Mitte ohngefähr z> Fuß seyn, wenn 
eine Latte grade über 4 Sparrenfeldrr reichen sollte. 
Man dividire alsdann mit in ioü, so bekommt 
man 28 7 oder ay Sparrenfelder, Und kann davon daS 
erste und letzte an den beiden Giebeln etwas kleiner ma­
chen als die übrigen, wenn das Dach um etwas über 
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die Giebel vorrageo s>ll. Hier werden , da eine Lat» 
te grade über 4 Sparrensrlder reicht, zu 28 Spar» 
renfeldern 7 Lauen , und zum 2 ysten Felde i Latte, 
also zur ganzen Länge 7^ Lallen nöthig seyn.

Um zu erfahren wieviel solcher Lattenreihen man 
nach der Höhe deS Dachs nöthig hat, muß man die 
Entfernung der Lallen von Mille zu Mitte oder die 
Laltenweite wiss n. Diese richtet sich nach der Art der 
Dachbcbeckunq, ob es em Dieberschwanz«, Kramp« 
ziegel , Schindel oder Suohdach ist. Die nöthi­
gen Bestimmungen hierüber wird man weiter unten 
bei den Dachziegeln, Schindeln und beim Stroh fin­
den. Ist hiernach die Laltenweite bestimmt, so messe 
man die sedräae Höhe des Dachs von der Forst bis 
zum untern Ende des Aufschieblinos, divibire in diese 
mit der Laltenweite hinein, so giebt der Quotient und 
r dazu die Anzahl der Laitcnrcihen auf Einer Dachseite. 
Diese muß mit der vorher gefundenen Anzahl der Lat» 
tcn, welche nach der Länge de< Dachs nöthig sind, 
inultiplizirt, und das Produkt bei einem zweiseitigen 
Dache doppelt genommen werden, so erhält man die 
Zahl der zu einem solchen Dache erforderlichen Latten. 
Soll z. D. daS vorher angeführte Dach von 100 
Fuß Länge, wozu der Länae nach 7^ Latten nöthig 
sind, zu einem einfachen Bicberschwanzdach 74 Zoll 
iveit gelattct werden, und die schräge Höhe von der 
Forst bis zum untern Ende des AufschicblingS ist z l 
Fuß oder Z72 Zoll, so dividire man mit 7^ in Z72, 
und man erhält 4Y? und l oder zi Lattenrcihen. 
Dies mit 7^, als der Zahl der Latten, welche der Län, 
ge nach nöthig sind, multiplizirt giebt z6yZ oder 
Z70 Latteu zu Einer Dachseite, also 740 Latten zu 
beiden Dachseilen.
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Wenn ein solches Dach ganze oder halbe Walmen 
chat, so wird dadurch das vorige Verfahren gar nicht 
jgeändcrt, da diese Walmen grade so groß sind als 
diejenigen Theile der beiden Dachseitcn, welche von den 
Walmen davon abgeschnitM werden, also auch so viel 
Latten erfordern, als zu jenen abgeschnittenen Thei, 
len nöthig gewesen wären.

Stoßen zwei Dächer, von einer Tiefe, also auch 
von einer Sparrenlage und Forsthöhe so in einem 
Winkel zusammen, daß sie auf einer Seite eine Kehle 
und auf der andern eine Dachecke bilden, so sind zwar 
die beiden innern Dachseiten, welche die Kehle bilden, 
kürzer, als die beiden andern, allein man bekommt 
die Länge beider im Durchschnitt, wenn man sie in 
der Mitte auf der Forstlinie mißt: also muß man zu­
erst wie vorher mit der Lattenlänge im Zirkel versu­
chen, wieviel Latten zur Lange des einen Gebäudes 
auf der Forstlinie, dann, wieviel zum zweiten Ge­
bäude nöthig sind, und zuletzt wie vorhin Mit dem­
selben Verfahren die Menge aller erforderlichen Lat­
ten finden.

Wfnn aber gegen das Dach eines Hauptgebäu­
des ein zweites Dach eines Nebengebäudes von der­
selben oder von weniger Tiefe in einem Winkel gegen- 
stißt, so muß man zuerst die Summe der Latten für 
das erste Hauptdach, und dann die Zahl der Latten, 
welche zu dem Theil des Daches nöthig sind, welcher 
von dem aten Nebendache verdeckt wird, suchen, und 
diese letzte Zahl von der ersten.Summc abzichen. Die 
Anzahl der Latten für daS zweite oder Nebengebäude 
erhält man, wenn man ausmittelt, wieviel Latten der 
Länge nach auf die Forst, dann, wieviel deren auf 
die untere Dachlinie an der Traufe gehören. Von 
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diesen be'den Zahlen findet man den' Durchschnitt, 
wenn man sie addirt, und van der Summe die Hälf, 
te nimmt; und übrigen- verfährt man ganz, wie bei 
dem ersten Beispiel.
- Lei g'ws-en zweiseitigen Dachluken und Erkerdä» 

chcrn versähet man ganz'aus dieselbe Art. nur ist noch 
zu bemerken bah man bei allen solchen Dächern, 
welche Kehle« oder Dachecken oder Walmen haben, 
nie so ganz genau, sondern wegen der vielen kur­
zen Enden Gatten, auf den Ecksparren, Kehl-und 
Schiffsparren weaen des Verschnitt-, und beson­
ders bei den Kehlen für die AuSrundunq derselben 
mit kurzen Lnttenenden lieber eine Kleinigkeit mehr 
berechnen muß.'

Z» kleinen zweiseitigen so wie zu halbrunden 
Dachluken gehört um so mehd Zuschuß an takten, je 
flacher das Dach ist, und mnn kann im Durchschnitt 
für zweiseitige Dachluken 7, bei'kleinen halbrunden 
noch i mal so viel, bei dergleichen mittlerer Größe Z 
und bei den giößten halbrunden Luken 4 von der Zahl 
der Latten noch hmzurcchncn, welche auf dem Theile 
deS DacheS, den die Luke bedeckt, nöthig seyn wür­
den , wenn keine Luke da wäre.

Es würde zu weitläustig seyn, das Verfahren für 
alle Arten der zusammengesetzten oder unregelmäßigen 
Dächer über schiefen Gebäuden hier besonders anzu- 
gcben. Wer darin bei jenen regelmäßigen einfachen 
Dächern nur einige Uebung erhalten hat, wirb sich 
auch hier in diesen seltenern Fällen leicht selbst helfen 
können.

Zuletzt ist noch zu bemerken, daß man zu al­
len gewöhnlichen einfachen und doppelten Dächern 
schwach« Latten 2 ! Zoll breit anwenden kann, und daß 
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zu den Krondächern, wovon unten bei den Ziegeln 
d»S nöthige vorkommen wird, starke z Zoll breite 
Latten genommen werden müssen.

2) Zu Lattzaunen.
Dabei kommt es erstens auf die Entfernung der 

Latten von einander an, zu welchem Zwecke ein sol» 
cher Zaun dienen soll, wornach sie gewöhnlich 2, 
2-; oder z Zoll von einander gestellt werden. Man 
oddire die Entfernung der einen Latte von der andern 
zu einer Lattenbreite, und dividire mit der Summe 
in die Länge des Zauns, so giebt der Quotient die 
Zahl der Latten in der Länge. Gicht nun eine gan* 
ze Latte, wobei hier auf das im vorigen §. 7. zuLatts 
und Brettzäunen Gesagte Bezug genommen wird, 2, 
z bis 6 nutzbare Stücke, je nachdem der Zaun hoch 
wird, so dividire man mit 2, z oder '6 in die vorher 
gefundene Zahl, und der Quotient giebt die Menge 
der nöthigen Latten. Z. V. der Zaun sei 100 Fuß 
lang, eine Latte 2^ Zoll breit und ihre Entfernung 
von einander auch 24 Zoll; so dividire Mgn mit 5 
Zoll in 100 Fuß oder 1200 Zoll, so erhält mair^u» 
Lattcnend.cn.in der Länge des Zauns. Soll nun der 
Zaun 7 oder 8 Fuß hoch werden, und ist eine ganze 
Latte 14 oder 16 Fuß lang, so giebt eine Latte 2 nutz* 
bare Stücke, also 240 dividirt durch 2 giebt 120 als 
die Zahl der erforderlichen Latten.

3) Zu Lattt hören und Thüren.
Dabei verfährt man ganz wie bei den Zäunen, 

nur daß man bei den Thüren, wie im vorigen §. io. 
bei den Brettthürcn angegeben ist- noch so viel zu den 
Querleisten und Bänder« hinzurcchnen muß. . . . . . i -
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4)"Zu Latkverschlägen.

Dabei vei'ährt man wie bei den Zäunen, auSge- 
nominell, patz man in Ansehung per Höhe sich mehr 
nach der Größe des zu verschlagenden Raumes rich­
ten muß.

Sollen künstliche Lat^Lune und Verschlüge mit 
qua> rai»örmigcn und runden, o'er gar gebotenen 
Lgtt'N gemacht werden, so werden solche aus Bret­
tern besonders dazu geschnitten, und sind die dazu 
nöthigen Bretter nach speciellen Zeichnungen zu be­
rechnen.

Viertes Kapitel.

Vom Stakholze.
§. IZ. DaS Stakholz wird zum Ausstaken der 

Balkenfelder unv der stehenden Fache in den Wänden 
gebraucht.

§. 14. Zum Ausstaken der Dalkenfelder wird 
entweder gewickeltes oder ungewickeltes Stakholz ge­
braucht, und zwar:
1) von dem gewickelten werden auf jeden laufenden 

Fuß Balkenfeld 22 bis z Stück, und

2) von dem ungewickcsten auf jeden laufenden Fuß 
4 bis 5 Stück, je nachdem das Stgkholz dick, ist, 

erfordert.

Die Berechnung deS Stakholzes zu den Balken- 
feldern kann folgendermaßen geschehen:

Man zählt die Balkenfeldcr u> d mißt ihre Länge, 
bemerkt deren Zahl nebst der Lange eines jeden Bal- 
kenfeldes, und setzt die Summe der Fuße dahmter.
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Diese Summen addirt man', ' und Mulripsi^irt^die 
Hauptsumme der laufenden Fuße Mit der Zahl der 
Staken, welche zu r Fuß erfordert werden. Z/V. 
ES wären vorhanden » . : j.

ae, Balkenfelder 4v'lawg : 8oo Fuß - 
20 dergleichen z v' lnng. 2* boo ,

2 dergleichen 26'lagg '» ^2 -

Summe der laufenderi KufseKiza Kuß
Zu jedem Fuß g -Stück.

Summe des Stakholzes 4350 Stück.
x a rchüZ L l! i ' 'Z

§. ^5. Zu stehenden FaHsn in, Fachwänden 
wird daS Stakholz auf.spfMnd,,ArZ-berechnet»

Man.z^hlt die Focht^ände., »pißt zhre„ Lange, 
und bemerke beideS nebst' der Summe der Fuße, 
wie verheb Mün zählt man sämmtliche jn. hiLsen 
Wänden stehende' SÄulön,' niutthlhirt dle^ Zdhl 

mit der Hvhstäcke einer Säule im Durchschnitt, so 
bekommt man den Raum / weichen die Säulen ngH 
ihrer Breite einnehmen, in Fußten. . Diese zft'hk Mw 
-on der Län^e alsek Wände ab. Den Rest mÄripli- 
zirt man mit der Zahl der Fache, weiche in einei Wand 
ober einander stehen, so erhält man die Summe ded 
laufenden Fußevon den Fachen. AlSdaNn zählr nun 
die Zhüren, mültiplizirt die Zahl mit der Brekte.^i'/ 
ner rhür, und verdoppelt das Produkt,, da e^ne 
Zhür gewöhnlich 2 Fache hoch ist, und zieht diese 
Zahl ab von dercrsten Summe Mel? kaufenden F^k, 
und multiplizirt diesen Rest wieder mit der ,Zahl der' 
Staken, welche zu einem Fuß gehören, nämlich Mit 
2; Stück, da sie in den ftdlMden Fachen nicht so 
dicht zu stehen brauchen, als in den liegeildcn BÄl^r 
fachen. Z. B. man zählt:
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6 Wände i8 Fuß lang . . . . ic>8 Fuß ? 
7 Wände 16 Fuß lang . . ,11,2 - 
i Wand 42 Fuß lpng^ . . . . 42 -
i Wand 26 Fuß lang . . . . 26 -
s Wände 12 Fuß Mg V, - 7_  24 -

Summe aller Wände z 12 Fuß
In diesen Wänden sind zusammen

107 Säulen, jede, W Durchschnitt -
Fuß breit, macht > . . ,.-5. 71 - 

7.77 7" 7 7777,:^ . v:MD24i Fuß
Jede Wand hat z Fache in der Höhe, also z - 
- Summe der lauf: Füße aller Fache 72z' Fuß 
In allen Wänden sind ä o Thüren, jede' '

z; Fuß breit und 2-Fache hoch, macht" i gci'' - 
^7 . . . . . . . . . . . . . .RHz Fuß

Zu jedem Fuß . , .. . . 2 ! St.
,7 , . ' 1.457? St. .
oder 1458 Staken, welche, zu diesen Wänden nö- 
tHig sind. . z:.^

Wird zum Stakholz ^lafterhqlz geDsnmen, sy, 
kann man im Durchschnitt aus i Klafter ü,Fuß rheinl. 
hoch und breit 480 Staken rechne^,, yrH.muß daH 
Klafterholz nach der Breite der VglAnfelder ode^ 
nach der Höhe der Fache z- oder,^füßig genommen 
«erden. 7/ 7^

„ Wird eS aber a^is aanzen Bäumen,gespaltenso 
kann-man , wenn ein Baum im Durchschnitt 40 Fuß 
lang und 8 bis 10 Zoll -m Zopf stark ist, auf i Ül>. 
stehender Fachwand mit dem Holzw^rk 4 Stück, und 
^s ,i sült Valkcnfeld mit dcn Balken ^ Stück sol- 
M Bäume rechnen. , ,. -

-7: .ü:
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Von S ch ien stücken oder ^pridsieln, 
D a ch s plitren n n d S ch i n d e l n.

§. 18?'Die Sibienstbcke oder S.prsegel sind 6' 

bis 7 Fuß lange, gespalten^, dünne haselne oder weidet 
ne Stäbe, womit Sä'ülen, Riegel und'Balken, wie 
auch ganze mit Brettern, vKWltie Wände undDeckcn^ 
benagelt und sodann M Min-überzogen werden. ' '

e - i n- ? : ,---a >',.-5 r. ,.--t
§. 17. Die zu tedem^dec oben anaezeigl^mStn,- 

cke erforderliche Anzahl Spriegel berragr:

1) Zum Bespri.egeln des Säul und Riegelholzcö 
werden im Duechschnkn erfütdertt '

7!, zu j«»Lk -VRuche: Wgnd §sGtück.,e? tr ? 
2) Zu Balken und Träges»^,„

») Ja geringen Häusern und aus schwachem Hosze, 
wo an jede OsMM ^lhe 'Reihe «95 oüten 
s'Rejhen, aW an^s^en^älken ^^^i^n 

nagelt werden^'^  ̂ ' '
'' zu i laufenden Ruthe 8 Stück.

d)/ ^^^ßen H^isern auf harkem H^ wo an. 
jeder Deitdr Rechnen Ä unten Rekhch, also 
an jeden Balken ^7^R"i'hen erfordert 'werdet,' '

zu . lausendinMhe e4

e) Zu verschallen Ständen und Decken werden die'
-Spriegel 5 Zoss..weit von einanbep ^genggelt, 
und'dazp tvfordeVt'/ "7.7 .' 7^7vsi

zu 1 üRuche Lo^Mxk. -- '

§. 18. Dachsplitte werden gebraucht- um sie 
unter die Fugen der Dachsteine'der cinschchagedeckten 
Diederschwanjdächrr zunbSgra^-tzZhre Anzshl braucht
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nicht besonders berechnet!zuü«t-drn, da zu solchen 
Dächern grade so viel Splitte^chig sind^als Dach­
steine, weshalb hier auf das folgende ipte Kapitel 
Bezug genommen werden kann; nur ist noch für den 
Ausschuß 10 bis 20 ^. 6», je nachdem sie gut Dder 
schlecht.sind, hinzuzurechnen.

, iy. schindeln zum Dachdecken sind gewöhn­
lich r 6; Zoll M lang und im Durchschnitt zi Zoll 
breit. Die Lattung ist mit Inbegriff der einen Lat­
te, »2 Zoll weit, und zu 1 PÄtuthe Schindeibach"wer­
den 560 St. Schindln erfordert. V, r«

,-n. "-°tr tsSechstes
Von Zatttt'sisken,^ Gehren und Dorn- 

wa-sen. - n>r i --5 ( :
. - . U"'.
§- 20. Zu den. sogenannten GehrzZunM um 

die GärtenMrden 6 Fuß.l^ngx z,nd z Zoll starke ei, 
chcnc Pfähle und Anschroten gebraucht. Die .Pfähle 
werden 2 Fuß weit von. einander, pichen einen 
PfahlZm ^.andern eine Strehe oder Anschrote ge­
setzt. Um diese Pfähle werden sodann bis zur Höhe 
von 4 Fuß einen Finger stärkt §Heidenreisr^ man 
Gehren nennt, geflochtenoben auf An'Haun, 
zu Verhütung des Ueberstcigens,^ Do^nwasen gelegt.

§. 2 1. Zu einem dergleichen Zaun, tvelchcr-'ge- 
wöhnlich^Fuß hoch gMM wird, werden EÄb 
zu jeder laufenden Ruche, rheinl. Maß ''"

L Stück ZaWsttiM » "z
rnt ^Stück Anschvoten,ui>-'
- "-> 6 Stück Gehrbunde,-7. . il ritnv

Stück DorntvaMv. .. .E
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Siebentes Kapitel.

Von den Bruchsteinen.

§. 22. ^»rer dem Namen Bruchsteine begreift 

man gemeine natürliche Steine jeder Art, welche in 
den Steinbrüchen aus großen Felsenmassen in unre 
grlmäßigen Stücken gebrochen und auch so verkauft 
werden. Man kann dazu aber auch die in kleine 
Stücke geschlagenen und gesprengten, und die klei­
nern ungeschlagenen Feld - und Kieselsteine rechnen.

Diese Steine werden in verschiedenen Gegenden 

nach verschiedenen Maßen aufgesetzt und verkauft, 
z. B. nach Ruthen zu 192, 216, 256 OV u s. f., 
nach Schachtrulhen zu 14a Ob' und nach Prahme,, 
zuzoo Ob"; das heißt, es wird ein bestimmter R'IUM 
6, 8, >2 und mehrere Fuß im Gevierte mir best gxö, 
ßern Steinen l und mehr Fuß hoch umsetzt, und der 
innere Raum in der vorigen Höhe, so auegeftillk, daß 
die kleinen Steine bloß hinehigeworfen, und nicht ct, 
wa durch künstliches Aufstellen lockerer aufaesetzt wer­
den. Wegen dieser großen Verschiedenheit der Stein­
maße wird die Menge der Steine hier in der Fol­
ge immer nur nach Knbiktuß,en angegeben werden, 
und jeder kann demnach die Anzahl der Ruthen be­
rechnen, wenn er die angegebene Zahl der Kubikfuße 
mit der Zahl der Kubikfuße dividirt, welche eine Stein, 
ruthc seiner Gegend enthält. Z. B. zu einer Mauer 
gehören 5200O' und eine Ruthe hat 192O', so macht 
jenes 5200 dividirt mit 192 oder 27/- Ruthen 
Steine.

§, 2 z. Bruch- und Feldsteine werben nun ge­
wöhnlich zu folgenden Aebeitovsebrauchl b

6
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i) Zu allen Arten von Mauerwerk.

Die Erfahrung lehrt, daß von einer Art Bruch­
steine mehr, von der andern weniger gcbreiucht wird, 
je nachdem sie gut oder schlecht gesetzt werden, oder 
je nachdem sie gutes oder schlechtes Lager haben, so 
daß viel oder weniger davon verhauen weiden muß. 
Man rechne also nach diesen Umstünden für jede 
8K Mauerwerk bis i! 8K Bruchsteine oder zu 
jedem Lb i^bis

Man berechne demnach den körperlichen In­
halt des auszuführcndcn Maucrw.rks nach L' und 
rechne zu der erhaltenen Summe noch den drillen 
Theil oder die Halste hinzu, so erhält man die 
Menge der nöthigen Steine in 6'.

2) Zum Ausmauern der Fachwände.

WcnnSäui- und Riegelholz mitgemesscnwird, 
Thür: und Fensteröffnungen aber abgezogen wer­
den, so gehören:
s) Bei ü Zoll dicken Wänden zu i M Wand 

4 Schachtrulhe oder 72 6' Bruchsteine.

b) Bei 8 Zoll dicken Wänden zu l lUK Wand 
H Schachlruthcn oder yü L? Bruchsteine.

c) Bei »'starken Wänden, das ü"starke Holzwcrk 
verblendet, zu l Lik Wand 180 L' Bruch­
steine.

z) Zum Steinpflaster.

2) Zu einer H)K acwöhnlichen Pflasters, wenn eS 
6 Zoll im Durchschnitt hoch werden soll, kann 
man, je nachdem der Stein nach seiner Form 
mehr oder weniger verhauen werden muß, 72 

bis 8a Lk rechnen.
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b) Zu i UM gewöhnlichen Pflasters, wenn es 8 
bis y Zoll im Durchschnitt hoch wird, y6 bis 

im Durchschnitt 102 0' Bruchsteine.

0) Zu 1 lIli Pflaster im Durchschnitt ü" hoch, 
wenn sämmtliche Steine vierseitig bchaucn wer« 
den, nach der Steinart, wie sie dazu passend ist 
und durch das Verhauen weniger oder mehr Ab, 
gang erleidet, also zu r 0' behaucncr Steine 
i ; bis z 6' roher Steine zu rechnen sind, und 
wenn zu i UM 726' bchauener Steine gerecht 
net werden, 120 bis 216 O' roher Steine.

cl) Zu I lüli Pflaster derselben Art im Durch, 
schnitt 8 bis y" hoch, wenn zu i lIM log 6' bc, 
haucnec Steine gerechnet werden, und nach den 
vorigen Grundsätzen, ,80 bis 524 roher 
Bruchsteine.

Jedoch ist noch dabei zu bemerken, daß der 
auS dieser Berechnung scheinbar hervorgehende 
große Verlust bei den schlechter» Steinarten nicht 
ganz als reiner Verlust anzunchmcn seyn wird, 
sondern nur ohngcfähr § biS^ davon, die andere 
Hälfte oder ? sind noch als schlechte Steine zu 
schlechtem Mauerwerke u. s. f. brauchbar.

4) Zum Wieder« ufmauern alter cingerissenee 
Mauern oder Pflaster muß man nach Umständen 
ü, L , auch wohl -s der vorher angegebenen, zu 
neuem Mauerwcrk oder Pflaster gehörigen Steine 
als Zuschuß rechnen.

6 *
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Achtes Kapitel.

Von den Mauerziegeln.
§. 24. 2)ei Bestimmung der zu den Mauerar- 

beiten erforderlichen Mauerziegel oder gebrannten 
Mauersteine kommt es haupnächlich auf ihre Grö­
ße an, indem sich vorzüglich darnach ihre Anzihl rich­
tet. Da diese Größe fast überall so sehr ^verschieden 
ist, so läßt sich hier durchaus nichts bestimmtes und 
allgemeines angeben, wieviel Ziegel zu jeder Art von 
Mauerwerk nöthig sind, sondern eigentlich nur die 
Grundsätze, wonach ein jeder an seinem Orte nach 
der Größe Md Art der Steine sich die darnach er­
forderliche Menge selbst ausmittcln muß.

Zuerst ist also die Größe der Mauerziegel, welche 
zu einem Gebäude bestimmt sind, oder ihre Länge, 
Breite und Dicke auSzumessen, und zu jedem Maße 
die Stärke einer Kalkfuge hinzuzurcchnen. Eigent­
lich sollten die Kalkfugen höchstens Zoll stark sconr 
weil aber die Ziegel gewöhnlich durch nachlässige Be­
arbeitung nicht ganz regelmäßig sind, und auch selten 
zu erlangen ist, daß sie mit der gehörigen Vorsicht ver­
arbeitet werden; so muß man in der Regel für die 
Stärke der Kalkkugen beim Mauerwcrk im Durch, 
schnitt Zoll, und beim Pflaster, wozu die regelmä­
ßigsten und besten Steine ausgesucht werden, Zoll 
annchmen.

Nach der Länge, Breite und Dicke eines Ziegels 
jedes mal mit Inbeariff der Zoll starken Kalkfuge 
läßt sich nun ihr Kubikinhalt, und darnach leicht be­
rechnen, wieviel dergleichen zu i Kubikfuß und zu 
1 Schachtruthe gehören. Da aber die Mauerstär-

* >
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ke des Verbandes w« gen nicht nach Fußen, son­
dern in der Regel nach Steinlänge bestimmt wird, so 
kann, diese B»rechnungsart nur bei solchen Steinen 
leicht und ohne Weitläuftiakeit Statt finden, deren 
Länge mit der Kalksuge grade >2 Zoll beträgt. > Hat 
man kleinere Steine, z. B. solche, deren Länge mit der 
Fuge 10^ Zoll beträgt, so wird eine Mauer, i^, 2 
oder 2 ' Stein stark, nicht 1^, 2 oder 2^ Fuß, son­
dern nur 21 oder 2 Zoll stark werden. 
Wellte man den Kubikinhalt der Mauern jedes mal 
nach dieser wirklichen Steinlänge berechnen, so wür­
de die Rechnung wegen der Brüche ohne Nutzen weit- 
läustig werden. Wird aber die Maucrstäcke voll zu

2 und 2-; Fuß angenommen, wie gewöhnlich wohl 
geschieht, so berechnet man die Anzahl der Steine 
zu groß,

Daher ist es besser und leichter, wenn man daS 
Mauerwerk nach lüRuthen, und zwar jede Art nach 
der verschiedenen Stärke besonders berechnet. Man 
muß daher zuerst berechnen, wieviel Steinbreiten mit 
der Kalkfuge find zur Länge einer Ruthe nöthig; dar­
auf, wieviel Steindickcn mit der Fuge find zur Höhe 
einer Ruthe nöthig; diese beiden Zahlen multiplizire 
Man mir einander, und dies Produkt noch einmal mit 
der Anzahl der Steinlängen, welche die Mauer der 
Stärke nach erhält, so giebt dies neue Produkt die 
Anzahl der dazu nöthigen Steine. Z. B. man habe 
Steine, die mit der Kalkfuge 10! Zoll lang, 5? Zoll 
breit und z Zoll dick find, und die Mauer soll 2 Stei­
ne stark werden, so gehen auf i Ruthe 28 solcher 
Steinbreilen und 48 Steindickcn, davon ist das Pro­
dukt tz44, dieß wieder mit 2, da die Mauer 2 
Stcinlängcn stark ist, multiplizier, giebt 2688 Stei> 
ne, welche zu l Ulk dieser Mauer nöthig sind.
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Hat eine Mauer Thür - und Fensteröffnungen, so 

müssen solche vorher abgezoocn und zuletzt noch für 
das Verhauen der Steine und für den Bruch ohnge- 
fahr z 0. hinzngereebnet werden, oder auch noch et­
was mehr bis zu isp. 0., wenn viel Steine zu einem 
Mauerwerk verhauen werden müssen, z. B. zu Ge­
wölben, oder die Ziegel außerordentlich schlecht 
sind.

§. 25. Zur nähern Anwendung dieser Berech­
nung auf die einzelnen Arten des Mauerwerks mit 
Mauerziegeln von einer bestimmten Größe sollen hier 
2 Sorten Steine angenommen werden, erstens 
große Iit Zoll lang zr Zoll breit und 2-; Zoll 
dick, und kleine ro Zoll lang 4,' Zoll breit und 
2 l Zoll dick. Davon werden erfordert:

1) Zu massiven äußern und innern 
Mauern, Brand - und Kaminmauern 
u. s. f.

Hierzu wird ganz die obige Berechnung ange­
wendet. Wird demnach zu diesen Sttinmaßen die 
-völlige Kalkfuge zugerechnet, so bewögt dies Hei 
den großen er" Länge, 6" Breite und z" Dicke, 
und bei den kleinen 10 z" Länge, 5-;" Breite und z" 
Dicke. Also:

a) Zu r lIM i Stein stark an großen Steinen, 
24 Steinbreiten zur Länge, 48 Steindicken 
zur Höhe, oder zu 1 8kl . . . 1152 Stück 
und an kleinen Steinen, 27 Steinbreiien 
zur Länge und 48 Steindicken zur Höhe, oder 
nach gewöhnlicher Rechnung die Mauerstär­
ke von einer Steinlänge zu 1 Fuß gerechnet, 
zu 1 Lll.....................................................1296
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Es ist schon oben, und wird hier noch ein 
für allemal erwähnt, daß bei Berechnung der 
z^M die Thür - und Fensteröffnungen u. s f. 
ab,, und zuletzt der Bruch hinzugecechnet wer­
den muß.

b) Zu i UM ? Stein stark an großen Steinen, 
da hier die Stemlängen nach der Länge der 
Mauer gelegt werden, 12 Steinlängen zur 
Länge und 48 Stcindlcken zur Höhe, 576 Stück 
und an kleinen Steinen, i z^ Steinlänge 
zur Länge und 48 Dicken zur Höhe, . . 648 

Sollen stärkere Mauern als die angcführ» 
1en berechnet werden, so darf man nur dies» 
Zahl der Steine so oft zusammcnrechncn, als 
die gegebene Mauerstärke bestimmt Z. B- i 
sHl< Mauer 2L Stein stark wird enthalten 
an großen Steinen 2 mal 1150 und i mal 
576, also............................ . 288s
und an kleinen Steinen . , . . Z2go

2) Fachwände auszumauern, und zwar, 
wenn das Holzwerk mitgemesscn wird.
2) Zu l LM i Stein stark, bei szölligem Holze 

für z Säulen in der Länge >8", und für Rah­
men, 2 Riegel und Schwellen im Durchschnitt 
i8" in der Höhe abgerechnet, an großen Stei­
nen, 48 zur Höhe, . . ... 880 Stück 

und an kleinen Steinen . . ...
b) Zu i UM 2 Stein stark, bei 6zölliqem Holze, 

an großen Steinen l l Steine zur Länge und 
42 Steine zur Höhe ...... .....................462
und an kleinen Steinen 12 Steine zur Län­
ge und 42 zur Höhe ...... S°4
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c) Zu i Z Stein stark, bei 6zölligem Hol­
ze, an großen Steinen li Steine zur Lange 
und 2 > Steinbreitcn zur Höhe . 2zr Siück 
und an kleinen Steinen 12 Steine zur kän- 
ge und 2^ Steine zur Höhe . . . . 288 

cl) Z'-> r l^li Z Stein stärk, bei .völligem Holze, 
für z Säulen y Zoll in der Lange, und für 
Rahmen, 2 Riegel und Schwelten y Zoll in 
der Höhe abgerechnet, an großen Steinen 

HZ Stein zur Lange und 2z Steine'zur
Höhe . . . . .... . 265
und an kleinen Steinen 1 Z Steine zur Län­
ge und 26 Stcinc'zur Höhe . . . . zz8 

z). Fußböden zu pflastern.
Dies wird auf die vorige Ar( berechnet, aus, 

gekommen daß die Fugen nur Z Zoll stärkt folg­
lich die großen Mauerziegel , 1-^'Iang Z^' breit 
und 2^" dich, und die kleinen ivz" lang 5?" 
breit und 2Z" dick gerechnet werden.

2) Zu l Pflaster Z Stein stark an großen 
Steinen 12Z Stein zur Länge und 5 1 Steine 
zur Breite . . . . . . . 6 z 8 Stück 
und an kleinen Steinen 14 Steine zur Länge 
und 5 r Steine zur Breite . . . . 714 

b) Zu i Pflaster Z Stein stark an großen
Steinen 12'Z Stein zur Länge und 25 Steine 
zur Breite . . . . . . . . . ziz
und an kleinen Steinen 74 Steine zur Län­
ge und 28 Steine zur Breite . . . Z92

4) Zu. Thür - und Fenstereinfassungen 
. von Mauerziegeln in Mauern von 

Bruchsteinen.'
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s) Zu jedem Fuß der beiden Gewände Stein 
breit, sowohl an großen als kleinen Stei­
nen ................................... . . Z Stück

b) Zu jedem Fuß des äußern sckeitrcchten Do­
gen zum Sturz Stein stark und r Stein 
hoch an großen und kleinen Steinen . . 5

e) Zu jedem Fuß Sohlbank an großen und klei­
nen Steinen ......... 4 

ei) Zu jedem Fuß Dogen über der innern Fcn- 
j, stcröffnung H Stein hoch r Stein breit an

großen und kleinen Steinen .... 5

e) Zu jedem Fuß ; Stein hoch l; St. breit . 7

5) Zu jedem Fuß H Stein hoch 2 St. breit . 10 

x) Zu jedem Fuß dgl. 2: oder z St. breit > 2 ob. 14 
tr) Zu jedem Fuß Gewände an großen Thüren

und Thoren r Stein breit...............................6

j) Zu jedem Fuß innern und äußern Degens
über Thoren 1 Stein hoch und breit . . 10 
und so verhaltnißmäßig für jeden z Stein 
größere Breite die Hälfte an Steinen mehr.

k) Zu jedem Fuß dgl. Bogens Stein hoch 
und l Stein breit.......................................15
und so verhältnißmäßig für jeden -I Stein 
größere Breite die Hälfte Steine mehr.

5) Zu Gewölben.

g) Zu Tonnengewölben.
Gewölbe überhaupt bestehen aus Mauerwerk, 

welches nach Bogen von verschiedener Form ge­
bogen oder gewölbt ist, und man kann im All­
gemeinen die Menge der dazu nöthigen Mauer­
ziegel auf eben die Art berechnen, wie solche- 
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bei den grade« Mauern zuerst angezeigt ist, je­
doch mit dem Unterschiede, daß man die Zahl der 
Steine, welche zur Tiefe deS GcwdlbeS nach 
der Länge des Bogens nöthig sind, nicd« nach der 
kleinern Lange dieses DogenS unten, sondern 
nach der größer» Länge über dem Gewölbe be­
stimmen muß. Es sei j. V. ein Raum im Lich­
ten 12 Fuß lang und 12 Fuß breit mit einem 
Tonnengewölbe > Stein überall stark nach einem 
halben Kreisbogen 9, also ü Fuß im Lichten 
hoch zu überwölben, so ist der innere Durchmesser 
deS Bogens >2 Fuß, Veräußere aber mit Zurech­
nung der 2 Bogcnstärkcn 1 z Fuß lang. Be­
rechnet man aus dem letzter« die Länge der äu­
ßern Krcisbogenlinie, wonach hier, wie vorher 
gesagt, die Menge der Steine zu berechnen ist, 
so erhält man für die Länge des Halbkreises 20 
Fuß s Zoll. D-uu gehöre« an großen und klei­
nen Steinen 82 Stcindicken. Das Gewölbe ist 
12 Fuß lang, es gehören also dazu 12 Stein- 
längen von den größcrn, und 14 Stemlängen 
von den kleinern Steinen, also:

i) In diesem Gewölbe oder zu l Ulk im 
Fußboden gewissen an großen Steinen 82 
mal 12 oder.....................984 Stück
und an kleinen Steinen 82 mal 14 oder r >48

2) Ist das Gewölbe 12 Fuß lang 18 Fuß 
im Lichten weit und 9 Fuß hvch, und man be­
rechnet pie dazu nöthigen Steine ganz auf 
die vorige Art, so gehören dazu, oder zu

im Fußboden gemessen, 1440 gro­
ße und tbüo kleine Steine, also
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zu an großen Steinen . y6o Stück 
an kleinen Steinen . .... 1120

z) Ast das Gewölbe 12 Fuß lang 24 Fuß 
im Lichten weil und 9 Fuß hoch, so gehören 
Lazu, oder zu 2 LM im Fußboden gemessen, 
7 884 große und 2198 kleine Steine, also 
zu 1 UM an großen Steinen . . . 942 
an kleinen Steinen . . . . r 1099

4) Ist ein solches Gewölbe 12' lang 72' im 
Lichten weit und 6' hoch und r Stein stark, 
hat aber olle 4' einen Gurtbogcn t Stein 
breit und stark, also zusammen z Guctbo- 
gen, so gehören zu den schwachen Theilen 
zum Bogen von tz' Durchmesser wie vor­
her 82 Stcindieken, und zu den Gurten 
zum Bogen von 14' Durchmesser 88SlciN- 
dicken nach der Tiefe des Gewölbes und 2 
halbe Steine hoch. Die Gurte sind jeder 
1 Stein, zusammen also z Steine lang, al­
so bleiben für die schwachen Theile des Ge­
wölbes an großen Steinen 9 Stcinlangcn 
und an kleinen Steinen ir Stcinlängcn 
nach der Länge des Gewölbes übrig. Also 
gehören
zu l LM dgl. Gewölbes an großen Stei­

nen ...................................................1266
an kleinen Steinen . . 1430

5) Ist ein solches Gewölbe 18 Fuß im Lich, 
tcn tief und 9 Fuß hock, so gehören
zu 1 UM an großen Steinen . . . 7224

an kleinen Steinen . . iz84
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6) Ist es aber 24' im Lichten tief und 12' 

hoch,
zu i OK an großen Steinen . 1198 Stück 

an kleinen Steinen . . rzzz
7) Ist ein solches G« wölbe 1 r' lang ta' im 

Lichten lies und k' hoch, überall r Stein 
stark und ohne Gurre, so gehören, wie 
vorher berechnet,
zu 1 OK an großen Steinen . . 2112

an kleinen Steinen . . 2464
8) Ist es aber 1 8' >m Lichten tief und 9' hoch, 

zu 1 Ulk. an großen Greinen . . 2016
an kleinen Steinen . . 2Z52 .

9) Ist es 24' im Lichten tief und 12' hoch, 
zu 1 Ulk an großen Steinen . . 1956

an kleinen Steinen . . 2282
io) Ist ein solches Gewölbe 12'lang 1 2'im 

Lichten tief und e>' hoed und 1 Stein stark, 
hat aber z Gurte, jeder 1 Stein breit und
12 Stein stark, so gehören
zu r OK an großen Steinen . . 24^9

an kleinen Steinen . . 2791
»,) Ist es aber >v' im Lichten tief und 9' 

hoch,
zu r OK an großen Steinen . . 2Z28

an kleinen Steinen . . 2678
12) Ist es 24' im Lichten tief und 9' hoch, 

zu 1 OK an großen Steinen . . 22z 2
an kleinen Steinen . . 2558

Sind solche Gewölbe nicht nach einem vol­
len Halbkreise, sondern nach einem kleinern 
Krcisftücke oder nach einem gedrückten Bogen 
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gewebt, so werden immer verhältmßmäßig 
weniger Mauerziegel als in jenen Beispielen er, 
fordert werden, je nachdem ihre obern Wdl- 
bungßlmicn kürzer sind, also auch weniger Stein, 
dicken nach ihrer Länge erfordern.

k) Zu Kreuz aewdl den.
(§>n Kreuzgewölbe kann man sich als aus 

zwei sich einander durchschneidenden Tonnenge­
wölben enistandcn denken. Diejenigen zwei 
Flachen, welche gus dein einen von dem an- . 
der» ausgeschnitten worden sind, betragen gra­
de die Hälfte vom Flächeninhalt des ganzen 
Tonnengewölbes, so daß das ganze Kccuzge- 
wö be grade so viel Flächeninhalt hat, als das ei­
ne der beiden Tonnengewölbe. Also würden zu 
einem Kreuzgewölbe ohne Gurte grade so viel 
Mauerziegel nöchig seyn, als zu einem Tonnen« 
gewöibe ohne Gurte, wenn beide von Einer 
Größe und Stärke wären. Kreuzgewölbe be­
kommen aber 2 Kreuzgurte, welche in der Re­
gel nickt gleiche Länge haben mit den Gurten 
eines Tonnengewölbes, übrigens von gleicher 
Größe, folglich auch nicht dieselbe Anzahl Zie­
gel erfordern.

Man berechnet daher am kürzesten die zu 
einem Kreuzgewölbe nöthige Anzahl der Ziegel, 
wenn man sie zu einem Tonnengewölbe von glei­
cher Dogenweite, Höhe und Stärke ohne Gur­
te berechnet. Davon muß man aber abziehen 
die ZieqU, welch« zu der Länge der beiden 
Kreuzgurte nöthig wären, wenn sie die Stärke 
des Tonnengewölbes hätten. Und dann muß 

man Nieder hinzurechnen die Ziegel, welche
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die beiden Kreuzgurte nach ihrer wahren Länge, 
Breite und Stärke erfordern. Z. B. Nutz dem 
Borigcn gehörten zu einem Tonnengewölbe 12 
Fuß im 511, -- Stein stark ohne Gurte, ü Huß ' 
hoch, 984 große und 1148 kleine Steine. Der 
Durchmesstr der Kreuzgurte im Lichten ist 17 
Fuß und daher bei -- Srcin Stärke ihre obere 
Wülbun zslinic 284 Fuß, und beide Kreuzgurte 
sind daher lang, da ihnen 1 Fuß gemeinschaft­
lich ist, 55-Fuß, dazu gehören auf , Stein 
Breite 222 große und kleine Steine, und diese 
sind von den vorigen Zahlen abzuzichcn. Da­
gegen sind hinzvzurcchnen nach der wahren Giö- 
ße der Kreuzgurte auf i Stein Stärke auf 
58- Fuß obere Wölbungslinie und > Stein 
Breite 468 große und kleine Steine, so daß 
nöthig sind

1) Zu 1 Kreuzgewölbe dieser Art
an großen Steinen . , . r azo Stück
an kleinen Steinen................................,^4

2) Ist ein solches Gewölbe »2 Fußlang 18 
Fuß breit und 9 Fuß hoch, so enthält eS 
im Fußboden gemessen >4 OK. Dazu die 
Zahl der Steine, welche zu >8' tiefem 
Tonnengewölbe gehören, berechnet, dapon 
die Steine der t Stein starken Kreuzgur- 
tenlänge abgezogen, und dazu die Steine 
der wahren r Stein starken Kreuzgurtcnr 
länge hinzugercchnet, bekommt man 
zu 1 OK an. großen Steinen . . 1 > 70

an kleinen Steinen. . . izzo

z) Ist ein solches Gewölbe ag Fußlang und 
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breit und 9 Fuß hoch, so enthalt cS 2^ OK, 
und auf ähnliche Art berechnet gehören 
zu r OK an großen Steinen . 1»1 8 Stück 

an kleinen Steinen . . »278
4) Ist eS >8' lang und 24' breit und >2' 

hoch, so enthält es im Fußboden z OK, 
und gehören
zu i OK an großen Steinen . . . 1079 

an kleinen Steinen . . laz6
5) Ist es 24' lang und breit und 12' hoch, 

so enthält es 4 OK im Fußboden, und ge» 
hören
zu r OK an großen Steinen . . 1057

an kleinen Steinen . . 1214
6) Sind diese Kreuzgewölbe aber in den 

Kappen l Stein und in den Gurten 
Stein stark, so sind nöthig, wenn das Ge» 
wölbe 12' lang und breit und ü' hoch ist, 
zu l OK an großen Steinen . . 2Z84 

an kleinen Steinen . . 2746
7) Ist es , 2' lang 18' breit und 9' hoch, 

zu i OK an großen Steinen . . 22Z7
an kleinen Steinen . . 257z

8) Ist es > 8' lang und breit und 9' hoch, 
zu 1 OK an großen Steinen . . 2184

an kleinen Steinen . . 2520
9) Ist eS 1 8' lang 24' tief und 12' hoch, 

zu 1 OK an großen Steinen . . 2,or
an kleinen Steinen . . 242^

,0) Ist es 24'lang und tief und 12'hoch, 
zu 1 OK an großen Steinen . . . 2078,

an kleinen Steinen . . . 2404
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Wenn die Kreuzgewölbe zusammengesetzt 
sind, und zwischen denselben noch, besondere 
Gurre mir Mmelpfcilern und vorspringendcn 
Wandpfeilern haben- so müssen diese noch beson­
ders berechnet werden.

W.n„ sie nucb Kreisstücken oder gedrückten 
Dogen niedriger als em Halbkreis gewölbt sind, 
so gehören dazu verhältnißmäßiz wie du den 
Tonnengewölben weniger Ziege!.

c) Zu Kapp enge wölben.
Diese sind fast von noch größerer Verschie­

denheit der Form als Kreuzgewölbe, und cS 
kann daher zur Berechnung ihrer Mauerziegel 
noch weniger etwas allgemeines bestimmt wer­
den. Es hängt jedes mal von der besondern 
willknhrlichcn Form, Größe und Stellung der 
Kappen und Gurre ab. Doch mögen hier zur 
nähern Erläuterung der Berechnungsarl noch 
einige Beispiele davon folgen.

i) Ein Kappengcwölbe habe aus ,2' Länge
2 Kappen, jede im Lichten 5 ;' b^eir, und 
1 Gurt 1 Stein stark. Es sei ,2 Fuß im 
Lichten tief, habe folglich >2' Fuß Kap, 
penlänge und der Gurlbogen 12' Weite 
im Lichten, 2-' Steigung und , Stein 
Höhe, also ist seine obere Wölbnnzslinie , 
ohngefähr der 4te Theil einer Kreislinie 
von Durchmesser. Die Kappen sind 
12' lang, im Lichten 5a' weit und Stein 
stark, und sollen eine Wölbungshöhe von 
y" erhalten, ihre obere Wölbungslinie 
wird also ohngefähr der üte Theil einer
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Kreislinie von 12' Durchmesser seyn. Die 
obere Adglnchung ober Erhöhung des Gur» 
tes auf beiden Enden zur Widerlage der 
Kappen wird im Durchschnitt seyn 6' lang 
i^' hoch l Stein stark. Wenn man nach 
diesen Maßen auf die vorige Art die Zahl 
der Steine berechnet, so gehören zu dem 
Gurt 184 große oder 192 kleine, und 
zu jeder Kappe zoa große oder Z52 kleine 
Steine, also
zu 1 OK an großen Steinen . 788 Stück 

an kleinen Steinen . . . 896

2) Ist das Gewölbe i L' im Lichten tief, und 
der Gurt hat bei derselben Weite im 
Lichten 2/2' Wölbungshöhe, folglich seine 
obere Wblbungslinic ohngefähr der zte 
Theil einer Kreislinie von zo;' Durch» 
Messer, 1 Stein Stärke und i- Stein 
Höhe, seine obere Abgleichung sei im 
Durchschnitt 8' lang 1^' hoch, und alles 
übrige dem vorigen gleich: so gehören zu 
einem Gurt Z25 große oder zz7 kleine, 
und zu jeder Kappe 401 große oder 477 
kleine Steine; und da das Gewölbe im 
Fußboden OK groß, also
zu 1 OK an großrn Steine» . . . 845

an kleinen Steinen . . . 968

z) Ist es 20' tief, die Wölbungshöhe des 
Gurtes 2^', seine Höhe 2 Steine, folglich 
seine obere Wöldungslmie ohngcfäbr der 
6te Theil einer Kreislinie von 44' Durch« 
Messer, feine Stärke i Stein, die obere

7
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Abgleichung im Durchschnitt io' lang i^' 
hoch, und alles übrige dcm vorigen qlcich: 
so gehören zu dem Kurt 488 große oder 
506 kleine, und zu jeder Kappe 50z gro­
ße oder 578 kleine Steine; und da dar Ge­
wölbe tm Fußboden 1 s OK groß, also 
zu i OK an großen Steinen . 896 Stück 

an kleinen Steinen . . . 998

4) Hat ein solches Gewölbe auf 16' Breite 
2 Kappen jede 7^' breit 12' lang, und ei­
nen Gurt i; Stein stark, ist seine Tiefe 
und die Weite deS Gurtbogcns un Lichten 
12', die Wölbungshöhe der Kappe l Fuß, 
also seine obere Wölbungslinie ohngefähr 
der 6te Theil einer Kreislinie von 154' 
Durchmesser, und alles übrige wie im 
ersten Beispiele: so gehören zu dem Gurt 
mit seiner Abgleichung 275 große oder 
287 kleine, und zu jeder Kappe 390 gro­
ße oder 455 kleine Steine; und da das 
Gewölbe 1^ OK groß, also
zu 1 OK an großen Steinen . . 792

an kleinen Steinen . . 8y8

5) Hat eS 16' Breite und Tiefe und 2 Kap, 
pen wie die des letzter» Beispiels, nur r6' 
lang, und i Gurt wie der des vorigen 
2ten Beispiels, nur 10.Stein stark: so ge­
hören zum Gurr milder Abgleichung 487 
große oder 505 kleine, und zu jeder Kap­
pe 520 große oder 6 17 kleine Steine; und 
da daö Gewölbe tZ OK enthält, '
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zu I UM an großen Steinen . 858 Stück 
an kleinen Steinen . . . 97g

6) Hat eS 16' Breite und 20 Tiefe, und 2 
Kappen wie das letztere Beispiel, nur 20' 
lang, und i Gurt wie das zte Beispiel, 
nur 2 Steine stark: so gehören zum Gurt 
mit der Abgleichung 7ZZ große'odcr 760 
kleine, und zu jeder Kappe 649 große 
oder 747 kleine Steine; und da das Ge, 
wölbe im Fußboden 2^ ßM enthält, 
zu 1 sM an großen Steinen ... 914

an kleinen Steinen . . 1015

7) Ist ei» solches Gewölbe 20' breit, hat 
2 Kappen, jede 9' breit mit - V Wöl, 
bungShöhe, 12' lang, so daß ihre'obere 
Wölbungslinic ohngefähr der 6le Theil ei­
ner Kreislinie von r y' Durchmesser ist, ist 
die Tiefe des Gewölbes 12', also sein Gurt 
wie der des ersten Beispiels, nur 2 Steine 
stark: so gehören zum Gurt mit der Ab» 
glcichung ZL7 große oder z8 ; kleine, und 
zu jeder Kappe 478 große oder zzü klei­
ne Steine; und da das Gewölbe im Fuß, 
boden r ? LM groß ist,
zu i UM an großen Steinen . . . 7Y4

an kleine» Steinen . . . 897

8) Hat cS 20'Breite »nd «k'Tieke und 2
Koppen wie die des letzter» Beispiels, nur 
,6 lang, und 1 Gurt wie der des 2ten 
Beispiels, nur 2 Sieme stark: so gehören 
zum Gurt mit der Abgleichung 649 gror 

7 *
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ße oder 67z kleine, und zu jeder Kappe 
6z7 große oder 75z kleine Steine; und 
da das Gewölbe im Fußboden 2^ UM ent­
hält,
zu i LM an großen Steinen . 866 Stück 

an kleinen Sieincn . . . 982

9) Hat es 20' Breite und Tiefe und 2 Kap­
pen wie die des letzter» Beispiels, nur 20 
lang, und 1 Gurt wie der deS zten Bei­
spiels, nur 2 Steine stark: so gehören zum 
Gurt mit der Abgleichung 984 große oder 
1020 kleine, und zu jeder Kappe 796 
große oder 915 kleine Steine; und da das 
Gewölbe im Fußboden 2^ sM enthält, 
zu t UM an großen Steinen . . 928

an kleinen Steinen . . 1026
Zu diesen Beispielen sind immer Gewölbe 

aus 2 Kappen mit einem Gurt bestehend ge­
wählt, da sie am gewöhnlichsten sind; ande­
re mit einer oder mchrern Kappen müssen be­
sonders berechnet werden, indem die zu einem 
Gurt nöthigen Steine abgezogen oder nach dem 
Verhältniß der Zahl der Gurte zur Zahl der 
Kappen ein oder mehrere mal hinzuzurechnen 
sind. Eben so müssen bei den zusammengesetz­
ten Kappengewölben die vorspringenden Wider- 
lagSpfeilcr und die Mittclpfeiler besonders be­
rechnet werden.
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6) ZU SchorNsteinröhren St 
stark, die Zungen ? Stein stark: 
s) Zu >' einfachen Röhren

-4" im Ul im Lichten an großen 
Gtiincn.....................

2 >" im UZ an großen Steinen 
,8" >m Ul an großen Steinen 
2>" im Ul an kleinen Steinen 
16 bis 2 ," im Ul an kleinen Sl.

b) Za >' zweifachen Röbrcn
»8" im Ul an großen Steinen 
16 bis 2 e" im Ul an kleinen St. 

e) Zu dreifachen Röhren
>8" im UZ an großen Steinen 
,6 l'is 2 /' im uz an kleinen Si.

U) Zu >' eins. Röhren in 1 Reihe 
18" izn UI an großen Steinen 
1 6 bis 2 e"im 11) an kleinen St.

e) Zu eins. Röhren in 2 Reihen 
, 8" im Ul an großen Steinen 
,6bis 2 »"im UI an kleinen St.

(H
2 L A

uf 
z Se>r. kret

A
us

2 S
eit, w

e'

St.
40 Zo 20
40 28 .8
Z2 24 16
40 Zo 20
Z6 24 r6

§o ZZ 25
SS Z8 Zo

70 48 40
72 So 4<s

8S SS So
c-6 60 55

75 56 45
85 6Ü So

7) Zu Rauchfängen:
Man berechne den Flächeninhalt des Rauch- 

fangeS, indem man den äußern untern Umfang 
desselben, -da, wo er am größten ist, zum äußern 
obern Umfang adbirt, von der Summe die Hälf­
te nimmt, und diese mit der schrägen Höhe des­
selben multiplizirt. Von diesem Flächeninhalt 
gehört, wie eben zu einer Stein starken 

Mauer, 
zu l Ulk an großen Steinen . . 576 Stück 

an kleinen Steinen .... 672
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8) Zn Küchenherden.

Man berechne >den Flächeninhalt der äußern 
Mauer und des Pflasters , und zu jenem so viel 
Steine, wie zu einer,Maucx ! Stein'ftgrk, und 
zuidicftm, wie-MDgPflaster^ S^in stqpk,' und da« 

. zu rechne man noch, die. zu. drn einzeluen>Zeucrun- 
gcii etwa nöthigen Steine hinzu. . x-

y) Zur Verblendung der Mauern von an» 
derä Steinen.

Wenn z. D. eine Mauer von Bruchsteinen 
- Stein stark verblendet werden soll, so muß 
Mgn mjt Inbegriff -er nöthigen Strecken zur 

' Verbind»»« des M^ucrwerkS Strui Stärke 
rechnen , und es gehören 
zu e an großcit Sl^nen . . 768 Stück
' an kleinen Steinen .... 896

10) iZu Gesimsen.
Wegen des vielen Verhallens der Ziegel, be­

sonders bei Hauptgtsimsen mit starker Ausladung, 
mpß man hierzu so viel Mauerziegel rechnen, olß 
zu einem vollen Körper gehören würde», dessen 
Breite gleich ist der aanzen Ausladung des Ge­
simses nut der Hintermauerung, und dessen Höhe 
gleich ist der ganzen Höhe des Gesimses.

ir) Zur Wiederaufführung alter einge- 
risscner Mauern u. s. f. gilt dasselbe, was 
oben hierüber bei den Bruchsteinen bemerkt ist.
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Neuntes Kapitel.

Von den Quadersteinen.

§. 2 6. Quadersteine, Werkstücke oder gehauene 

Steine sind Steine verschiedener Art, am gewöhnlich, 
sten aber Sandsteine, welche sich in den Brüchen leicht 
brechcn und zu regelmäßigen rechtwinkligen Stücken 
im groben bchaucn lassen. Die Größe derselben ist 
sehr verschieden, je nachdem sie gebraucht werden.

Quadersteine werden selten zu vollen Mauern ge* 
braucht und dazu in gewissen bestimmten Größen >n den 
Brüchen bearbeitet, und nur da, wo sie in Ueber* 
fluß vorhanden sind und sich sehr leicht bearbeiten 
lassen, wie z. B. im Halberstädtschen. Der Sand* 
stcin wird zu diesem Zweck vornehmlich in z Sorten 
der Größe nach geliefert, als:

1) Quader, sollen 1' lang, V breit und 1' dick seyn.

2) Ellenstücke, sollen 2'lang, i'breit und i'dick 

seyn.

z) Durchbinder, sollen z'lang, 1' hoch und 1' dick 

seyn.
Sie haben aber selten diese Größen.

In der Regel werden sie aber nur zu einzelnen 
Theilen gewöhnlicher Gebäude gebraucht, und nach 
den Maßen dieser Theile in den Brüchen bestellt und 
bearbeitet, als:

1) Zu Thür - und Fenstergewänden und Sturzen, 
Sohlbänken, Treppenstufen, Krippen, Wasser* 
und Futtertrögen u. s. f. nach laufeüden Fußen von 
einer näher zu bestimmenden Breite und Dicke.
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2) Zum Pflaster und zu Deckplatten nach laufenden 
Fußen in einzelnen Platten oder Fliesen von ver­
schiedener Länge, aber in einer bestimmten Breite, 
z. B. 1 Elle breit.

z) Zum Pflaster in Platten oder Zinsen von bestimm­
ter Länge und Breite, z. B. grade r oder 4 Ellen 
lang und breit.

4) Zur Verblendung nach Quadratfußcn in einzelnen 
Platten von einer näher zu bestimmenden Lange 
und Breite.

5) Zu Hauptqesimscn und überhaupt zu Gesimsen ol­
ler Art, Lreppcnwangen, Pfeilern, Säulen, und 
zu allem übrigen, was eine gewisse beträchtlichere 
Breite und Stärke erfordert, nach Kubikfußen.

§. 27. In Gegenden , wo volle Mauern ganz 
aus Quadersteinen von einer dazu in den Brüchen 
ein für alle mal angenommenen Größe aufgeführt wer­
den, bestimmt man öfters die dazu erforderliche Men­
ge aus der Erfahrung, z. B. im Halberstädtschen 
rechnet man:

1) Zu 1 niedriger und schwacher Mauern:
zo Ellenstücke,
yo Quader.

2) Zu > 8K Grundmauer zu hohen Gebäuden:
zo Ellenstücke,
zo Durchbinder.

z) Zu i 8K Hauptmauer hoher Gebäude:
1 5 Durchbinder,
zo Ellenstücke,
45 Quader.
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4) Zu 1 Gewölbe im Fußboden gemessen:
üo EUcnstücke, 
yo Quader.

5) Zur Wiederaufführung cingenssencr Mauern 5 bis 
z Nachschnß, und zwar lauter Ellenstücke.

Zur genauern Berechnung der Quadersteine ist 
erstens zu bemerke», daß man zu allen runden und 
ankern Stücken von unregelmäßiger Form immer die 
größten Längen, Breiten und Dicken für den rohen 
Stein berechnen muß; zweitens, daß man dabei für 
jede zu bearbeitende Fläche, für das Behagen und 
Schneiden des Steins 1 Zoll mehr, oder den soge­
nannten ?!rbeitszoll, als Abgang hmzvrcchncn muß.

Es soll z. B. der rohe Stein zu einem Hauptge- 
stmse zo lang unten und mir der Ausladung oben 
z4' breit und i4'hoch berechnet werden, so muß man 
dazu zuerst den Stein voll z^' breit und 1 hoch 
rechnen. Es folgt daraus, daß man bei dergleichen 
Gesimsen, wenn sie eine große Höhe haben, etwas 
ersparen kann, wenn man sie aus 2 Theilen zusam» 
mcnsetzt, aus dem obern Theil für die hängenden Plat­
ten mit ihrer Krönung, welche die größte AuSladung 
haben, und aus dem untern Theil für die übrigen 
untern Glieder von ungleich weniger Ausladung. Fer­
ner muß der Arbeitszoll mehr gerechnet werden, ein 
Mal für die Breite des Steins, also statt z^' fertigen 
zH' rohen SteinS, und ein mal für die Dicke, also für 
1 r' rohen SteinS »' 7" dick. Wenn man auf zo' 
Länge ohngefähr 10 Steine zu rechnen hat, welche 
zusammen gearbeitet werden müssen, so macht dies 
auf jedcS Ende deS SteinS 1 Zoll, also auf 10 Stei­
ne zusammen 20 Zoll mehr an rohen Steinen. Es
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sind also zu^dicsem Gesimse nöthig: zub Länge z,' 8", 
zur Breite z^' und zur Dicke e' 7", oder 167^ L' ro­
her Steine.

Zur Verblendung z V. einer Plinte 40' lang 
und im Durchschnitt hoch und ohngckähr' aus 
14 Stück sind an rohen Steinen nöthig 40' und >4 
mal 2" oder 42^ lang und und oder z-;' hoch, 
oder zusammen > 4 > Ob'. Bei splchen schwachen und 
schmalen Stücken, als: Verblendungen, Pflaslerplat- 
1rn, Treppenstufen. Sohlbänken u. s f., 'sr es darum 
vortheilhafter, nach Quadrat- und laufenden Fußen zu 
rechnen, wenn man sie nicht etwa aus Lanzen großen 
Steinen schneiden muß, sondern sie unmittelbar aus 
den Brüchen erhalten kann, weil es den Mbcitern 
hier gewöhnlich bei der Wahl der Steine nicht auf e 
Zoll mehr oder weniger D'cke derselben ankvmmt, undj 
man öfters z und 4 Zoll starke Platten odrr h und 7 Zoll 
starke Treppenstufen u. s. f. für denselben Preis be­
kommen kann.

Zum Pflaster eines Raums 25' im O hat man an 
bearbeiteten Platten 22" im O 14 Stück zur Länge 
und eben so viel in der Breite nöthig. man muß also 
dazu > yb Stück rohe Platten 24" im O haben.

- Zum Pflaster eines Raums 20 und 26 Fuß im O 
hat man an Platten bearbeitet 22" breit von unbe, 
hinunter Länge nach laufenden Fußen gerechnet zur 
Breite von 20' »r Platienbreiten nöthig. Zur Län­
ge von 25' könnte man ohngefähr im Durchschnitt 
8 Stück Platten verschiedener Länge rechnen, man 
gebraucht also zu jeder Schicht Platten 25' und 8 mal 
2" oder 2b^- laufende Fuß, und zu allen 1» Schichten 
2<)o laufende Fuß roher Platten 24" breit.
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Hu einer Treppe, welche .zusammen 56 laufende 
Fuß Stufen bat, welche aus >4 Stöcken-bestehen 
können, werden 56' und 14 mal 2" ober 58' saufen» 
te Fuß.an rohen Treppenstufen erfordert.

Wo man Gelegenheit hat, solche Slücke"toie^Pfla- 
sterplatden nach laufenden Fußen und Stäckeä, Trcp- 
pen'Vufen, Sohldänte u. s. f. unmittelbar aUK den 
Drächen zum Theil oder 'ganz bearbeitet zu erhalten, 
da braucht man auch den Arbeitszoll nur zum Theil 
oder auch gar nicht zu berechnen.

Zehntes Kapitel.

Von den Dachziegeln und dem Schiefer.
§. 28. Air der Dächer werden ge­

wöhnlich folgende Ziegelarirn gebraucht:

1) Bieberschwanze, auch Flach -und Hakrnzie, 
-el und Zungcnstcme genannt, sind in verschiedenen 
Gegenden von verschiedener Größe. Gewöhnlich 
find sie 14 bis 1 5 Zoll rheinl. lang und 6 Zoll breit, 
und so werden sie auch in den folgenden Berech­
nungen angenommen werden.

2) Vrcitziegel, auch Krcmpziegel u. sis., giebt 
es ebenfalls von verschiedener Größe; hier sollen 
sie zu ,4 und >o bis i v- Zoll im A angenommen 
werden.

z) Forsiziegel oder Hohlziegel, sollen 15" lang 
und 62" breit angenommen werden.

§. 2y. Die Menge der zu einem Dache erfor­
derlichen Ziegel richtet sich nach dem Raum, welcher 
von einem Ziegel bedeckt wird.



i o8 Erster Abschnitt. Zehntes Kapitel.

i) Bei Diebe r schwänzen obiger Größe 
pflegt man

2) die einfachen Ziegeldächer nicht unter 7" und, 
wenn das Dach nicht zu steil ist, nicht über 8' 
weil, d. h. von der Oberkante einer Latte zur 
andern, zu lattcn; auch wohl oben auf des 
Daches 8", in der Mitte 7! »nd unten auf 
des Daches 7" weit, da jedes Dach unien mchr 
leidet als oben, also im Durchschnitt 7-b" weit^ 
Wenn man also die nach Zollen gemessene Spar» 
renlänge von der Forst bis zum untersten Ende 
des AufschieblingS mit der bestimmten Lattcn- 
weite dividier, so erhält man die Zahl der Zie» 
gelreihen für eine Dachseite von unten nach 
oben, wenn man für eine obere und für eine 
untere Doppelreihe noch 2 hinzurccbnet. Ein 
Ziegel ist 6" breit, also erhalt man die ^ahl der 
Ziegel nach der Länge deS Daches, wenn man 
diese Länge in Fußen gemessen mit 2 mulnplizirt. 
Die Zahl der Ziegel nach der Länge des Daches 
multiplizirt mit der Zahl der Ziegelreihen nach 
der Höhe giebt die Anzahl aller Dachziegel auf 
Einer Seite, also doppelt genommen zu beiden 
Dachseilen, wenn sie beide gleich sind. Es sei 
z.D. die Sparrenlänge mit dem Aufschicbling z l' 
oder Z7- , und die Laltenweite im Durchschnitt 
7^ , so g^bt dies 4-)?. oder 50 Lattenweiten, 
dazu noch 2 für die Doppelreihen, also 52 Rei­
hen Ziegel. Das ganze Dach sei 100' lang, 
also gehören 200 Ziegel auf eine Latte, also 
200 mal 52 oder 10400 Ziegel zu Einer und 
20800 Stück zu beiden gleichen Dachseiten.
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Halbe oder ganze Walme andern nichts in 
dieser Rechnung, da sie grade so groß sind, als 
diejenigen Theile der beiden Dachseiten, welche 
sie abschneiden.

Wenn zwei Dächer von Einer Sparrcnlänge 
und Forsthöhe so zusammentrcffen, daß sie auf 
der einen Seite eine Kehle oder W'ederkehr, und 
auf der andern Seite eine Dachecke bilden, so 
sind die innern Dachsriten kleiner als die äußern, 
man erhält aber die Länge beider Dächer zusam­
men im Durchschnitt, wenn man die Länge der 
Dachforst mißt.

Wenn ein Dach auf einer Seite höher ist, 
als auf der andern, so berechnet man die Zahl 
der Lattcnweiten sowohl für die linke als für die 
rechte Seite, addirt beide zusammen und divi­
dirt die Summe mit 2, so erhält man die Zahl 
der Lattenweitcn im Durchschnitt, hierzu noch r 
Doppelreihen, giebt die Zahl der Ziegelrcihen.

Ist ein Dach oben schmäler als unten, so 
verfährt man eben so, indem man beide Langen 
addirt und die Summe mit 2 dividirt.

Bildet eine Dachseile ein Dreieck, z. B ei­
nen Walm, oder die eine Seite eines ueckigen 
Thurmdachrs, so erhält man die Brente im 
Durchschnitt, wenn man bloß die untere Breite 
an der Traufe mit 2 dividirt.

Wenn gegen das Dach eines Hauptgebäu­
des das Dach eines Nebengebäudes von der­
selben oder weniger Tiefe so gegenstößt, daß 
sie zwei Kehlen bilden, so muß mau zuerst die 
Ziegel für das ganze erste Dach berechnen, und 
davon diejenigen abzichcn, welche auf dcm Thci-
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le Hegen müßten, welcher vom aten-Dache be­
deckt wird. Darauf muß man die Z eael des 
2ten Daches berechnen, so daß man die Lä"ge 
desselben im Durchschnitt aus der Länge der 
Traufe und der Forßlünqe sucht.

Bei großen zweiseitigen Dachluken verfährt 
man eben so Zu kleinen Zeitigen, so wie zu 
halbrunden Dachluken gehört um so mehr Zar 
schuß an Dachziegeln, je fl >ch/r ein Dach ist, 
und man kann im Durchschnitt zu vUemf von 
der Zähl der Dachziegel rechnen'/ welche auf 
dem Theile des Daches, welchen die Luke direkt, 
liegen würden, wenn keine Dachluke da wäre.

b) Die doppelten Dächer werden Zj bis 
5-2- Zoll weit gclattct, und die Menge der Zie­
gel wird ganz auf die vorige Art berechnet.

An Zuschuß für Dachluken wie bei 2.

c) Kronendächer werden ebenfalls auf die­
selbe Art berechnet, ausgenommen, daß man 1 e 
Zoll Limenwcite annimmt, dagegen sür jede 
Lattenreihe 2 Ziegelreihen, da sie auf jede 
Latte doppelt ausgehän'gt werden, und außer­

dem aber keine obern und untern Doppelreihen 
mehr besonders berechnet.

Der Zuschuß sür Dachluken ist derselbe als 
für PaS doppelte Dach. , ,

2) Zu Breit- oder Krcmpziegcln obiger Grö­
ße t'slegt man die Dächer 10 ' weit zu latten; und 
da sie nach der Form der Krempen 1 bis i4" an 
den Seiten über einander greifen, so kann Man sie 
nur y" breit rechnen. Man dividier also mit io 
in die Sparrenlängc mit dem Aufschicdling nach
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Zollen, berechnet aber keine Doppelreihen, also 
grade so viel Zwaelreihen als Lattenweiten. Die 
Zahl der Ziegel für eine Latte bekommt man, wenn 
man die Länge des Daches nach Zollen mit y divi« 
dirt. Uebrigens verfährt man ganz auf die vorige 
Art.

An Zuschuß für Dachluken wie bei i. g.

z) Forst r oder Hohlziegel werden jetzt ge­
wöhnlich nur zur Bedeckung der Forsten undWalm- 
ecken gebraucht, und man kann bei obiger Größe 
derselben für jeden Fuß Forst oder Walmccke L 
Forstziegcl berechnen.

Was für das Verhauen der Dachziegel und für 
Bruch zu rechnen ist, richtet sich erstens nach dem, 
daß zu Kehlen, Dachluken u. s. f. viel oder wenig 
verhauen werden müssen; und zweitens nach der 
Güte der Ziegel, nach der Weite der Antuhre und 
nach der Beschaffenheit deß Weges. Alles dies 
berücksichtigt kann man 5 bis 8, aufs höchste aber 
10 p. 6. für den Bruch rechnen.

Ueber die Zahl der zur Ausbesserung oder Um- 
legunq eines Daches nöthigen Ziegel läßt sich un­
möglich etwas im Allgemeinen sagen, dies läßt sich 
nur durch Besichtigung eines jeden Daches noch sei­
ner Beschaffenheit aus Erfahrung ohngefähr be­
stimmen.

§. zo. Die Größe der Schieferplatten zur Dach­
bedeckung in der Länge und Breite ist nicht nur in den 
verschiedenen Brüchen, sondern auch in einem und 
demselben Bruche s hr verschieden. Eben so verschie­
den ist die Dicke derselben in den verschiedenen Brü­
chen.
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§. zi. Daraus folgt, daß cs unmöglich wird, 
im Allgemeinen zu bestimmen, wieviel Schiefer zu ei­
nem Dache nöthig >st, um so weniger, da er gewöhn­
lich nach dem Gewicht verkauft wird. Man kann 
bloß aus Erfahrung wissen, wieviel man dazu auS 
einem jeden Bruche gebraucht. Z. B. von dem auf 
dem Harze bei Hüttenrode gebrochenen Schiefer wer, 
den gebraucht: ' g

Zu Dach, wenn cs flach ist, i6 bis i8 
Zentner rohen Schiefers;

zu l llM, wenn cs steil ist und die Platten weni­
ger über einander gedeckt werden dürfen, b:s 
15 Zentner rohen Schiefers; und

zu 6 laufenden Hust Emkräniung eines Ziegeldaches 
iz bis 16" breit i Zeinncr Schiefer.

Elftes Kapitel.
Vom Kalk und Gyps.

tz. zr. Der gebrannte Kalk wird beim Ver­

kauf gewöhnlich gemessen. Das Maß, womit dies 
geschieht, ist nach den Gegenden sehr verschieden an 
Kubikinhalt, und diese Verschiedenheit wird noch grö­
ßer durch die Form des Gemäßes, durch die Form 
des Stoffs, woraus Kalk gebrannt wirb, und durch 
die verschiedene Art deS Verfahrens beim Messen 
selbst. Es wird daher unmöglich , nur einigerma­
ßen genau und im Allgemeinen anzugebcn, wieviel 
gebrannter Kalk nach einem bestimmten Maße, z. D. 
Mispel, Tonnen, Wagen u. s. f., zu einer gewissen 
Mauerarbeit nöthig ist; und noch unmöglicher wird 
cs dadurch, daß nicht alle Arten deS gebrannten
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Kalks,, z. B. Steinkalk, Mergclkalk u. s. f-, gleichviel 
an gelöschtem Kalk ausgeben, daß dies selbst bei ci- 
ner und derselben Kolkart verschieden seyn kann, 
je nachdem sie mehr oder weniger unrein, gut oder 
schlecht, spjsch oder lange gebrannt ist, ja selbst nach 
dem Feuermaterial, womit man sie brennt. Aus 
diesen Gründen soll im Folgenden der Kalk nicht 
nach gebranntem ungelöschten, sondern nach ge­
löschtem Kalk, und zwar nach Kubiksußen angegeben 
werden.,- ... . ...

Wenn man wissen will, wieviel Kubikfuß gelösch­
ten Kalks das an einem Orte gebräuchliche Gemäß, z. B. 
Scheffel oder Tonnen, voll ungelöschten K^ilks auö« 
giebt, so muß man mehrere Scheffel oder Tonnen in 
einer genau nach einem bestimmten Maße im H> aus- 
gegrabenen Grube gut einlöschcn, und sich darin so lan­
ge setzen lassen, bis sich das überflüssige Wasser ver­
zogen hat, der Kalk steif geworden ist . und Risse 
bekommen hat. Nun mißt man die Höhe des Kalks 
in der Grube, und berechnet darnach den Kubikinhalt 
desselben. In die Zahl dieser OFvße dividirt man 
mit der Zahl der gelöschten Scheffel oder Tonnen, so 
giebt der Quotient an, wieviel 6 gelöschten Kalks ein 
Scheffel oder eine Tonne ungelöschten Kalks ausgiebt. 
Aus solchen Erfahrungen weiß man nun z. B-, daß 
i Berliner gehäufter Scheffel ungelöschten Stcinkalks 
im Durchschnitt z gelöschten Kälks,.uud eine Tonne 
dicht gepackten Kalks von 6^ 6 an gelöschtem Kalk i 2 
Q geben, wozu zum Löschen auf i O gelöschten Kalks 
'^"Wasser nöthig sind. Sind "UN zu einem Hgu^c- 
werk z.D. Zoo L gelöschten Kar . ^rderlich, so. be­
kommt man die Zahl der erforderliche» Scheffel, oder 
Tonnen, wenn man in zoo mit z oder 12 tziPdirt, 

8
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also zu zoo6' gelöschten Kalks 100 Scheffel obres5 
Tonnen ungelöschten Kalks.

§. zz. Um den zum Mauerwerk erforderlichen 
Kalk ausmitteln zu können, muß man noch wissen, 
wieviel Kalk eigentlich zu einer gewissen Menge Mör­
tel nöthig ist. Die Erfahrung lehrt aber, daß i O' 
gelöschten Kalks bisweilen nur 0 Sand, gewöhn­
lich mit 2, ja zuweilen sogar bis ^u z 6' Sand ver­
mischt werden muß, um einen guten Mörtel zu geben, 
je nachdem er fett oder mager ist; und man wird 
nicht viel irren, wenn man für den gewöhnlichen 
Steinkalk im Durchschnitt 2 0' Sand für i 6 ge­
löschten Kalks in der Regel annimmt. Diese z 0 ge­
ben aber zusammen nicht z, sondern nur 2; Mör­
tel, da die Zwischenräume des Sandes erst durch den. 
Kalk ausqesüllt werden müssen. Darum wird zwar 
für die Folge immer auf 2 5 6 Mörtel > gelöschten 
Kalks angenommen und darnach der Bedarf an Kalk 
angegeben werden, aber auch zugleich der Mörtel nach 
6', um daraus nöthigenfallS die Menge deS Kalk- 
ausmittcln zu können, wenn er mehr oder weniger 
Sand erträgt. Es sind z. B. zu einer Mauerarbeit 
50 6' Mörtel nothwendig, man weiß aber, daß der 
dazu anzuwendende Kalk auf , 0' gelöscht nur 14 6' 
Sand erträgt, so giebt dies zusammen nur t-^ 6' 
Mörtel, und zu 2 ^6' Mörtel sind, statt vorhin 1 6', 
in diesem Falle 12 0', also zu 50 0 Mörtel, statt vor­
her 20Z 0', jetzt 25 0' gelöschten Kalks nöthig. Da­
gegen giebt l 0' gelöschten Kalks 2§ 0 Mörtel, also 
sind zu 50 0' Mörtel nur 172 gelöschten Kalks nö­
thig, wenn i 0 Kalk 2> 0 Sand erträgt.

In den meisten Fällen kann man bei den verschie- 
dUneisi Arten des Mauerwerks den Kubikinhalt des 
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Mörtels und darnach, wie vorhin gezeigt 'st, den Kalk 
dazu ohne große Schwierigkeit berechnen. Es ist z.B. 
ein Mauerziegel großer Form im Vorigen mit ei­
ner Kalkfuge von -"für die Länge, Breite und Di­
cke zu 12" lang 6' breit und,?" dick angegeben, dies 
macht gl6 6". Derselbe Stein ohne Kalkfuge ist 
1 ' l" lang 5^" breit und 2 dick, macht 158» 6 , die, 
seS von jenem abgezogen bleibt für die Kalkfuge jedes 
Steins Z7^ O - also sür 1 OK , Stein stark, oder, 
wenn , Stein auch ? stark gerechnet wird, sür i 8k, 
auf, 15a Steine z8/, 6' zum Kubikinhalt des Mör­
tels. Bei genauerm Nachdenken wird man aber finden, 
daß in jedem Mauerwerk nicht ein jeder Stein nach sei­
ner Länge, Breite und Dicke eine Kalkfuge erhält, da 
beide Seiten einer Mauer beim Mauern von Kalk frei 
bleiben, daß z8 ,^ L also eigentlich zu viel ist, daß 
eine starke Mauer zu einer gleichen Anzahl von Stei­
nen mehr Kalk erfordert als eine schwache, und daß 
man, um den Kubikinhalt des Mörtels richtig zu er­
halten, den Quadratinhalt der einen Seite einer 
Mauer t^Kalkfuge stark davon abziehen muß, also 
für l OK -Z stark 6 6'... ES würden also hiernach, 
den Stein zu , Fuß gerechnet, zu i äk in einer 
z Stein starken Mauer z6^ 0! Mörtel, und auf lO' 
gelöschten Kalks 2 6' Sand gerechnet«, 1 5-,^ 6 ge- 
löschwn Kalkö, zu , 5K in einer 2 Steine starken 
Mauer zz?- 6 Mörtel und 14!^ 0' gelöschten 
Kalks, und zu 1 8k in einer , Stein starken Mauer 
32^6 Mörtel und gelöschten Kalks erfor­
dert werden, u. s. f. Es versteht sich von selbst, daß 
Man bei wirklicher Berechnung des Kalks nicht so ge­
nau und in so kleinen Brüchen rechnen darf; und da 
Man überdies noch etwas sür den Verlust, welcher

8 *
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selbst bei der größten Sorgfalt nicht zu vermeiden ist, 
zuqeben muß, so kann man für diese z Fälle grade

16 und 15 0' gelöschten KalkS rechnen.
Soll z. sten B. > LMWand stark geputzt wer« 

den, so gehören dazu 6 0 Mörtel, und auf 2^ 6' 
Mörtel r 6 gelöschten Kalks gerechnet, 2^6 deffel» 
den und mit der Zugabe z 6' gelöschten Kalks.

Es würde zu wcitläuftig werben, aus diese Art 
den Kalk für alle Mauerardeitcn zu berechnen, r- 
wcrden daher hier nur theils die Resultate solcher Be» 
rechnungen, theils die gemachten Erfahrungen ange­
geben, dazu aber sogleich die nöthigen Zugaben süe 
den Verlust während der Arbeit hm,«gerechnet wer­
den, wobei noch zu bemerken ist, daß einige Arbetten 
ihrer Natur nach verhäl.'uißmäßig einer stärker« Zu­
gabe bedürfen, als andere, da leicht begreiflich ist, 
daß bei dem Putz lothrechtcr Wände mehr Kalk ver­
loren geht, als beim Aufmauern derselben, und wie­
der beim Putz wagrechter Decken mehr, als bei loth» 
rechten Wänden.

Bei den folgenden Mauerarbeiten müssen immer 
die Thür - und Fensteröffnungen u. s. f. abgezogen, 
dagegen aber bei den Putzarbeiten die Gewände 
der Thür - und Fensteröffnungen u. s. f. in starken 
Mauern, wenn sie geputzt werden, besonders berech­
net werden. . i

r

* 2
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E

i) Zu i 8K Mauer von Bruchstei­
nen:

s) von unregelmäßigen und kleinen Bruch­
steinen .............

b) von unregelmäßigen großen Bruch­
steinen .............

c) von regelmäßigen Bruchsteinen, wel­
che ein gutes Lager haben .....

2) Zu Mauern von Mauerziegeln 
; Steine stark:

g) zu i LUk von großen Steinen ...
b) zu i 8k davon, den Stein zu ^stark 

gerechnet...................... .....................
c) dazu zu 1020 Stück großer Steine 
ci) zu i mk z Steine stark von kleinen 

Steinen ................. .....................   .
e) zu l 8K von kleinen Steinen, 1 Stein 

zu i' gerechnet. . . .........................
k) zu loooStück kleiner Steine ....

z) Zu Mauern von Mauerziegeln 
2^ Stein stark:

, s) zu l !LHk von großen Steinen . . - 
d) zu i 8K den Stein i' stark gerechnet 
e) dazu zu 1O00 Stück großer Steine . 
el) zu i HHK, 2-! Stein statt von kleinen 

Steinen . ........ . . . 

555 2Z
5°; 21

45j 19

122-^

4v§ 
zs5

1155

Z85 
295

e) zu 18K von kleinen Steinen, 1 Stein 
zu 1 gerechnet ...... . . .

k) zu lOvo Stück kleiner Steine . -

4) Zu Mauern von Mauerziegeln 
2 Steine stark:

s) zu isHk von großen Steinen . . .
b) zu 18K den Stein 1" gerechnet. . . 
v) dazu zu lvvo Stück großer Steine

5l

99 
Z9?
345

9Z

Z7l
-85

'7
-45

48

16
12

4U 
Ul6;

14^

Z85

15- 
l2

76? 
z85 
zz'

Z- 
16
14
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zu i Ulk 2 Steine stark von kleinen 
Steinen . . ......................  . . .

e) zu r 8K vockkleinen Steinen, i Stein 
" zu gerechnet . . .. . . . . .

ch zu 1000 Stück kleiner Steine . . l

5) Zu Mauern'von Mauerziegeln 
>4 Seejn stark: .

a)!jU i mk von großen Steinen . . . 
b) zu i 8K deni/Stein zu i' gerechnet . 
ch dazu zu loc-o Stück großer Steine 
ch zu r lUk Stein stark von kleinen 

Steinen .................................
e) zu i 8K von kleinen Steinen, i Slein 

zu ch gerechnet ...... .
. ch zu lyoo Stück kleiner Steine . . .

6) Zu Mauern von Mauerziegeln 
i Stei" stark:

s) zu r Llk oder r 8K den Stein ch ge­
rechnet von "großen Steinen . . . . . 

b) zu looo Glück großer Steines"' .'. 
ch.zu t mk oder I 8K von kleinen Stei- 
, iien, s. Stein qu r'gerechnet . . . . 

i'-ch "zu rcxro Stuck klein.r Steine . . .

7) Zu Mauern von Mqucrziegeln
Stein stark:

a) zu 1 Lik öljer z 8k'den Stein.ch ge- 
. rechnet von großen Slein.n . . i . . 
h) zu ic>oo Stück großer Steine . . . 
ch zu I mk oder 2 8K von kleinen Stei­

nen, den Stein zu l' gerechnet . . .
ch zu rpoo S ück kleiner Steine . . .

8) Zu Fachwüu'ben mit Bruchstei­
nen:

-) zu i lük ü" stark. . . . . . . . . . . . . . . . . .   .

72

Z6
-8

55^
Z7'-

Z2.'°

i 52'

"Z4l
27

Z6 
Z-!

IS^
-7^

14^
22;

18

Zv

15

-Zi 
-54 
1ZZ

-l^

144

15 
iZ

14 
11

6^
H;

6

7-
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b) zu r OK 8" stark . . . . . . . .
c) zu 1 OK i' stark. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9) Zu Fachwänden mit Mauerzie­
geln:

s) zu r OK i Stein stark das Holz 6" 
stark gerechnet . . .... . - - - 

b) zu i OK Stein stark das Holzwerk 
ü" breit gerechnet ........ .' 

c) zu » OK Stein stark das Holz 6" breit 
ci) zu » OK Stein stark daS Holz z" 

breit. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
ro) Zu i 8K von Quadersteinen, 

wie sie IM Haiberstädlschen gebräuchlich 
sind . . . . . . . . . . . . . .  ........

11) Zum Pflaster mit Mauerzie­
geln ; Stein stark:

g) zu l OK von großen Steinen in Kalk 
gelegt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - -

b) zu i OK von großen Steinen die Fu­
gen vergossen . . ... ,. . . . .

c) zu l OK von kleinen Steinen, in Kalk 
gelegt , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

ci) zu i OK von kleinen Stejnen die Fw 
gen vergossen . . . . .'. . . .. ..

is) Zum Pflaster von Maueczste- 
geln z Stein stark: ,,

s) zu 1 OK von großen,Stemen in Kalk 
gelegt . . . . . . / . . .' V - - 

d) zu z OK von großen Steinen die Fü­
gen vergossen . . . - - - -

e) zu iOK von kleinen Steinen in Kalk 
gelegt. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

ei) zu i OK von kleinen Steinen die Fu­
gen vergossen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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s

iz) Zu Ge.w-Slbe.nv.on Maucrzie 
gcln. .... ................

Da die Gewölbe schon an sich ver­
schieden sind, und noch nach ihrer Grö- 
ße und Stärke immer eine verschiedene 
Anzahl von Mauerziegeln, also auch an 
Kalk erfordern, wie dies nutzten Kavi- 
tcl §. 25. gezeigt ist, so soll hier der Bc, 
darf an Kalk nicht nach Quadrarcuthen, 
sondern, wie es kürzer und leichter ist, 
nach dek Zahl der Steine, da diese doch 
einmal berechnet werden Muß, angege- 
den werden. nc/ i

2) Zu 1000 Stück großer Steine in Ge 
wölben aller Art 4Ltein stark.... 
zu lyoo Stück kleiner Steine . 

k) zu z020 Stück großer Steine in Gc- 
wölbfn <Stein und im Gurr 1 Stein 
stark .... ...........................i . . . .
zn 1220 Stück kleiner Steine . . . 

e) zu 1200 Stück großer Steine in Ge< 
wölben l Stein stark : : . . . 
zu ipov Stück kleiner Steiüe . . . 

ck) zu tooü Stück großer Steine in Ge- 
wblbön 1 Stein stark und im Gurt 
Stein stark......................... . . .
zu 1000 Stück kleiner Steine. . . .

14) Zu io laufenden Fuß ifacher 
Schornsteinröhren lSte in stark 
zum Mauern und zum chnxrn Bewurf 
j" stark gerechnet:

2) 18" im Lichten im LH von großen Stei­
nen auf 4 Seiten frei/ ... . . 
auf 8 Seiten'frei. 
auf 2 Seiten frei .........

ZI? iZ
-6! li

ZZ; >4
28: 12

z6 15
Z'f 'Z

Z^t 16
ZZ; l4

nr

so' 4r
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25



Vom Kalk und Gyps. ,

b) 21" IM^ IN von großen Steinen auf 4 
Seilen frei . . . ^ .........  

auf z Seilen frei.........................  
! auf 2 Seiten frei ...................................

c) 16 und.2l" im lN von kleinen Steinen 
auf 4 Seiten.frei . ........ 
auf z Seiten frei . ........................

i -auf ^ Seiten frei...................................
6) 21" im^IN von. kleinen Steinen auf 4 

Seilen frei...........................

7r
5^

auf z Seiten frei . 
auf 2Seiten frei .

n-
9 
6;

5^
44 
Z

4; 
z

4i
ZL 
»4

15) Zu 10 Fuß 2 facher Sch 0 rnstei n - 
röhren 4 Stein, die Zungen 
Stein stark:

2) ili" im lü von Lroßcn Steinen, auf 4 
Seiten frei ........................................  
auf z Seilen frei ......... 
auf 2 Seiten frei...............................

b) 16 und 21" im HZ von kleinen Stei­
nen, auf 4 Seiten frei..................  
auf z Seiten frei..........................  
auf 2 Seiten frei............... . .

16) Zu la Fußzfacher Schornstein- 
röhr c n:

2) 18'" im HZ von großen Steinen, aus 
4 Seiten frei .......... 
auf z Seiten frei ...............................  
auf 2 Seiten frei...............................

b) 16 und 21" im IH von kleinen Stei­
nen , auf 4 Seiten frei..................  
auf Z Seiten frei . .......................  
auf 2 Seiten frei ..........

-7^

io-

7'4
5»
4s

16

-4--
*9- 
i6f

2«-; 
is;
15

6^
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^7) Zu io Fuß 4facherSckornstein- 
rdhren ln Einer Reihe:

s) »8" im O von großen Steinen, auf 4 
Seiten fre . ......................... - . .
auf z Seiten frei .... . . . . .
auf 2 Seiten f.e, . . . . . .' . . .

b) Itz und 2l" IM o von kleinen Stei­
nen, auf 4 Seiten frei . . . . . .
auf z Selten frei...................................
auf 2 Seiten frei .... - - . . .

,8) Zu 10 ^uß 4fgcher Schornstein, 
röhren IN 2 Reihen:

2) 18" IM Ll von großen Steinen, auf 4 
Seiten frei .... . . . . . -
auf z Leiten frei......................
auf 2 Leiten frei................................. ....

k) iL und 2l^ im O von kleinen Steinen, 
auf 4 Seiten frei............... . . . 
auf z Seiten icei . .......................  
auf 2 Leiten frei .........

19) Zum Putz der Wände:
2) zu l UM im Durchschnitt 1" stark . . 

zu r stark....................  .
0) in i UMstark.......................... ....
cl) zu r L^l< stark - - - - - - - ' -

ii>1!i7.

22;
18?

28^ 
2l

27-- 
22;

26?
22;' 
'8?

154 
io? 
7?
4'

l2? 
yi
7ä

12

8

11; 
y;
8'L

ll

'7?

61
4r 
Z'

Lv) Zum Putz der Holzwqnde des 6" 
hre 1 ren. H 0 tzwerks, ungcputzt aber 
mltgemesten.: .

a) zu l UM l stark .
d) zu l.s.M L" stark - 
c) zu i s stark ,

1 cl) zu i i_M imrk .

N?
8
Zr, 
Z

Z'
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21) Aum P^itz der Holzwände des 
z"breiten Holzes ungeputzt, aber 
mitgcmessen:

s) zu 1 OK «"stark ........
7^) zü 1 OK z" stark .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
c) zu « OKstark. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
6) zu lOK --"stabk L . . . . .

j22) Zum Putz der Decken: .
.?) zu lOK «"stark. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
l') zu i OK stark. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
c) zu « OK 4" stark. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
-I) zu i OK stark. . . . . . . . . . . . . . . . . .

2z) Zum Putz der zerohrten De­
cken ohne Zusatz von GypS:

2) zu i OK r" stark. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
d) zu l OK Z" stark ........
e) zu 1 OK z" stark .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

24)^ Zum Putz der gcrohrten De­
cken mit schwachem Zusatz von 

,GypS;
2) zu i OK i" stark ........
d) zu i OK z" stark. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
c) zu 1 OK; stark. . . . . . . . . . . . . . . . . . ! .

25) Zum Putz gerohrter Decken 
mit stärkerm Zusatz von Gyps:

-) zu 1 O« stark ..... . .
d) zu i'OK stark. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9 ü ,
2 -

2'

18 
12^

4? :

7; 
SL
Z4
2

-6?
12
7-

7 
S 
z

i6

6?

6^ 
4ä
-L

6:
4^

26) Zum Putz unten vor den Dc, 
cken vorspringcnder gerohrrcr 
Balken:

0) zu loo laufenden Fuß schwacher Bal- 
ken ohne GypS. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

15
7üj
6'

'6? 7
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mit schwachem Gypszusatz.................. 
mit stärkerm Gypszusatz ......

b) zu 100 laufenden Fuß starker Balken 
ohne Gyps........................... ....
mit schwachem Gypszusatz ..... 
mit starkem Gypszusatz . . . . . .

27) Decken und Wände zu schlem­
men und zu weißen:

2) zu 10 Ulk zu schlemmen und 2 mal zu 
weißen............................................ ....

d) zu lo -u schlemmen..................
0) zu io r mal zu weißen ....

Auf 24 HjK zu weißen i Pfund Lackmus.
s8) Zum Mauern, Putzen und Zie­

hen der Hauptgcsimse mit 1-;' 
starker Hinter m a uerung:

2) zu 10 laufenden Fuß von 10" Höhe 
und i2"Ausladung .... ............. ....

d) zu io laufenden Fuß von 12" Höhe 
und 14" Ausladung ...... l. .

c) zu >o laufenden Fuß von iz" Höhe 
und lg" Ausladung . . . . . . . .

29) Zum Ausputzcn der Fugen:
2) zu i litt? Mauer.................................  
b) zu i lisk Fachwand . ..................

zo) Zum Eindecken der Dachziegel: 
g) looo Dieberschwänze m Kalk zu legen 
d) ivoo Biebcrschwanze zu verstreichen 
e) ivoo Breitziegcl in Kalk zu legen . . 
cl) roo Forstziegcl in Kalk zu legen . .

Wenn bei einigen Putzarbciten und beim 
Verstreichen der Dachziegel unter den Mör­
tel Kälberhaare gemischt werden sollen, so 
erfordern zO' gelöschten Kalkü l Pfd Haare.

1Z^
12^

'7?
l6'

9
7!
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§. z4. Der gebrannte und zerstoßene GvpS wird 
gewöhnlich gestrichen gemessen/ er erhält keinen 
Zusatz von Sand, fällt beim Anmachen mit Wasser 
zusammen, und wird weniger, so daß r L' GypS 
nur Z 0' Mörtel giebt. Wegen der Verschiedenheit 
des Gemäßes wird der Gyps hier ebenfalls nur nach 
6' angegeben , werben, wonach denn leicht der De» 
darf desselben nach dem Gemäß berechnet werden 
kann, wenn man den Kubikinhalt desselben kennt. 
Wenn man z. B. weiß, daß der Berliner Mispel zu 
24 Scheffeln nahe an 424 0 enthält, und es werden 
50 0' Mörtel gebraucht, so dividirt man 50 durch 
H, lind der Quotient 66? ist die Zahl der Q' Gyps. 
Diese wieder dividirt mit 42^ giebt Mispel oder 
1 Mispel I Scheffel Gyps. Oder nimmt man der 
leichtern Rechnung wegen den Mispel gerade zu 42 
und den Scheffel zu >4 6' an, so macht es z 8^ oder 

i Mispel 14 Scheffel.

- §. Z5. Es find demnach an GypS nöthig:

Ä

i) Zum Putz der Fachwände für 
dgs,berohrte Holzwerk:

s) zu i OK, die Säulen, R egel, Rah­
men, Schwellen u. s. st im Durchschnitt 
7 bis k" breit als Zusatz zum Kalk . .

b) zu i stM, das Holzwerk z bis 4" breit

2) Zum Putz gerohrter Decken 
mir wenigem Zusatz zum Kalk:

2) zu l OK 1" stark...............................
b) zü I stark -.............. . . . .
0) zu r OK L" stark...............................

2
4

8 
i'S

4
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z) Zum Putz gerohrter Decken mit
st ärkerm Zusatz:

0) zu i LM i" stark................. ...
d) zu 1 Ott^'stark . .
0) zu 1 Oti stark . : . . ... . .

4) Zum Putz unten vorspr lugen­
der gerodeter Balken: n

r: s) zu too laufenden Fuß schwacher Bal­
ken mit wenigem Zusatz . . . . . . . 
mit stäckcrm Zusatz......................

K) zu iOo laufenden Fuß starker Balken 
- ' mit wenigem Zusatz . . . . . . . . .

Mit stärkerm Zusatz e : .

5) Zum Ausputzen der Fugen:
a) zu / Lztt Mauer................. ...
d) zu i LM Fachwand . .........................

6) Zum GvpSe strich: 
zu r Llk 1/dick . . ... ............

7) Zm m : Eindecken der Dachzie­
gel: !

a) 1000 Biebcrschwanze in Gvps zu le­
gen....................... ...

1>) IVOO Biebcrschwänze zu verstreichen 
L) I2O0 Breitziegel in Gyps zu legen . 
cl) ivo Forstziegel in Gyps zu legen . .

2? 
2
»4

2 
l;
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1« i4
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In manchen Gegenden nimmt man auch zu den 

übrigen Mauerarbeilen statt deß reinen Kalkes eine
Mischung von Kolk und Gypö, und:
ü) entweder zum Mörtel für das Maucrweröu. s. f. 

' Gnhsmörtel und 2 Kalkmörtel, oder zu i5 L 
Mörtel z 6' Gypsmörtel und 12 0 Kalkmörtel, 
und da 1 0' Gyps Gypsmörtcl und i L gc< 
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löschten Kalks 2.^ 0' Kalkmörtel geben, 4 G'Eyps 
und 5 6 gelöschten Kalks; oder

b) zum Mörtel, für Putz - und Docharbeiten u. s. f.
Gypsmbrtel und H Kalkmörtel, oder zu 4g O' 

.Mörtel ,o'Gypsmörtcl und z6 0'Kalkmörtel, 
und dazu iüL Gyps und gelöschte» Kalks.

Zwölftes Kapitel.

Vom Sande.
§. z6. Der Sand wird gewöhnlich nach Fudern 

gerechnet; da aber der Inhalt eines Fuders verschie­
den ist, wovon weiter unten im zweiten Abschnitt pom 
Fuhrlohn §. 84. mehr, so wird derselbe hier auch 
nach Kubifsnßen berechnet werden. Weiß man nun 
auS Erfahrung, wieviel Kubikfuß Sand man an je­
dem Orte auf ein Fuder rechnen kann, so ist darnach 
die Anzahl der Fuder leicht zu bestimmen.

^Z. Z7. Sand wird beim Bauen gewöhnlich ge­
braucht:
1) Zum Kalkmörtel:

Im vorigen Kapitel ist schon angeführt, daß 
. der Zusatz deS Sandes zum Kalk verschieden ist, 

und daß man zu i 0' gelöschten Steinkalks >' hi? 
zu z L'Sand gebraucht. In der Regel kann man 
aber zu , 6' gelöschten Kalks 2 6' Sand annch, 
men. Da nun im vorigen zz. §. in den Angaben 
deS Kalkdedarss für jede Art von Maucrorbeit 
schon die Zugabe für den Verlust mit berechnet ist, 
und da man doch den nöthigen Kalk nach Kubikfußen 
berechnen muß, so darf man den Sand nur nach 
der Menge des nöthigen Kalks bestimmen. Sind 
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z. D. zu i 0' gelöschten Kalks 2 0' Sand nöthig, 
so hat man nur die Zahl der 0' gelöschten Kalks zu 
verdoppeln, um die nöthige Zahl der L' Sand zu 

erhalten. ,

2) Zum Steinpflaster von Bruchsteinen: 
g) zu l lUki Pflaster im Durchschnitt ü" hoch 46L' 
b) zu 1 HZli Pflaster im Durchschnitt 8" hoch Lo , 

z) Zum Verfällen der Fußböden.
In den untern Stockwerken werden die ge­

dielten und gepflasterten Fußböden gewöhnlich 2 
bis z" hoch, und in den obern Stockwerken a bis 
2" hoch »erfüllt, und dazu sind nöthig: -'ü

s) zu 1 Llk >" hoch mit der Zugabe für den Ver­
lust . . ....................................... 15 0'

k) zu i lülx li" hcch...........................2z -
c) zu i 2" hoch . . . . . . go -
6) zu > 2^" hoch ...... z8 -
v) zu i M z" hoch......................... ...... 45-

Dreizehntes Kapitel.

Vor» Lehm.
§. z8. Der Lehm wird ebenfalls nach Fudern 

gerechnet, und auS denselben Gründen wie beim 
Sande hier in Kubikfußen bestimmt werden. Da 
aber der trockene Lehm, so wie er  wird, 
locker ist und beim Anmachen mir Wasser zusammen- 
fällt und hernach noch mehr schwinde», so kann man 
mit dem Verlust wahrend der Arbeit sür 1 0' lockern 
LehmS im Fuder nur H 0' verarbeiteten, oder man 
muß für 1 L verarbeiteten leckern Lehms rech­

nen.

ausaeqrab.cn

ausaeqrab.cn


Vom Lehm. I2Y

§/ z y. Der Lehm wird gebraucht und nach dem 
Vorhergehenden berechnet:
i <v.... ..................... .

! - . lockern

i) ^u DruLtteinmauern:
zu" t 8K im Durchschnitt. ... ... 75

s) Zu Fachwänden mit Bruchsteinen 
au^szumauern:

s) zu i Ulk stark..................................
k) zu l lI K 8" stark . . . .........................

z) Zu Luft.st einen:
s) zu ioooSrück großer.Form io^" lang 5'/' 

brsit.24"dick..................... j
b) zu 1000 Stück kleiner Steine 10" lang 

4L" breit 2;" dick . ............  . . . . .
Die Menge der nöthigen Lufrfteinc wird 

wie die der Mauerziegel nach dem 8ten Ki- 
pikcl Z. 25. berechnet, ausgenommen zu dn 
Schofnfteinröhren, deren Zungen hier wie 
die Mnde Stein stark gerechnet werden 

! -müssen, so daß man zu den Sätzen § 25.
6. zu K. in jedem besondern Fall noch 6 Stei­
ne^ zu 0. 12 Steine, zu cl. 18 Steine und 
zu e. 24 Steine hinzurechnen muß.

4) Zu Mauern von Mauerziegeln oder 
xuflste 1 nen aufzufüdren:

s) .zü ivoo großen Steinen, in z Steine stär­
kest Mauxrn ............................................

d) zu looo kleinen Steinen . ......................
zu looo großen Steinen, in 2; Stein star­

ken Maireru.................................................
<j.) zu -iooo kleinen Steinen........................
e) zu 1000 großen Steinen, in 2 Steine star- 

keü Mauern . . ...................................
k) zu ivoo kleinen Steinen...................... .
g) zu 1000 großen Steinen, in Stein star­

ken Mauern ............................................

27
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6? 

locken 
kedms.
4'

,47
42

- rrr.'.ivrr^o
Ii) zu iooo kleinen Steinen........................ 
j) zu iooo großen Steinen, in I Stein stan

ken Mauern . . .................  „...
Ir) zu iooo kleinen Steinen ...... .
1) zu iooo großen Steinen, in 4 Stein stan 

ken M- uern . - . - - - ...... .
m) zu iooo kleinen Steinen ..... . ^ .

5) Zum Pntz der Wände und Deckest: 
s) zu i '"stark . . . . ......... 
d) zu ' Ulk 4" stark.................................
0) zu stark . ............................
61) zu i 4'^ark . ........................  .

6) Zum Ä)istdelboden. »

Zieht man von der ganzen Dicke des Win- 
delbodens für die Staken, und das,Stroh stn. 
Durchschnitt l" ab, und berechnet nach dön 
übrigbleibenden Dicken den Kubikinhalt des 
Windcldodens an verarbeitetem Lehm, und 
rechnet dazu noch die Hälfte für Zusammen- 
fallen und Verlust hinzu, so erhält man die 
dazu nöthige Menge des lockern üehms. Dem­
nach gehören:
s) zu io laufenden Fuß Balkenfeld im Durch­

schnitt zwischen den Balken z' breit und z" 
stark.................... ...............................

d) zu io' desgleichen 4" stark ... ------ -
c) zu io im Durchschnitt schreit und z" stark 
cl) zu 10'desgleichen 4" stark . . .
e) zu io'im Dürchschnitta^'breit und z" stark 
k) zu io'desgleichen 4". stark . ............... ...
Z) zu io'->m Durchschnitt ^'breit und z" stark 
1i) zu 10' desgleichen 4" stark................. ...

7) Züm halben Windel bo den.
Dieser wird auf dieselbe Art berechnet,

also gehören:

4' -
Z4
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ckr n ch!) mjan ' 
:»in trnr) .^nrSrichs'i',!»

l cb
I l"cke'i

s) zst^olaufendenFußl Balkenfeld imDurch- 
^^"IüÜbre'f V'0 ^,i,gzk . . - -
- iU »9^eeq>c'ch. z^ Nork - - -- -

zu^ -m DuichschM 2^ 'breit, 2; stark 
ei) zu >0'desqlc'L.n z>" nark .... ... 
e) zu 10' im Durchschnitt 2^ breit, stark 
5) zu 70'desgleichen z^" stark . ...... 
x) zu 10'im Durchschnitt 2^ breit, 24" stark 

k) zu 10' dergleichen z;" stark................. ...
- 6!. u sr 0 ) ! . n: n ,-k

8) Zu Fachwänden, das Hoizwerk

. 9;

5
8
4^
7^

IN I ta e messen.
Dies'wird berechnet w'c beim ganzen Mn/ 

delvödi^nstb-üß chuf'12' für z Aäh? 
>rn i.8'^ 5und auf 72' Höhe für Ridget, 
Scbwellen ugd Radmen iii> Durchschn'tt auch > 
18" abgezogen werden. Demnach gehören: 
0) »u 7 jlM Wand4" stark ................  . .... '
b) zu^ Ott- Äai<d 5* sta^... . . ̂  ?.^.

v) zu 7 Litt Wand H-^k . . . . . : .«.-
ci) zu r.L)tt Wand. 7" stark . . . >) . .. .r;

zu i Litt Wand st" stark ,j, .... .

-S
I n-tti!

N»' >
>8 an >
irSnüi 1
42
56.
6H
«ch 2 r 
yr

^.l! >
>!' 2^! l
5Nr '. '

H- Zu ^Wellerwün'den-iu r' .
' Pon diesen wird der Kobiknchalt berechn 

^ml, davou.4.für das.Ztt« b ,gbqMgen >, und 
zü dem Rest noch die päisce dissechen für.das.t ^ 
Zusammerfallen Und den Verlust hinzuge­
rechnet: almq.chörenr^-^i. I.i'. . .ld 
zu i 8tt Willerwand............... 1^2

ro) .^Z u m tz,r tlch vrdchk) r« hmschlag.: tn
, Schts-nn-lejem^^.- . . ., ,.............,.,7

zu i L)tt für j.ben Zoll der Höhe ..... 18

ei .'Es ist zuweisen deuiHMltdast dcr Lehm,'welchen 
chau zui!«inem> GehLuo< iqebrauchen musti) zu fett ist, 
und deshalb mit Sand vermischt werden muß. Die 

9 *
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Menge deS Zusatzes richtet sich aber nach der Lehm­
art, ist daher sehr verschieden, und es kann nichts 
allgemeingültiges darüber bestimmt «erden. Im 
Obigen ist daher angenommen, daß der ke.hm, wie er 
gegraben wird, ohne Zusatz von Sank verarbeitet 
welchen kann. ,

i j '.................. -. ! Vierzehntes Kapitel, ai
Vom Stroh und Rohr.

§. icho. §9^an gebraucht zum Pauep--zsveierlei 
Arten von «Stroh: daS lange Roggrnstroh zum De­
cken der Dächer und zum Auswinden der Datenfelder 
und Fäche, und das krumme Lehmstrvh'zü Weller- 
«Lnden. '

DaS Stroh wird gewöhnlich nach Bunden.und 
Schocken verkauft; allein theils die verschiedene Län­
ge des StroheS selbst, theils die verschiedene Stärke 
der Bunde,, machen «ine Bestimmung des Verbrauchs 
bloß nach Bunden höchst ungewiß. ES sollen dahed 
hier imMv solche Bunde angenommen werben, wel­
che im «Durchschnitt so Berliner Pfund wiegen uhd 
ohngef^hk 'sS L' Stroh enthalten.

§. 4?. Das Stroh wird gebraucht t 
j)-A«, Dächern.'

Dä die Bunde nicht immer gleich stark gebun­
den iverden, und aych das Stroh zu den Strohdä­
chern nicht alles brauchbar ist , so kann man die 
dazu nöthige MeUkKe'nicht-nach 6'berechnen, son­
dern muß nach der Erfahrung annehmen, daß. 
gehören: , Ä
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s) zu r lMDach io" hoch . . . zo Bund
b) zu i lM Dach 12" hoch . . . z6 -
v) zu i Dach 14" hoch ... 42 ,

Die Laltenweite bei Strohdächern ist 12 bis 
18", je nachdem das Stroh kurz oder lang ist. 
Auf den Giebeln muß das Strohdach i' weit über, 
stehen, und dazu gehören doppelte Windbretter.

2) .Zu Well^rwanden.
Dabei kann man von dem ganzen Kubikinhalt 

den 4ten Theil sür das Stroh rechnen, also: 
2) zu l 8K Wcllerwand .... 64 Kund
b) zu i k Wand mit Stroh zu bedecken 4 -

z) Zum Windelboden:
s) zu 10 laufenden Fuß Balkenfeld z'breit ,
b) zu 10' Balkenfeld 2^' breit . . ,
v) zu io' Balkenfeld 2^' breit . . -
ci) zu io Balkenfeld 2;'breit . . ix ,

4) Zu Fachwänden, daS Holz mitgemessen.
- Wenn man von 12' Länge für z Säulen 18", 

und auf 12' Höhe im Durchschnitt für Schwellen, 
" Riegel und Rahmen auch ig" abzicht, so bckomM 

man z Reihen Fache über einander, jede Reihe 
z-;'hock und lo^'lang, also:
zu r Llk Fachwerk auszuwinden . . 5^ Bund

§. 42. Das Rohr wird ebenfalls gewöhnlich in 
Bunden verkauft, aber nach noch verschiedenern Ma, 
ßen, als das Stroh. Um doch etwa- bestimmtes an, 
nehmen zu können, so soll hier ein Bund geschälten 
RohrSvon 8" Durchmesser zu 450 Stengeln, im Durch­
schnitt 6' lang brauchbar, berechnet werden.
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§. 4Z.- Zur-Bcrohrung deS Holzes wj>d daS 

Rohr i" weit von Mute zu Mitte genagelt; eS sind 
also nöthig:

i) zu i llM verschalter Decke, aus jeden »"Breite
i, also auf 12' Stengels und zur Brei' 
te von >2' 2 Stengel ü lang, zusammen 288 
Stengel, aber für das untaugliche und den 
Bruch muß man noch beinahe oder 87 mehr, 
also Z7s Stengel rechnen, oder . . . ' Bund

2) zu »2o schwacher unten vor der Decke vor» 
springender Balken.................................HBd

z) zu iOo starker Balken . . ... ; Bd
4) Zu i UM zachwand, welche im Durchschnitt

80 Holz enthält, gehören, genaugenommen, 
14 Stengel für jeden Zoll Breite des Holzes; 
wegen des untauglichen , des Bruchs, und da 
bet dieser Arbeit viel Rohr zerschnitten wird, 
kann man aber 22' Stengel, vor auf 1 LM 
für jeden Zoll der Breite des Holzwerks rech­
nen ........ . . ^Bd

Also z. B. für ü breites Holzwerk A oder 

Bund.

Fünfzehntes Kapitel.
Vom Eisen. ...

§. 44. Das Eisen wird zum Bauen von man» 

«derlei Arten und Formen gebraucht, als:
I) Gußeisen, und
II) Schmiedeeisen, und von diesem

2) rohes Stabeisen, oder
b) schon verarbeitetes Eisen, als:
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i) schwarzes Blech, 
"" 2) verzinntes Blech,

z) Drath,
4) Nägel. i ii, . - .

§. 45. Das Gußeisen wird nach dem Gewicht 
verkauft. Der Kubikfuß Gußeisen wiegt 46») bis 
475 Berliner Pfund, und > L" 8^ bis 8? Loth. 
Nachdem cs ganz flach in Platten, oder weniger oder 
mehr hohl oder erhaben gegossen wird , ist es wohl­
feiler oder theurer, und wird gewöhnlich abgetheilr in 
Sandguß, halben Lchmguß, ganzen Lehmguß, Ka­
stenguß u. s. f.

§. 46, Es wird in gewöhnlichen Gebäuden ge­
braucht zu Stubenöscn und andern Feuerungen, und 
bei gewöhnlichen Sachen stückweise nach bekannten 
Größen und Gewichten berechnet. Bei ungewöhnli­
chen Gegenständen, wo das Gewicht nach der Größe 
nicht schon aus Erfahrung bekannt ist, muß der Ku­
bikinhalt nach den bestimmten Maßen nach L' oder 
6", und daraus nach dem Obigen das Gewicht berech­
net werden.

§. 47. Das rohe Schmiedeeisen oder Stabei- 
fen wird ebenfalls roh und verarbeitet nach dem Ge­
wicht verkauft. Der Kubikfuß davon wiegt 540 bis 
550 Berliner Pfund, und der Kubikzvll lv bis 
»o^Loth.

§. 48: Das Gtabcisen wird gewöhnlich zu Gie­
belankern, Zugankcrn, Stichankern, Balkenankern, 
Gcsimsankern, Gesimsschienen, Rauchfangeisen, 
Ofeneisen, uiid zu andern Feuerungen, Splintbolzcn, 
Schraubenbolzen, Spitzbolzen, Hangeisen u. f. f. 
verarbeitet. Da die Größe dieser Stücke fast immer 
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sehr verschieden ist, so kann man ihr Gewicht selten 
auS Erfahrung angeben, sondern muß den Kubikin­
halt desselben nach denzu jedem besondern Zwecke be­
stimmten Maßen, und daraus nach dem Obigen daS 
Gewicht besonders berechnen. DaS Bundeisen in 
flachen, quadratförmigcn und runden Stäben,pnt> 
das Kraus- oder Zaineisen wird gewöhnlich nur von 
Schlössern und Nagelschmieden verarbeitet.

§. 49. DaS schwarze Blech wird in Tafeln vpn 
verschiedener Länge,. Breite und Stärke nach dem 
Gewicht verkauft. Die Größe der Tafeln in Anse­
hung der Länge, Breite und Stärke, also auch ihr 
Gewicht, ist in verschiedenen Gegenden so verschieden, 
als die Namen der Dlccharten darnach. Es wird da­
her hier hinlänglich seyn, bei den wenigen Gegen­
ständen, wozu schwarzes Blech gebraucht wird, in ei­
nigen Beispielen zu zeigen, wie da« Gewicht der ein­
zelnen Arbeiten und die Größe und Schwere des 
Blechs gefunden wird.

§. 50. Das schwarze Blech wird gewöhnlich ge­
braucht:
,)ZuRauchröhrcn.

Nimmt man dazu das Blech 1«" breit und 
rechnet zum Falz i bis , so bleiben 17' für den 
Umfang der Röhre, und fle wird z bis §;' weit. 
Ist das Blech 24" lang, und so stark, daß 2 4 bis 
2 5 Stück auf 1 Zentner gehen, so wird diese Röh­
re 2' lang und im Durchschnitt 4 r Pfund wiegen. 
Ein Knie von demselben Blech wird, nach Abgang 
des Kniefalzcs von t, 2 z' lang, ebenfalls 4^ 
Pfund wiegen. Werden.diese Stücke im Durch­
schnitt 2" in einander gesteckt, so wiegen ,
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s) ,o' Rauchröhre von diesem Bleche 244 
' bis .......... 25 Pfd.

Nimmt man Blech 16 breit und 20" lang, 
so wird die Röhre nach Abzug deö Falzes 4^ bis 
4?" weit und 20" lang und 1 Knie l y" lang; 
und werden sie im Durchschnitt 2 'in einander 
gesteckt, und cs gehen zo bis za Tafeln auf 
1 Zentner, so wiegt i Stück Röhre oder Knie 

" im Durchschnitt z.^ Pfund, und

b) >0' Röhre von diesem Bleche 2Z bis 24 Pfd.

2) Zu ganzen BlechLfcn.
Ist das Blech ,8 breit 24 lang, so ent­

hält es z Hi?; rechnet man davon für Falze und 
Uevcrschläge im Durchschnitt 1" ab, so bleibt cs 
17" breit und 2 z ' lang und nur 2^ Lid'. Wiegt 
»Tafel davon nach dem Obigen IM Durchschnitt 

4-; Pfund, so wiegt:
s) t lü? Flache eines DlechofenS von diesem

Blech im Durchschnitt . . . . rZ Pfd. 
r Ist das Blech l ü breit 20" lang, so ent­

hält eS 2z Ulk', nach Abzug der Falze u. s. f. 
aber nur breit und iy lang, und enthält 
nahe an 2 lü?. Wiegt I Tafel nach Obigem 
z; Pfund, so wiegt:

d) i lü? Ofen von diesem Blech ebenfalls iZ Pfd.

z) Zu Ofen, und Kamint hären, und 
Thürbeschlägen.

s) Ofen-und Kaminthüren mit Ucberschlägcn,
Nieten, Klinke, Klinkhaken, Haspen, 
HaSphakcn und Zarge wiegen nach der Stär­
ke ohngefähr z-: bis..........................5 Pfd.



rz8 Elfter Abschnitt. Fünfzehntes Kapitel.

d) Kleinere Thüren werden stückweise und nicht 
nach dem Gewicht bezahlt. -

v) i lDb Blechbeschlag der größer» hölzernen Ka- 
mimhären u. st f wie ganze Oefen 2. s.undi,.

§. 51. Das weiße oder, verzinnte Eisenblech 
wird gewöhnlich nicht nach dem Gewicht, sondern 
nach Tafeln berechnet. Diese sind aber ebenfalls so» 
wohl der Größe als denz Namen, nach verschieden. 
Als Beispiel sollen hier vier Arten, welche man ge» 
wöhnlich nur zum Bauen gebraucht, angenommen 
werden: 1) Doppeltes Kreuzblcch l.5^' lang i 
breit, ohngefähr 82 Stück auf den Zentner; 2) ein­
fache-Kreuzblech ,2^ lang und breit, 200 Stück 
auf den Zentner; und von den ohngefähr hiermit 
übereinkommendcn englischen Blechen: z) das stär­
kere und größere >6< lang 12 breit, 100 Stück 
ii § bis 120 Pfund schwer; und 4) das kleinere und 
schwächere 1; lang und 9^'breit, ,225 Stück 142 
bis »47 Pfund schwer.

§. 52. DaS weiße Blech wird gewöhnlich ge» 
braucht: '
1) Zum Decken der Dächer.

Von dem starken Kreuzblcch auf jeder Seite 
für die Falze abgezogen, bleibt i Tafel 

lang und 10''breit, und bedeckt iZ7!O2, und 
es gehören zu 1 OK >5' Tafeln. Ferqer zu<s 
UM 216 Heftbleche, zo Stück aus l Tafel, also ge­

hören: „ ,. .
2) zu 1 M Dachbeheckung vom starken Kreuz» 

bleche . . . . . . . , 159 Tafeln

Von dem schwachen Kreuzblcch auf jeder 
Seile abgezogen bleibt i Tafel 104 lang und
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7 V breit, also 02, und in r OK gehö, 
ren'-zo Siück, ferner zu l OK 2lt» Heftble» 
cbe, 20 aus i Talel, also
b) zu i OK Dachbekcckung vom schwachen

Kreuzdteche ... . . . 26r Tafeln
Von dem starken englischen Blech auf jeder 

Gelte 2" ab, bleibt t Tafel 1 §2" lang und 
'i lL" breit oder 17 »2 02, und gehören mit den 
Heflblcchen 
c) zu r OK Dach an starkem englischen 

Blech . . . .E . ... 128 Tafeln
Von dem schwachern englischen Blech bleibt 

1 Tafel i»2" lang ^nd 7.2" breit oder 8^« O", 
oNd gehören mit den Hcftblechcn
6) zu I OK Dach an schwachem englischen

Blech ........ 24z Tafeln
2) Zu Dachkehlen.

Rechnet man 2 Breiten des starken Kreuz- 
blechS für die Breite der Kehle, und dafür, daß 
die obere Tafel über jede untere übertreten muß, 
z", so bleibt für die Länge einer Tafel 14^";

, also gehören: , . .
s) zu 10 Kehle, 2 Blechbreitcn von starkem

Krcuzblech zur Breite . . . . 162 Tafel
Zur Breite 2 Breiten des schwachen Kreuz­

blechs gerechnet, und für die Länge einer Tafel 
nach Abzug von 2" für den Uebertritt, ir"'- 
gehören:
d) zu io'Kehle, 2 Blechbreiten des schwachen

Kreuzblechs zur Breite . . 20^ Tafel
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Zur Breite 2 Längen des schwache^ Areuz, 
blechS gerechnet, und für die Breite einer Tgfel 
nach Abzug von 4" Uebertritt 84", schören 
e) zu 10'Kehle, 2 Blcchlängen des schwachen

Kreuzbsechs zur Breite . . . , 28 Tafeln
Znr Breite 2 Breiten des starken englischen 

Blechs gerechnet, und für die Länge einer Tafel 
nach Abzug von für den Uebertritt »6", 
gehören
<j) zu 10 Kehle, 2 Breiten deS starken engli-

schen Blechs zur Breite . . . 15 Tafeln
Zur Breite 2 Breiten deS schwachen «nglir 

schen Blechs gerechnet, und für die Länge einer 
Tafel nach Abzug von Uebertritt 12-;", ge- 
hören
e) zu 10'Kehle, 2 Dlechbreiten des schwachen

englischen BlechS zur Breite . . 19- Tafel
Zur Breite 2 Längen des schwachen engli­

schen Blechs gerechnet, und sür die Breite einer 
Tafel nach Abzug von ^"Uebertritt, 84', ge­
hören >
k) zu 10' Kehle, 2 Blechlängen des englischen 

schwachen BlechS zur Breite . . 28 Tafeln 
z) Zu Dachrinnen.

Wird eine Blechlänze zur Breite der Rinne 
gerechnet, und für den Uebertritt einer Tafel 
über die andere, der Länge der Rinne nach, so 
bleiben für die Breite einer Tafel von starkem 
Kreuzblcch i l", von schwachem Kreuz - oder eng­
lischem Blech 84", und von starkem engl. Blech 

und gehören:
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2) zu 'o Fuß Rinne^ r Länge des starken
Kreuzblechs zur Breite . : . . H Tafeln 

b) zu ro'Rinne, r Länge des schwachen Kreuz'L 
ober engl. Blechs zur Breite . . L4 Tafeln 

o) zu io Rinne, i Lange desftacken englischen
Blechs zur Breite . . . . . ^o>T!ifel

Sollen die Rinnen nicht.unter der Traufe, 
sondern auf dem Dache liegen, so gehören dazu, 
2 Vlechdreiten zur Breite, wie bei den Dach­
kehlen: . V
6) zu »»'Minne, 2.Breiten des starken Kreuze 

blechs zur Breite. .... . . i Tafel 
e) zu 10 Rinne, 2 Breiten ches schwachen

Kreuzblschs zur Breite ... . . .. 2o4Tafel 
k) zu i»' .Rinye, r Breiten des starken engst», 

scheu Blechs zpr Breite.... . >z Tafeln 
g) zu io'Rinne, 2 Breiten des schwachen eng-, 

lischen Blechs zur Breite . . . ryt Tafel
Rinnen unter der Traufe bedürfen alle 4 ins 

L' einen langen Rinnenhakcn, und Rinnen auf 
dem Dache eben so viel kurze Haken zur Unter­
stützung.

4) Zu Fall röhren.
Rechnet man zur Rundung der Röhre die 

Länge eines B'echs ^und für den Uedertritt 
so bleiben für den Umfang der Röhre von der 
Länge des starken Kreuzblechö 14^', von der 
Länge des starken englischen Blechs ,ü , von der 
Länge des schwachen Kreuzblechs >2", und von 
der Länge des schwachen englischen Blechs 
Werden die daraus gebildeten Theile der Röhre 
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*" in einander gestecht, so giobt eine Breite des 
staken Kr.euzblcchs > r-",, eine Kreize djF.suar- 

fest englischen Blechs »a Breite des,
, , schwachen Kreuz : oder.eo^Ll'chsU Hlrch-.'.L^'

Röhre; und.rrchn^man egc Breite e/n/e Blechs
, zur Rundung, fo^sesben sür den Uäifang,t,l

, i^vdcr 84", uiid eknekänge des starken Kreuz- 
blechs giebt 144 -,^l>le käiige k^s stärken cng- 
lilchön Bst^chs ^'6"- eIÄ'Länge "des schwächst^ 

Kreuchlechs >, und eiNc'Läntze'des schwachen 
englischen Blechs 12^" Röhre, also aehören-r 

ü) zu i o Kallröhre 4A weit von statkcAi K»r«z,

' blech . . .- .- . ' . . . . Tafeln 
b) zu > o' Röhre z''weit von starkem englischen 

^l:.'Blech . .... . ... io! Tafel

o) zu io Röhre z^-" weit von schwachem Kreuz, 
' blech ...... . . ... 14 Tafeln 
6) zu , o' Röhre 4 ' weit von schwachem engln

schen Viech ... . . . . . ,4iTafeln 
e) zu ,0 Röhre z4" weit von starkem Meuz,

blech .... . . . . .' Tafel 

k) zu >0 Röhte zs' weit von starkem englischen

Blech.........................................................7?!kafel
g) zu 10' Röhre 24" weit von schwachem Kreuz- . 

blrch'. ./ > . . . . .-7. roi Tafel
1,) zu ,0' Röhre 2^" weit von schwachem engli­

schen Wech . . . . . . yZ Tafeln
Zu der Zahl der Dlech tafeln für alle ^rb^ekten die» 

ses §. muß immer »och bis,-; für'Ausschuß und 

schnitt hinzugcrechnet werden, wie'es im i2te>^Kapi- 
tel des Zten Abschnitts §. weilcr auzcführsH.
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Zur Befestigung dieser Röhren gehört alle 6 bis 
8' ein Haken.

§. 5Z- Der Eisendräth wird gewöhnlich nach 
dem Gewicht verkauft.. Seine Emtheilung Und Be« 
«ennung nach der Stärk« ist sehr verschieden; und da 
zum Bauen in der Regel nur einigt Arten gebrauch, 
lich sind, so sollen auch diese hier nur angeführt 
werden. Z. B. zum Berohren dick l 80' auf das 
Pfund, schwächerer dick 240: auf das.Pfund. Zu 
Darrhorden starker z" dick 22' auf das Pfund, und 
schwächerer // dick zk' auf das.Pfund.

§. 54. Der Eisendrath wird gebraucht: 
i) Zum Ber ehren geschälter Deckend

Bei 6edlliger Entfernung des DcathS gehör 
ren auf >2 Länge 25 Züge, bei zzölliger Ent« 
fcrnung zo Züge, und der völliger Entfer, 
nung Z7 Züge; auf i LM 2z Züge in dcL Qae, 
re und i Zug in der Länge, zusammen 2ü Zü, 

^ge von 12 , macht z12 ; oder zo Züge in der 
Quere und l Zug in der Länge, zusammen z r 
Züge von »2', macht Z72'; oder z7Züge in der 
Quere und 1 Zug in dtvLänge, zusammen zz 
Züae von . 2', macht 456': also gehören, wcnir- 
man kür Bruch und Verlust noch ohngefähr!
hinzurechnet, .. -i- . . . . '

u) zu 1 QR bei Lzölliger Entfernung
! . an starkem Drath . . . 2 Pfund 

und an schwachem Drath . . . -

b) zu l Hl^bei zzölliger Entfernung 
an starkem.Drath .... 2^ - 

und an schwachem Drath . . . -
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o) zu i UM bei völliger Entfernung 
an starkem Drath................ z Pfund
und an schwachem Drath . . 2^ ,

s) Zum Berohren über Balken und Lehm, 
- selber der Tuck-n.

Rechnet malp, auf,OK Decke z Balken 
und z Balkenselkec, auf jeden Balken 2 Zü­
ge und auf ;edes Dalkenfeld 4 Züge, so macht 

u das ,8 Znge pon ,2'oder 2 i d' Drath und z 

4 wchr.r - .- -n- . -
zu r OK von statkem Drath . . i f P-unv

von,schwachem Drath . . !-/§ , 

z) Zum Berohren der Fachwände. (.
Das Holzwerk der Fachwände wird im Zick-> 

zq<L mit Drarh bezogen; rechnet man nun, baß 
1' Holz 2 mal hin und 2 mal zurück bezogen 
wird, so hat jeder Zug bei z" Breite des Holzes 
44", bei 4" Bceiie 5", bei 5" Breite 5?"- bei 6" 
Breite 64', bei 7" Breite 7V', bei .8" Breite 
8?" Drath, und jeder Fuß Holz 4 mal ,0 viel, 
also z" breit 17", 4" breit 20", 5" breit 2z", 
6" breit 27", 7 breit z >", 8' breit 34 Drath.

. Wenn man nun auf l OK im Durchschnitt 80' 
Holz rechnet, und des eigentlich nöthigen 
Draths als Verlust und Bruch hinzu, so gehören: 
2) zu r OK Fachwand, bei z" breitem Holze,

von starkem Drath . . . H Pfund 
von schwachem Drath. . . . /« - 

b) zu 1 sM, bei 4" breitem Holze,
von starkem Drath .... § Pfund 
von schwachem Drath . . . ^ »
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c) zu r bei 5" breitem Holze, 
von starkem Drache . . . 1 Pfund

E von schwachem Drath . . . »
ci). zu t lUl;, bei 6,' breitem Holze,

X von starkem Drath ...... . IZ ' !»
7 von schwachem Drath. . .. . '»(?

zu r M,.bei'7" breitem Holze, (S
j, > von starkem Drall) . . . .

> von schwachem Drath > . . 1 1 (z
k) zu t. OK, bei st( starkeck Holze, - 

von starkem Drath. .. ( ,c-:
j von schwachem Drath ': . . ? -

4) Zu^m Be-rohren unten vorspringender
Balken.- - ' - ' (

Dies wird-ohngefähr berechnet wie vorher daS
Hvlzjdcr Fachwände, und sind nöthig :
s) zu roo schwacher Balken,

> mit starkem Dräth . . z z Pfund
j mit schwachcw Drath . . . 2^ »

b) jst 100' starker Balken, 
mit starkcm Drath ',. , . . 4^ s
mit schwachem Drath . . . -

5) 3»! D.ar.rhorhen, . . .
T)iese müssen sy dicht.seyn / daß daS Getreide 

nicht durchfallen kann, und sind nöthig:
a) zu t Ulk'von starkem Drath . . z Pfstnh- 
k) zu l M von schwachem Drath . rZ r ?

§. 55. Die Nägel werdest stück-, schock» oder 
^vsendweiseverkauft. Die verschiedenen Arten der» 
s'lben, welche bei den Gebäuden gewöhnlich gebraucht 
werden, sind folgende: --

io
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i>> starke Nägel ohngefähr . 
2)'dergleichen . . . . . 
z) dergleichen . . . . .
4) dergleichen . . . . .
5) «dergleichen  
ü) dergleichen . . . .. . . .
7) dergleichen . . . .
8) ^große Bodenspiekcr . .
9) leichte Bodenlpiekec .
10) Lattnägel .. . . . . . . . . . . . . § .
n) ganze Bcettnägel . 
12) halbe Bretlnägcl . 
iz) doppelte Schindclnägel

mn

ganzeSchindelnägel.?, 
halbe Schindelnägel^ 
ganze Schlvßnägcl,.
halbe Schloßnägel 
breite Blcchnä'gel "

14)

-s) 
16) 
17) 
18)
ly) Bkchnä'gel' . . .
20) Schiefernägel . .
2i) doppelte Rvhrnägel
22) Rohrnägel . ' . .
2z) Kupfernägel . . . ^
24)'Spriegelnägel . . .

1
. . -t!" -i

Z«ll 
lang.

12 
lO 
y 
8 
7 
6 
5^ 
5i

, 4 

Z? 
z

'' s 
ZL 
2

4

! r

i

Alle diese Nägel werden gewöhnlich vost i. bi 
stück- oder schockweise, von^o. 8.bis iz.schöckwe 

se, und von I^o. 14. bis 24. tausendweife berechnet! 
7 .Wenn -sämmtliche NgM, .welche z» 41'irezn Bar 

nöthig sind, nach dem folgenden §. berechnet sind, 
kann man für Bruch und Verlust ohngefährrfl p. 0 
und bis zu 1 § p. L., wenn die Präget schlecht sin 
hinzurechnen.
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§. 56. Die Nägel werden gewöhnlich zu fol­
genden Arbeiten gebraucht:

1) Zu Grat- und Schifftsp arten:
zu Mein Grat- und Schifftsparren 1 starker Na­

gels bis 7" lang und r.solcher zMisü'^lang.

2) .Zu Aufschieblingen:.
zu jedem Äufschiebling r starker Nagel Schis 7" 

r^N^i.dergleichen 54 bis 6" lang.

z) Zu Treppen:
g) zuMcr Trcppenwange 4Stück starke.Nagel, je 

stachkem die Wangen stark sind, 5^ bis 7" lang;
b) zu jedem laufenden Fuß Sctzstufen i Vrcttnagel.

.4) Zu.äußern Rüstungen:
s) zu. > laufenden Ruthe r Stockwerk hoch, 

. 4 Schock Lattnägel;
b) zu I laufenden Ruthe 2 Stockwerk hoch. 

Schock Lattnägel;
-c) zu I lausenden Ruthe z Stockwerk hoch, 

. . 14 Schock Lgttnägcl.

S) Zu Bediclung der Fußböden.
Es ist schon im 2len Kapitel §. 10. bemerkt, 

daß bei Bestimmung der Länge und Zahl der Bret- 
r: ter auf die Zahl der Balkcnfelder Rücksicht genom- 
,.^mcn werden muß, welche ein Brett bedecken soll. 

Darnach richtet sich nun auch die Zahl der Nägel, 
denn ein Brett muß so oft genagelt werden , als es 
aufBalten (oder, was gleichviel ist. auf Unterlagen 
im untersten Stockwerk) liegt, und eS gehören:
2) zu > Brett y bis 12'breit, zu jeder Nagelung 

2 Nägel;
h) zu 1 Brett 12 bis l8" breit, zu jeder Nagelung 

z Nägel.
ro * >
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Man nehme also die Zahl der Bretter zu ei» 
ncm Fußboden, multiplizire sie mit der Zahl, wel- 
che anzeigt, wie oft jedes Brett genagelt werden 
muß, und das Produkt multiplizke man nach Obi» 
gem mit 2 oder z nach der Breite des Bretts, so 
ist das letzte Produkt die Zahl sämmtlicher Näael.

Zu Fußböden werden' zu den stärksten Brett 
tern lange Bodenspieker, zu den mittlern Brettern 
kurze Bodenspiekeb, und zu den schwachen Bret­
tern Lattnägel gerechnet.

6) Zu Verschalung der Wände, Decken, 
Dächer und Brettzäune. .

Hierzu werden die fräget auf dieselbe Art wie 
zu den.Fußböden berechnet, nur daß für jede Na­
gelung bloß 2 Lattnägel gerechnet, und dabei be­
sonders auf die Stöße der Bretter und auf die kur­
zen Vrettsrücke Rücksicht genommen werden muß.

Wenn die Schalungen der Walmdächer so be­
rechnet werden, als wenn es Dächer ohne Mal­
men wären, so muß man für jedes Brett auf ei­
ner Walniccke 2 Stück, also für jede Brettbreite 
einer Walmecke 4 Brettnägel hinzurcchnen.

Muß die Verschalung nach m? berechnet wer­
den, wie bei runden Kuppeln und geschweiften 

. Dächern, so kann man, wenn die Bretter im 
Durchschnitt 10 Zoll breit gerechnet werden, für 
1 LM z bis 4 Schock Lattn'ägel annehmen, je nach­
dem d!d Bretter mehr oder weniger genagelt wer­
den müsscne

7) Zu Thoren, Thüren und Laden.
Zu jedFM Brett in der Breite sind 6 Stück, 

wenn sie z mal, und nur 4 Lattnägel, wenn sie
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2 Mal genagelt werden, zu rechnen, zu Thoren 
aber große oder kleine Dodcnspickcr, wenn sie groß 
und stark sind.

L) Zu Gewölbeschalbogen.
Man kann, je nachdem die Gcwölbebogen flach 

oder hoch, oder je nachdem sie im Verhältniß zur 
Weite weniger oder mehr Steigung haben, für 
jeden Fuß des Umkreises vom Bogen 2 bis z Latt> 
nägel rechnen.

9) Zum Latten der Dächer.
Im ztcn Kapitel §. 12. ist bemerkt, wie hie 

Zahl der nöthigen Latten ^aus ihrer Länge und aus 
» der Zahl der Sparrcnfelder, über welche eine Lat­

te reicht, hcrvorgeht. Wenn nun eine Latte z. B. 
über 4 Sparrenfelder reicht, so liegt sie auf 5 
Sparren, und muß also 5 mal genagelt werden. 
Hat man daher auf diese Art ausgcmittelt, wie- 

'viel Latten zu einer Lattcnrcihe gehören und wie 
oft eine Latte genagelt werden muß, so geht daraus 
hervor, wieviel Nägel zu einer Lattenreihe nöthig 
sind. Multiplizirt man diese Zahl mit der Zahl 
der Lattenreihe» des ganzen Dachs, so bekommt 
man die Zahl der erforderlichen Lattnägel. Z. B. 
zu dem im zten Kap. §. 12. erwähnten Dache von 
100 Fuß Länge gehörten über 29 Sparrenfelder 
oder zv Sparren 7^- Latte zu einer Lattcnrcihe. 
Von diesen reichten 7 Latten jede über 4 Felder, 
eS muß also jede 5 mal, alle 7 also zsmal genagelt 
werden. Die noch übrige ? Latte reicht über r 
Sparrenfeld und muß 2 mal genagelt werden, also 
gehören zu l Lattenreihe 37 Nägel. Ferner hatte 
dies Dach auf Einer Seite 5 > , also auf beiden Sei­
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ten 102 Lattenreihen. Diese mit 37 multiplizirt 
giebt 5202 als die Zahl der erforderlichen Nägel.

Werden die Latten zu den Dächern, welche 
Walm- und Dachecken und Dachkchlen haben, auf 
die im >2tcu § des zten Kap. gezeigte Art be» 
rechnet, so muß man für jede Lattenreihe auf ei­
ner jeden Walm - und Dachecke oder Dachkehle 
noch 2 Nägel, und einer jeden Dachkehle 4 Nägel 
hinzurechnen.

Für eine gewöhnliche Dachluke mittler Grö­
ße kann man im Durchschnitt r Schock, für eige 

, große halbrunde Dachluke i- bis 2 Schock, und 
für eine gewöhnliche kleine e Schock Nägel rcch- 
nen.

Zu den gewöhnlichen schwachen Latten werden 
Lattnägel, aber zu den stärker« Latten, z. B. zu 
Krondächern, kleine Bodenspieker genommen.

io) Zu Lattzäunen, Lattthoren, Thüren 
und Verschlügen.

Man multiplizire die Zahl der dazu nöthigen 
Lattcncnden mit der Zahl, wie oft ein jedes gena­
gelt werden muß, so erhält man die Zahl der nö, 
thigcn Lattnägel ober Bodenspieker.

»,) Zum Bespriegeln des Holzwerks.
Wenn man nach dem ryten §. des zten Kap. 

die Anzahl der Spriegel bestimmt hat, so rechnet 
man für jeden Spriegel 6 bis 7' lang »0 Sprie­
gelnägel.

12) Zu Schindeldächern.
Zu jeder Schindel gehören 2 Nägel; weM al­

so zu 1 lUK 500 Schindel» gehören., so sind zu 
r Litt. Dach iooo doppelte, ganze oder halbe
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Schindelnägel nach Maßgabe der Schindeldicke 
nöthig. '

?Z) Zu Dgchecken und Forsten.
Wenn' die Forstziegel auf den Forsten und 

Walmcck<n festgenagelt werden sollen, so nagelt 
. mau entweder einen um den andern, oder alle, woc- 

nach die Zahl der Nägel leicht zu bestimmen ist. 
Es werden, dazu besonders gearbeitete Forststein­
nägel aMMn^

14) Zu Schieferdächern.
Die Zahl der Schicfernägel richtet sich nach 

der Grtße-mnd'Fornt b und ist daher
im Allgemeinen sehr unbestimmt.

Bei d.r im iotcn Kap. §. zo. U. z i. ange­
führten Art Schiefer gehören im Durchschnitt 
auf jeden Zentner rohen Schiefers ; Schock Bord­
nägel und 1 - Schock Schiefernägel, und zu i sM 
Dach z Schieferhaken.

15) Zum Berohren.
Nach §. 5gehören zu 1 M geschälter Decke 

bei ü" Entfernung des Draths zi?', bei 5" 
Entfernung Z72', und bei 4" Zoll Entfernung 
456' Drath. Wenn nun die Nägel 4' weit 
von einander geschlagen werden, so gehören: 

s) zu 1 UM geschälter Decke, bei ü" Entfernung 
des Draths, 9zü Rohrnägel; '

d) zu l UM, bei 5" Entfernung des Draths- 
n i6 Rohrnägel;

e) zu > M. bei 4" Entfernung des Draths- 
^rz68 Rohrnägel.
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L) Nach §. 54. gehören zu » M Balken und 
Lchmdccke 216'Drath und bei völliger Entfer- 
nung der Nägel 648 Nägel; da aber in die 
Lehmfelder Lattnägel genommen tverden müssen, 

Rvhrnägcl und Lattnägel, assy zu 1, LM 
216 Rohrnägel und 4^2 Lattnägel

6) Wenn nach §. 54. jeder Fuß Holz der Fach­
wände 4 mal im Zickzack bezogen wird, und zu 
jedem Zuge bei z bis 5" Breite des Holzes 

^1 Nagel und bei 6 bis 8" Holzbceite 2' Nägel 
gehören, und i LM im Durchschnitt go'Holj 
enthält, so gehören :
0) »u 1 UMFachwand, bei z- bis szölliger Holj- 

brcite, Z20 Rohrnäael;
b) zu 1 sWFachwand, bei 6- bis Zzölliger Holz- 

breite, 640 Rohrnägel.
O) Zum Derohren der unten vorspringenden Bal­

ken, zu ivo' Balken im Durchschnitt rüoo 
Rohrnägel.

16) Zu Dächern von Eisenblech.
Wenn nach §. 52. zu i mlt Dach 2,6 Heft­

bleche gehören, und zu , Heftblcch 4 Nägel, so 
sind zu 1 kllll. 864 Blechnägel nöthig.

>7) 3» Dächern von Blei und Kupfer­
blech.

Dazu gehören zu r LM 500 Stück Blei« und 
Kupfernägel.

>8) Zu Dachrinnen auf dem Dache, zu 
Dachkehlen von Eisenblech, Blei oder 
Kupferblech.

Zu Dachrinnen auf jeden Fuß der Rinne 1 Na­
gel, und zu Dachkchlen zu jeder Lattenreihe 2 Nägel.
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Sechzehntes Kapitel.
Vom Blei, Kupfer und Zink.

§. 57. Das Blei wird nach dem Gewicht ver/ 

.kauft. Dxr Form nach wird es eingetheilt: 1) itl 
Muldenblci; 1 0" wiegt 1 z,^ Berliner Loth. 2) Rol» 
lcnbler, oder^ in Tafeln von verschied,euer L.änge, 
Breite und Stärke. Als Beispiel im folgenden §. 
sollen Rollen von zweierlei Maßen angenommen wer­
den: r) 2'' breit und iz' lang, und 2) z-^breit 
und l z'lang von bis i "" stark.

§. 58. Das Muldenblci wird gebraucht zur 
Vergicßung der Klammern und Haken in Steinen, 
und man kann rechnen auf ein Loch r" im Ll im 
Durchschnitt l Pfund, und auf r Loch i<"im Ll 2 
Pfund.

§. 59- Das Rollenblei wird gebraucht:
1) Zum Decken.

Für die Falze und Säume muß man von je­
der Seite einer Tafel und auch etwas drüber 
abrechnen; da nun überdies die Rallen an den 
Enden gewöhnlich etwas schadhaft sind, was weg- 
geschnitten werden muß, so deckt eine Rolle 22' 
breit l z' laNg, oder Z2 r süd', nur 26' 
Nimmt man ohngefähr 1'" stark an, so kann man, 
da sie nicht gleich stark ausfailen, im Durchschnitt 
! zu 5 ; Pfund rechnen, also hat eine Rolle 
von Z2 - ,7c) Pfund. Diese deckt aber nur
26^ , also gehören zu i fH? Bleidach dieser
Art bZ Pfund Rollendlti.

Nimmt man Rollen g'' breit und i;' lang 
von derselben Stärke, so t)aben sie 45- lHb' und 
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wiegen 2 50 Pfund. .Sie"decken "Aber nach den 
vorigen Grundsätzen nur z8' pls, also gehören zu 
1 O^Bleidach dieser Art 6r Pfund'Rollenblei. 

. .
L) Zu Dachkchlen. .

Nimmt man dazu das schmale Bl^i,, so giebt 
eine RoUcndrcire 2 Streifen von z 5 Prelle zu ei- 
uer Dachkchlc 14" breit nach Abzug der Säume. 
Beide Slccisen geben nach Abzug des Abfalls und 
der Falze 25'Kehle. Eine wiegt »79 Pfund, al­
so gehören zu e Fuß Kehle 14" breit 6^ Pfund 

Blei.
Nimmt man breites Blei, so giebt eine Rollen­

breite 2 Streiken 21' breit zu einer Kehle 20" 
breit. Diese wiegen 250 Pfund und geben wie­
der 25' Kehle, also gehören zu r' Kehle 10 
Pfund Blei.

§. 60. Das Kupfer wird nach dem Gewicht 
verkauft und zum Bauen gewöhnlich in Platten oder 
Tafeln gebraucht. Diese Tafeln werden von sehr 
verschiedener Größe in Rücksicht auf Länge, Breite 
und Stärke gearbeitet, und gewöhnlich auf Bestel­
lung, so, wie sie verlangt werden.

§. 6 l. Das Kupfer wird gewöhnlich zu folgen­
den Arbeiten gebraucht:

1) Zum Decken.

s) Nimmt man dazu Tafeln, welche 2--' lang und 
breit sind, so enthalten sie 64 lUk'- Davon 
geht von jeder Tafel auf allen 4 Seiten für die 
Falze ab, sie deckt einen Raum 24 im m 
oder s/a lUb', und zu l lUK gehören 144 divi­
dirt durch 5.'. oder 28? solcher Tafeln. Rech-
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net man dazu für Hestblcche noch 4 bis Faseln, 
so gehören zu l um zusammen 29 solcher Ta­
feln. Nimmt man Kupfer dazu, wovon i 
i-L Berl. Pfund wiegt, so wiegt eine Hasel von 

6^0? 7?^ Pfund, und 29 Tafeln, welche zu 
i Oki nöthig sind, wiegen 226^ oder 227 
Pfund.

h) Nimmt man Kupfer, wovon i 111? 1 Pfund 
wiegt, so wiegt eine Tafel von der Lange und 
Breite der vorigen Pfund. Davon sind 
grade wie vorher zu 1 lH? 29 Tafeln nöthig, 
also zu 1 >8i^ oder 182 Pfund Kupfer.

2) Zu Dach kehlen.
2) Nimmt man die halbe Breife einer Tafel 2^' 

im lH zur Breite der Kehle, so giebt 1 Tafel 
2 Längen, jede von 2?. West» eine Tafel über 
die andre nach der Länge der Kehle 1 überger 
schoben wird, so bleibt jede Lange 2' 5", also 
beide Längen oder , Tafel geben aL' Kehle. 
Nimmt man dazuKupfcr, wovon 1 t^ Pfund 
wiegt, so wiegt i Tafel 7 ", Pfund, also gehö­
ren zu 10' Kehle >61 Pfund Kupfer.

b) Nimmt man dazu schwächeres Kupfer, 1 m? zu 
1 Pfund, so wiegt 1 Tafel von derselben Grö­
ße 6^ Pfund, und zu ro Kehle gehören rz 
Pfund Kupfer.

z) Zu Dachrinnen.
0) Soll eine, Rinne unter der Traufe 6" weit und 

z" tief seyn, so gehört dazu 1 Kupferbreite von 
9a", dazu 2 Säume von.ä' macht 1 o-?" Breite. 
Rechnet man wie vorher auf ai' Länge einen 
Ueberschlag von so geben 2-' Kupfer in der
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Länge 2' Rinne. Also gehören zu 2' §" Rin- 
ne 2 " Kupfer 1 o^" breit oder 2 i'-s lü?, hierzu 
Kupfer, den Ol? zu Pfund, -z Pfund Ku» 
pfer, also zu io' Rinne 11 ! Pfund Kupfer.

b) Nimmt man Kupfer, den lUl? zu 1 Pfund, so 
gehören zu 2' 5" Rinne dieser Art 2 ,'f, mk' oder 
2^ Pfund Kupfer, also zu ro Rinne y^Pfund 
Kupfer.

0) Soll eine Rinne aus dem Dache mit einem 
Saume im Blech 20" breit seyn, und geben wie 
vorher 2^' Kupfer in der Länge 2' 5" Rinne, so 
gehören zu 2'5"Rinne 24'Kupfer 20" breit oder 
4! HU?, und, den Ulk zu i Pfund gerechnet, 
5^ Pfund, also zu io Rinne 21- Pfund 
Kupfer.

rl) Nimmt man dazu Kupfer, den mk' von i Pfund, 
so gehören zu 2' z" Rinne von 4^ füse auch 
4^ Pfund, also zu 10' Rinne 174- Pfund 
Kupfer.

4) Zu Fallröhrcn.

2) Zu einer Röhre 4" weit gehört mit dem Ueber-- 
schlag von 4" eine Blcchbreite von r z". Giebt 
wie vorher eine Blcchlänge von 2! eine Röhr- 
länge von 2' 5", so gehören dazu 2" Kupfer 
iz" breit oder welche, den mk' zu

Pfund, Pfund wiegen, also gehören zu 
io Röhre 4" weit 14^ Pfund Kupfer.

b) Nimmt man i ll^ Kupfer zu 1 Pfund, so ge­
hören zu 2' 5" Röhre 2^ oder 2^ Pfund, 
und zu i e>' Röhre 4" weit i Pfund Kupfer.

e) Soll die Röhre nur z" weit seyn, so gehört 
dazu eine Kupfcrbrcite von i o" mir dem Ueber-
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schlag von also zu 2' 5" Röhre 2 !' Kupfer­
blech > 0" breit oder 2/20^, und, den mb' zu

Pfund gerechnet, 2" Pfund, also zu lo 
Röhre z" weit i« Pfund Zupfer.

ci) Dazu den von I Pfund gerechnet, so ge- 
höreii zu 2! 5" Röhre 2^ oder 2/^ Pfund, 
und zu 10 Röhre z" weil 8 , Pfund Kupfer.

5) Zu Draupfannen, Branntweinblasen 
mit Zubehör.

Diese werden von so verschiedenen Größen, 

Formen , Verhältnissen und Kupferstärke gemacht, 
daß es nicht möglich ist, darüber etwas allge­
mein passcndes'zu bestimmen. Es muß zuerst die 

Form und Größe derselben gegeben, und daraus 
der Flächeninhalt des dazu nöthigen Kupfers ge­
funden werden. Ferner muß die Stärke des Ku­
pfers und das Gewicht der dazu anzuwendenden 
Kupferplatten festgesetzt , und so daraus auf ähn­
liche Art wie vorher das Gewicht des Ganzen mit 

- den nöthigen Uebcrschlägen, Nieten und Borden 

berechnet werden.

§. 62. Der Zink wird nach dem Gewicht ver­
kauft. Die Größe und Stärke der gewalzten Tafeln, 
so wie sie zum Bauen gemacht werden, ist ebenfalls 
sehr verschieden, und folgende Tabelle giebt ohngefähr 
ihr Verhältniß der Länge, Breite, Stärke und deS 

Gewichtes an.
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wohl zum Bauen nicht anzuwenden seyn.

uz .Länge. Breite,
Gewicht 

von Dicke.

'Fuß.' Dck- Amnd. Lvth. Linien.

"ir r-

Ä

5

7 

:.iu?

II

17
18

Die sch

4 
.4 '

-; :
4

4 
4
4.
4 
4

' ^4.

Z 
z
2

. ' '2 '

2

Dächern

2 >

- 2 .
2 

n n r -
2

. 2
2

- 2

. 2.
-' 2«

2^

2 .

l

Tafeln

8
6

"H -

5
4 
?
-
i

./ »

I
i

von IV0

loz 
Z-L u,'.

-
Ä

1«:

22L

5^
2l

. 15. bis 1

2-^
2-ch'o 
r-V°

r, i
r -^- "
1 
^2

. L 0?>

' !

,2r^,, . " r <^.q

Ho
8. möchten

§. 6z. Der Zi-rk in Tafeln kann zu folgenden 
Arbeiten gebrguchl.werden:

i) Zum Decken. - -

Eine große Tafel hält 8 Ül?, und eine Tafel 
mittler Größe 6 davon geht auf allen 
4 Seiten i^'füc die Falze ob, und bleibt l große 

lang und 12/ breit, sie deckt also ohngefähr 
6- mb, und L kleinere bleibt 2^' lang und breit
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und deckt 4^ Rechnet man auf i ^vch 
bis große Tafeln für Heftbleche und Ver« 

schnitt, so gehören:
s)"zu in großen graben Flachen von

den größer» . . . . . . 2z Tafeln 
d^zu 1 ÜM in kleinen oder runden Flachen,

für L'eftblcchc rmd Verschnitt
fein gerechnet, / . . . . . 24 Tadeln 

c)' zu i lUK grader.Flachen von kleinern Tafsln,
mit H bis l Tafel für Verschnittz iz Tafel 

tl) zu > s^runderFlächen von kleinern.Tafeln
mit 2 bis 2> Tafel für Verschnitt z 2^ Tafeln

2) Zu Dachkehlen. , ... > '!
Nimmt man die Breite einer Tafel von 2' 

zur Breite der Kehle,-vi d eine Tafel, wird in 
der Länge der Kehle »" breit über die andere-ge-, 
schoben, sy bleiben für die Länge der Tafel z' 
1 »"übrig, und es gehören:
s) zu >o' Kehle, pie Breite einer Tafel zurKrei-

te der Kehle, ....... a^Ta/eln
Nimmt manldie Breite einer Tafel von 2^ 

zur Länge, so bleiben nach Abzug für i' Üe^ 
vertritt / r i", und die Länge einer T^ 
giebt z Breiten der Kehle zu i ü", also ge, 
hören:
b) zu io'Kehle, aus der Länge einer Tafel z

Breiten der Kehle, ..... Tafeln 
z) Zu Dachrinnen.

Nimmt man zur Breite einer Rinne die hal« 
be Breite einer Tafel oder 12', so bleiben 
nach Abzug von r" für beide Säume »
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.- und dsc.Rinne V.wd. 7^'brcit und Zs"'tivf. 
Dic ^Lange einer ^afcl giebt 2 Md-en . Rinne 
4' lang. Davon 4, um welchen rin Hnde 
über daS-andere^geschMn. wird, abgezogen, 
bleiben für die Lange eines Endes Rinne z'

HT', und es gehören: '
2) zu 10 Rinne 7" breit . . / . i^TÜfel

Nimmt man die'Breite eiger ^gfel zur 

Lange, so' giebt eine Tafel z BWeü "einer 
Rinne von 16', und cö gehören: -

" b) zu io Rinne, auS der Lünge eii^r Tafel z 
Breiten, chie vorher zur Kehle K. ., Tafeln
Nimüit man die Breite einer Tafel zur 

Breite einer Rinne, auf dem Dachs, so giM - 
die -Länge einer-Lafol.von 4.' nach Wzug von 

füv das'USberschübon .wieder z Rin­
ne, und es gehören t - 1 ' - . .
0") zu Rinne auf dem Dache . . ch Tafeln

4) Zu Fall röhren.
Nimmt man 'zum Umfang einer Röhre die' 

' Hälfte vpil'der Breite einer Tafel oder 12", und 
zieht davon für den Urberschlag gb, so bleiben 
sür den Umfang ich" uüd die Röhre' Wird zs" 
weit. Alsdann giebt die Breite einer Tafel 2 
Stück Röhre 4' lang, und jedes Stück bleibt / 

lang, wenn sie 4 in einander gesteckt 
wetdcn , und gehören also: - --
zu 10'Röhre ch'wcit : . . . . ch Tafel

Nimmt man zum Umfang von der'Länge 
einer Tafel oder »6 „ fo bleiben nach Abzug von 
z" Uebecschlag 1^^'. für.den Umfang, und die 
Röhre wird 4^" weit, . Alödann.giebt dir Län,
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ge einer Tafel z Stück Röhre 2'lang, und jc- 
bes Stück bleibt l' n?"lang, in einander 
gesteckt, und cs gehören:
b) zu ,0'Röhre 4?°" weit . . . Tafeln 

Zum Umfang 4 von der Länge einer Tafel 
oder genommen bleibt nach Abzug von 
Uebcrschlag für den Umfang, und die 
Röhre wird 2 ^" weit. So giebt die LÄige ei» 

ner Tafel 5 Stück Röhre 2' lang, und jedes 
Stück bleibt, in einander gesteckt, i' n^" 
lang, also gehören:
c) zu 10'Röhre 2 ^" weit . » . i-/« Tafel

Siebzehntes Kapitel.

Vom Glase.

§. 64. Das Glas, welches zum Bauen ge­

braucht wird, ist das Tafelglas, und man hat in der 
Regel 2 Arten, das grüne und das weiße GlaS. 
Das erste wird gewöhnlich'nur in Einer Größe der 
Tafeln angefertigt, welche aber nicht überall gleich ist. 
Es ist daher hierüber nichts allgemeines zu bestim­
men, und soll hier nur als Beispiel für die Folge eine 
Tafel grünes Glas 2z bis 26" lang und 18 diS ly" 

breit angenommen werden.
§. 65. Das grüne Glas wird gewöhnlich nur 

zu den Fenstern geringer Gebäude und in kleinen 
Scheiben angewandt, cs ist daher am kürzesten und 
leichtesten nach Quadcatfußcn zu berechnen, indem 
Man die Länge und Breite des Glases oder sämmtlicher 
Scheiben in einem Flügel, dir Falze mit einbegriffen, 
wißt, und daraus den Flächeninhalt aller Flügel und

1 t
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Fenster ausminelt. Vergleicht man damit die Größe 
einer Giastafel, und rechnet für den Bruch und Ver­
schnitt -5 bis so erhält man die Menge deS nöthi, 
gen Glases.

§. 66. Das weiße Tafelglas wird gewöhnlich 
nach Bunden, auch Schofe oder Schocke genannt, 
verkauft, und 1 Bund enthalt von 1, 2, z bis 20 
und zo Tafeln von verschiedener Größe, je nachdem 
1 oder mehrere Tafeln in einem Bunde enthalten sind, 
so daß der Preis i Bundes von r Tafel ganz gleich 
ist dem Preise i Bundes von 20 oder zo Takeln. 
Da aber die Größe dieser Tafeln nicht nur in ver­
schiedenen Gegenden, sondern sogar zuweilen in den 
Hütten derselben Gegend, ungleich ist, so kann hier 
nichts allgemein passendes, sondern nur z. B. die ge­
wöhnliche Größe des böhmischen Tafelglases angege­
ben werden. In der Regel werden dreierlei verschie­
dene Formen gemacht: 1) Quadrat , 2) mittlere 
und z) lange Form. Auch in der Größe giebt cs 2 
verschiedene Arten: 1) nach Hamburger Gemäß und 
2) nach rheinischem Gemäß, das letztere ist ohngefähr 
um des erftern kleiner und wohlfeiler. Die folgen­
de Tafel giebt das böhmische Glas nach Hamburger 
Gemäß, und die 2te Spalte die Summe der Länge 
und Breite einer Tafel eines jeden BundeS, welche 
Summe sich immer bei allen z Formen gleich bleiben 
muß. Auch kann man auf andere Verhältnisse der 
Länge zur Breite Bestellung machen alö die z angege­
benen ,: und man bezahlt den gewöhnlichen Preis für 
i Bund, wenn nur diese Summe dieselbe bleibt.
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Größe des weißen böhmischen Tafcl-

Vom Glase.

g lascs
Summe 
der Län­
ge und 
Breite.

in rheinländischen Zollen.

Lange Form.Kurze Form. Mittlere 
Form.

Länge. ^Breite. Länge. Breite. Länge. Breite.

I 6y Z5- ZZ^ Z7- Zi- 41 -8

59 zo- -8^ Z2ä -6^ Z4 25

z 55- 28-: 26z Zo^ 24^ Z-- 2Z

4 52 27 25 28^ -zz Z2- 21-

5 49 5 26r 2Z-; 27' 22 29- 20;

6 45- 24; 21 25- 20 '27- 18

7 4Z 22-2 204 24 19 26 17

8 40 -I- 18- 22^ 174 24 z 15!

9 38^ 204 18 22 i6; 2Z- 15'

io Z7 19z 174 2i; >5- 2 2-4 144-

II Z6 19 17 20^- iZ- 22 '14

12 zz- 17- 15z I9l 14 -oz IZ

IZ Z2 16z 15- 13; 'Zi 19- >21

14 Zi ,64 14z 18 IZ '9 12

15 Zc> 16 14 >7? i-z 18z 11-

l6 29 15- IZ- .64 12; 18 II

Die Größe der Tafeln im Bunde von 17 bis zo 
Tafeln sind hier nicht weiter angegeben, weil sie sel­
ten gebraucht, sondern die etwa verlangten kleinern 
Scheiben aus größer» Tafeln oder aus dem Bruch da­
von geschnitten werden.

§. 67. Aus diesen Maßen kann man bcurthei, 
len, daß die Tafeln eines Bundes nicht dieselbe An­
zahl der Quadratfuße enthalten, als die Tafeln eines 
andern Bundes, ja daß ihre Größen von l^o. l. bis 16. 
nicht einmal ein richtig absteigendes Verhältniß zu

n *
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einander haben, daß man also den Preis der Vcr- 
glalung der Fenster bei solchen GlaSartcn nicht nach 
Quadratfußen bestimmen kann. Man muß die Grö- 
ße der Scheiben, welche nöthig sind, mit ihren Fal­
zen genau bestimmen, solche mit den Größen der 
Glaslafeln in den verschiedenen Bunden vergleichen, 
und wenn nicht grade eine Art zutrifft, die zunächst 
größere Art wählen, und den Preis derselben auS 
dem Preise eines BundeS auSmitteln, indem man 
bis i an Bruch rechnet.

Sollen Fenster mit schicfwinkligcn oder bogen­
förmigen Scheiben veralas't werden, so muß man die­
se nach ihrer größten Länge und Breite als rechtwink­
lig und dazu die größte Menge des Bruchs rechnen, da 
beim Kinschncidcn solcher Scheiben mehr Glas zerbro­
chen wird, als bei graben rechtwinkligen Scheiben.

Achtzehntes Kapitel.

Vom Schutt.
§. 68- Die Menge des Schuttes, welche aus 

einem abzubrechenden Gebäude entstehen wird, kann 
nur ohngefähr geschätzt werben, indem man die Art 
und Äkenge der dazu gebrauchten Materialien schätzt, 
sowie, ob sie ganz, ober zum wievielsten Theil 
sie, als völlig unbrauchbar, zum Schutt berech­
net werden können, mit Rücksicht auf die Vermeh­
rung des körperlichen Inhalts derjenigen, welche 
einer Auflockerung fähig sind, ohngefähr von t 6' zu

6'. Man kann sich bei dieser Berechnung nach 
den Angaben des ersten Abschnitts richten, wenn gleich 
dabei auf Zugaben für den Verlust, z. B. bei Kalk, 
Lehm u. s. f., gerechnet ist, da ohnedies hierbei nicht 
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so genau gerechnet werden darf, sondern lieber etwas 
zu viel als zu wenig angenommen werben muß.

Bei den folgenden Angaben ist angenommen, daß 
von den alten Bruchsteinen, Mauerziegeln, Dachzie­
geln und Schiefer brauchbar sind, aber, außer 
dem dazu gehörigen Mörtel, den Schult-giebt. Soll­
te man also nach Beschaffenheit des alten Mauerwcrks 
U. s. f. mehr oder weniger, z. B. ; oder nur ', als Ab­
gang vermuthen, so muß man auch nach diesem Ver­
hältniß mehr Schutt berechnen, z. B, bei manchen al­
ten starken Mauern, selche zuweilen inwendig ganz 
niitdloßem Schutt auSgefüllt sind. Ferner ist für die 
Materialien von verschiedener Art und Größe, z. B. 
Bruchsteine, Mauerziegel u. s. f., immer in Anse­
hung der Menge des Mörtels u s. f. der Durchschnitt, 
und für den Putz der Wände 4 und der Decken »" 
Stärke angenommen.

a) Mauerwcrk u. s. f. von Bruchsteinen. 

' 1) Von , 8K Grundmauer auf beiden Seiten
ohne Putz......................................88 6' Schutt

2) Von 1 8K Kellermauer im Durchschnitt z' 
stark auf Einer Seile Putz . . . 9,6» 

z) Von 1 8K Mauer 2^' stark mit Putz auf
beiden Senken . . . . . . 9z 6' -

4) Von i 8K Mauer 2 V stark mit Puy auf
2 Seilen..................................................96 6' -

5) Don z 8K Mauer stark mit Putz auf
2 Seiten.................................................. 98 0 -

6) Von > 8K Mauer i^' stark mit Putz auf
2 Seiten.............................................100 6 -

7) Von 1 8K Mauer l stark mit Putz auf 2 
Seilen . . . . . . . . ivüO' -
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8) Von i 814 Mauer von allen Stärken mit 
und ohne Putz im Durchschnitt'. 96 6' Schutt

9) Von i Fachwand mit Bruchsteinen i 
stark mit Putz auf beiden Seiten . 96 6' «

io) Von i iük Fachwand 8" stark mit Putz 
auf 2 Seiten.................................6z 6' -

ir) Von i lDk Fachwand 6" stark mit Putz
auf 2 Seiten . . . . . . 526'»

b) Mauern von Mauerziegeln.

i) Don 1 8K Mauer von Ziegeln z Steine stark 
ohne Putz.......................................806'.»

2) Von l 814 Mauer z Steine stark mit Putz 
auf 1 Seite . . . . . . . 8z 6' , 

z) Von i 814 Mauer 2- Stein stark mit Putz
auf 2 Seiten.....................................876»

4) Von r 8k4 Mauer 2 Steine stark mit Putz 
auf 2 Seiten................................ 86 6»

L) Von 1 814 Mauer Stein stark mit Putz 
auf 2 Seiten.................................89 0' »

6) Von i 814 Mauer i Stein stark mit Putz 
auf 2 Seiten................................9z 6' -

7) Von r 814 Mauer ; Stein stark mit Putz 
auf 2 Seiten................................ Zo6 6' »

8) Von i 814 Mauer von allen Starken mit 
und ohne Putz im Durchschnitt . 896» 

c) Fach wände mit Mauerziegeln.

i) Von 1 ÜN Wand 1 Stein stark mit Putz 
auf 2 Seiten.................................766»

2) Von i IM dergleichen -I Stein stark mit
Putz auf 2 Seiten . . . . . 40 6' -

z) Von r lüI4 dergleichen » Stein stark mit
Putz auf 2 Seiten . . . ... z6 6' -
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ci) Fußböden von Mauerziegeln.
1) Von i Stein stark . . z > 6 Schutt
2) Von i 4 Stein stark ... >66»

s) Gewölbe von Mauerziegeln mit Putz auf 
i Seite.

i) Von l Tonnengewölbe Stein starke 
. ' 75 6'Schutt

2) Von i HN desgleichen Stein mit Gurten
, Stein stark .... .. . . . . . . . . . 96 6' -

z) Bon l i üli desgl. 1 Stein stark . 156 6 - 
4 Von i illli deSgletchcn » St. mit Gurten

r4 Stein stark . . . . . . 1856'»
5) Von l HHi Kreuzgewölbe, die Kappen^, die 

Gurte i Stein stark:
12 und 12'im iH . . . , 966'«
12 und 18 im iH . . . . 926'-
i8undl8'iml^. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 896'-
18 und 24'im iü. . . , . 86 6' s

> 24vnd2 4'im!Ii . . . . 846',- 
L) Von l deSgl., die Kappen I, die Gur­

te » L Suin stark:
12 und 12'im ü) . « . . 1906s
12 und I»'im ID . . . . 1786 -
18 und 18'im lD . . . . 1726'-
18 und 24'im. 1686«
24 und 24 im iD . . . . 1676-

7) Von i Kappengewölbe, die Kappen
Stein stark, die Gurte 1 Stein hoch . 68 6' -

8) Von r Üji; desgl., die Kappen Stein, die 
Gurte i' Stein stark . . . . 726-

9) Von r deSgl., die Kappen Stein, die 
Gurte 2 Steine stark . . . . 77 L' -
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k) Schor» st einröhrcn von Mauerziegeln 
4 Stkin, die Zungen 4 Stein stark, mit inucrin 
und äußerm Putz.

r) Von io^ ifacher Röhre 21 
. bis 24" weit.................. .... .

, 2) Von io ifacher Röhre ,8" 
weil.. ....

z) Von 10' afachcr Röhre 18" 
weit . . . . ? . . . .

4) Von io' zfachcr Röhre ig" 
weit . . . .... . . .

5) Von 10 4fachcr Röhre t8" 
weit, in Einer Reihe . . , .

-6) Von io'4facher Röhre 18" 
wett, in 2 Reihen . ... .

Auf 4 
Seiten 

frei.

Auf Z 
Seilen 

frei.

Auf 2 
Seiten 
frei.

z°e' 24 L' 18 0'

27 - 20 - »5 «

4t - 2Y - 2Z -

58 - 42 - Z6 -

70 - 48 - 42 ,

6z - §6 - 4l -
Die Versüllunge» von Gewölbe», Feuerher­

den u. s. f. müsstn außerdem »ach ihrem körperli» 
eben Inhalte berechnet werde». Desgleichen das 
Maucrwerk von kleinen und großen Feuerungen, 
Rauchsängen, Gesimsen ri. s. f. nach den von, 
gen Angaben, -oder maN kann auch nach ihrer Art 
und Größe den daraus entstehenden Schutt bloß 
ohngefähr schätzen,

§) 3 > egel - und Schieferdächer,
i) Don iooo Stück Biberschwänzen mit dem da» 

zu gehörigen Mörtel
wenn die Hälfte davon unbrauchbar wird

44 0'Schutt , 
wenn davon iinbranchbar wird . z8 (?/ - 
wcnn X davon unbrauchbar wird . ZZL -



Vom Schutt. 169

r) Von ivoo Dreitzicgkln u. s. f.:
wenn-2 unbrauchbar wird . . 6z 6'Schutt 
wenn > unbrauchbar wird . . . 54 0' - 
wenn-4 unbrauchbar wird . . . 48 0' - 

z) Von i fik Schieferdach;

wenn 4 unbrauchbar wird . . . 6 0'-
wenn unbrauchbar wird . . . 4 0' -
wenn-4 »"brauchbar wird . . . z 0' ,

Ii) Mauern von Luftsteinen oder Wel» 
lerwändc, den Putz mitgemessen:
von i 8?e ....... 192 0'Schutt

i) Fach wände mit Luftsteinen, mit dem Putz 
auf beiden Seiten:
r) von 1 4 Stein j^ärk . . 92 0' Schutt

2) von 1 Hik i St., daö Holz 6"stark, 164O' -

k) Schornstein röhren von Luftsteinen, 
mit dem innern und äußern Putz, Wände und
Zungen Stein stark:

r) Don i' ifacher Röhre 24" 
weit...................

2) Von r' ifacher Röhre 21" 
weit....................................

z) Von i' ifacher Röhre >8" 
weit ................. ...................

4) Von 1' ofachcr Rechte 18" 
weit.................. . . . .

z) Von 1' zfachcr Röhre 18" 
weit.....................................

6) Von »' Lacher Röhre >8" 
weil, in Einer Reihe . . . .

7) Von i' dergl. in zwei Reihen

Auf 4 
Seilen 
frei.

'Aul z 
Seiten 

uei.

Auf 2
Seiten 
irci.

8 0' 6 0' 4 0'

7! - 5i - z; -

4r - z

ll - 7 - 6'2-

>5? » 12; - y -

iy; - lZ^- 12 -

.8 l4r - i2 »
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I) Gestatte Fachwände.

Von r Wand, für jeden Zoll ihrer Stär­
ke den Putz auf beiden Seiten mitgerech- 
net, . . .......................... i z Ö'Schutt

rn) Windelbode n.
Von r ' lüc jeden Zoll der Dicke den Putz 

und die Versüllung unter dem Fußboden dar­
über mitgerechnet, ..... 14 0' »

Zweiter Abschnitt.

Vom F uh rl 0 h n.

Erstes Kapitel.

Vom Fuhrlohn im Allgemeinen.

§. 6y. Bei Bestimmung des Fuhrlohns im 

Allgemeinen kommt es vorzüglich zuerst aus das Ge­
wicht der Ladung, und zweitens auf den Preis selbst 
an. Das Gewicht der Ladung ist abhängig von der 
Stärke der in einer jeden Gegend gewöhnlichen Pfer­
de, von der Beschaffenheit des Weges, ja selbst von 
der Länge des Weges, indem bei ganz kurzen Sntfer- 
nunaen, besonders auf gutem Wege, die Ladung 
weit schwerer seyn kann, als bei weiter« Entfernun­
gen, da bei jenen die Pferde während des Aufr 
und Abladrns öfter Gelegenheit haben zu ruhen. 
Schon daraus wiid hervorgehcn, daß sich darüber 
im Allgemeinen nichts bestimmen läßt, wenn auch die
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Erfahrung nicht lehrte, daß auch, wenn obige Um­
stände ganz gleich sind, dennoch in verschiedenen Ge­
genden nicht gleichviel geladen wird. Ein jeder muß 
daher in seiner Gegend durch Erfahrung oder Erkun­
digung zu bestimmen suchen, wieviel Zentner Ladung 
man ohngefähr auf ein Pferd rechnen kann. Für die 
folgende Berechnung der Menge der verschiedenen 
Baumaterialien soll aber angenommen werden, daß 
im Durchschnitt bei mittlerer Stärke der Pferde 
und bei mittlerer Beschaffenheit des Weges auf > 
Pferd 8 bis y Zentner Berliner Gewicht gerechnet 
werden können.

§. 70. Auf den Preis der Fuhren haben beson­
ders Einfluß: Erstens die Länge der Wege und ihre 
Beschaffenheit. Diese sind am wenigsten veränderlich, 
besonders erstere. Die letztere hat mehr Einfluß auf 
das Gewicht der Ladung, vorzüglich in der Rücksicht) 
daß man doch immer, wo möglich, die Fuhren bei 
gutem Wetter und Wege thun läßt. Zweitens der 
Preis der Pferde, der Wagner- und Schmiedearbei­
ten , und des Tagelohns der Knechte, welche zwar 
veränderlicher sind, aber doch nicht so sehr, daß sie 
einen bedeutenden Einfluß auf die Veränderlichkeit der 
Preise der Fuhren haben könnten. Drittens die Fut­
terpreise. Diese sind sehr veränderlich; doch würde 
man sehr irren, wenn man annchmen wollte, daß 
das Fuhrlohn in dem Verhältniß steigen oder fallen 
müßte, als der Futterpreis steigt oder fällt, da vier­
tens der Gewinn, welchen der Eigenthümer vom 
Fuhrwerk zu machen gedenkt, den vorzüglichsten Ein­
fluß auf das Fuhrlohn hat, und dieser Gewinn rich­
tet sich lediglich nach der Menge der in einer Gegend 
vorhandenen Fuhrleute, und nach der mehrern oder
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wcnigern N.'chscage nach ihnen. Es kann daher 
das Hghrlohn eben so wenig als das Gewicht der ka- 
düng im Allgemeinen festgesetzt werden, sondern ein 
jeder muß sich die Kenntniß der in seiner Gegend üb­
lichen Preise durch genaue Erkundigung verschaffen. 
Wenn man annnnnu, daß in einem Tage nach Ab­
zug der Füttcrungszelt io Stunden gefahren werden 
kann, so kann man darnach, mtt gehöriger Rücksicht 
aus die Zeit zum Auf- und Abladen, bestimmen, wie 
oft in dieser Zeit nach einem nahe liegenden O t ge­
fahren werden kann, oder wieviel Tage zu einer wei­
ter» Reise erfordert werben. Wenn man z. B. weiß, 
daß bei einem Preise von 20 bis 28 Thale.rn für den 
Berliner Wi'pel Hafer, und von i6.Gr, bis 1 THIr. 
für den Zentner Heu, für einen 4spännigen Wagen 
auf einen Tag 4 bis 4-, Thaler bezahlt werden muß, 
so kann man im Durchschnitt bei mittlerer Bcschaf, 
fenhcit des Weges rechne»!

für ein granniges Fuder:
Meile weit, täglich s mal . <—Thlr. 

H Me le weit, täglich 4 mal . z ,
4 Meile weit, täglich z mal , , -
1 Meile weit, täglich 2 mal . 2 ,

Meile weit, in 2 Tagen z mal 2 ,
2 Meilen weit, täglich 1 mal . 4 , 
2: Meile weit, starke Tagereise 4 r 
z Meilen weit, 1; Tagereise . 6 - 
z r Meile weit, 2 kleine Tagereisen st - 
4 Meilen weit, 2 Tagereisen . 8 - 
4- Meile weit, 2 starke Tagereisen y - 
5 Meilen weit, 2' Tagereise . 10 - 

u. s. w.

16 Gr.

8 - 
— -
16 -

12 D 

— I 
— s

12 - 
----  , 

— r
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Sollte aber überdies der Preis des Futters au­
ßerordentlich gestiegen und die Wege sehr böse s-mn, 
so kann man nach Billigkeit auch verhältmßmäßig 
mehr rechnen.

Zweites Kapitel.
Vom Fuhrlohn für Baumaterialien.

§- 7>- i^ur Anwendung des Vorigen auf die 

Baumaterialien muß man ihre Schwere oder ihr ei­
genthümliches Gewicht kennen, oder wieviel Pfund 
ein L' von jeder Art wiegt. Wenn man nun nach 
dem §. ü). weiß, daß man im Durchschnitt auf ein 
4spänniges Fuder Z2 bis z6 Zentner rechnen" kann, 
so ist demnach leicht zu bestimmen, wieviel von einer 
jeden Art der Baumaterialien auf ein 4spännigis Fu­
der zu rechnen ist.

Auf diese Art soll nun im Folgenden für alle vor« 
her aufgeführte Baumaterialien angegeben werden, 
wieviel von jeder Art auf ein gspänniges Fuder zu 
rechnen ist, mit Ausnahme derjenigen, welche nicht 
in so großer Menge gebraucht werden, daß sie beson­
ders ungefähren werden müßten, z. D. Rohr, Nagel 
u. s. f., oder solcher, deren Gebrauch an und für sich 
selbst nach dem Gewicht bestimmt wird, z. B. Eisen, 
Kupfer u s. f.

H. 72» Das eigenthümliche Gewicht deS Ei­
chenholzes ist schr verschieden, je nachdem es trocken 
oder frisch, von der Walds oder Steineiche ist; der 
Kubikfuß davon wiegt nach diesen Umständen von 42 
bis 72 Pfund, daß man also im Durchschnitt bo 
Pfund annehmcn kann. Es können also auf ein Fu-
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der 59 bis 66 L' gerechnet werden, und an daraus 
geschnittenen Bauhölzern:

i) 9" stark i o" breit, 95 bis 105'
2) 8" stark 9" breit, 120 bis izo'
z) 7" stark 8" breit, 150 bis 170'
4) ü" stark 7" breit, 200 bis 225'
5) 5" stark 6" breit, 285 bis z 15'

6) 4" stark 4" breit, 5Z0 bis 59a',
7) z" stark z" breit, 945 bis 1055'
8) 4" stark 12" breit, 
9) 4" stark 15" breit, 
10) 4" stark r 8" breit, 
II) 4" stark 21" breit, 
12) z" stark 12" breit, 
iz) z" stark ,5" breit, 
14) z" stark 18" breit, 
15) z" stark 2 r" breit, 
,6) 2" stark 12" breit, 
17) 2" stark 15" breit, 
18) 2" stark >8" breit, 
19) 2" stark 21" breit, 
20) 1!" stark 12" breit,

1 80 bis 195' 
140 bis 155' 
120 bis izv' 
105 bis i >»' 
240 bis 260' 

190 bis 210 
160 bis 175' 
1Z5 bis 150' 
Z55 bis Z95' 
285 bis z 15' 
240 bis 260' 
205 bis 225'
475 bis 525'

2 l) i-;" stark 15" breit, z8o bis 4-0' 
22) 14" stark 18" breit, 320 bis zzo 
2z) 1stark 2 1" breit, 270 bis zoo 
24) Zaunpfähle 4' lang, 4 bis 4-5 Schock 
25) dergl. 5' lang, z- bis 4 Scheck 
26) dergl. ü' lang, z bis z; Schock.

H. 7 z. Das Tannenholz hat ebenfalls eine ver­
schiedene Schwere, je nachdem cs frisch oder trecken, 
von der Weißtanne oder Rolhtanne (Fichte) ist; der 
Kubikfuß wiegt demnach zwischen 28 und z6 Pfund
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und man kann im Durchschnitt za Pfund annch, 
men. Es können also auf ein Fuder i 10 bis 120 0' 
geladen werden, und von den im i sten Abschn. istcn 
Kap. § 5. mit ihren Maßen aufgeführtcn Bauhölzern, 
wobei aber noch darauf Rücksicht zu nehmen ist, daß 
von sehr lanaen Bauhölzern nicht ganz so viel an 0' 
geladen werden kann, da sich diese schwerer fahren 
lassen,

auf ein 4spünniges Fuder:
») ganze Stämme, 2-bis z Stück
2) halbe Stämme, 4 bis 5 Stück
z) Diertelstämme, 6 bis 7 Stück
4) Fünfziger Balken, 2 bis z Stück
5) Vierziger Balken, 4 bis 5 Stück
6) Sechs und dreißiger Balken, 6 bis 7 Stück
7) Fünfzehnte, «2 bis >4 Stück
8) Zwölfer, 16 bis »8 Stück

^9) Zehner, 2a bis 22 Glück
io) Sechser, 24 bis zo Stück.

Und von den im §. 5. mit ihren Maßen aufgeführ­
ten böhmischen Bauhölzern

auf ein 4spännigcs Fuder:
1) kxlra starke ganze Zimmer, 2 Stück
2) starke ganze Zimmer, 2 bis z Slück
Z) schwache ganze Zimmer, z dis4Slück
4) lange Dreiviertel Zimmer, 4 bis 5 Stück
5) lange Mittclzimmer, 5 bis 6 Stück
6) lange halbe Zimmer, 6 bis 7 Stück
7) kurze Dreiviertel Zimmer, 7 bis 8 Stück
8) kurze Mineliimmer, 8 bis 9 Stück
9) kurze halbe Zimmer, 9 bis 10 Stück
io) starke Ziegelsp-rren, io bis n Stück
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I l) schwache Ziegclsparrcn, 11 bis I 2 Stück 

'12) starke Mittelsparrcn, 18 bis 20 Stück 
iz) schwache Miktclsparren, 26 bis zo Stück 
14) Stcohsparreg, z 6 bis 40 Stück 
15) 8cllige Stollen 4' stark, 68 bis 75 Stück 
16) 8clligc Stollen z stark, 120 bis 1 zo Stück.

§. 74. Das Gewicht des Kiefernholzes kann 
man im Durchschnitt für den Kubikfuß zu 42 Pfund 
annchmcn, und darnach auf ein Fuder 8z bis 94 0', 
und von den im §. 5. des ersten Abschnitts mit ih- 
rcn Maßen aufgeführtcn Kiefern-Bauhölzern 

auf ein 4spanniges Fuder:
1) Extra starkes Bauholz, i Stück
2) davon Ganzholz beschlagen, i oo bis ric^ 

z) davon Halbholz, 215 bis 245' 
4) davon Krcuzholz, 4Z5 bis 490' 
5) davon Sechstelholz, 670 bis 755'
6) Starkes Bauholz, 2 Stück
7) davon Ganzholz beschlagen, 150 bis 165'
8) davon Halbholz, 290 bis Z20'
9) davon Krcuzholz, 760 bis 855< 
io) Mittclbauholz, z Stück 
i>) davon Ganzholz beschlagen, szo bis 260' 
12) davon Halbholz, 475 bis §zo' 
iz) davon Krcuzholz, 1000 bis lioo 
14) Kleines Bauholz, z bis 4 Stück.

§. 75. Wenn man dieselbe Berechnung auf die 
im Harz aus Tannen - und Fichtenholz, wovon n o 
bis >2o dl'auf ein 4-spännigcs Fuder kommen, geschnit­
tenen Bretter und Bohlen anwendet, so können von 
diesen, welche im istcn Abschn. 2ten Kah § 9. mit 
ihren Maßen aufgeführtsind, geladen werden
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auf ein 4spanniges Fuder:
l) Dcckediclen 80 bis yo Stück
2) Futterdielcn 55 bis 60 Stück 
z) Volle Dielen 40 bis 45 Stück 
4) Bohlen 2" stark 660 bis 700 '
5) Bohlen z" stark 440 bis 4Ü0 iD?
6) Dohlen 4" stark z^o bis zzo süp.

Desgleichen von den jm §.9, des ersten Abschnitt- 
mit ihren Maßen aufgesuhrten böhmischen und säch- 
fischen Brettern und Bohlen 
auf ein 4spänniges Fuder:

i) irelli-c döhm. Svundbrctter 44 bis 4^ Stück 

2) icreUigechöhm. Dtstinddretter 52 bis 56 Stück 
z) «eltiac böhm. Spnndbectter 66 bis 72 Stück 
4) 8>lligc. säcks. Spundbrettcr 12c» bis izo Stück 
5) gelligq böhm. ^ischlcrbrcttcr yo bis > 00 Stück 
6) Wellige sgchs Tiscblcrdrettcc 145 bis 160 Stück 

7) 8ciligo Zjdllige Bretter 50 bis 55 Stück 
'tz) 8cUige Trcppenwangcn zz bis z6 Stück.

§. 76. Wenn nach dem Vorigen 8z bis 94 6' 
Kiefernholz aus ein 4spanniges Fuder gerechnet wer­
den können, so können an kiefcrnen Brettern und 
Bohlen geladen werden:

12

Zoll 
stark.

Zoll 
brett^

Stück 
16 Fuß Ignq..

! Stück

i ro Fuß lang
Stück 

'24.Fuß lang.

8 t b>s 94 66 bis' 75 55 bis 62
66 bis 75 .53 bis 60 44 biS izo

18 55 bis 62 44 bis 5a z6 bis 40
21 47 bis 53. 37 biS 42 zi bis Z>

l 12 6r bis 70 .49 bis 56 41 bis.47r 15 49 bis 56 39 bis 45 33 bis Z7i 18 4i bis 47 33 bis Z7 27 bis ZIl 21^. Z5 bis 40 28 bis 32 2z bis 26
12 49 bis 56 39 bis 45 33 bis 37
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Zoll Zoll Glück Stück Stück
stark. breit. 16 Fuß lanq. 20 Fuß lang. 24 Fuß lang.

li 15 39 bis 45 zi bis zü 26 bis zo
li 18 33 b'S Z7 26 bis ZO 22 bis 25
ii 2l 28 bis Z2 22 bis 25 19 bis 21
i4 12 41 bis 47 33 bis Z7 27 bis zi

'5 33 b's 37 26 bis zo 22 bis 25
i4 »8 27 bis zi 22 bis 25 18 bis 20
i4 21 2Z bis 26 19 bis 21 15 bis 17
2 12 31 bis zz 25 bis 28 20 bis 2Z
2 >5 25 bis 28 20 bis 22 16 bis i8
2 18 20 bis 2Z 16 bis 18 iz bis 15
2 2l 17 bis 20 14 bis 16 12 bis iz
3 12 20 bis 2Z iü bis 18 iz bis 15
3 »5 16 bis 18 iz bis IZ ri bis 12
Z 18 iz bis 15 11 bis 12' 9 bis ro

Z 21 12 bis IZ 9 bis 10 8 bis 9

4 12 15 b>S 17 12 bis 14 10 bis 11
4 15 12 bis 14 10 bis 11 8 bis 9
4 18 10 bis 11 8 bis 9 7 bis 8
4 21 9 bis 10 7 bis 8 6 bis 7

77. An tannenen und kiefernen Latten nach 
dem ersten Abschnitt §. li. können geladen werden, 
wenn no bis 120 0' Tannenholz, und 8 z bis 94 
L Kiefernholz auf ein 4spänniges Fuder gehen;
s) An Harzlatten:

b) r

Zoll 
stark.

Zoll 
breit.

Fuß 
lang.

Stück 
aus ein gspänn. Fuder.

l4
ln böhn

i42
li

24
tischen

24

-i
24

18
Latten:

l45
144 
i4r
22

250 bis 270

zzo bis Z80 
270 bis 290 
200 bis 220 
2zo bis 2Z0
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e) An kiefcrnen Latten:

Zoll 
stink.

Zoll 
breit.

S-ück 
löFuß lang.

Stück 
roFuß lang.

Stück
24 Fuß lang.

-z 2; 200 bis 2^0 1Ü2 bis 180 t jo bis 15a
3? 140 bis lüo lio bis lzo 90 bis 100

§. 78- Das eigenthümliche Gewicht der Bruch» 
steine ist sehr verschieden, je nachdem es Sandstein, 
Kalkstein, Granit u. s. f. ist. Aber selbst das Ge­
wicht einer jeden dieser verschiedenen Art»» Stein ist 
nicht gleich, und l L' dichten Steins wiegt von izo 
Pfund und darunter bis zu 200 Pfund und darüber. 
Die nach §. 22. und 2z. Adschn. 1. Kap. 7. aufge­
setzten Bruchsteine enthalten mehr oder weniger dich­
ten Stein, je nachdem sie mehr oder weniger dicht ge­
setzt werden, oder je nachdem ihrer verschiedenen Form 
nach beim Zusammcnlvcrfen mehr oder weniger dicht 
zusammenfallen. Hiernach kann man annehmen, daß 
iX? aufgesetzter Steine nur ;6' und darunter bis^O' 
dichten Steins enthält. Es geht daraus hervor, daß 
die Bestimmung der Anzahl der L' auf ein Fuder dar­
nach sehr ungewiß ist; wenn man indessen annimmt, 
daß , 0' aufgesetzter Steine im Durchschnitt (?/ 
dichten Steins enthält, so können auf ein gspännigeS 
Fuder von za bis zü Zentnern geladen werden:

1) leichten Steins, » L'dichten Steins von izo
Pfund,.............................................54 bis 6r L'

2) mittlern Steins, I L' dichten Steins von 165
Pfund,.......................... , . . 44 bis 48 6'

z) schweren Steins, i L'dichten Steins von 200
Pfund,...................................................z§biS4oO'

§. 79- Das eigenthümliche Gewicht der Mauer- 

!>egel ist ebenfalls sehr verschieden nach der Erdart, 
12 *
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aus welcher sie gestrichen werden, i 6' derselben 
wiegt von 94 bis r4Ü,iund im Durchschnitt »20 
Pfund.

Wenn nach § 25. Kap. 8 Abschn. 1. der Grö­
ße nach 2 Sorten Mauerziegel angenommen werden, 
so enthalten die großen, > 1^" lang 5;" breit und 
24"dick, >5 8z 6", und die kleinen, 10" lana 4^" breit 
und 24" dick, 120^ O". Es wiegt demnach ein gro­

ßer Stein von leichter Masse ohngefähr 8^, von 
schwerer Masse >z§ Pfund, und im Durchschnitt 
L i Pfund, und ein kleiner Stein von leichter Masse 
6?, von schwerer Masse 10^, und im Durchschnitt 
8 z P'und. ES können daher auf ein 4spänniges Fu­
der, zu z 2 bis z 6 Zentnern gerechnet, geladen wer» 

den:
s) große Steine:

1) von geringem Gewicht . 400bis450Stück
2) von mittlerm Gewicht . zaobiszüo -
z) von großem Gewicht . 27Qblszoo -

I,) kleine Steine:
r) von geringem Gewicht . §4obis6oo -

' 2) von mittlerm Gewicht . 420bis470 -
Z) von großem Gewicht . Z4obisz8o -

§.80. Quadersteine haben im Allgemeinen das« 
selbe eigenthümliche Gewicht, als der dichte Bruch­
stein nach der verschiedenen Steinaxt, und wiegt > O 
nach §. 75. von I zc> P'und und darunter bis zu 200 
Pfund und darüber-, wobei jedoch zu bemerken ist, 
daß der Sandstein, welcher am häufigsten zu Qua­
dern gebrochen wird, in der Regel ani leichtesten ist, 
und i L' im Durchschnitt zu , zo Pfund gerechnet wer­

den kann. Gewöhnlich werden die Quader nach Q"
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berechnet, und die weniaen Stücke, welche man et­
wa nach §. 27. im ycen Kap. des Avschn. nach lau­
fenden und LUk' geliefert erhält, lind auch leicht in 
6' berechnet. können also auf ein 4spännlgev Fu­
der geladen werden:
1) Sandstein oder andern leichten Steins, , 6'von

izo Pfund, ...... 27 bis zo O' 

2) mittlern Steins, l 6'von 1 65 Pfund, 2 i bis 24 O' 
z) schweren Steins, 1 L'von 2e.o Pfund, i K biS ao O'

§. 8 >. Dachziegel haben dasselbe eigenthümliche 
Gewicht, als Mauerziegel, also nach §. 76, 1 L 94, 
120 bis lg6 P und.

Biebcrschwänzc sind nach §. 28. im loten Kap. 
deS l. Abschnitts 15 Zoll lang und 6 Zoll breit. Ih­
re Dicke fällt gewöhnlich zwischen ; bis , Zoll, sie 
enthalten also zwischen 45 und Ü7-; 6 , sie wiegen 
von leichter Masse zwischen und zH, von mittler 
Masse zwischen z; und 4';, und von schwerer Masse 
zwischen zZ und 5^ Pfund) und können auf einen 
4spännigen Wagen geladen werden:

a) Biberschwänze stark:
1) von geringem Gewicht , 1400 bi'S , 6vo Stück

2) von mittlern! Gewicht . »ozobisizoo - 
z) von greßem Gewicht . yoobisiooo -

d) Dieberschwänze 4 starjk: -
1) von geringem Gewicht . yzobi'stoeo -
2) von mitUerm ^'wicht , ,750 bis 850 -
Z) von großem Gewicht . . ,600 bis 700 «

Brcitziegel sind nach Kap. >o. Abfchn. r. 
14 lang und 10.bis io'r breit, und mit den beiden 
Krempen kann man sie 12 brctt anmhmcn. Ihre
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Dicke füllt zwischen und -s', sie enthalten also zwi­
schen 8. und > >2 L , wiegen von leichter Masse zwi­
schen 4. und k;, von mittler Masse zwischen 5^ und 
7^, und von schwerer Masse zwischen 7;und9;Piund, 
und können auf einem 4spännigen Wagen gefahren 
werden;
2) Brcitziegcl 4" stark:

i) von geringem Gewicht . 75vbis 850 Stück
2) von mittlerm Gewicht . 600 bis 650 -
z) von großem Gewicht . xoodiszzQ -

d) Dreitziegel stark:
i ) von geringem Gewicht . 6oobis65o -
2 ) von mittlerm Gewicht . isobisZos s
z ) von großem Gewicht . Z7vbis4vo -

§ . 82. i 0' dichten rohen Kalksteins wiegt zwi­
schen i 60 und >8o Pfund. Gut gebrannter Kalk­
stein behalt nur etwas über die Hälfte oder ohngefähr 

seines anfänglichen Gewichts, und 1 dichten ge­
brannten Kalksteins wiegt-wischen 90 bis > 00 Pfund. 
Insofern sich nun der gebrannte Kalk etwas dichter 
im Maße zusammenwirft als der aufgesetzte rohe 
Stein, und auch der Kalk nicht überall gleich gut ge­
brannt ist, so wiegt 1 6'Kalk im Maße mit Zwi- 

schenräumen zwischen 65 bis 70 Pfund. Rechnet 
man 70 Pfund, so können auf ein gspänniges Fuder 
von Z2 bis z6 Zentnern 50 bis 56 6' gebrannten 
Kalks geladen werden.

§ . 8z. Wenn 1 6'dichten rehen Gypssteins im 
Durchschnitt i zo Pfund wiegt, durch das Brennen T 
seines Gewichts verliert und 120 Pfund schwer bleibt, 
und wenn l 6' dichten gebrannten Gypses 0 

gemahlenen GypseS giebt; so wiegt r 6' gemahlenen
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Evpses ohngefähr 6z Pfund, und es können auf ein 
4spännigcs Fuder von Z2 bis z6 Zentnern geladen 
werden 56 bis 62 0, und wenn der Berliner Mispel 
nahe an 42^0 enthält, z 2 bis z 5 Berliner Scheffeln

§ . 84. Trocknen Sandes wiegt zwischen 95 bis 
Ho Pfund der 0', und von feuchtem, ohngefähr so 
wie er in der Erde gefunden und durch das Ausgra« 
den aufgelockert wird, zwischen 85 bis 95 Pfund; 
nimmt man nun im Durchschnitt 90 Pfund für 1 6', 
so können 40 bis 44 L auf einen 4spännigen Wagen 
geladen werden.

§ . 85. Feuchter Lehm, wie er ohngefähr in 
der Erde gefunden und durch das Aüsgraben aufge- 
lockcrt wird, wiegt im Durchschnitt 80 Pfund, und 
cs können auf einen 4spännigen Wagen 45 bis so 
L geladen werden.

e 6' feuchten dichten Lehms wiegt ohngefähr no 
Pfund, und trocknen dichten Lehms, wie in den Luft­
ziegeln, 100 Pfund. Da man aber nicht darauf 
rechnen kann, daß die Luftziegel in der Luft völlig aus- 
trockncn, so muß man im Durchschnitt 105 Pfund 
annehmen, und können davon auf einen 4spännigelt 
Wagen zz bis Z7 6' geladen werden, also kommen 
von den §. Z9- Kap. »z. Abschn. i. mit ihren Maßen 
aufgesührten großen Steinen Z70 bis 410 Stück, 
und von den kleinen Steinen 480 bis 540 Stück.

§- 86. Wenn man nach §. 40. im 14- Kap. de- 
1. Abschn. i Bund Stroh zu 20 Pfund annimMt, 
so kommen auf eincil 4spännigcn Wagen z bis zH 
Schock.

§ . 87. Lockerer Schutt von alten Gebäuden be­
steht in der Regel aus einem Gemisch'von unbrauch­
baren Bruchsteinen, Mauer, und Dachziegelstückcn, 
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von Sand, Kalk und Lehm; man kann also rechnen, 
daß i 6 im Durchschnitt izz bis 140 Pfund wiegt, 
Es können also auf einen 4spännigen Wagen 26 bis 
zo O' gsladen werden. Eben soviel, wird man ohn­
gefähr für den schwersten aus den Grundgrähen aus- 
geworfenen Boden rechnen können. Wenn man nun 
annimmt, daß von dem leichtesten löchern Boden, 
dem Lehm an Schwere gleich, 45 bis zo (?. geladen 
tverdcy können, so kann man im Durchschnitt z6 bis 
40 O'rechnen. . -

Dritter Abschnitt.
Vom Arbeitslohn.

Erstes Kapitel.
Vom Tage lohn.

§. 88. Das Tagelohn kann hier nur insofern 
in Betracht kommen, insofern cS in Vcrgleichung 
mit der Zeit, welche zu einer jeden Arbeit nöthig ist, 
nur allein den Maßstab zur Bestimmung deS Arbeits­
lohns geben kann, da das Arbeitslohn in den Anschlä­
gen nie nach Tagelohn, sondern nur nach den einzel­
nen Stücken der Arbeit aufgeführt werden muß. Da- 
Tagelohn ist aber nicht nur an verschiedenen Orten, 
sondern auch an einem Orte zu verschiedenen Zeiten 
sehr ungleich, indem es sich theils nach dem Preisender 
Lebensbedürfnisse, größtcntheilS aber nach der, Menge 
der Arbeiter, welche im Verhältniß gegen die Menge 
der Arbeit an einem. Orte zu haben sind, richtet.
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Daraus folgt, daß weder in Hinsicht dieses TagelohnS 
selbst, »och der darauf sich gründenden Preise deS 
Arbeitslohns etwas allgemein und für die Dauer gül- 
tiges bestimmt werden kann, und daß sich diese Preise 
immer erhöhen oder erniedrigen müssen, je nachdem 
sich das Tagelohn erhöhet oder erniedrigt.

§. 8y. Es soll deswegen hier nur dasjenige 
Tagelöhn angegeben werden, welches den Preisen der 
folgenden Arbeiten zum Grunde gelegt ist, alS: 
i) Für Zimmerleute, Maurer, Dachdecker, Stein- 

setz'ex, Lehmcr,
s) für Gesellen in langen Tagen

von ir Stunden Arbeit . . . r2 — 
in mittlern Tagen von i oStunden Arbeit i r — 
in kurzen Tagen von 8 StundcnIi,beit io — 

b) für Handlanger in langen Tggcn . 8 —
' in mittlern Tagen . . . i . . 76

in kutzen Tagen 7 —
2) Für Stcinhauer, Schiefer- und Blcidcckcr

ist langen Lagen . . . . . 16 bis k 8— 
aber dies« pflegen selten im Tagelohn zu arbeiten.

z) Die übrf.zcn Bauarbeiter, als: Tischler, Schmie­
den-Schlösser, Glaser, Klempner u. s.'f. , Pflegen 
noch scltstcr im Tagelöhn zu arbeiten, und auch.ge» 
wöhnlich,die Materialien zu ihren Arbeiten zu lie­
fern, es wird daher das Nöthige hierüber bei einer 
irden Arbeit in der Folge besonders bemerkt werden.

Zweites Kapitel.
Vom- Erdarbeitslohn.

§. yo. -hierbei ist im Allgemeinen zu bemer­

ken, daß von den dazu nöthigen Geräthschaften, als:
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Schippen, Späten, Picken, Karren, Lauf- und 
Karrenbrckter, Rüstungsböcke und Bretter, Erdwin­
den, Kübel, Rmnen u. s. f., gewöhnlich bloß die er- 
stern von den Acbenern mitgebracht werden, die übri­
gen aber bei jedem Bau eniweder angeschafft, oder 
besonders vergütet werden müssen?

§. y>. Den Grund zu Grundmauern 
und Kellern auszugraben und auszuwerfen 
oder karren, in leckerm Boden, welcher bloß ausge- 
graden werden darf, alS: Dammcrde, leichter Sand 
oder Lehm; in festerm Boden, welcher mit der Picke 
leicht loszuhaucn ist, alS: fester Lehm, leichter Thon, 
Kies und Schutt; und in ganz festem Boden, welcher
schwerer loszuhaucn ist, als: fester Thon, Kies und
Schutt und lockerer Felsen:

i) 18K, i bis 8 
tief. - - - -

2) i 8K,-bis 12 
tief. . . - -

z) l8k, l bis ib 
tief..............

4) l8k, i bis ro' 
tief..............

In lockerin 
Boden

In festerm 
Boden.

In festem 
Boden.

Ngl'se N6 sei s SL

— 6 —- — 8 — IO —

— 8 — — ll — — l4 —M

— IO —- — '4 — — ist —

— l2 — — '7 — — 22 —

§. y2. Brunnen auszugraben, die Erde 
u. s. f. herauözuwerfen und zu winden, Kranz und 
Kasten einzubringen, den Brunnen mit Bruchsteinen 
in MooS auszumauern, und während der Arbeit das 
Wasser auszuschdpfen, nach der Weite im Durch­
schnitt im Lichten des Mauerwerks:



Für i* in leckerm Boden.
Liefe. i 7' weit. 6' weit. 5' weit.

Fuß. lNS2e Ä N6 !se s

i bis 8 — ,0 — — 14 — — 12 —
i bi4 12 — 22 6 — 16 6 — 14 6
i bis 16. . l 1 — — lv — — 17 —
i bis- 2s 1 z 6 — 21 6 — ly 6
i bi-ö' 24 I 6 — i — — — 22 —
I.M -8 i 8 6 i 26 1 — 6
i^bi« Z2 l ii — i 5 — i z —
i bis Z6 I -Z L l 7 6 > 5 6
i bis 40- I Ib — I 10 l 8 —
i bis 44 l »8 6 i 12 6 1 10 6
i bis 48 I ZI — - '5 — l IZ —

Für l' in festem» Boden. Für r' in festem Boden,
7" weit. 6" weit. 5'»Veit. 7^ weit. 6" weit. 5'nreit.

NsiE se NS se NLjENKjZe
— 21 — l5 — -Z — 22 — 16 — -4
l — — 18 — ,6 l I — ly — '7
I Z — 21 — ly I 4 — 22 — 20
I 6 I '— — 22 I 7 I 1 — 2Z
1 9 1 Z I 1 I IO l' s 4 I
I 12 I ü 4 I lZ I 7 I 5
I >5 I 9 1 7 1 - IÜ I IO I 8
I l8 I 12 I 10 I >9 I 'Z 1 i l
l 21 I »5 1 lZ l 22 I lü I ,14
2 — I -8 L. lü 2 1 I ly I 17
2 Z I 19 2 4 I 22 I 20

V
om E

rdarbeitslohn.
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§. h;. Hügel abjutraqen, Gründe 

auszusüllen und Gräben zu machen, und 
die Erde auszuwerfen oder wegznkarren:

3" ockerm lZn festerm In festem
- - -Boden. Boden. Boden.

3 SL 3
1) i 8K auszugraben 

und auszuwerfen . . — 6 — — 8 — — lo
2) l 8K auszugraben 

und 10" weil zu karren — 8 — — IO — .— 12 ——
z) desgleichen 20° weit — 9 — l I 6 — 6
4) desgl. zo" weit . . — ii — >z — — '5 —
5) deögl. 40" weit . - —— 12 b — 14 k> »E— ü
6) desgl. 50°. weil . . —— >4 — — lb — —- >8 —'

§. y4. Baustellen zu ebnen, innerhalb 
und außerhalb der Gebäude, i nacb Verhält, 
niß der Festigkeit und Unebenheit des Bodens 2 bi- 
8 Groschen.

Dritte- Kapitel.

Vom Zimmerarbcitslohn.

§- 95- Allgemeinen ist bei der Zimmerar­
beit zu bemerken, daß von den dazu nöthigen Gerälh- 
schaflen folgende für jeden Bau angeschaffl, oder be­
sonders vergütet werden müssen, als: Kloben, Taue, 
Richlbaum, Winde, Schrauocn, Triebladen, Ram­
me, Rüstung. Alle übrigen müssen sich theils der 
Meister, theils die Gesellen Hallen.

§. 96. Bauholz zu stammen und zu 
zLpfen, und zwar:
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i) Ei eben zu stammen und den nutzbaren Rumpf
abzuschneiden:

für 1 E che 12 Zoll start am Stamm .... z
für dergl. 15 - - - - 4 -
für dergl. ist - - - - 'S -
für dergl. 20 - - - - - -- . . 6 -
für dergl 24 - - -- .... 7 -
für dergl. 27 - - - -- . . . 8 -
für dergl. zo - - - -- . . . . 9 -
für dergl. zz - - - .... 10 -
für dergl. z6........................................................il -
für derof Zy - - -  12 -
für dergl. 42 - - .  iz -

2) Tannen - und Kiefernholz zu stammen 
und zu zöpfen:

für l Stamm 6 bis 7" stark..........................2
für 1 - 8 bis y" -...........................- Z -
für 1 - 10 bis i r" - ...... 4 -
für 1 - iz bis 15" - ...... 5 -
für i - 15 bis 18^ - ..............................6 -

§. 97. Bauholz zu beschlagen, und 
zwar:
1) Eichen, an allen 4 Seiten zu beschlagen, in 

reiner Arbeit:
12"im lI stark für 1 Ulk 4 H, also für 1 lauf. F 1 4 H
15''-Hl - - 'Ulk4z
'8 - Hl - 
2' - .
24, - lll . 
27,,-174 - 
zo - L4 . 
ZZ"-Q - 
Z6" - Hl -
Z9"-Hl - 
4s" . Ll -

- ' Ulk 4: - 
- 'Ulk4:- - 
- ' Hik5 - 
- ' OkZ-L - 
- 'llks; - 
- i^lkzz - 
- '^k6 - 
- ' Ulk 6z . 
- UllkLz .

9 -r - 
- 2 - 
- 2 - 
- Z - 
- Z - 
- 4 - 
- 5 - 
. 6 - 
- ü - 
- 7 -

Z -
9 -
4 -

i
i

1 
i 
l

7 -
Z -

9
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s) Tannen« und Kiefernholz zu beschlagen, 
an allen 4 Seiten:

von Bäumen z bis 4" am 3vpf stark sür 1' 2 H
- 4 - 5^ - - - - i', -
- 5 - 6^ ... - i 2z -

. - 6-7 - - - 1 2z -
- - 8 - < - - - -f.. IO - 12 . . . . I ,
- . - .12 - 14', - - - - 1' 4r-
- . - 14 - 16 - - . , - 1 5j-

§. 98. Holz zu trennen, und zwar mit der 
Handsäge, zu Bauholz, Bohlen und Brettern:
1) Eichenholz zu Bauholz, Bohlen und 

Brettern:
sür 1 Ulk eines jeden Schnittes ....... 8 Ä

2) Tannin - und Kiefernholz:
2) zu Bauholz:
für i' Halbholz im Durchschnitt 5 bis ii^im HH ZZ Ä 
sür 1' - - - 4Z-y-.f7lz-
für 1, - - . ZZ - 7 - lü 2Z -
sür i Krcuzholz im Durchschnitt 5 bis 5; im HZ z - 
für 1' - - - ZZ - 5 - i-l 2Z -
sür i' - - - z - 4 - sZ 2Z -
sür i'SechStelholzimDurchschn. zZ bis 5 imH 2Z -
k) zu Bohlen, Brettern und Latten:
für 1 Ulk eines jeden Schnittes zu Bohlen . . . 7H 
sür 1 Ulk - - - zu Brettern u. Latten 6 -

§.99. Pfähle zu stoßen, und Roste zur 
Befestigung eines schlechten GrundeS zu legen:
1) Pfähle zu spitzen, zu köpfen, mit der 

Schußramme einz «rammen, die Rüstung 
dazu zu machen und die Ramme zu setzen:
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Länge 

eine pfabls.
In weichem 

Boden.
In mittlerm 

Boden.
In festem 

Boden.

ye NA ÄL NA
io' lang . . — 22 i 8 t 18
20' lang . . I ly 2 5 2 22
Zo' lang . . 2 16 Z 4 4 4
40' lang . . z 12 4 4 5 lü
So' lang . . 4 10 5 6 7 8

Kurze und schwache Pfähle, welche ncht über 
H Zoll stark find und nur mit einer Handramme 
eingesloßen werben, kosten nur halb so viel.

2) Rostschwellen, Holme oder Zangen im 
freien Fundament vorzurichten, mit Schwalben­
schwanz zu lochen, die Pfähle zu köpfen und die 
Schwelle aufzulegen, für jeden Fuß von schon ge­
schnittenem yder beschlagenem Eichenholz nach Ver­
schiedenheit der Länge und Stärke 2 bis z Groschen 
und von Kiefernholz >4 bis 2 Groschen.

Z) Roste mit zzölligen Dohlen zu bele­
gen, dazu die Bohlen zu säumen, nach der Brei­
te deS Rostes zu schneiden, und mit hölzernen Nä­
geln zu nageln, von Eichenholz für i 4 Pfen­
nige, von Tannenholz z Pfennige.

Wenn bey dieser Arbeit etwa Wasser auSzugie- 
ßen ist, oder andere außerordentliche Arbeiten da­
bei Vorkommen, so wird dafür besondere bezahlt.

§. ic>c>. Das Holzwerk zu gewöhn li, 
chen Gebäuden von Tannen- undKic, 
fernholz oder geschnittenem Eichen hol« 

ze zu verbinden, zu richten, und das 
Tannen - und Kiefernholz vorher zu be­
schlagen.
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Zu 

kleinen 
Gebäu-

Zu 
initiiern 
^ebäui

Zu 
qrvßen 
Gebäu

-'7.'------- -— I ! .
den von 
schmal

Holze.

den von 
, mittl. 
HolK.t

een von 
starkem 
H o he.'

i) Gebäude von 
werke:

r Stock-

ei) Nr l' Holz im 
ohne die Balkei

Stockwerte 
t . . . l 6 Ä 7 -8 8 Ll

d) sür i' Holz im graben 
Dache ohne oder mit ste- 
hendem Dachstuhl mit den 
Balken........

e) sür Holz im graben 
Dache mit liegendem Stuhl

64

7 -

7 '2 -

8, -

84 -

9 -
6) sür l' Holz im gebrochenen 

Dache mit liegendem Stuhl 7; - 8> - . 94- -

2) Gebäude von 2 Stockwcr»
ken:
«) für 1' Holz im Mterg 

Stockwerke ..... .
b) für i'Holz im 2ten Stock, 

werke mit den untern Val,

6 - 7. ' 8 -

ken .... 6 -2 - 74 - 84 -

c) für 1' Holz im graben 
Dache mit stehendem Stuhl 
mit den Dachbalken . . . 7 - 8 - 9 -

rl) sür i' Holz im graben 
Dache mit liegendem Stuhl 74 - 8? ' 94 -

v) für i'Holz im gebrochenen 
Dache mit liegendem Stuhl 8 - 9 - 10 -

z) Gebäude von z Stockwerk

ken:
,) für i' Holz 

Stockwerke .
im untern

6 - 7 ' 8 -
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Au .3« 8"
kleinen mitllcro «rosten
Gcbän- webst«? webst»-
den von den von den von

. l scbww'1. mittl starkem

b) für i' Holz im 2ten Stock, 
werke mit den untern Bai, 
ken ........ .

Hol,e Holle Hol,e

6l H 7i2 81 Z
c) für l' Holz im zten Stock­

werke mit den Mittelbal 
ken................................ 7 ' 8 - 9 -

6) für i' Holz im graden 
Dache mit siebendem Stuhl 
mit den Dachbalken. . . 7^ - 8^ - 9^ -

«) für i' Holz im graden 
Dache mit liegendem Stuhl 8 - 9 ' 10

k) für Holz im gebrochenen 
Dache mit liegendem Stuhl 8; - 9! - io4-

Dabei ist vorausgesetzt:

i) Daß das Launen - und Kiefernholz als Gauzholz 
beschlaacn und verbraucht wird Wenn aber zu 
den schwachen Derbandstückeu Halb - oder Kreuz» 
Holz, welches vorher beschlagen und geschnitten wer» 
den muß, genommen wird, so müssen die Kosten 
dafür besonders berechnet, dagegen aber das Ar» 
beitslohn für das Beschlagen dieser Hölzer nach 
§. 25. von obigen Preisen abgezogen werden.

2) Daß das Eichenholz schwerer zu bearbeiten ist, 
als das Tannen - und Kiefernholz, weswegen für 
das Beschlagen dafür Nichts abgerechnet wird, ob» 
gleich dasselbe gewöhnlich schon geschnitten verar» 
beitet wird.

3) Daß das Holzwerk zu kleinern und geringern Ge­
bäuden nur schwach, so wie zu größern Gebäuden

IZ
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stärker genommen wich. Im entgegengesetzten 
Falle müssen sich auch die obige» Preise darnach ab» 
ändern, so wie sie auch noch verhältnißmäßig er» 
höhet werden müssen, wenn außerordentlich ftar« 
kes Holz verarbeitet, oder in einer ungewöhnlichen 
Höhe gerichtet werden soll.

4) Daß keine außerordentliche Verbindungen und 
Umstände vorkommen, als: Walmen, halbe Wal» 
wen, Kehlen und Wiederkehren, ungewöhnlich 
Viel Bertrumplungen oder Abwechselungen außer 
den gewöhnlichen Auswechselungen der Balken 
und Sparren zu Treppen und Schornsteinen, run­
de Arbeiten in Wanden und vergleichen, einfache 
außerordcntlichstarkeTräacr, einfache und doppelte 
oder verzahnte Hang und Sprengwcrke in Wän­
den und Dächern mit einfachen oder doppelten oder- 
verzahnten Trägern und Hängcsäulen mit Ver­
satzungen, u. s. f.

5) Daß in solchen Gebäuden die Scheidewände oder 
auch die Scheide: und Umfassungswände von Holz 
verbunden werden. Sind dagegen in einem oder 
mchrern Stockwerken sowohl die Scheide - als Um- 
fassungswände von Stein, so muß das Arbeits­
lohn für das Gebälke, welches mit einem von die­
sen Stockwerken im Durchschnitt zusammen berech­
net ist, für sich allein mit seinen Mauerlattcn, und 
zwar höher als zu den obigen Durchschnittspreisen, 
berechnet werden.

H. iol. Außerordentliche Arbeiten 
und Verbindungen in gewöhnlichen Gebäu­
den:



Bei Gebäuden von folgender Baskentiefe:

15' 2v' 25' zo zs' 4O' 45' So'

N6 SL N6 E 8:6 E N6 se R6 se N6 se N6 E N5 SL
i) Für jedes Walm, 

und Wiederkehrrer, 
bind bei graben Dä> 
chern ohne oder mit 
stehendem Stuhl . . — 8 --- I l — 14 - >7 — 20 1 _ 1 4 1 8

2) Desgleichen bei gra­
ben Dächern mit lie 

» gendem Stuhl. . . — 8 — 12 — 16 — 20 I — I 5 1 10 t 16

* z) Dergleichen bei ge- 
brec! nen Dächern mit 
liegendem Stuhl. . — 12 — t6 — 20 I I 1 6 I 12 1 18 2 —

g) 
Für 

ganze 
W

alm
en 

und W
iederkehren an 

Z
ulage zu obigen Preisen:
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4) Bei halben Walmen kann man für jedes 
Walmverbind den dritten Theil der obigen Zu­
lage für die ganzen Walme bei Gebäuden von 
gleicher Art und Tiefe berechnen.

5) Bei halben oder sogenannten Pultdä­
chern kann man für jedes Verbind der ganzen 
oder halben Walme und der Wiedcrkehren die 
Hälfte der obigen Zulage für die ganzen oder 
halben Walme und Wiederkehren bei Gebäu­
den von gleicher Act, aber von doppelter Tiefe 
rechnen.

b) Balken oder Träger zu beschlagen, aukzu- 
kämmen und zu legen, in Gebäuden, deren Umfas, 
sungs- und Scheidewände von Stein sind:

1) für i' von schwach. Holze üb. d. neu Stockwerk 8 Z
2) für 1' von mitllerm Holze - - -- - 9 -
z) für i' von starkem Holze - - - - _ 10 -
4) für t' Mauerlane nach der Stärke 5 bis 6 -

0) Balken u. s. f. zum Windelboden auf beideü 
Seiten zu falzen, für / Balken . . . 1 Ä

<l) Außerordentlich starke Träger zu 
beschlagen, zu verbinden und unterzubriüaen, 
/ unter das l ste Gebälke .... 1^6^

«) Träger zu beschlagen, zu verbinden, über 
die Balken zu legen, durch die freilie­
genden Balken und den Träger köchcr zu boh- . 
ren und Bolzen einzuzichen, für l über dem 
istcn Gebälke . . . .. . .26-

j) Verzahnte Träger zu beschlagen, zu ver­
binden, anzubrinqen und Bolzen einzuzichen, 
für i'nach der Stärke . . . . 6 bis io ^6 
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x) Verzahnte Träger derselben Art zu be­

arbeiten, über ein Gebälke zu legen, 
und die freiliegenden Balken durch Bolzen anzu- 
hängen, für i' . . . , . . 8 bis S6 

Einfache Hängesäulen zu gewöhnlichen 
Häng - und Sprengwerken in Wänden und Dä­
chern zu beschlagen , zu verbinden, einzubrin» 
gen und dieHängecisen anzubringen, für 1 nach 

der Stärke.........................................2 bis z .
i) Doppelte verzahnte Hängesäulen 

ebendazu auf dieselbe Art zu bearbeiten u. s. f., 
für nach der Stärke . 5 bis 6, -

k) Einfache Schwellen und Rahmen, 
ebendazu, wo sie nöthig sind, zu bearbeiten und 
einzuzichen, für 1' nach der Stärke . 1 bis 2 -

I) Strebebändcr und Spannriegel eben­
dazu zu beschlagen, mit Versatzung zu verbinden 
und einzubringcn, für 1 . . . . > bis 2 - 

w) Das Holzwerk runder Wände zu 
beschlagen, die nöthigen Theile rund auszuar- 
beiten, zp verbinden und zu richten, für / Holz 
nach der Stärke und der geringern oder stärker» 
Krümmung . . . . . . l bis -

Alle Preise dieses §. sind für das unterste 
Stockwerk oder für Gebäude von einem Stockwerk 

angenommen, und man kann dabei, ausgenommen 
die Preise, welche schon Zulagen an sich sind, oder 
für das Falzen der Balken zum Windelboden, für 
jedes höhere Stockwerk jedes mal auf i Holz für 
schwaches Holz - für mittelstarkes Holz iH, für 
starkes Holz N Zz, und für außerordentlich stärket 
Holz 2 ä, für das höhere Hinaufbringrn zulegen.
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§. 102. Gesimse auSzukehlen und anzus 
bringen.
i) Einfache raube Simsbretter zu schmiegen 

und an die Dalkenköpse zu nageln, sür ^ ... 4 Z
2) Dergl. gehobelte, sür >'....................-. . 6 .
z) Kranzgesimse mit düngenden Platten, nebst

Kr-nungs und Unterleistcn von Dohlen und Bretter» 
anzuferttqen uno an die Dalkenköpse zu nageln, sür l 
laufenoen Fich auf leden Zoll der Ausladung z bis 4 .

We»n z B- ein Gesimse >8 Zoll Ausladung hat, 
für 1 laufenden Fuß...................................4; bis ü

4) Mansardgesimse aus Bohlen auszukehlen und 
anzubcingen, sür 1'nach der Breite . . »1^ bis 2 -!

§. >oz. Dachluken und Dachfenster 
zu machen und aukzustellen.
I) Für gewöhnliche Dachluken mit zweiseitigen oder - 

Pultdächern kann das Arbeitslohn nach lausenden Fu« 
ßen des Holzes zugleich mit dem sür die Dächer nach 
§. 100. mitberechnet werden.

2) Für Dachfenster mit gehobelten oder gekehlten Sohle 
bänken, Gewänden und Sturzen, mit gekehlten ein« 
fachen oder Giebelgesimsen, mit Verbindung der 
Sparren und Settenwändc, nach der Größe und der 
Simsarbeit........................................z bis RH

z) Für kleine halbrunde sogenannte Schwalben« oder 
Fledermausluten von rauhen Brettern ohne Sparren« 
Verbindung, 8 öis 10'lang, .... ,,. . . 8'<52

4) Für dergl. gehobelte ................................................12 -
5) Für größere dieser Art aus schwachem Holze verbun­

den mit Sparrenverbiudung. rauh sür Ställe u. s. f., 
von 12 bis 20' lang und z bis 5' hoch, . i^ bis 4 NH

6) Für dergl. von gehobeltem Holze oder Dohlen von 
derselben Größe......................... : . . 2 bis 5 -

Für gekehlte Dachfenster von Eichenholz muß 
man, weil es schwerer zu arbeiten ist, ein Dritthcil 
mehr rechnen.
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§. 104. Blockzavgen zu Thoren j Thüren 
und Fenstern, io wie auch Lalcihvlzer zu machen, 
zu falzen und aufzustellen:

6"
>m Hl

8" 
imO im

se 5 se Ä 5 se
1) Rauhe Zargen für 

i laufenden Fuß . . — 9 2 1 7 2 —

2) Gehobelte glatte Zar 
gen für 1 . . . . I 6 2 2 2 lO z 6

3) Gehobelte und ge- 
kehlte Zargen für i' 2 — 2 lv z 8 4 6

§. »05. Thore, Thüren und Laden an- 
zufertigen und cinzuhängen:

Z) iflügelige Tbüren und La­
den von Brettern oder Leu 
ten mit aufgenagelten Lei» 
sten, für 1 Ok .....

2) astügelige Thüren u. Tho 
re mu Brettleisten, Span 
gen, Bändern und Schlag, 
leisten, für l lUk . - -

Z) aflügelige Thore aus Holz 
verbunden, mit Läufer, 
Spange, Riegel und Dän, 
dern, und mit Brettern oder 
Latten bekleidet, für l Ulk 

4) Dergl mit 1 Thür darin 
5) Dergl. mit gehobelt. Holz.

werte ohne Thür, für i ^k 
6) Dergl. mit l Thür darin

«es

äum
 

ran r- c> rr Q
7^ "2

6 Ä Sv 7 S 9

7 - 9 - 8 - ro ,

8 - 10 . 9 - n -
8- - 10^. 9i ' -

— — — -5 -
— — — 16 -
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§. io6. Fußböden zu legen, Wände, 
Decken und Dächer zu verschlagen und 
zu verschalen.

i) I mit eichenen rauben gefügten Dohlen . . 6 H
2) Hjb mir kiefernen oder Sönnenbohlen.............. 5 -
z) i mit rauben ungesäumten Brettern . . . i -
4) i Üb' mit rauhen gesäumten Brettern . . . -

'5 ) i LHb mit rauhen gefügten Brettern . . . - 2 - 
.6) > Ulk'desgl. die Fugen mit Latten benagelt . . 2^ - 
7) ' lDb' mit rauhen gefügten Brettern, wagrechl abge-

glichen und mit 'Sand untersiopft....................... Z -
8) l Üb mit gefügten und gehobelten Brettern . . 4 - 
L) 1 Ulk desgleichen, die Fugen mit Latten bena­

gelt ...................    44 -
io) 1 Üb desgleichen, wagrecht abgeglichen und mit

Sand nnterstopfl....................................... 5 '
n) 1 üb dergleichen 2 mal gehobelt.......... ü -
12 1 f ib" mit rauhen gespundeten Brettern . . . z -
Iz) l Üb' dergleichen, wagrecht abgeglichen . . . 4 -
14) l ssik mit gelvundelen und gehobelten Brettern 5 -
IZ) 1 Üb'desgleichen, wagrechl abgeglichen . . . 6 -

"16) 1 üb mit gespundeten auf 2 Seilen gehobelten
'Brettern..........................  7

17) 1 üb mit rauben und geschmiegten Brettern . z - 
,18) l süd'mit g-schmiegten und gef abelten B rettern 5 - 
^19) i üb mit rauhen Latten 4 bis 2' im Lichten von 

einander ............. ...........................................bis 2 -
20) 1 üb mit gehobelten Latten 4 bis 2" im Lichten 

yon einander........................................... z' bis 4 -
"Ll) 1 üb Unterlager zu Fußböden zu legen . . . . i -

Dicsc Preise sind sür die untersten, Stockwerke 
angenommen, bei größerer Höhe kann man noch Zu­
lage rechnen:

1) für 10 üb die Bretter für jedes Stockwerk höher I H 
2) sür 1 üb zum Unterstopsen für jedes 'Stockwerk 

höher, je nachdem wenig oder viel Sand nöthig
- ist, ...... ^................... - . bis
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Sollen hohe Wände, z.Ä. Dackgiebel- aus Leitern 
verschalt werden, so kann man für t nach der 
Höhe von bis 1 H zulcgcn.

Desgleichen für ruifbe und geschweifte Decken. 
Wände, Dächer und Kuppeln nach der Höhe und 
schwierigen Arbeit für i von 2 bis 4 5).

107. Treppen zu machen:
r) Eine Treppe z bis 4' breit, mit Wangen und Tritt» 

stufen, alles rauh, ohne Sehstufen, ohne Geländer, 
sür 1 Stufe................................... 6 ÄL

ä) Eine solche Treppe, alles gehobelt, für l Stufe 9 - 
Z) Eine solche Treppe mit Sehstufen, alles rauh, sür

1 Stufe . ...............................................................8 -
4) Eine wiche Treppe mit Sehstufen, alles gehobelt, nach 

der Art und Gäre der Arbeit, .für l Stufe 12 bis 22 -
5) Eine Treppe 4 bis 5' breit mit graben und 2 mal 

gehobene» Wange», Tritt- und Sehstufen, ohne Ge­
länder, für 1 Stufe. , . . , . ... i NA 4E

6) Eine solche Treppe, deren äußere und innere Wan> 
gen, Tritt» und Sehstufen in den Wendungen oder 
Pedesten gewunden, übrigens grade sind, sür l Stufe, 
je nachdem die Wangen glatt, ausgekehlt, abgerundet 
u, f. f. sind, . . . .... ......................... 1 NA > 2 HL

7) Eine solche Treppe, überall in äußern und innern 
Wangen, Tritt und Sehstufen gewunden und frei 
gespannt, sür l Stufe.................. .... . . 2 NA

8) Eine Treppe 6 bis 7' breit, und übrigens wie^la. 
ohne Geländer, für l Stufe , . . . .2 NA i 2

9) E>ne jolche Treppe, übrigens wie No. 6., für 
Smfe.................. 2 IbA 1«

io) Für eine solche Treppe, übrigens wie dlo. 7., für
1 Stufez NA 

Wenn die Treppen Pcdeste oder Ruheplätze ha» 
brn, so wird dafür und für die Treppenstühle, jede? 
Fuß ihrer Breite für 1 Stufe berechnet,

Haben die Treppen mit graben Wangen Win, 
düngen, so wird für jede Stufe-der Windung noch
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zuaclegt, kür d,ie kreppen I^o. r. bis 4. s Gr., für 
No <; 4 Gr,, unk tür >ln. 8 8 Gr.

H ^da iffe und Geläi'der da^u zu machen: 
l) Für >' sck'-änen Handgriff von gehvbelren und oben 

abg > anoeim darren............................................... 6 Z
2 ) ,v>l >' gnvü mucken geteluren graden Handgriffe . 2 2L 
z) ,^ür "eem. new»"> en........................ . . . Z -
4 Für 1" »ürtern und mit mebr Gliedern gekehlt > Z - 
ZÜ Für l' d sql. gewunden . . ^........................... A -

Für 1' Gela> der nur viereckigen oder runden aus
Timern gescknmenen Stäben..................................Z -

7) ? i'n Geländer grade, in l bis iH" starten Bret, 
, > durchbrochen  ...............................................4 -

8) Für «' reegleicken gewandt«...............................6 -
y) Für 1' desaleichen grabt, IN 2" starken Bohlen durch, 

brocken und reicher verziert............................... 8 -
io) Für 1' desgleichen gewunden....................... >2 -
ii) Für 1' desgleichen grade, in z" starten Dohlen 

durckvrochen.............. .......................................12 -
12) Für 1'desgleichen gewunden ....... 16-

§. 108. In Pferdeställen werden, außer 
demjenigen, was schon im Vorigen §. >00 bis >07.««-. 
geführt ist gewöhnlich noch folgende Drücke gemacht: 

i) Für 1 laufenden Fuß Pferdekrippen aus gan­
zem Holze auszuhauen, Joche zu machen und einzu, 
bringen . ................................>........................ZE

2) Für i' deraleichen auö Bohlen zu verbinden, nebst 
Jocken..................... 2 HL 6 H

z) Für l' Raufe zu machen und sinzubringen z - ü - 
4) Pser bestände zu machen, mit Stand, und Lallir» 

bäumen, die Schwelle zu legen Slandväume zu se« 
tz-n, Lattirbäum» zu machen und einzuhänaen, für 
jeden Stand . .... .............. ....  RA die 2 NH 12

5) Standwände 8 b'S ro Fuß lang 4 Fuß hock, zu 
machen die Schwelle zu legen, Standbaume zu setzen, 
zu falzen und die Wände zu machen, für >eden 
Stand............................................. .... i N6-
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6) Bvhlen'zum Fußboden vor der Krippe und Unter­
lager zu legen und zwei Bohlen darauf zu nageln, für 
jeden Stand nach seiner Breite von 4 bis 6',

4 bis 6 26
7) Streuklappen unter die Krippe zu machen, für 

jeden Stand nach seiner Breite . . . . 4 bis 6 -
8) Betlge stelle für die Knechte zu machen , das 

Stück......................................................i RH 826

§. ioy. JnKuhftällen:
i) Für 6 Kuhtrippe aus ganzem Holze aus« 

zuhauen . . . . ....................................................z 26
2) Für i' Kuhtrippe aus Dohlen . . 2 26 b H 
z) Für i lauf. Fuß Krippe »wand mit Schwellen, 

Säulen, Riegeln zum Herausnehmen, zu verbinden, 
anfzustellen und durch Stäbe abzutheilen ... 2 26

4) Für i lauf. Fuß Dunstzug zu machen, dazu das 
Gerippe zu verbinden, aufzustellen und mit Brettern 
zu verschlagen '......................................................2 -

§. no. In Schwein stillen:
i)l Das Holzwert zu den innern Abthei» 

> lungen u. s. f. wird zugleich mit dem übrigen nach 
H. ioo. berechnet.

2) Für 1 Bohle mit Unterlag« zum Fußboden 
und zu den Seitenwinden zu verarbeiten . 5 bis 6 H 

z) Für Krippe aus ganzem Holze auszuhauen z 26 
4) Für Krippe aus Bohlen..................2 26 6 H
5) Für i' Dunstzug wie im Z. 129.

§. m. In Schaf stillen:
1) Für i lauf. Fuß doppelter Raufe anzuserti, 

gen...................................................................26 9Ä
2) Für i lauf. Fuß einfacher Raufe . 1 -
z) Für Dunstzüge wie im §. 109.

§. na. In Scheunen:
Wegen deS vcrtrumpftcn Gebälkes in diesen Ge< 

bäudcn kann man für die vielen kurzen Sl'chbalken 
und das mühsame Richten auf jedes Gcbiud 8 Gr.
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Zulage und übrigens alles nach den obigen Sätzen 
von §. >oo bis >06. berechnen,

§. »iz. Auf den Häken:

l) Planken oder B r e t f, ä u n e zu machen:
a) Die Säulen zu sielten und einzugraben von geschnitten 

neni E>N'tt>holze oder das Tannen uvd.«issernbolz 
zu beschlagen, für >' schwache), Hölzer y H für i' mitt' 
>er stärke 10 A tür i' sf'sfAi Holze^ 12L)

h) Die N>eael dazu, wo sie nSinia sind , in die Säulen 
einznzapsvn- von 'schwachem N>egeihv.ze t, Zs, und von 
stäitei m »e

c) Die Verschalung mit wagrecht liegenden oder loth» 
recht liehe,»den rauhe» oder gehobelten, gesäumten, 
gesägten gespundeten oder geschmiegten Brettern kann 
Ngch § lr6. berechnet werden,

s) Lgttzäunr:

«) Zu sch einen die Säulen und Riegel wie vorher 
zu den Drenzäunen a und l>

d) Wieft mit rauhe» Latten zu verschlagen, 4 bis 2" 
weit von einander im L'chten, für 1 lllb . bis 2 H 

c) Hiese mit gehobelten und gespitzten Latten zu bena, 
gel» und dir Säu en oben schräg abzudachen oder 
nitt-einer Smisplatte zu bedecken, die Latten 4 bis 

entfernt ........ ...........................z l bis 4 -
Z) Zu- den gehobelten 5 bis 7' hohen Lauzäunen die 

Säule» über der Erde zu hohsln oben abzudachen 
oder mn einer einfachen Simsplatte zu bedecken 
und einzugrahrn, doppelte R egel in jene ewzuza» 
psen, zu Hobeln, platt oder oben abgedacht, die 
Släbd aus Dreitern zu schneiden, rund öder vier, 
eckig zu Hobeln , dazu Lächer durch die Riegel z bis 
4" im Lichten von einander durchzustämmen oder 
zu bohren, für den laufenden Fuß Zaun von Tan 
nen - oder Kiefernholz...................................6
von Eichenholz, die Stäbe von Kiefernholz . 7 - 

y) Ein solcher Zaun mit dreifachen Riegeln, auf der
Mtern Hälfte oder dem Drittheil noch mit kurzen.
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Stöben zwischen den langen, für / von Tannen? 
orer Kief-rnbolz......................................... ' . 8 E
von Eichenholz................................................... 9 -

k) Ein solcher Zaun mit ausgekehlten oder verlieft 
ausge irbeiteten mit Sockeln 0., Danyleisten oder 
gekehlten Simsplatren vmehenen, viereckigen run» 
den oder achteckigen Säulen, gekehlten oder vertief, 
ten N'egeln, übrigens wie der Zaun cl, für / von 
Tannen, oder Kiefernholz, nach der wenigern oder 
mehrern Verzierung  .................7 bis 9 -
von Eichenholz........................................... 8 bis 10 -

ß) E>n solcher Zaun, übrigens wie e, für / von 
Tanne?' oder Kiefernholz..................9 bis 1 l -
von Eichenholz...............................  . 10 bis >2 -

d) Stärkere Thor» und Tbürpseiler dazu glatt oder 
wie die vorigen verziert sür / in der Erde 2 6 Z
für / über der Erde glarr von Kiefernholz 2 - 6 - 
von E chenholz.......................................................g E
für 1' über der Erde verziert von Kiefernholz

5 bis 6 - 
vdn Eichenholz . . . . . . - . . . . 6 ins 8 -

4) Thore und Thüren Mit läufern, Anschlägen, Nie. 
gel» und gebogenen Bändern wie die Zäune gear, 
bettet, wie der Zaun 6, für 1 lauf. Fuß in Kie­
fernholz .............. 8 - 
in E chenholz............................... 9 -
wie der Zaun « von Kiefernholz . . . . . . io - 
von Eichenholz ............ n . 
wie der Zaun k von Kiefernholz . .... 12 - 
von Eichenholz .................................................... ig .
wie der Zaun ß von Kiefernholz..................... 14 -
von Eichenholz . .......................... . . . . . iü -

z) Brunnen- und Mistgrubenschlinge zu 
Machen:
») Zu liegenden und stehenden Brunnen - und Mistgru» 

beMchlingen das Holz zu verbinden, zu falzen unv 
aufzustellen, für l lauf. Fuß wie §. 104.
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d) Die liegenden mit Dohlen zu bedecken, für I wie 

§. 106, r.
c) Die «lebenden mit Brettern zu verschalen, für l mk 

wie §. toS. 4. 5> 8.

4) Saugwerke für Brunnen zu machen und 
zu setzen:
«) Für i laufenden Fuß der untern Röhre 2 bis 2 ^ 

weit zu bohren.............................................zE
b) Für 1' der obern Röhre zu beschlagen und 5" weit 

zu bohren  ....................................... 5 .
e) Für r' Röhre aufzuftellen, mit Hefthölzern zu be» 

fettigen, Ventil, Stiefel, Ringe und Büchsen einzu- 
lassen und die Stöße zu wichseln.................z -

6) Für i Ventil von Messing von 2 bis z Pfund, 
für i Pfund......................................... i N6 4

e) Zu i Wichsel für Röhre oder Ventil i Pfund 
Werg und 2 Pfund Talg.

f) Für i Nöhrbüchse....................................6 bis 8 -
L) Den Zugkoiben zu machen und zu verledern . l6 -
d) Für Leder und Nägel zum Kolben und zu den Ven­

tilklappen nach der Güte . . . 1 RA bis l IvA 8 -
l) Die Zugstange einzupassen.................................8 -
k) Klaue und Schwengel anzufertigen, und mit dem 

Eisenwerk anzubringen.......................... ... r
!) i'Tülle zu beschlagen, zu bohren und das Eisen- 

werk anzubringen.............................................4^
rn) Für l Stiefel von Kupfer von 8 bis 12 Pfund, 

für i Pfund.......................................0. 18 -
n) Für Geräthschaften nebst Tau und Kloben für 

i Tag . . . ............................... 16 -

5) Druckwerke für Brunnen zu machen:
a) Rühren 2 bis 2 v" weit zu bohren, zw beschlagen 

und zu setzen, Ventil, Wichsel, Büchsen und Ge- 
räthschasten, alles wie beim Saugwerk.



Vom Zimmerarbeitvlohn. 207

b) Den Stiefelklotz anzufertigen, mit Schild, den 
Stiefel mit Zubehör einzulassen, zu vefefligen ugd 
zu wichseln.......................... .......................2

«) Für i Stiefel von Messing von 15 bis 20 Pfuno, 
für 1 Pfund.................................................. 16-lE

ä) Für 1 Kolben von Messing 4 bis Z Pfund für
l Pfund  ............................................14 -

v) Für den Kolben zu verledern....................... . 8 -
1) Leder duzu in 2 Scheiben nach der Güte < RA 

bis 1 Nf' >2 ZL
x) Für i' der Stange auzufert'gen und anzubrin, 

gen................................................................... l -
d) Die Welle mit 2 Wellklötzen, Kröpf und Hand 

huben anzufertigen und anzubringen ..... z RH
!) Für 1' liegender Röhre zu bohren wie oben.
k) Für derselben gü legen, mit Düct'ien zu versehen 

und zu wichseln . ..........................................2 VL

L) Einen Brunnenpfahl mit Wippe zu 
einem Ziehbrunnen zu machen und zu st­

ützen .........................................  2

7) Einen Brunnentrog auszü hauen. Die 
Eiche zu beschlagen, 24" stark auszuhauen und 
an Ort und Stelle zu bringen,

für i Fuß . . .....................................................6 AL

8) Grundzapfcn und Rinnen zu Teichen 
auszuhauen, zu legen, den Graben zu machen und
wieder zuzumerfen, 

für 1 laufenden Fuß Grundzapfen.............8
für i' Rinne.....................................................4 -

9) Brücken zu machen:
0) Pfähle zu spitzen und einzurammen nach §. yy.
b) Zochjtücke oder Holme vorzurichien, zu lochen.
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Zapfen an die Pfähle zu schneiden und die Joche 
aufzu legen:
für i" 8 bis y Zoll stärker Holz........................2
für 1' 10 bis 11................................................. 24 '
für i^ 12 bis iz - ................................. Z-

e) Brückbalken vorzurichten und aufzulegen, 
für i' 8 bis 9 Zoll starkes Holz ........ 9 H 
für 1' 10 bis 11 - - ................... ... - i
für i' 12 bis iz............................................1 AL 4 H

6) Eichene Dohlen zu säumen und aufzunageln, 
für r IHb'..............................................   . . 6 -

e) Geländer zu machen und auf jede 8 Fuß eine 
Säule zu sehen, für den lauf. Fuß jeder Seite z

io) Kür 1 laufenden Fuß Rinnstein - Brü, 
cke anzuscrtigen und mit Bohlen zu belegen, 
aus starkem Holze ohne Riegel . . . 2 - 
verriegelt aus schwachem Holze .... 2 -

i») Für 1' Radeschwelle anzufertigen und zu 
verlegen .....................................................i -

12) A bweiscpfähle zu machen:
») für 1' rauh, oben blos abgedrcht, anzufertigen 

und einzugraben, in und über der Erde . . - 1 -
d) für 1'glatt gehobelt, oben abgcdreht, von Kiefern­

holz über der Erde................................1 26 9
c) sür 1' dergleichen von Eichenholz.................2 26
6) sür 1' dergl. rund oder achteckig in der Erde 1 - 

und über der Erde von Kiefernholz . . . 5 bis 6 -
«) für 1' dergl. von Eichenholz über der Erde 6 bis 8 - 
t) für 1'dergl. ausgekehlt oder vertieft ausgearbeitet,

viereckig, achteckig oder rund, in der Erde . 1 - 
und über der Erde von Kiefernholz nach der ver, 
schiedenen Arbeit..............................  6 bis 8 -

x) sür 1' dergl. von Eichenholz über der Erde 8 bis io -
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§. H4« Gebäude auszubesser.n.

In Gebäuden
von 

schwach. 
H >je

ven 
mittlerm 

Holze.

von 
starkem 
Hvl,e.

8 K E 8
r) Neue Schwellen ein« 

zu^che». dazu das Ge 
bäude abzusieifen die alte 
Sa'wrlle lrerauszunebmen, 
neue Zapfen an die Säu, 
len zu «»neiden:
«) für i' Scinvelle wenn 

sich da» Gebäude nicht 
gelenkt hat ... 2 2 6 3

b) für t', wenn nch das 
Gebäude nur wenig ge 
senkt bat, und durch 
Triebladm in die Höbe 
gebracht wird .... 2 f, 3 3 b

«) für i', wenn sich das 
Gebäude ,rä ker gesenkt 
hat, und in die HSbe 
geschraubt werden muß 3 6 4 4 b

s) SäuIen, Ln o er und 
Rregel kerauszunehmen 
und neue «inzuckeken, für 
I laufenden Fuß yolz - - I 1 3 l 6

3) Rahuen Hecaurzuneh 
wen und neue eiuzuzrehen, 
für i'

n) im Isien Stockwerk . 4 4 3 4 6
l>) im 2ten Stockwerk . 4 ü 4 V 5
O im zten Stockwerk . S —— 5 3 5 6

4) Saum schwellen her- 
auSzunedmen und neue em- 
zuzwmn, für l'

«) ,m isten Stockwerk . 2 2 3 2 6

»4
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i>) im 2ten Stockwerk . 
c) im Zlen Stockwerk .

5) Balken herauszuneh, 
men und neue einzuzichen, 
für i'...................   .

6) Dalkenkövfe abzu» 
schneiden und neue anzu» 
blatten, von verschiedener 
Länge im Durchschnitt das 
Stück -............ - .

7) Träger herauszunehmen 
und neue einzuzichen füri'

8) Desgleichen außeror 
deutlich starke Trä 
ger . ... ....................

y) Träger über die 
Balken zu legen mit 
Bolzen durch die freiste, 
henden Balken.........

Iv) Verzahnt- Träget 
einzuziehen, für i" . . .

n) Desgleichen über den 
Balken mit Bolzen. . .

12) Giebel ballen her, 
auSzunthmen und neue ein 
zuziehen, für >'

«) im isten Stockwerk . 
b) im -ten Stockwerk . 
«) im zlen Stockwerk . 

IZ) Sparren herauszu 
nehmen und neue einzuzie 
hen für

14) Sparren köpfe mit 
den Aufschiebungen abzu»

In Gebäuden

von 
schwach. 
Holze.

von 
mittlerm 
Heize.

von 
starkem 
Ho^e.

2L 8 8 5
2 ü 9 Z
Z z Z Z 6

2 2 6 Z

-
u — ' l2 —, >6

2 — 2 Z —

2 6 z — Z 6

2 6 z — Z 6

11 - >Z —

0 12 >4

z — z Z 6
z 6 z 9 4 ——

4 — 4 4 6

,0 —- li I,
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schneiden und neu« anzu, 
blatten, von verschiedener 
Länge im Durchschnitt das 
Stück. ........

IZ) Neue Aufschieb, 
lmge stakt der alten auszu. 
nageln, für i'.............

i6) Dachrahmen her, 
auszunehmen und neue 
einzuzichen, für
«) bei stehendem Stuhl . 
b) bei liegendem Stuhl .

17) Dachschwellen her, 
auszunehmen und neue 
einzuzichen, für r'
< «) bei stehendem Stuhl . 

b) bei liegendem Stuhl .
18) Kehl, und Hahn, 

balten herauszuuehmen 
u. neue einzuzichen, für

19) Ganze Wände her, 
auszunehmen und neue ein, 
zuzichen, mit Säulen, Bän­
dern, Riegeln, Nahmen 
und Schwellen, von eini, 
germaßen beträchtlicher 
Länge, für i' Holz. . .

In Gebäuden
von 

schwach. 
Holze.

von 
niiltlerni 
Holze.

von 
starkem 
Holze.

7S se 2L L.

6 -— 7 — 8 —

6 — 7 8

__ l Z r '6
2 ü 2 9 Z -—.

I — I Z 1 6
2 ü 2 9 z —

'— 8 — 9 — lo

—- 6 — 7 8
Diese Preise , diejenigen ausgenommen, wo es 

uicht ausdrücklich anders bestimmt ist, sind für Ge» 
bäube von Einem Stockwerk angenommen, u.nd für 
jedes Stockwerk höher kann für 1' schwachen Holzes 
* H, für i' mittelstarken Holzes l-; Li, für »' star«

. 14 *
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ken HolzeS 2 Z, und für 1' außerordentlich starken 

Holzes z bis 4 Ä zugelegt werden.
Wenn zu diesen Arbeiten Absteifungen und Trieb­

laden nöthig sind, so kann man für 1 Fuß der Stei­
fen 6 5), und für «'Triebladen i 26 noch besonders 
rechnen. Die Schrauben nach §. 117.

so) Schwellen der.Blockzargen mit neuen auszuwechseln:
«) rauhe, für i'............................... .................2 26
d) gehobelte, für 1'................. ...........................z -

>21) Zn von Holz verbundene Thore, §.105.
z. bis 6.,

s) einen Läufer einzubessern, für «' ...... 2 - 
b) desgleichen Anschläge, Riegel, Bänder und Span­

gen, für i'. ................   -
e) dieselben wieder mir alten und neuen Brettern zu 

benageln , wie im §. 106.
22) In Fußböden, Brett' und Lattenverschlägen und 

Verschalungen einzelne Bretter und Latten herauszuneh- 
men und neue einzubessern, kann man für l die 
Preise §. 106. nach Umständen « i bis 2 mal rechnen.

sz) Treppen auszubessern;
«) neue Trittstufen einzubessern, nach Verhältniß 

der Art und Größe der Treppe §. «07. i. bis «o., 
für i grade Stufe. 2 bis 8 -

K) für 1 Wendestufe................... . . . z bis 12 - 
e) für Handgriffe und Geländer nach Verhältniß der

Länge der neuen Theile nach §. 107. 1. bis 12.
24) Für » Hsk Dohle in Pferde-, Schweine, und 

Kuhtrippen einzubessern und zu verpichen . . . « - 
25) Eine neue Standbohle einzubessern ... z 26 6 5t 
26) Alte Standbohlen nachzusäumen und zu verle­

gen, für i ülk .....................................................8 -
27) Eine neue Standwand einzuziehen..............16 26 
s8) Eine neue Strcuklappe einzubessern, nach der Breite 

des Standes ... ............. ... 4 bis 6 -
29) Einen neuen Lattirbaum zu machen.............. 8 - 
zo) Eine neue Standsäule einzuziehen, nach ihrer Länge

und Art der Arbeit..................... ... 14 bis lä -
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zi) Für i' neuer Rauft z
zs) Für neuen RauftnbrettS...............................- 4 H
zz) Eine neue Sprosse in die Raufe........................8 -
Z4) Für Schwelle in eine Kuhkrippcmvand unterzu, 

bringen.................................................... 2 26
35) Für i' Säule und Riegel.......................  . . . 1
Zü) Für einen neuen Stab darin  .................- - - 2 -

§. irz. Brunnen auSzubeffern.
i) Für l' Brunnenröhre zu Saug - und Druckwerken 

herauszunehmen..........................  -
2) Für neuer Nähre wie oben §. uz. 4. 5.
Z) Für 1^ alter und neuer Röhre zu stellen u. s. f., wie 

§. uz. 4-5.
4) Für i aufgehängteS Kegelventil zurechtzusetzen . 6
S) Für i altes Kegelventil abzudrehen und zu wich» 

sein........................................... ................ . - 12 -
6) Für i Wichsel zu erneuern, nach der Schwierigkeit

6 biS 8 7
7) Für Talg, Werg, Leder, Ledernägel und Geräth, 

schasten wie oben §. uz. 4. 5.

' §. 116. Alte Gebäude einzunehmen.
r) !Die Fenster mit Futter auszunehmen:

a) wenn sie ganz unbrauchbar sind, für das Stück 1 -
b) wenn sie noch brauchbar sind, mit Behutsamkeit

zum Wiedergebrauch, für 1 Stück nach der Größe 
2 bis 4 -

2) Desgleichen Thüren' mit Futter, Du
kleidung und Beschlag:

») unbrauchbare, für i Stück.............. ... . . 2 -
K) brauchbare, für r Stück nach der Größe 4 bis 6 -

Z) Desgleichen Treppen:
«) unbrauchbare, für r St nach der Größe 6 bis i NA
b) ganz oder zum Theil brauchbare nach Art und

Größe der oben §. 102. beschriebenen, für i Stufe 
6 ä bis 4 2L

4) Fußböden, Brett, und Lattenverschlä»
ge und Verschalungen auszunehmen:

«) wenn die Bretter unbrauchbar sind, für i LM 4 -
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d) wenn sie ganz oder zum Theil, aber nur zu schlech­

ten Gegenständen brauchbar sind, für r UM - 6
c) wenn sie noch zu bessern, Gebrauch dienlich sind, 

und sehr behutsam ausgenommen werden müssen, 
für l fM................... - - y -

5) Das Holzwerk ganzer Gebäude einzu- 
nehmen, aufzuräumen, und das brauch­
bare auszusuchen:

») Gebäude mit steinernen Umfassungs- und Schei­
demauern, z. B. Wohngebäude, oder Gebäude bloß 
mit steinernen Umfassungsmauern ohne vieles in, 
nere Holzwcrk, z. D. SchafstäUe, Scheunen u. s. f., 
für i Verbind auf jeden Fuß der Tiefe für i Stock-
werk mit Dach...........................................4; bis 5 Z
für 2 Stockwerke nebst Dach....................64 bis 7 -
für z Stockwerke nebst Dach................. 84 bis 9 -

b) Gebäude mit steinernen Umfassungsmauern, aber' 
Scheidewänden von Fachwerk, z D. Wohngebäude 
u. s. f., oder Gebäude mit UmfassungSwänden von 
Fachwerk mit wenig innerm Ausbau, z. D. Ställe, 
Scheunen u. s. f., für l Verbind auf jeden Fuß der 
Tiefe für i Stockwerk nebst Dach . . -8' bis 94 - 
sür 2 Stockwerte nebst Dach . i ^6 2 äbisl z - 
für z Stockwerke nebst Dach . l - 8 - bis l - 9 -

e) Gebäude mit Umfassung« » und Scheidewänden 
von Fachwerk, z. D. Wohngebäude und ähnliche mit 
vielem innern Ausbau, für i Verbind auf jeden Fuß 
der Tiefe sür i Stockwerk nebst Dach . lobiS n - 
sür 2 Stockwerke nebst Dach i 54 ä bis 1 64 -
sür z Stockwerke nebst Dach 2 - 2 - bis 2 - z -

§. 117. Rüstung und Geräthschaften 
zu leihen und zu unterhalten.

Dabei ist darauf Rücksicht zu nehmen, ob ein 
Gebäude nur Ein oder mehrere Stockwerke hat, also 
hoch oder niedrig ist, ob es aus schwachem oder star­
kem Holze verbunden wird, ob es eine geringe oder 
große Tiefe hat, also kurze oder lange Balken, Spar­
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ren und dergleichen lange Verbandstücke enthält, 
was besonders den kürzern oder längern Gebrauch 
oder die gcrmqere oder größere Abnutzung der Ge- 
rälhschaftcn bestimmt.

Nach diesen Umständen kann man für den Ge« 
brauch und die Unterhaltung der Rüstung und der Ge­
räthschaften, R>cbtbaum, Kloben und Tau mit ein» 
begriffen, bei gewöhnlichen Gebäuden, wozu nicht et­
wa Rammen, Schrauben und andere ungewöhnliche 
Geräthschaften nö'hia werden, ohngefähr z, bis 
4 vom Hundert des ZimmerarheitölohnS rechnen.

Im Einzelnen kann man rechnen:
l) für i Nichlbaum nebst Kloben und Tau auf 1 Tag 16
2) für i Erowinde okne Tau und Kloben auf l Tag 8 - 
z) für l Paar Schrauben auf 1 Tag....................16 -
4) für i Drunnenwinde nebst Kloben und Tau auf

i Tag ....................................................................l6 -
§) für 1 Ramme. ohne Ramnitau. nach ihrer Größe, 

und wenn man diese nach der Anzahl der dazu nöthi­
gen Leute bestimmt, für jeden Mann auf t Tag i -

Viertes Kapitel.
Vom M auer ar beitsl 0 h n.

§. n8. Bei der Mauerarbeit ist im Allge­

meinen zu bemerken daß von den dazu nöthigen Rü­
stungen und Geräthschaften folgende für jeden Bau 
angeschafft, oder besonders vergütet werden müssen, 
als: gewöhnliche Rüstungen mit Bäumen, Stangen, 
Leitern, Stricken u. f f., Kalkdanken, Kalkhacken, 
große und kleine Kalkkasten oder Mulden, Kumpt« 
karren, Spaten, Schippen, Brechstangen, Lehr- 
bogen und Boaenqerüste. Di' übrigen müssen theils 
die Meister, theils die Gesellen halten.
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§. y. Aeußere und innere Mauern 
cmszuführen, dazu auf Böcken ru rüsten, und zu den 
höher» Stockwerken stehende Rüstung zu machen:

Vo" run 
'en Feld, 
e'>- qrv 
f-n i 
unreqel- 
»'ötiiaen 
Bruch- 
üeinen

V"i> 
B-ucbü. 
vertchie, 

«euer 
GrSfe 

mit bes­
sern! L»' 

aer 
w" Volk

Von 
Mauer- 
»tegeln 

mit 
Kalk.

Von 
Luflste» 
neu mit 

Lebn:.

M' k"k

R/ N/ Ä: R NS se
i) Für i 8K Grund 

mauer in der Erve 
von i bis 8' Tiefe 2 '2 i 20 I r6

2) Desyl von bis 
izT-efe. . . . 18 _ l 22

z) Desgl. von 15 bis 
20' Defe.... 2 20 2 4

4) Für i 8K Grund 
Mauer über der Ar, 
de oder Plmte von 
2 bis 4'Höhe . . 2 >6 1 20

5) Für 1 8K Mauer 
des ersten Stock 
werke? wenigstens 
14' start .... 2 20 2 4 2 i 20

6) Für 1 8K deogl. 
im 2te» Stockwerk _ r 10 2 8 *2 2

7) Für 1 8K deeg, 
im zten Stockwerk —— _ 2 lü 2 le

8) Für 1 8K deogl 
tm Docke über dem 
gte» Stockwerk . 2 2 18

9) Für 1 8K Scheide- 
Mauer ocer Brand 
M-mer stark >m 
il'n Stockwerk . 2 4 r

io) Für 1 8K deegl 
tm 2l«n Stvckrverk — — 2 8 . 2 4
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Von 
l künstele 
! ne mit 
! Lohn«.

Von nm Von
)e» Fsld - V'ii '-st.
ro.r qro, verschie­ Von
firngtn» dener Maner
Iiii e-,el- G-Löe zie-ieln
wälliqen mir bes- Mit
'^'ich senn La Kalk.
sie neu »er

m t,Na«k. anirKolk

1 r 2

9^.

2

I l) Für 1 8V deSgl. 
im 4lsn Stockwerk 

12) Für 1 SVSchei- 
demauer vo Dianv 
u. Vorgeleaemauer 
6" stark im , sten 
Srockwerk . . .

iz) Für 1 8 V deSal, 
im ss-n Stockwerk

14) Für 1 8V desgl 
im zren Stockwerk

8

4

8

12
Dcl diesen A betten werden gewö!)n!>cd tie 

I, U. s. f Stein starken Mauern auch - , 1, 
,4 u. s. f. Fuß stark gerechnet, auch wenn die Ziegel 
nickt ganz lang ober Adrett sind.

Kür das ^Insassen und Uederwölben der ?bür- 
und Fensteröffnungen mit Mauerzieaeln, sowohl in 
Mwerziegel- und Lufiste,,, , als Druchsteinmal e> n, 
und für das Einmauern der Zaraen wird in der Re- 
gel besonders nichts vergütet, dageaen aber werden 
auch diese Oeff angcn seihst nicht abgezogen, sondern 
die Mauern tür voll berechnet.

Haben die Mauern außerordentliche Vck> n IN Ri­
saliten, Pfeilern, Einziehungen u. der?l., odei n d 
sie nach Kreis - o^er andern krummen kimen aedoa-n, 
so kann für 1 >V von 4 bis k Aro^chev » clear wer­
den, je nachdem wenig oder viel lLcken gemauert wer»
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den müssen, oder nach der kleinern oder größer» 
Krümmung der Mauer.

Für Giundm-uern in morastigem Grunde, wo 
Wässer ausgeschöpkt werden muß, kann man auf 
i für das Ausschöpsen und Haltung der dam nö« 
thiaen Geräthe nach der Menge und Höhe des justier 
ßenden Wassers 2 bis 2^ Thaler Zulage rechnen.

§. 120 Mauern von Quadern auszu- 
führen, welche leicht zu bearbeiten sind, nach 
§. 26. Abschn. 1.
i) Grundmauern, Hof , und Garten­

mauern, wozu nicht gerüstet wird und die Qua­
der nicht gun, glatt behaucn werden:

0) für 1 Sckock Quader zu bebauen . . . . 18 
b) sür l Schock Quader zu vermauern . . i8 -

2) Hohe Mauern, wozu gerüstet wird und die 
Quader alatt bebauen werden müssen:

sür 1 Schock Quader zu bebauen . l RA — 
d) tür i SchockQuuderzu vermauern in der

Plinte.................................................. 7 l N6 - -
c) deSgl im isten Stockwerk . . . i i - z .
ck) besgl im aten ? tockwerk ..... 1 . K .
«) desgi im zten Stockwerk................. r . y .

Dabei ist ,rdes >§llenstück zu 2 Stück Quader,
und jeder Durchbinder zu z Stück Quader zu be­
rechnen.

§ izt. Gewölbe auszuführen, und da­
zu Bogen, Schalung und Rüstung zu machen;

a) Tonnengewölbe:

l) l im Fußboden gemeff n von Bruch, 
steinen mit sebr gutem Lager i'start . 7 — V?

2) 1 von weichem Sandstein, nach
§. 26. des 1. Äbschn., i" start .... 7 - l6 -
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z) i mik von Mauc-rziegeln ; Stein überall 
start....................................................4 R6 8 2L

4) 1 UM desgl. ' Stein stark mit Gurten
i Stein stark........................................5 - — -

5) 1 LM desgl. überall 1 Stein stark .6 - 18 - 
ü) l ssM desgl. l Stein stark mit Gurten

Stein stark ......... 7 - 12 - 
d) Kreuzgewölbe von Mauerziegeln:

r) i lUli im Fußboden gemessen, die Gur­
te 1 Stein start, die Kappen H Stein 
stark...........................................  6 - — .

2) 1 UM, die Gurte Stein, die Kap­
pen l Stein stark..............................8 - 12 -

c) Kappe nge,wölbc von Mauerziegeln:
l) l im Fußboden gemessen, die Gurte

l Stein hoch, die Kappen 4 Stein stark 4 l2 - 
2) 1 ilM, die Gurte i ; Stein hoch, die

Kappen Stein stark..................... --5 - — -
z) i UM, die Gurte 2 Steine hoch, die

Kappen Stein start.......................... Z - 12 -
Einzelne Bogenarbeiten:

< 1) für i 6^ Erdbogen in der Grundmauer — 8 ä
. 2) für l 6'Dogen in den höher» Mauern, 

wenn dieDogeniffnungen nicht nach §. l 19. 
als volle Mauer berechnet werden kSnnen, 
nach der Höhe und Schwierigkeit der Wöl­
bung ...........................................10 H bis l

Z) Zulage für Einwölbung einer Thür- oder 
Fensterkappe im Tonnengewölbe ohngefähr 
4 breit und ü' lief.......................................12 -

§. 122. Quadersteine zu versetzen, sie 
vorher aufzuwmden, zu vergießen, dazu Kloben und
Tau zu leihen und zu unterhalten:
1) Für l 6' im Grunde und zur Plinte . . I — H
2) Für l L' zum «sten Stockwert . . . . i - 6 -
z) Für i L" zum 2ten Stockwerk..................2 - — -
4) Für l 6'zum zlen Stockwerk.................2 - 6 -
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§. 12z. Feucrungßmauern, Rauchfän» 
ge, Schornsteinröhren, Feuerheerde an- 
zulcgcn:
s) Die Anlage der Mauern zu den Feuerun­

gen, als: Vorgelegen, Kaminen u. s. f., 
kann nach §. 119., so wie das Verapcn oder Pu­
tzen derselben nach §. 126. berechnet werden.

d) Eine Ofennische anzulegen:
i) im 1 sten Stockwerk nach der Größe i-; bis 2 RA — 2?
2) im 2len Stockwerk ... 1 - bis 2 - 6 - 
z) im zien Stockwerk - - , iZ bisa -12-

0) Für I ÜH? Pflaster in Kaminen und , 
Vorgelegen im istcn Stockwerk . — - z -

6) Für i lük Pflaster daselbst in dem 
obern Stockwerk, mit Unterwölbung des­
selben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2- —> -

0) Schocn st einröhren 
inwendig zu bcrapen:

i) für 1'einfacher Röhre 21 
bis 24" im Ü1 im Lichten 
weit im isten Stockwerk

2) für i' dergl. im 2ten 
Stockwerk..................

z) für 1' dergl. im zten 
Stockwerk..................

4) für 1' dergl. im Dacke 
über dem zten Stockwerk

§) für l' einfacher Röhre 18 
oder 16 und 21" im O 
im Lichten weit im isten 
Stockwerk..................

au fz »führen und
Auf 4' 
Seite» 
frei.

Aufz 
Seiten 

frei.

! Auf 2
Seite» 

! frei.

M lä ! §

Z 9 Z — 2 2

4 4 z 6 2 6

5 — 4 '— 2 io

5 8 4 6 4 2

Z — 2 4 i 9
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6) für i' dergl. im 2te^ 
Stockwerk................

7) für l' dergl. im zlen 
Stockwerk.................

8) für i' dergl. im Dache 
über dem zlen Stockwerk

9) für i' doppelter Röhre 
18" im LH weil im isten 
Stockwerk................

10) für i' dergl. im 2len 
Stockwerk............. .

ii) für i' dergl. im zlen 
Stockwerk................

12) für i' dergl. im Dache 
über dem zren Stockwerk 

iz) für 1' dreifacher Röhre 
18" im O weil im 1 sten 
Stockwerk.................

14) für 1' dergl. im 2ten 
Stockwerk.................

15) für 1' dergl. im zlen 
Stockwerk.................

16) für dergl. im Dache 
über dem zlen Stockwerk 

17) für 1' vierfacher Röhre 
in Einer Reihe, i tz" im Hl 
weit, im 1 sten Stockwerk

18) für 1' dergl. im 2ten 
Stockwerk............... ...

19) für 1' dergl. im zten 
Stockwerk . ......

20) für i' dergl. !m Dache 
übör dem Zlen Stockwerk

21) für 1'vierfacher Rühre 
in zwei Reihen, 18" im
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O weit, im isten,Stock, 
wert . ... ....................  

22) für i' dergl. im 2ten
Stockwerk.....................

2z) für i' dergl. im zren 
Stockwerk ... ..............

24) für 1' dergl. im Dache 
über dem zien Stockwerk

Auf 4 
Seiten 

frei.

Aus z 
Seiten 
frei.

Aufr 
Seiten 

frei.

26 Ä 26 5i 26

7 Z 5 6 4

8 -4 6 4 5 4

9 6 Z 6 —

lO 8 8 Z 6 y
L) Der äußere Putz der Schornsteine wird 

mit dem übrigen Putz der Wände berechnet; wenn 
sie aber im Dache ganz frei stehen, so kann noch zu 
Obigem fstr ihren äußern Bewurf zugelcgt werden:
1) für 1' einfacher Röhre...........................— 26 8 ä
2) für zweifacher Röhre......................— . 10 -
z) für >' dreifacher Rühre........................1 - — -
4) für 1' vierfacher Röhre in 1 Reihe. . . 1 . 4 -
§) für 6 vierfacher Röhre in 2 Reihen . i - — -

Schornsteine über dem Dache aufzur 
führen, einfach einzufasscn,'zu putzen und Rü»

stung zu machen:

i) für 1' der Höhe einfa, 
facher Röhre.........

2) für l' der Höhe afa, 
cher Röhre.............  

z) für der Höhe zfa, 
cher Röhre.............

4) für der Höhe 4fa> 
cher Röhre . . . . . .

Ueber 
Gebäuden 

von 1 
Stockw.

Ueber 
Hebäuden 

von 2 
Srockw.

Ueber 
Gebäuden 

von ; 
Stockv.

26 5! 26 8 26 5r

6 — 7 — 8 —

8 8 10 4 12 —

ii 4 IZ 8 16

l4 — 17 20 —
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K) Rauckfänge zu wölben und auf beiden 
Seiten zu putzen, sür l , Groschen.

j) Küchenheerde anzuleqen zu unlerwölben, 
mit Schutt anzusüllen oben zu pst istcrn, auswen­
dig zu putzen oder adzurciben und Feuerungen 
darin anzulegen, jeden Heerd auf i ober 2 Sei­
ten frei z' breit, und auf 4 Seiten frei wenigsten- 
4 breit gerechnet:
i) für 1 Hik deS Heerdes im Boden aus 1 Seite 

freistehend, unten voll ....................... l SL z ä
2) für 1 desal., unterwSlbt ...... i ü - 
Z) für l lljb' Heerd, auf 2 Seiten frei, unten

voll .... -......................................l - 5 -
4) lür i deSgl , unterwSlbt................. l - 8 -
5) sür 1 Hjk Heerv, auf z Seilen frei, auf 1 langen

Seile gegen die Mauer unten voll - . . I - 6 -
6) für 1 üjp desgf, unterwSlbt................1 - y -
7) für i silk' Heerd nur auf 1 kurzen Seite gegen dir

Mauer, oder auf 4 Seilen frei, unten voll l - 5 -
8) tür i Ob desal., unlerwöibt............ 1 - 8 -

' y) für 1 Kochloch ohne und mit Rost nach der GrS
ße und Einrichtung.............. .................. 4 bis 12

10) sür > Koch oder Dratvfen nach der Größe und
Einrichtung.................... « . . - - 16 bis 2 RH

H) einen Kessel einzumauern , nach der Größe und
Einrichtung...............................................5 bis 2 -

§. 124. Fachwände auszumauern:

i) für l 171^ Wand, das 
Holz milgemeffen. aber 
Thür und FmsterSffnun. 
gen abgezogen «'stark, im 
isten Stockwerk . . . .

Mit 
guten 

Beuchst.

Mit 
Mauer- 
»ieaelu.

Mit 
kufle 

ste nen.

N/ N/i SL Rl. SL

2 4 2 I 20
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s) für i dergleichen im 
2l»N E'0 'w"lt...........

Z) für > t>i .^gleichen im 
zten S'"ckwerk ... .

4) rür t verglichen «m 
D icke äuer dem Zten 
,S ockw t . ... ..............

§) für I . M 6' stark, IM 
isttM Stockwerk . . - .

6^ sür i /li. eerqleichen im 
2ien Stockwerk . . . -

7) für > ! ,il< dergleichen im 
zten Stockwerk..........

8) für > H>ii vergleichen im 
Dache. über dem zien 
Stockw-k................... -

y) «ür i mit, z" start, im
Ute Sv^werk...............

io) für > ! M dergleichen im 
2ten Stockwerk...........

n) für i M dergleichen im 
zien Stockwerk . - . . .

12) für I s lN vergleichen im 
Dache über dem zten 
Stockwerk....................

Mit 
amen 

Kruchsi

Mit 
Mauer, 
tieaeln.

Mit 
Luststeie 

ne».^

Nf. se R6

2 8 2 ! 4 2 —

2 12 2 8 2 4

2 >6 2 12 2 8

I 2 I — — 22

- 4 I 2 I —

I b l 4 I 2

- 8 i 6 t 4

— — — 16 ——

— — — >8 — —

— — 20 — —.

—— — — 22 » » ——«

§. >2* Gesimse zu mauern u^n d zu 

ziehen, Schablonen da,u zu machen, und Anker 
oder Schienen anzubringen:

g) Gesimse mit einer oder mehrern Hangenden Plat» 
ten mit starker Aueladuna, als: H -upl iesimsc, Gie« 
belsimse Ernster > »nb Zhi'irverbachungen u. s. f., 
ohne Dielenköpfe, Zahnschnilte u. s. f.



6'

1) für «'ganz einfachen Gesimses mit «hän­
genden Platte mit einfacher Ober- und 
Unterteil» oder romanischer Ordnung . .

2) für «' Gesimse dorischer Ordnung mit 
l hängenden Platte, die Unterleiste mit 
mehrern Gliedern, oder mit 2 Platten. .

Z) für «' Gesimse ionischer Ordnung mit
2 hängenden Platten und etwas reicher 
als die vorigen.........................................

4) für 1' Gesimse korinthischer Ordnung, 
noch reicher und mit z Platten.........

5) für i lauf. Fuß Zahnschnitt im Gesimse 
von nebenstehender Ausladung ....

6) für i Dielen - oder Sparrenkopf daran
7) für i Dielenkopf mit Tropfen oder ver 

zierrem Sparrenkopf..........................
8) für l Dreischlitz mit Tropfen . . . .

Ausladung von

9" 12" 15" 18" 1 -4"

SL 2 sei S! se Sl se 8

z — 4 — 5 — 6 — 7 — 8 '—

3 6 4 8 5 9 6 ,9 7 «o 9 —

4 2 5 4 6 6 7 8 8 «O «0 —

5 4 6 8 8 — 9 4 IO 8 «2 —

— 9 « — 1 3 1 6 1 9 2 —
I 2 « 4 1 6 1 8 1 10 2 ——

I 9 2 — ,2 3 2 6 2 9 3 —
2 4 2 8 3 — 3 4 3 8 4 —-

D
om M

auerarbcitSlohn. 
225
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b) Gesimse von mittler Ausladung, als: Gurtgesimse,
Kämpsergesimse, Fuß - und 
Sohlbänke:

Brustgesimse oder

i) für i' einfa» 
cher ganz glatter

2) für? desgl. mit 
i oder 2 Glie, 
dern darüber 
oder darunter 

z) für ? desgl.
etwas reicher 
an Gliedern .

4) für ? desgl. 
' ganz rauh . .

HSHe

z" 6" y" 12" '5"

Ä. Li VL 8 A ä

— 8 i — i 4 1 8 2 —

I — I z i ü 2 — 2 6

I z I 6 2 — 2 6 Z Z

l 6 1 9 2 z z — 4 —

v) Gesimse von weniger Ausladung, alS: Architrab, 
gestmle, erhobene oder vertiefte Fenster > und Thür-

emfassungen, u. s. f.:

i) für » einfach ganz 
glatt zu mauern und 
zu ziehen..............

2) für ? desgl. blos zu 
ziehen............. ....

z) für? desgl und iPlm, 
te mit i Riemchcn, oder 
noch mit i runden Glie> 
be oder dem ähnlich, zu 
mauern und ziehen .

4) für i' desgl. blos zu 
ziehen..................

Z

Breite

6 I 9

ÄL 2L Ä SL 5

— 6 —' 9 i 2 1 b

—- 3 — 6 — 8 — 9

t — I 4 I 8 2 —

6 — 8 — lQ 1 -
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Breite

5) für i' desgl. ciwaö 
reicher mit 2 Planen 
oder denen ähnlich zu 
mauern und zu ziehen 

6) für desgl. blos zu 
ziehen,..................

7) für desgl. reich mit 
z Planen oder denen 
ähnlich zu mauern und 
zu putzen..............

8) für 1' deSgl. blos zu 
ziehen..................

cl) Ecken von Risaliten, Pfeilern, erhobenen oder 
vertieften Tafeln, u. s. f., welche nicht schon nach 
§. liy. in Betrachtung gezogen sind, zu mauern 
und zu putzen:
1) für / Ecke zu mauern und zu putzen . . . . 4 Z
2) für i' Ecke blos zu putzen............................... 2 -

Da es unmöglich wäre, alle mögliche Arbeiten 
dieser Art zur Verzierung besonders aufzuführen, so 
werden diese wenigstens dazu dienen können, die Prei­
se der übrigen darnach ohngefähr zu schätzen.

Wenn dergleichen Gesimse und Ecken rund, von 
der wagrechten Linie abweichend, oder, zwar wag« 
rccht, aber an runden Mauern angebracht werden 
sollen, so kann man dafür noch der obigen Preise 
zulegen.

Für Hauptgcsimse, welche eine bedeutende Men­
ge Mauerziegel erfordern, kann, bei Gebäuden von 
mehr als i Stockwerk, auf jedes höhere Stockwerk 

rs *
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für das Hinaufschaffcn der Ziegel noch verhaltnißmä, 
ßig etwas zugelegt werden.

§. 126. Mauern zu putzen.
s) Aeußere Mauern zu putzen, und dazu zu 

rüsten:
Im 
Isten 

Stvckw.

Im 
rren 

Stvckw

Im 
Zlen 

Stvckw.

Im Da, 
che über 
dem zlen 
Stvckw.

N6 se NL> SL R6 NLi se
1) Für i Litt blos zu 

berapen, ohnezuwei
ßen oder zu färben .

2) Für i Litt ohne 
Richtscheid zu putzen, 
zu schlämmen und

ü 10 12

zu färben . . r .
3) F'>r 1 lütt, »ach dem 

Richtscheid zu putzen, 
zu schlämmen und zu 
färben bei geringen 
Gebäuden und auf

lv '4 t8 22

Höfen r . . . . 
4) Für i UM gewöhn

licher Mauer von Zie, 
geln die Fugen mit 
Mörtel zu verstrei

'4 18 22 1 2

chen ......
5) Für 1 Litt desgl. 

die Ziegel sorgfältig 
nach dem Richtscheid, 
die Fugen nach der 
Wage gearbeitet, an 
Zulage dafür, und 
für das Verstreichen

6 8 10 l2

der Fugen .... 
6) Für 1 fMsebr ge

nau nach dem Nicht-

12 — 'l4 — l6 — l8
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Im 
, 1 sten 
Slockw.

Im 
rken 

Stvckw.

Im 
Zten 

Stvckw.

Im Da­
che über 
dem Ztc» 
S ckw.

se RS se Rg 'Ze N6 se
scheid glatt zu putzen, 
zu schlämmen und zu 
färben auf graben 
Mauern .... 2O I i 4 l 8

7) Für i OK desgl. 
auf runden Mauern 
nach Richlscheid und 
Schablone. . . . 1 2 1 6 i 10 1 '4

8) Für i OK mit 
schwachen ringe- 
schnittenen Fugen zu 
großen Quadern zu 
putzen und zu färben 
auf graben Mauern l 8 1 12 1 lü I 20

9) Für i OK desgl. 
auf runden Mauern l >6 l 20 2 _ 2 4

io) Für i OK deSgl. 
zu sehr kleinen Qua, 
dem oder großen 
Mauerziegeln auf 
graben Mauern . . l 20 2

/

2 4 2 8
11) Für 1 OK deügl 

auf runden Mauern 2 6 2 io 2 >4 2 «8
12) Für 1 OK mit 

stcnk gefugten Qua 
decn allein, oder ab 
wechselnd mit dergl. 
Pfeilern und Tafeln 
zu putzen, zu schläm­
men und zu färben, 
nebst Zulage für das 
Mauern derselben, 
auf graben Mauern 2 2 4 2 8 2 12

>Z) Für l OK desgl. 
auf runden Mauern 2 >2 2 lü 2 20 z —
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Im 
isien 

Stvckw.

Im
2ten 

Stvckw.

Im 
zlen 

Stvckw.

Im Da, 
che über 
dem Zten 
Stvckw.

N6 26 M- 26 26 Ng 26
14) Für 1 Ulk mit 

starken doppelt ge­
fugten oder gefalz- 
ten, erhabenen ab 
geschweiften oder 
rauhen Quadern ab 
lein, oder abwech­
selnd mit solchenPfei, 
lern oder Tafeln zu 
putzen, zu schläm­
men und zu färben, 
nebst Zulage für das 
Mauern derselben, 
auf graden Mauern 2 8 2 12 2 16 2 20

15) Für i lütt desgl. 
auf runden Mauern 2 22 Z 2 Z 6 Z 10

Die kleinern Thür - und Fensteröffnungen wer­
den hierbei in der Regel wegen der Ecken nicht ab­
gezogen.
b) Innere Mauern zu putzen, und dazu Rü­

stung zu machen:

i) Für i UM zu be- 
rapen mit Kalk . .

2) Für i UM ohne 
Richtscheid blos zu 
putzen mit Kalk oder 
Lehm................
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Im 
Keller 

und isten 
Stockw.

Im 
rlen 

Stockw.

Im
Zten 

Stockw.

Im Da- 
cke über 
dem Zten 
Srockw.

N5 se Rs se N5 se N5 SL

z) Für I ssM genau 
nach dem Richlscheid 
mit Kalk oder Lehm 
blos zu putzen . . >6 l8 20 22

4) Für l UM desgl. 
auf runden Mauern — 22 l — i 2 l 4

5) Für i ssM i mal 
zu schlämmen. . . — 2 — 2 — 2 2

6) Für i UM l mal 
zu überweißen . . 2 — 2 — 2 —— 2

7) Fenster und Thü, 
ren, wenn sie nach 
dem Putzen einge­
setzt sind, zu verstrei­
chen, nach ihrer Grö, 
ße .... 2 bis Z z Z Z

8) Für r Ulk guten 
Fußbodens, welcher 
erst nach dem Pu­
hen gelegt ist, zu 
verstreichen.... — li l- i'

Dabei wird für die kleinern Thür- und Fenster« 
öffnungen in den Umfassungsmauern nichts abgezo­
gen; im Gegeniheil muß bei sehr starken Mauern, wo 
die innere Fenstervertiefung mehr Flächeninhalt als 
das Fenster im Lichten hat, noch nach Verhältniß zu­

gelegt werden.
Die Thüröffnungen, welche mit Zargen, Futter 

und Bekleidung versehen sind, werden mit der Breite 
der Verkleidung abgezogen.

Die Thüröffnungen, welche in starken Scheide- 
mauern nur auf Einer Seite Zargen, Futter und Vcr-
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klcidung haben, werden auch nur auf Einer Seite 
nicht abgezogen.

§. 127. Fachwande zu putzen:
s) Aeußere Wände zu

Im 
1 sten 

Stock­
werk.

putzen und zu berüstcn
Im 
2ten 

Slock- 
weik.

Im 
Zke» 

Stock­
werk.

Im Da, 
che über 
dem zten 
Stockw.

RH N5
r) Für i IIM, blos die 

Fache zu berapen .
2) Für i blos die 

Fache zu putzen, al 
les zu schlämmen 
und zu färben . .

Z) Für i l?M, das 
Holzwert zu beroh 
ten, alles zu putzen, 
zu schlämmen und zu 
färben . . .

----- — se

6 8 10 ir

— io

— 20 l

14

i

-8

4 8
Hier werden bei «.und 2. die Fenster- und Thür, 

öffnungen sämmtlich abgezogen, und bei z. die klei, 
nern nicht abgezogen; aber daö Holzwerk wird über,
all mitgemessen.
b) Innere Wände zu berüsten und zu putzen

i) Für i Ulk, die Fa- 
che zu berapen - -

2) Für 1 IHK, daS 
Holzwert blos auf- 
zuhauen, und alles 
ohne Richtscheid mit 
Kalk oder Lehm zu 
putzen, . . , . .

Im 
iften 

Stock­
werk.

Im 
aten 

Stock­
werk.

Im 
Zteu 

Stock­
werk.

Im Da, 
cbe über 
dem ztcn 
Stockw.

RS!^e

— 6 — 7 — 8 — 9

- 10 12 l4 — 16
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m
1 sie» 

Slvck- 
weit.

Im 
rteu 

Stvck- 
weik.

Im 
Zten 

Greck, 
7rerk.

Im Da, 
rdeüber 

de,u zren 
Stockm.

R§! 76 se Ri?Ise

z) Für I UM, das 
Holzwcrk zu besprie, 
geln, alles mit Lehm 
ohne Richlscheid zu 
putzen ............... 12 l4 >8 18

4) Mr 1 fM desgl 
genau nach dem 
Richlscheid.... _ l6 __18 _ 20 22

Z) Für 1 O" deSgl. 
auf runden Wänden 
nach Richlscheid und 
Schablone.... 22 I I 2 L 4

6) Für 1 l?M, das 
Holzwert zu beroh 
ren, und alles mit 
Kalk oder Lehm oh, 
ne Richlscheid zu 
putzen ..... l4 l6 l8 20

7) Für i UM deSgl. 
nach dem Richlscheid 
auf graben Wänden >8 _ 2V _ 22 I

8) Für 1 UM desgl. 
auf runden Wänden I — I 2 I 4 I 6

9) 1
> wie §. 6. 7. 8- im §. 126. b.

I2M
Hier wird überall das Holzwcrk mitgevrssen.

die Thür - und Fensteröffnungen werden aber überall 
mit den Verkleidungen abgezogen«
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§.128. Decken zu putzen, dazu zu rü<
sten, und Gesimse zu ziehen: 

Ini Im Im Im Da-
Keller rtcn ?ten che über

u ilicn Steck- Stock dem zleu
Sw'tw werk- w rl. Srockw.

R/- se IL EINMAL

i) Für 1 M ge- 
wStbter Decke blos 
zuberapen.... 8 — _

2) Für l g'wSlb-
tyr Decke ohne Nicht, 
scheid blos zu pu> 
tzeu...................... 12

z) Für 1 sM dergl. 
nach Richrscheid und 
Schablone. . . . t _ WW.^1 _ _ — —M»

4) Für 1 Bal-
keubecke blos zwi, 
scheu den Balken zu 
putzen, nach Abzug 
der Balken . . . 12 - 14 l6 18

§) Für i M Decke, 
deren Balken nicht 
hervorstehen, die 
Balken zu spriegeln, 
und alles mit Lehm 
blos zu putzen .. - '4 — 16 18 20

6) Für i Decke,
deren vorragende 
Balken gespriegelt 
sind, blos mit Lehm 
zu putzen - - « 12 - 14 >6 _ . 18

7) Zulage für 12 
schwacher Balken, 
welche verstehen, zu 
spriegeln, und die 
Seilen und Ecken 
nach dem Richtscheid 
zu putzen .... Z — z Z Z
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Im
Keller

Im 
2 ten 

Stock- 
werk.

Im 
Zten 

Scock- 
werk.

Im Da­
che über 
Vem zten 
Skockw.

lien
Stockm.

N/sjE
8) Zulage dafür für 

starke Balken und 
Träger............. 4 4 4 4

9) Für 1 LM geschab 
terDecke zuspriegeln 
und mit Lehm nach 
dem Richlscheid zu 
putzen ..... I 2 1 4 1 6

10) Für 1 UM Decke, 
deren Backen nicht 
verstehen, die Bai 
ken zu verehren und 
olles mit Kalt oder 
Lehm zu putzen . . 16 l8 20 22

n) Für l sM Decke, 
deren vorstehende 
Balken verehrt sind, 
mit Lehm oder Kalk 
zu putzen - - - 12 14 16 18

12) Zulage auf 12 
schwacher Balken 
vorher zu berohren, 
und die Seilen und 
Ecken nach dem 
Richlscheid zu putzen 4 ^4 4 4

iz) Zulage für 12 
starker Balten und 
Träger............. 6 6 6 6

14) Für r UM Decke, 
deren Balken nicht 
verstehen, über Bal­
ken und Lehmfachen 
zu berohren, und 
mit Kalt oder Lehm 
zu putzen nach dem 
Richlscheid ... 20 22 I l 2
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Im 

Keller 
mio i sten 
Stockw.

Im 
rren

Im 
Zten

Stock' Stock-
werk.

Im Da« 
che über 
dem Ztc» 
Stockw.werk.

.NS

15) Für r fM grade 
geschälter Decke zu 
beredten und nach 
dem Richtscheid blos 
zu putzen ....

16) Für i fM dergl. 
rund geschälter Decke

17) Für i I7M dergl. 
in kugelförmigen 
Kuppeln . . . .

I

i
6 I 8 I 10 I 12

12 I »4 I >6 I l8

l8 I 2o 22 2 - 
vonist) Für i laufenden Fuß einfacher SimSwSlbung

8 bis Ausladung an Decke und Wände auslau» 
send zu röhren, zu putzen und zu ziehen . . . . i

iy) Für 1' dergl mit 10 bis 12" Ausladung, oben und 
unten, mit Ecken...................... .... . . . iE 6 H

20) Für i' dergl. mit Rundstab und Plättchen . . 2
2l) Werden andereGestmse geröhrt, geputzt und gezogen, 

so kann man sie nach den Preisen §. 12z. berechne».
22) und 2g) nach 5. 6. H. 126. K.

Im Obigen wird überall das Holzwerk mitgemes- 
sen, aber die Treppenöffaungen, Schornsteinröhrcu uigd 
dergleichen werden abgezogen.

§, i2y. Fußböden zu pflastern:
Im 

Keller 
». istea 

Stockw

Im 
2ke» 

Stock- 
welk

Im Im Da« 
Ztcn che überZten

Stock» 
weit.

l) Für i UM mit 
Mauerziegeln St. 
stark m Sand zu 
pflastern und die Fu­
gen zu vergießen . .

2) Für i LM dergl. in 
Kalk zu legen. . .

dem ztcu 
Stockw.

sMAse

22

22 i

22 I I

1

2

4
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Im 
Keller 

11. 1 Üe» 
Stvckw

Im
-tten 

Stock 
we>'.

Im 
r>e» 

Stock' 
werk.

'tm Da­
rbe über 
Sem?ten 
S ekm.

R5! SLiNilseiM I N, SL
z) Für l 1^^ mit 

Mauerziegeln 4 Sk. 
stark in Sand zu 
pflastern und dieFu 
gen zu verq-eßen . .

4) Für 1 UM dergl. in 
Kalk zu legen. . .

5) Für 1 Lli li mikFlie, 
sen von gehauenem 
Stein, ohngefäbr 
1' im O und l bis 
1start, in Kalt -

6) Für i lUK dergl., 
2^ im Hl, Z biü 4" 

stark,. '..............

t 4

I 4

1 6

l L

i 16

i 8

1 IO

I 12

1 14

1
I 10

I I 12

i 8

1 20

§. IZO. Größere Teuerungen anzu.
egen:
i) Einen Backofen anzulegen, dazu die 

Grund;, Stirn- und Widerlagmaucrn aufzu» 
führcn, dieselben mir Schutt zu vcrsüllen, den 
Heerd anzulegen, denselben mit Mauerziegeln zu 
pflastern oder mit Lehm zu schlagen, den Ofen 
zu wölben, die nöthigen Zugröhren, Zug- und 
Luftlöcher und das Mundloch anzulegen, das 
Gewölbe mir Schutt zu verfüilen und darüber 
mit Mauerziegeln zu pflastern, den RauLfang 
aufzuführcn, und alles gehörig zu putzen, für 
jeden , welchen der ganze Ofen mit Zube» 
hör bedeckt,...............................  4 Gr.

2) Eine BräuPfanne einzumauern, dazu die 
Grunds, Seiten-., Hinter» und Rauchfang« 
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mauern auszusähren, den Heerd mit Aschenfall 
und Rost anzulegen, die Pfanne zu stellen, die 
nöthigen Züge, Schieber, Thüren und Zug, 
röhren nach dem Schornsteine anzuhringcn, und 
alles gehörig zu putzen, für jeden IH?, den die 
Pfanne mit ihren Umgebungen bedeckt, . 7 Gr.

z) Eine Malzdarre anzulegen, mit den dazu 
nöthigen Grund-, Seiten-, Hinter - und 
Rauchfan gSmaucrn, Kanülen, Heerd, Rost, 
Aschenfall und Zügen, die Thüren, Schieber 
und daS übrige Eisenwerk anzubringen, und al­
les zu putzen, für jeden sül'' der Darre . 5 -

4) Eine Branntwein blase einzumaucrn, 
dazu die Grund und Seitcnmauern, den Aerd 

mit Rost und Aschenfall und Züge anzulegen und 
mit dem Rauchfang zu verbinden, die Thüren 
und Schieber anzubringen, alles zu putzen und 
die Blase oben zu bedecken, für jeden sil!? der 
Blase mit ihrer Vermaucrung . . 5 Gr. 6 Pf.

Die zu diesen Feuerungen nöthigen Schornstei­
ne und Dunströhren, so wie die Umgebung und Ue, 
berwdlbung der Malzdarren und die Rauckfänge der 
Dranntweinblasen mit ihren Grundmauern, können 
besonders nach den H§> iiy. 121. 12z. 126. 128. 
und 12Y. berechnet werden.

§. izt. Kuhk rippcn anzulegen:
1 ) für l lausenden Fuß einfacher gemauerter Krippe 2 E 
2) für i'doppelter Krippe, und den Futlergang dazwi, 

schen zu pflastern.................................................4 -
Die Grundmauern dazu sind nach §. ny. besonders 

zu berechnen.
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§. iza. Gebäude auSzubesscrn.
g) Der größte Theil der bei alten Gebäuden verfal­

lenden Ausbesserungen besteht in Ab-und Ausbre- 
chung der einzelnen Theile der Mauerarbcircn, 
und in Ergänzung derselben. Was jene betrifft, 
so kann man darauf zwar auch die iin folgenden 
§. izz., über das Abbrechen alter Gebäude und 
das Wegschaffcn des daraus entstehenden Schul» 
tcs, angegebenen Preise anwendcn, jedoch mit 
den Rücksichten, welche hier unten bei ihrer Ergän­
zung angeführt werden.

b) Die Wiedcrergänzung der ausgcbrochenen 
schadhaften Theile der Mauerarbcit eine- alten 
Gebäudes, welche in Ergänzung der Mauern, der 
Gewölbe, Feuerungsmauern, Schornsteine u. s f., 
Fachwande, Gesimse, der innern und äußern Putz- 
arbeiten an Mauern, Fachwänben und Decken und 
der Pflastcrarbeiten bestehen, können zwar nach 

r den Preisen der neuen Arbeiten in den vorhergehen­
den berechnet werden, aber nur dann, wenn sie 
von beträchtlicher Größe sind. Wenn es nur ein­
zelne kleine Theile betrifft, so muß immer zugelegt 
werden, und um so mehr, je mehr, je kleiner die be­
schädigten Theile sind, so daß die dafür zu berechnen­
den Preise oft das Doppelte der früher angegebenen 
und darüber betragen können. Es ist dabei auf alle 
Umstände Rücksicht zu nehmen, welche in jedem be­
sondern Fall die Arbeiten erschweren können, z. V. 
besonders auf alle nöthige Absteifungen, außeror­
dentliche Rüstungen und dergleichen: für einzelne 

kleineGegenstände, welche an sich selbst von weniger 
Bedeutung sind in Ansehung ihrer Größe Verhältniß» 
mäßig gegen dir Vorarbeiten, welche sie erfordern.
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Besonders wegen der Verschiedenheit der Umstän­
de bei vielen einzelnen Fällen ist es unmöglich, hier­
über etwas allgemeingültiges zu bestimmen; blos 
die eigne Erfahrung kann darin richtige Anleitung 
geben. Hierin liegt auch die Ursache, warum 
richtige Anschläge von Wiederherstellung alter Ge­
bäude weit mehr Schwierigkeiten unterworfen sind, 
als Anschläge von neuen Gebäuden, und weswe­
gen es in einigen Fällen ganz unmöglich ist, die 
Kosten der Arbeiten cinigermast-n richtig zu beur­
theilen, bevor sie nicht wirklich angcfangen sind.

c) Mau erarbeiten, welche gewöhnlich nur 
bei Wiederherstellung alter Gebäude 
verfallen.
i) Für i OK Putz an äußern Mauern oder berohr, 

ten Fachwänden, die kleinern Thür, und Fensteröff­
nungen nntgemcssen, abzureiben, auszubessern > zu 
schlämmen und zu färben, an der Plinle . . 2v

2) Für t OK desgl. an dem isten Stockwerke und 
dazu zu rüsten ............ 1 

z) Für l OK deSgl. sür jedes höhere Stockwerk
mehr ;..............................  4 E

4) Für 1 lauf. Fuß Gesimse aller Art dcSgl., welche 
nicht glatt, sondern gegliedert sind, sür jeden Zoll 
der Höhe und für jeden Zoll der Ausladung . . H

5) Für i äußern Putzes auf unberohrren Fach, 
wänden desgl. des isten Stockwerks, die Gesimse 
mitgemessen, die Thür, und Fensteröffnungen aber 
abgezogen.  ..................................,ü 'AL

6) Für 1 I_stk desgl. auf jedes höhere Stockwerk 
mehr.............................. 4 -

7) Für 1 OK Putz der innern Mauern oder berohr, 
ten Fachwande und Decken abzureiben, auszubes, 
fern und zu beiüsten im isten Stockwerk . . . 6 -

8) Für r OK desgl. für jedes höhere Stockwerk 
mehr............. .............................. 2 .
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Wenn beträchtliche Theile des Putzes dabei 

völlig erneuert werden müssen, so sind diese nach 
§. 126. 127. und 128. besonders zu berechnen, 

y) Für l Fach mittler Größe auszubrechen, die 
Steine auszusuchen und zu reinigen, wenn einzelne 
Fache zu erneuern sind .......... 6 H 

1o) Für l Fach dieser Art wieder auszumauern im 
isten Stockwerk . . . . . . . . . . 2 E 6 H 

ti) Für t Fach, für jedes höhere Stockwerk . . 6 5t 
lä) Für ein kleines Fach zwischen Rahmen und

Saumschwelle die Hälfte. .
iz) Für i Thürzarge auszubrechen und wieder ein«

zumauern, in Druchsteinmauer, nach der Größe 
!6 bis 20E

in Ziegelmauer . . . ... . . . i4bis 18 - 
in Lehmmauer. ........ l2bisi6 -

14 ) Einen Baltenkopf oder Träger auszubrechen und 
wieder einzumauern, in Bruchsteinmauer. . . 8 - 
in Ziegelmauer . . ......... 6 - 
in Lehmmauer.................................... . . 4 .

»5) Für 1' Schwelle zu untermauern und zu verzwi« 
cken: ,
z" hoch ? stark ............ zZ
6 hoch 1^ start................................... . . . . 4 -

Hoch i' stark ........ .^..6- 
a' hoch start . . . ...... io - 
2" hoch stark.......... i z H
3 ' hoch stark ... ...... 1 . y »

16
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§. rzz. Gebäude abzubrechen:
Im Da­
che über 
dem Zlen 
Stvckw

Im 
Zlen 

Stock­
werk.

Im 
rten 

Stock­
werk.

Im
>s:en

Stock­
werk.

Je L SL Ä IL 5 ILlä
i) Für i' Einfacher 

Schornsteinrühre ab- 
zubrechen die brauch« 
baren Mauerziegel 
auszusuchen, abzu- 
putzen, behutsam in 
Rinnen herunterlau, 
fen zu lassen, außer« 
halb des Gebäudes 
aufzusetzen, und den 
Schult heruntcrzu« 
werfen und aus dem 
Gebäude zu schaffen
s) auf 2 Seiten frei —— 5; — 5 — 4-; — 4
d) auf z Seiten frei — 9 — 8 — 7 — 6
c) auf-4 Seiten frei

2) Für 1' zweifacher 
Rühre desgl.:

— ii — io — 9 — 2/

«) arif 2 Seiten frei — 9 — 8 — 7 6
K) auf z Seiten frei — n — 10 — 9 — 8
c) auf 4 Seiten frei 

Z) Für i' dreifacher
Rühre desgl.-.

I 4 I Z I 2 I

a) auf 2 Seilen frei t 1 I — — n lv
l>) auf Z Seiten frei I 4 l z I 2 I —
c) auf 4 Seilen frei

4) Für l' vielfacher 
Rühre desgl. :

2 l lcr I 8 I 6

») auf 2 Seiten frei I 4 , I I 2 I
d) auf z Seilen frei I 8 I 6 I 4 l 2
c) auf 4 Seilen frei

5) Für 1 Nauchfang 
desgl. nach der GcöH

2 8 2 2 2 I y
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von........................ 
bis..........................
Sind Schornsteine 

und Rauchsänge von 
Luftsteinen, und kön- 
neu deshalb leicht 
und ohne Behutsam, 
keil eingeschlagen und 
alles blos herunter 
geworfen werden, so 
brauch? man nur 

des Vorigen zu 
rechne».

6) Für 10 sUk Feuer- 
heerd desgl. . . .

7) Für i Pflaster 
desgl. 6" stark. . .

8) Für 1 M Pflaster 
desgl. 5" stark. . .

9) Für 1 Llll^ Brand- 
undFeuerungsmauer 
6" stark desgl. von 
Mauerziegeln. . .

io) Für i Hill. dergl. 
von Luststeincn . .

ü) Für l Fach 
aus den Fachwänden 
6" stark, das Holz 
milgemeffen, Thür, 
und Fensteröffnungen 
abgezogen, desglei­
chen mit Mauerzie. 
geln oder Druchstei, 
neu...................

7<m Da­
che über 
dem zten 
Stockn.

Im 
Zten 

Stock­
werk.

Im 
rten 

Stock­
werk.

IM 
isten 

Stock, 
werk.

se se

L 6 5 — 4 6 4 ——
11 lo 9 8

11 lv 9 8

9 — 8 — 7 — 6 —

5 6 5 — 4 6 4 —'

'5 — 14 — lZ — 12 —

6 — 6 — b — 6 ——

l-2 n — io
r6 *

9
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Im Da. 
che über 
demzlen 
Srockw.

Im 
zien 

Stock, 
werk.

Im 
rten 

Stock, 
werk.

Im 
isten 

Stock, 
werk.

ra) Für r UM dergl. 
mit Luflsteinen . .

iz) Für l M dergl-, 
1' stark mit Mauer­
ziegeln .................

14) Für 1 UM dergl. 
mit Luftsteinen . .

i§) Für l Ulk Wand 
mit auSgewundenen 
Fachen desgl. und die 
Staken auszusuchen

16) Für 1 LIK Win. 
belboden, die Balken 
mitgemessen . . .

17) Für l IIM Schei. 
demauer l start, die 
Thüröffnungen abge, 
zogen, desgl. von 
Bruchsteinen oder 
Mauerziegeln. . .

18) Für i fIM dergl. 
von Luflsteinen . .

ly) Für i 8K äußerer 
Mauer von Bruch, 
steinen oder Mauer, 
ziegeln, nach Abzug 
der Thür > und Fen­
steröffnungen, abzu. 
brechenu. s. f.,wo der 
Schutt ganz vd. größ- 
tentheils nicht braucht 
aus dem Gebäude 
geschafft zu werden :

4 6
E R6

61 4 
se Re

6

i

I

4 i 2 i 22

lO

5

4

6 t

lO

5

4

4 1

lO

5

4

2 t

lcr

5

4

l2 12 >2 lL
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») Mauern von ge, 
ringer Festigkeit 

d) Mauern von mitt­
ler Festigkeit. . .

e) alte starke Mau­
ern von großer 
Festigkeit . . .

so) Für l 8K Melier» 
wand oder Mauer 
von Luftsteinen . .

21) Für i 8K Grund» und Kellermaucr von i bis 4
Tiefe 4 Gr. Zulage zu dem Preise des »sten Stock» 
Werks und so fort für jede 4' größere Tiefe,

22) Für i L' Quadersteine auszubrechen, herunterzu» 
winden, dazu Kloben und Tau zu leihen, und aus 
dem Gebäude zu schaffen, in großen und schweren 
Stücken und in leichten Stücken, welche leicht 
fortzuschaffen oder zu tragen sind, 5 des Arbeitslohns 
§. 120.

v 2z) Für i Hjk Tonnengewölbe durchgehend- 6" stark
20 SL

24) Für k llik desgl. mit Gurten i' stark i RH 2 -
25) Für l sM desgl. überall i'stark . . . i - 18 -
26) Für i fM desgl. i', die Gurte stark r — -
27) Für 1 Ulk Kreuzgewölbe, die Gurte 1,

die Kappen 4 stark ........................... , . i - — -
2v) Für i Hjk desgl., die Kappen 1', die Gur»

te 1 / start r 22 »
29) Für i LM Kappengewölbe, i8 -

§. iz4- Kalk zu löschen, dazu die Grube 
zu graben und das Wasser aus nicht zu großer Ent­
fernung zu tragen, für r 6' gelöschten Kalks 2; Pf.



246 Dritter Abschnitt. Viertes Kapitel.

§. iz?. Rüstung und Geräthschaften 
zu leihen und zu unterhalten, wozu man auch ge­
wöhnlich den Transport derselben zur Baustelle und 
zurück, so wie die nöthigen Bretter u. s. f. zu Do­
gen und Schalung zu den Bogen der Thüren, Fen­
ster und Gewölbe, und die Reinigung des Gebäu­
de- von Schutt rechnet.

Dabei kommt nun vorzüglich in Betracht:
i) Bei der Rüstung, daß diese bloß die gewöhn­

liche stehende Rüstung betrifft, und ob das Gebäu­
de zwischen andern, oder ganz frei steht, ob eS 
nur i, oder mehrere Stockwerke hat, obste weit 
zu tranSportiren ist, und ob zu einem kleinen 
Gebäude oder geringer Ausbesserung Verhältniß, 
mäßig viel Rüstung zu einzelnen Arbeiten nö­
thig ist.

2) Bei den zu Bogen und Schalung der Gewölbe zu 
verschneidenden Brettern und Latten, ob ein Ge­
bäude von Stein erbaut, also dergleichen zu den 
Thür- und Fenstcrbogcn nöthig sind, und ob es 
viel oder wenig, oder gar keine gewölbte Kel­
ler hat.

Mit Rücksicht auf diese Fälle kann man dafür 
hei gewöhnlichen Gebäuden ohne bedeutende Keller, 
gewölbe 5 bis 6, und wenn viele Kellergewölbe ge­
macht werden, 7 bis « vom Hundert des Maucrar, 
beitslohns berechnen; oder man berechnet den ganzen 
Werth der erforderlichen Rüstung u. s. f., und nimmt 
H desselben für den Gebrauch, Verschnitt und Trans­
port an.

Wenn Gebäude ungewöhnliche Rüstungen erfor, 
dern, so sind zuerst ihre Kosten zu berechnen, dann 
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ist aber der Werth zu schätzen, welchen fle nach der 
Länge des Gebrauchs oder nach dem Verschnitt be­
halten werden, und zuletzt dieser Werth von den zu­
erst berechneten Kosten abzuziehen.

Fünftes Kapitel.

Vom Steinmeharbeitölohn.
§. ez6. Sämmtliche zur Steinmetzarbeit nL, 

thigen Geräthschaften und Werkzeuge müssen sich 
theils die Meister, theils die Gesellen halten; und 
cs muß noch auf eine besondere Vergütung für die 
Abnutzung und Schürfung der stählernen Werkzeuge 
Rücksicht genommen werden, welche daher bei den 
folgenden Preisen der einzelnen Steinmctzacbeiten 
mitbegriffen ist. Sollten aber solche Arbeiten nach 
Lagelohn berechnet und ausgesührt werden, so kann 
man noch auf jeden Arbeiter täglich im Durchschnitt 
bei weichem Stein z Groschen, bei Stein von mitt­
ler Härte 4, und bei hartem Stein 5 Groschen und 
darüber dafür rechnen. Die übrigen zum Versetzen 
der gehauenen Steine nöthigen Rüstungen und Ge- 
rälhschaften sind schon bei der Mauerarbcit ausge, 
führt.

§. iZ7« Mauerverkleidungen, Pfla­
ster und dergleichen.
1) I Hf b Vorderfläche, Ober, und Unterlager oder Fu­

ge blos zu flächen . . ............................. 2 2L — H -
2) 1 lUk schlecht schgrrirt ..........................  . 2 - 6 -
Z) i Ulk gut sckarrirt ...................................... z - — -
4) l Ulk geschliffen...........................................  .
§) i Plinte'oder andere Mauerverkleidung, Pfla­

ster und alle übrigen einfachen und stachen Gegen­
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stände, die Norderfläche nach r, 2. z. oder 4., Ober» 
und Unterlager und Fuge wie i. nach der Stärke.

6) i lllk Mauerverkleidung mit schwachen Fugen oder 
mit starken Fugen, oder mit starken Fugen und Spie­
gelquadern nach 2. z. oder 4., und außerdem noch an 
Zulage
a) für i laufenden Fuß schwacher Fuge . . —^83
b) für i laufenden Fuß starker Fuge ... i - — . 
c) für r Ulk Spiegelquadcr......................... z - —

7) r Loch zu Klammern, Dübel, Gitter u. s. f. einzu» 
hauen und zu vergießen, nach der Größe und Tiefe

i bis z - — -

§. iz8. Treppen mit allen ihren 
Theilen:
l) l laufender Fuß Blockstufe im Durchschnitt 6" hoch 

und 12" breit
«) schlecht scharrirt.......................- . , 4 26 — H
b) gut scharrirt...............................................4 - 6 -
c) geschliffen..........................  6 - — -

S) l lauf. Fuß Gesimsstufe, Zulage für Plättchen und 
Wulst......................  .2 - 6 -

z) 1 Ulk Treppenwange, die sichtbaren Seiten nach 
§. iZ7> 2. z.4., Unterlager und Fuge nach t.

4) r lauf. Fuß Wange mit Plättchen und Wulst oder 
dergleichen, an Zulage sür die Glieder . . z - — .

5) i Ulk Treppenverkleidung, ganz flach nach §. iZ7.
2. z. 4., Oberlager, Unterlagerund Fuge nach r.

6) l Ulk Treppenverkleidung oder dergleichen mit recht­
winklig vertieften Füllungen oder Tafeln, oder mit 
gegliederten Füllungen zuerst wie die vorig», und dann 
noch Zulage:
n) für i Ulk Vertiefung im Durchschnitt i" tief ge­

rechnet . .... .....................  r - — -
b) sür i laufenden Fuß rechtwinkliger Ecke .2 . — .
c) sür 1 lauf. Fuß Viertelstab oder Kehlleiste 2 - 6 .

7) i Qk Pedest wie §. iz?. 5.



Vom SteinmetzarbeitSlohn. 249

§, rzy. Fenster- und Thürcinfassun» 
gen, Schwellen, Sohlbänke u. s. f.
I) l lljk glatter sichtbarer Fläche all»r dieser Stücke nach 

§. IZ7. 2. z. 4-, Ober-, Unterlager und Fuge nach r.
2) i laufender Fuß dergleichen mit Vertiefungen oder mit 

mehr oder weniger Gliedern, wie Archilrabe oder ähn­
lich nach H. 142., oder wie Gurtgesimse nach §. 140.

Z) r lauf. Fuß Falz in Gewänden, Schwellen u. s. f. l IL 
4) i Abweisepfahl z' über der Erde hoch, unten 9" stark,

«) viereckig . . . . ... 1 RA 12 -
b) rund oder achteckig . -...................... 2 - — -

5) l solcher 4 über der Erde hoch, unten io" stark
-) viereckig................. .... 2 - — -
d) achteckig oder rund. ....... 2 ' 16 -

6) i solcher 5'hoch, unten 12" start
n) viereckig .... . . ...... z - — .
b) achteckig oder rund ........ 4 . — -

§. iqo. Gurt-, Fuß-, Brust- und Kam­
pf e r g e s i m s e.
1) i Ulk' sichtbarer Fläche ganz flacher! Gesimse dieser 

Are nach §.159. 1.
s) t laufender Fuß dergleichen gegliederter Vorderfläche',

Höhe von

4-6" 7-9" ^10-12" lZ-is" i6-i8"

Ei 8 E 5t 5t ye 5t E 5t
«) oben oder 

unten mit 
i Gliede. 4 —— 5 6 7 — 8 6 10

d) mit 2
Gliedern 6 — 7 6 y - lo ü l2 —t

r) niit Z 
Gliedern 8 — IO — 12 — >Z 6 —-

ck) reich gegliedert ohngefähr nach §. t4t.

Ober, und Unteriager und Fuge besonders nach 
iz?. r.
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§. 141. Hauptgesimse und ähnliche 
als: Giebelgcsimse, Thür» und Fenster 
verdacht! n gen.

H
SH

e vo
n
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Ober-und Unterlagcr, Fugen und Wasscrlauf 
sind hierbei mitbrgrjffen, und werden nicht besonders 
berechnet.

§. 142. Architrabgesimse.
Höhe von

r) i lauf. Fuß Vor, 
derfläche tookani- 
scher Ordnung 
einfach blos mit 
i Niemchen und 
Abläufe gekrönt -

6" 9" 12" 18"

se Z. SL 5) SL Li 8 se Li

6

/

7 8 9 10
2) i desgl. dori­

scher Ordnung 
mit 2 Platten 
nebst Niemchen u. 
Ablauf .... 8 9 10 li 12

z) 1' desgl, ioni­
scher Ordnung mit 
2 Platten oben 
mit i Niemchen 
und i Glied dar, 
unter............. 9 10 6 12 lZ 6 !5

4) i' desgl. mit z 
Platten . . . li — 12 6 >4 16 l8

5) desgl. korin­
thischer Ordnung 
mit Z Platten, die 
beiden untern mit 
i Gliede, die 
obere mit 2 Glie, 
dein und l Niem­
chen gekrönt . . 16 -8 21 i 1 4

Oberlager, Unterlagcr und Fugen nach §. iZ7> i., 
sichtbare glatte Flächen nach §. iZ7. 4.
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§. 14z. Pfeiler und Säulen nebst 
Zubehör.
r) i ülb der freistehenden Flächen der Pfeiler, so wie 

auch alle übrigen glatten Arbeiten, als: Friese, Unter« 
sähe, Altiken u. s f, nach §. 1Z7. 2. z. 4.

2) l Ulk glatten Säulenstamms blos scharrirt —JE 8
Z) i lltk desgl geschliffen ....... — - io >
4) 1 Ulk gereiften Säulenstamms für Säulen von l2 

bis 24" Durchmesser blos scharrirt . . . — - 21 -
5) l lUk desgleichen geschliffen ..... i - — -

HSH«

6 bis 8'

6) i lauf. Fuß graben Fußgesimses für 
Pfeiler toskanischer Ordnung mit 
Pfuhl, Nicmchen und Ablauf . .

7) l lauf. Fuß desgl. grader dorischer 
Ordnung noch mit l Stäbe zwi­
schen Pfuhl und Niemchen - . .

8) i' desgl. graben Gesimses ionischer' 
Ordnung mit 2 Pfuhlen und i 
Einziehung .........

y) l' desgl. grader korinthischer Ord­
nung mit 2 Einziehungen u. s f.

;o) i lauf. Fuß graben Kapitälqe- 
simses sür Pfeiler toskanischer Ord. 
uung mit Platte, Hals, Ring und 
Ablauf, oder auch altdorischer Ord­
nung , , , . .... .................

Il) i'desgl graden Gesimses ncudo- 
rischer Odnung........

i

Ober - und Unterlagcr aller dieser
L- »Z7'

io
bis 12

Stücke

JE 22

12 — 16

-4 — r8

20 I 2

4 I 12

lü I —

20 I 6
nach

H. ,44. Wenn alle diese Gegenstände gebogen 
und vsn der graden.Linie abweichend gearbeitet wer« 
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den sollen, so kann zu den vorigen Preisen, je nach» 
dem die Krümmung kleiner oder größer ist, d. h. 
je nachdem sie weniger oder mehr gebogen sind, H bis 

zugelegt werden, wenn sie nur nach Einer Rich­
tung gekrümmt sind. Z. B. die Einfassung ei­
nes runden Fensters in einer graden Mauer, oder 
das wagrecht liegende Hauptgesimse eines runden 
Thurmes.

Wenn sie nach 2 Richtungen gekrümmt sind, 
z. V. die Einfassung eines runden Fensters in einem 
runden Thurme, so kann man nach der Größe der 
Krümmung bis 4 der vorigen Preise zulcgen.

Eden so kann man vcrhältnißmäßig bei den gra­
den Arbeiten etwas zulegen, wenn sie nicht nach rech­
ten Winkeln gearbeitet werden und viel Schmiegen 
dabei vorkommen.

Die Länge der Gesimse wird in der Regel an dem 
Gliede gemessen, welches die größte Ausladung hat, 
und auch die Vertiefungen werden auf diesem mitge« 
Messen.

Obige Preise sind für Stein von mittler Har­
te angenommen, bei weichem Steine könnte man 
ohngefähr ; ab-, und bei härterm Steine ohnge­
fähr ; hinzurechnen.

So sind sie auch für Quader von der Größe, wie 
sie bei gewöhnlichen Gebäuden pflegen angewendet zu 
werden, gerechnet. Bei außerordentlich großen Stei­
nen muß man für die mehrere Arbeit, z. B. bei dem 
Umkanten der Steine, noch etwas zulegen»
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Sechstes Kapitel.

Vom Stet nseherarbeitslohn.
§. 145. Alle zur Steinsetzerarbeit erforderli­

chen Gerälhschaflcn werden theils von dem Meister, 
theils von den Gesellen gehalten, und es wird in den 
gewöhnlichen Fällen nichts dafür besonders vergütet.

§.146. 1) Für r kÜK neuen Pflasters anzule- 
gen, dazu den Boden aufzuhaucn, zu ebnen und fest 
zu stampfen u. s. f.:

a) von runden Feldsteinen im Durch, 
schnitt ü" hoch....................- NK 16 26 — 3

b) desgleichen im Durchschnitt 8 bis
y" hoch..................................... — - 18 - — -

c) von unregelmäßigen Bruchsteinen
6" hoch......................................— - 20 - — -

6) desgl. 8 bis y" hoch .... l - 4 . — .
v) von ziemlich regelmäßigen Bruch­

steinen, welche nur wenig behauen 1
werden dürfen, 6" stark . . . i - 18 - —-

k) deSgl. 8 bis y" stark .... 2 - 12 - — -
von unregelmäßigen Bruchsteinen, 

welche vierseitig behauen werden
müssen, 6" hoch. . . . . . . . . . . . . . . 2- 16- — -

k) desgl. 8 bis y" hoch ... . z - 18 - — -

2) Zulage für 1 lauf. Fuß Gosse, nach der Tiefe
4 bis 6 Z

z) Für i Ulk alten Pflasters aufzubrechcn und die 
Steine aufzurüumen, nach der Höhe des Pflasters

4 bis 5 26
Das beim Pflastern aber verfallende Abgraben 

»der Auffüllen der Erde kann nach dem 2ten Kapitel 
dieses Abschnitts besonders berechnet werden.
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Siebentes Kapitel.
Vom LehmerarbeitSlohn.

§. 147. Die wenigen Geräthschaften, welche 

der Lrhmcr gebraucht, hält er sich selbst, und wird 
dafür außer den nachstehenden Preisen nichts beson­
ders berechnet. Wenn aber zu Wrllerwänden oder 
auszuwindenden Fachwänden Rüstung nöthig ist, so 
wird diese als auch zur Maucrarbeit gehörig auch dort
mit berechnet.

2m
1 sten 

Stvckw.

Im 
rten 

Stockw.

Im 
Zlen 

Stockw.

Im Da, 
che über 
dem zten 
Stockw.

s 9L ÄL 5)
1) Für i lauf. Fuß 

halben Windelbo« 
denü zu machen:

' «) die Balkcnfa, 
che im Lichten z 
bis zz' weit . . 5 6 7 8

t>) dieselben rz bis 
rz' weit . . . __ 4 5 ü 7

c) dieselben 2 bis 
2z' weit . . . -_ z 4 __ 5 6

2) Für i lauf. Fuß 
ganzen Windelbo- 
dens und Rüstung 
dazu zu machen: 
«) die Dalkenfache 

im Lichten z bis 
zz' weit ... l I 2 l 4 i 6

b) dieielben rz bis 
2z'weit . . . __ io il I 2 i 4

«-) dieselben 2 bis 
rz' weit . . . 8 — 10 r — il 2
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Im 
Isrcn 

Stockn».

Im 
rleu 

Stcckw.

IM 
Zten 

Stock iv.

Im Da­
che über 
dem zten 
Srockm.

se N6 N6 se SL

z) Für I UM Fach' 
wand od. Sparren­
fache, das Holzwert 
mitgemessen, Thür- 
und Fensteröffnun- 
gen aber abgezogen, 
auszustaten, zp win­
den, das Holz zu 
falzen und Rüstung 
zu machen: 
«) 4" start - » l I 2 l 4 1 6
b) ü" stark . . . 1 4 l 7 l lo i lZ
c) 8" start . . . l 8 l 12 i 16 t 20

4) Für l UM Lehm, 
«strich zu Scheun, 
dielen u s. f.
«) 4" stark . - . -_ 16
d) ü" start . . . — 20 — — — .— —

z) Für I 8?^ Welker, 
wand zu machen: 
«) bei Hof, u. Gar, 

tenwänden höch, 
stens 5 bis ü' 
hoch, wozu nicht 
gerüstet werden 
darf- .... t

-

L) diese mit einem 
Dach zu versehen, 
für 1' , » « __ I2 _ —— __ _ —4»

L) bei höhern 
Wänden, wozu 
Rüstung nöthig 
ist........ 1 4 — .. - > - — __
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Achtes Kapitel.

Vom. Ziegeldeckerarbeitslohn.

§. la8. Allgemeinen ist hier dasselbe, wie 
bei der Maucrarbeit in Rücksicht auf die Geruch» 
schaften zu bemerken, nur daß zu dieser Arbeit keine 
Rüstung, wenige Fälle ausgenommen, nöthig ist.

§. 14 y. Dächer ein zudecken:

i) Für 1000 Stück Bieberschwänze zu einfachen und 
doppelten Dächern zu lallen.............................. to

2) Für 1020 Stück dergleichen cinzudecken und einzu- 
tränzen.......................................  . . i — -

Z) Für 1000 Stück dergl. eben so, und in Kalt einzu« 
decken......................................................  - io -

4) Für 1002 Stück dergl. nebst Galten u. s f. auf da« 
Dach zu schaffen und aufzuhängen über Gebäuden 
n) von i Stockwerk....................— - 6 -
t>) von 2 Stockwerk.........................— - io -
c) von z Stockwerk ...............................— - 14 -

5) Für tvoo Stück dergl. zu verstreichen . — - 10 .
6) Für rvoo Stück Krempziegel zu latten. — - 15 -
7) Für. 1000 Stück Krempziegel einzudecken und einzu, 

kränzen..........................  i - 12 -
8) Für iOon Stück dergl. nebst Latten u. s. f. auf das 

Dach zu schaffen und aufzuhängen. wie Bieberschwänze.
9) Für 1020 Stück dergl. zu verstreichen . — - 15 
10) Zulage für l laus. Fus, Walmecke . . — - i - 
n) Zulage für i lauf. Fuß Kehle ... - - 2 -
12) Erker und große -festige Dachluken werden mit

dem ganzen Dache wie vorher berechnet, und außer, 
dem Zulage nach der Grüße ... i bis z - —

IZ) Zulage für kleinere -festige Dachluken mit den Keh­
len u. s. f. nach der Grüße. ... i bis l - 8 -

14) Zulage fürhalbrunveDachluken i6Ebisz . - - 
15) Für i Forstziegel rn Kalk zu legen.................... 4 Ä
16) Für l dergl. zu durchbohren, in Kalt zu legen und

fest zu nageln............................................................6 -
»7
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§. 150. Dächer umzudecken, auszubes- 
sern u. s. f.
i) Für 1000 Stück Dieberschwänze umzudecken und ein. 

zukränzen............................................- i — 26
2) Für iooo Stück dergl. in Kalk zu legen i - 10 - 
z) Für 1000 Stück Krempziegel umzudecken i - 12- 

Sind dabei Latten einzubessern, so muß dies nach 
ihrer Menge besonders geschätzt werden.

4) Für das Hinaufschaffen der Ziegel wie §. 149. z. und
6. nach der Menge der nöthigen neuen Ziegel.

5) Alte Dächer zu verstreichen wie §. 149. 4. und 7.
6) Zulage dabei sür SLalmecken, Kehlen, Dachluken 

und Forstziegcl wie §. >49- 8. bis iz.
7) Alte Dächer zu besteigen, in Latten und Ziegeln zu er. 

gänzen, hin und wieder zu verstreichen und mit neuen 
Kaltleisten zu versehen, muß nach §. 149. 1. z. 5.
6. oder §. 150. i. z. und 4. geschätzt werden, auf j, 

bis x des Arbeitslohns für neue Dächer, je nach, 
dem sie mehr oder weniger schadhaft sind.

8) Für tvoo Stück Dieberschwänze und Krempzie,
gel von abzubrechenden Gebäuden abzunehmen, den 
brauchbaren Mörtel zu reinigen und den Schutt auf, 
zuräumen..................................................................4 -

Für 1000 Stück dergleichen noch brauchbare von 
abzubrechenden Gebäuden herunterzuschaffen und auf, 
zusetzen:
«) i Stockwerk hoch............................................ 6 -
K) 2 Stockwerk hoch............................................ 10 -
c) z Stockwerk hoch............................................... 14 -

15 >. Für Geräthschaften zu leihen 
u. s. f., und den Schutt von dem Boden heruntcrzu» 
schaffen, kann man auch nach §. izz. wie bei der 
Mauerarbeit, jedoch höchstens nach dem dort angege­
benen niedrigsten Satz berechnen, so wie auch das 
Kalklöschen nach §. iz4-, wenn beides nicht schon 
issit bei der Mauerarbeit berechnet wird.
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Neuntes Kapitel.
Vorn Schiefer-, Blei-, Schindel- 

und Strohdcckerarbeitslohn.

§. 152. Schiefer drckcrarbeit.
Diese wird sehr verschiede» bezahlt, je nachdem 

in der Nähe von Schieferbrüchrn viele Dächer mit 
Schiefer gedeckt werden und daher viel Schieferdecker 
vorhanden sind, oder in entfernter» Gegenden, wo 
selten solche Arbeiten Vorkommen, und daher theurer 
bezahlt werden müssen. Gesuzk also, daß ein Arbeiter 
bei graden Dächern gewöhnlicher Gebäude, wo auf 
Leitern gearbeitet werden kann, lü Groschen Tage­
lohn dekömmt, in g Tagen 8 Zentner Schiefer be­
harren, und in z Tagen 8 Zentner verdecke» kann, 
oder daß ein Arbeiter bei hohen runden Thurmdä-' 
chcrn, wo arts Fahrstühlen gearbeitet werde» muß, 
kn z Tagen 8 Zentner Schiefer beschlagen, und in 6 
Tagen 8 Zentner verdecken kann, so werden folgende 
Preise ansunchnic» seyn:

i) Die Verschalung des Daches kann nach §. 106. des 
Zimmerarbeiielobns im zren Abschn. berechnet werden.

2) Für 1 Zentner Schiefer zu bebauen und zu verdecken, 
mit Hariung der Geräthschaften, auf graden niedrigen 
Dächern ................. ...........................— 9^ '4 SL

Z) Für 1 Zentner Schiefer desgl aus hohen graden 
Thurmdächern, mit Geräthschaften und Fahrstüh­
len ................................................. . — - 20 -

4) Für 1 Zentner Schiefer auf hohen runden Thurm, 
dächeru u. s f. . . . . .... ............. I - — -

5) Einzeln- kleinere Arbeiten, als: Einfassungen ge. 
wöhnlicher Ziegeldächer, Kehlen, Dachluken u. s. s, 
können nach laufenden Fußen oder stückweise berech. 
nec werden, so daß man aus dem Flächeninhalt nach 
§. Z l. Kap. io. Abschn. l. die Menge des nöthigen

17 *
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Schiefers, und hieraus nach den vorigen Preisen daS 
Arbeitslohn für i lausenden Fuß oder lür i. Stück be» 
stimmt, indem man wegen der einzelnen Arbeit noch 
etwas mebr rechnet.

6) Für i LM alten Schieferdachs abzunehmen und die 
Steine auSzusuchen . - . . r bis i N6 12 26

H. 15z. B l c i d eckera r b e it.

i) Die Verschalung des Dach« nach Z lzr.
2) Für 1 Zentner Nollenvlet inittler Stärke nach 

§. 57. Kap 16. Abschn. i. zu verdecken, auf graben 
niedrigen Dächern..................................l - 12 -

3) Für l Zentner auf niedrigen runden Dächern
2 - — -

4) Für l Zentner auf Thurmdächern .... 2 - 12
5) Für i lauf. Fuß Forst oder Walmecke 6" breit mit 

Blei zu decken............................................. r 26 6 H
6) Für i laufenden Fuß desgleichen abzunehmen und 

wieder aufzulegen - 6 -
7) für»lauf. Fuß Kehle 15" breit zu decken .2.6-
8) Für i lauf. Kehle 20" breit - - > - 4 --------
9) Für i lauf. Fuß Kehl« abzunehmen und wieder auf» 

zulegen........................................... 1 26 bis i - 6 -

§. 154. Schindeldeckerarbeit.
Für i UM Schindeldach oder 500 Stück einzudecken, 

und das Dach dazu zu lauen.........................20 26

H. 155. Stroh deckerarbeit.
i) Für i Hjk Stroh - oder Rohrdach einzudecken, zu 

lallen und Bandstrecken und Weiden zuzurichren, für 
jeden Zoll der Stärke des Dachs.........................l 26

2) Für 1 laufenden Fuß Forst mit Windlalten oder 
Windkiötzen zu befestigen, an Zulage.................. 6 H >

§. 156. Die Kosten der Ausbesserung von den 
Arbeiten dieses Kapitels lassen sich nicht gut vorher be» 
stimmen, am wenigsten bei den Bleidächern, welche 
im Tagelohn ausgcdesscrb werden müssen. Bei den 
Schiefer», Schindel - und Strohdächern muß man



Schindel - und Gtrohdeckerarbeitslohn. 261 

sie ohngefähr schätzen, je nachdem sie mehr oder weni» 
ger schadhaft sind, wie bei den Ziegeldächern nach 
§. 150. 7., wenn sie nicht ganz umgedeckt werden 
müssen.

Zehntes Kapitel.
Von der Tischlerarbeit.

§. 157. Da die Tischler zu ihren Arbeiten 
auch das Holz u. s. f. zu liefern pflegen, so werden 
gewöhnlich die Preise für die einzelnen Stücke der 
Tischlerarbeit auch gleich mit dem Holze bestimmt. 
Der Holzwerth ist ein so bedeutender Theil von den 

* Preisen der Tischlerarbeit und ist nach den verschiede­
nen Gegenden so veränderlich, daß hier nicht allein ein 
gewisser Holzpreis zum Grunde gelegt, sondern auch 
zu jeder einzelnen Arbeit so genau als möglich die 
Aenge des dazu nöthigen Holzes berechnet werben 
muß, damit man nöthigenfalls die hier angenomme­
nen Preise auch bei einem andern Holzpreise für eine 
andere Gegend gehörig darnach abändern könne.

Zu guter Tischlerarbeit ist gutes und trockenes 
Holz nöthig; man darf daher nicht die wohlfeilsten 
Preise annchmen, wofür man gute und schlechte auS 
erstgefälltcn Bäumen geschnittene Bohlen und Bretter 
im Durchschnitt kaufen kann, sondern man muß zu 
den Preisen für gutes Holz noch etwas für Verlag 
und Bemühung hinzurechnen, oder kürzer: man muß 
diejenigen Preise annehmen, wofür man ausgesuchte, 
zur Tischlerarbeit taugliche ausgetrocknete Bretter 
und Bohlen kaufen und anfahren lassen kann. Nach 
solchen Preisen werden in der Folge gerechnet 
werden:
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g) Tannen , und Kiefernholz.
i) i Dohle 24' rheinl laug, ungesäumt aus runden 

Bäumen geschnitten, im Durchschnitt ti bis 12"
breit, z" stark.......................................... 2 NA 12

2) 1 dergleichen Bohle 2-/' stark .... 2' - 4 -
z) l dergleichen Bohle 2^ start............. 1 - ist -
4) i dergleichen Brett 1 l" stark .... 1 - st -
5) l dergleichen Brett i s" stark .... i - 4 -
6) l dergleichen Brett 1" stark..............l - — -
7) l dergleichen Brett start.... — - ist -

Ein solches Brett oder Dohle kann man aber nicht 
nach seiner ganzen Lange, sondern man darf es nur, 
wegen Kämme, Verschnitt, Risse und Ausschuß, 
der auch bei den besten ausgesuchten Brcuern immer 
mehr odrr weniger Statt findet, 22 höchstens in 
einzelnen Fällen 2z' lang berechnen. Die Länge der 
einzelnen Theile, .woraus ein Stück Tischlerarbeit 
besteht, bestimmt, wieviel solcher Theile aus einer 
Brculänge geschnitten werden können. Sollen z. B. 
dergleichen Theile 6 bis 7' lang seyn, so giebt 
i Brett z Stücke, oder man kann Stücke von 4 bis 
5^' Länge sür Brett, 6 bis 7 !' sür ä, st bis , >' 
für z, 12 bis 14^ für 7, 15 bis 17' für 4, und 

ist bis 2 2' für ein ganzes Brett rechnen. Eben so giebt 
die Breite der einzelnen Theile die Anzahl, welche aus 
einer Brcttbreite geschnitten werden, und man kann 8 
bis 14" breite Stücke i auf eine Brcttbreite, je nach­
dem sie aus den schmalen oder breiten Brettern eines 
Baumes oder aus dem Zopf- oder Stammende ge­
schnitten werden, 5 bis 7" breite Stücke 2, z bis 
4" breite Stücke z, und 2 bis z" breite Stücke 4 auf 
eine Vreltbreite rechnen.
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b) A' ichenh 0 lz.
1) i M Bohl- z" stark..............................4^6 6L
2) i Ulk Dohle 2^ stark.......................4 - >— -
z) 1 Ulk Dohle 2" stark..........................Z- 6 -
4 1 Ulk' Dohle stark......................2 - r c> -
5) l lT'ik' Bohle r-^" start............ ...  2 - 4 -
6) 1 lUk Bohle r" stark ......... 2 - — -
7) 1 Ulk Dohle stark................. ... . . r - y -

DaS Eichenholz ist seines Wuchses wegen nicht 
nach so bestimmten Maßen in Länge und Breite zu ha« 
den; man kann eS daher nicht auf die vorige Art, 
sondern nur nach HHk berechnen, wobei man aber 
nach Umständen, oder nachdem viel kurze oder lange 
End-n nöthig sind, bis auf Verschnitt und AuS, 
schaß so wie auch bei allen aus Bohlen zu schneiden­
den Stücken noch 4" für den Sägeschnitt und das 
Al Hobeln auf beiden Seiten zu der Stärke, welche 
sie behalten sollen, hinzurechnen muß.

> §.158. Obgleich das Arbeitslohn nicht so ver­
änderlich ist, als die Holzpreise, so muß doch aue- 
dabei ein gewisser Lohn zum Grunde gelegt werden, 
um darnach nöthigenfalls bei einem höhern oder nie­
drigern Lohn, die Preise der Tischlerarbeit verhält- 
nißmäßig erhöhen oder erniedrigen zu können. Wenn 
man auf 1 Gesellen für Wohnung und Kost täglich 
8 Groschen, also auf 7 Tage 2 Thlr. 8 Gr., ferner, 
nachdem er weniger oder mehr geschickt und thätig ist, 
i Thlr. bis 1 Thlr. i a Gr. und darüber Wochenlohn, 
und für Aufsicht, Werkzeug und Gewinn des Mei­
sters, wozu man auch den Leim rechnen kann, täglich 
4 bis 5 Gr. rechnet; so kann man für i Arbeiter täg­
lich Id bis -0 Groschen und darüber annchmen.
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§. 159. Einzelne Tischlerarbeiten ändern sich im 
Preise nach ihrer verschiedenen Größe. Diese Ver- 
schicdenheit würde sic^ am leichtesten durch Ausmilte- 
lung ihres Flächeninhalts nach iHl? oder auf eine ähn­
liche Act, z. B. durch Addition ihrer Länge undBreite, 
finden lassen, wenn nicht die Erfahrung die Unrichtig­
keit solcher Rechnungen erwiese. Eine Vergleichung 
der Arbeit, welche z.B. eine i flügelige Thür mit einer 
sflügeligen, oder eines einfachen Fensterladens mit ei­
nem gebrochenen von einerlei Art und Größe macht, 
welche doch beide einen und denselben Flächeninhalt 
in sUk haben, wird dies am leichtesten ergeben. 
Eine Auseinandersetzung des Arbeitslohns sowohl als 
des Holzes für eine jede Art der Tischlerarbeit nach 
ihren einzelnen Theilen, so genau es angeht, an ei­
nem Beispiele nach einem gewissen Maße w^b es 
möglich machen, darnach den Preis derselben Art von 
Tischlerarbeit, nur von anderer Größe auehunütteln. 
Dadurch wird eS zugleich unnöthig, jedesmal mehrere 
Beispiele von verschiedener Größe aufzuführcn, wel­
ches doch am Ende ungeachtet der großen Weitläuf- 
tigkcit nicht hinreichend seyn würde, da es unmög­
lich ist, Beispiele von allen möglichen Größen zu 
geben.

§.160. Innere Thüren. -
Bei verleimten und eingefaßten Thüren im Rahm­

holze 1^ bis 14", und in den Füllungen i" stark, 
kann man rechnen an Arbeitslohn sür:
1) 1 IHk auf 2 Seiten zu Hobeln, zu sügen und zu ver, 

leimen.......................................................— 25 88
2) l lük auf 2 Seiten zu Hobeln, zu spunden und zu 

verleimen..................................................— - 9 -
z) Leiste zu Hobeln, zu schmiegen und auf den Grad

einzuschieben.................................................— . 8 -
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4) 1" Hirnleiste zu Hobeln, mit Nuth, Feder, Zapfen 
und einfacher Kehlung.........................—6 H

5) r' tiefernes Rahmhvlz 4 bis 6" breit zu Hobeln
- - 4 -

i eichenes dergl..........................................— - 5 -
1' tiefernes 7 bis y" breit..........................— - § .
1' eichenes dergl...........................................— - 6 -

6) i durchgehender Zapfen daran mit Gehrung von Kie­
fernholz ............................................. 1-----------
i dergl. von Eichenholz.......................... i- 8 -

7) i halber Zapfen daran mit Gehrung von Kiefern, 
Holz.........................................................- - 8 -
l dergl. von Eichenholz......................... I - 2 -

8) i' Nuch, Falz und Glasfalz daran in Kiefern, 
Holz...................................... - - r -
l dergl. in Eichenholz................................ — - -

y) t'einfacher Kehlung: 
in Kiefernholz......... ... — - -
in Eichenholz . . . , ................................ — - 2 -

10) 1 Füllung auf 2 Seiten zu Hobeln, zu fügen 
ynd zu leiirlen........................................— - 8 -
1 Hjk dergf. in Eichenholz . ....................— - 10 -

ri) l' Falz daran in Kiefernholz - i -
l' dergl. in Eichenholz.................................- - 1: .

12) 1' einfacher Abgründung daran in Kiefernholz

1' dergl. in Eichenholz......................... — - z -
iz) i' Kehlung daran in Kiefernholz . . . — . il -

i'dergl. in Eichenholz............... 2 -
14) i' Kehlstoß in der Nuth in Kiefernholz 1 - — .

desgleichen in Eichenholz......................... i - 4 -
15) i'Falz dazu im Nahmholze in Kiefernholz— - 2 -

i' desgleichen in Eichenholz...................— - z -
16) i" Schlagleiste glatt in Kiefernholz . . — - 2 -

dergleichen in Eichenholz................. — - Z -
1 dergl. gekehlt in Kiefernholz............. — - z -
1' dergl. in Eichenholz . . . .......................— . 4 -

17) Fenstersproffe doppelt gekehlt und gefalzt von Kie» 
sernholz.................................................. — - z -
1' dergleichen von Eichenholz..................— - 4 -
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Z 8) i Sproffsnzapfen in Kiefernholz............. — 26 Z 3

i desgl. in Eichenholz..................................- - 4 -

§. 16 l. Solche Thüren würden darnach be­
rechnet kosten:
i) Eine einflügelige kicferne verleimte Thür mit 

eingeschobenen Leisten, 6'hoch z^'breit.
26 S26 Ä

2i UM auf beiden Seiten zu 
Hobeln, zu fügen und zu ver, 
leimen, zu 8 H.............

7 laufende Fuß Leisten z" breit 
zu Hobeln, abzuschmiegen 
und auf den Grad einzu> 
lassen, zu 8 H - > - - - - - 

Arbeuslohn .
i ; Brett i" stark zu 1 NA - 
oder 2 NA 2 26 Lumm«

NA

>8 8

2

2) Eine aflugclige kicferne verleimte Thür mit einge- 
schobenen Leisten, 6'' hoch 4' breit, mit i Schlag-
lesste.

26
26 LM auf beiden Seiten zu 

Hobeln, zu fügen und zu 
verleimen, zu 8 H.......... l?

g' eingeschobener Leisten z" breit 
zu 8 L............................ 5

6;' Schlagieiste 2^" breit zu
2 H . . ............................. I

Arbeitülobn .
Brett i" stark zu 1 NA . .

oder2NAib26 äumm«

26 8Ä NA

4
4
i

-Z y
16 —

l5 y

z) Eine iflügclige kicferne eingefaßte Thür mit 2 
übcrschobcnen oder abgcfälztcn Füllungen, 6' hoch 
z' breit.
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20-;'Nahmenholz, bestehend in
2 lothrechtm Stücken 6" 
lang, 2wagrechtenmitdurch> 
gehenden Zapfen z'lang, und 
i dergl, mit halben Zapfen 
2'' lang, alle 6" breit, auf bei 
den Seiten zu Hobeln, zu 4H 

4 durchgehende Zapfen mit der
Gehrung zu I ... . 

2 halbe Zapfen mit der Geh­
rung .zu 8 H................. 

17'Nuth zu i L ..... - 
io^ Füllung nebst 1'' brei.

tem Fqlz ring« herum zu ho, 
beln, fügen und verleimen, 
zu u L.......... ................. 

18' Falz an den Füllungen
zu 1 H...............................

ü

4

i 
i

7

io

NA E

4
5

6
Arbeitslohn

H Brett 1^ stark zu Rahmen 
zu 1; NK ....... . 14 
Brett i start zu Füllungen 
zu 1 NA - -................ '6

für.yolz 
oder 2 NA 4 Lumma

— 22

1 6
2 4

4) Eine iflügelige kieferne eingefaßte Thür von der 
Größe der vorigen, nur mit auf 1 Seile gekehlten 
Rahmen und mit 2 auf i Seite abgegründcten Fül­
lungen.

204' Rahmenholz zu 4 Z . .
4 durchgehende Zapfen mit

Gehrung zu l ÄL - - - - 
2 halbe Zapfen zu 8 H - - - - 
17' Nach und einfacher Keh»

lung zu 2! H . .. . . . . . . . . . . .
I^aru»

3
15

8
10

4
7

6

4

9
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Drsnrport 
io4 or' Füllung mit i" brei­

ter Feder rings herum zu 
8 ...................................

18' Abgründung auf i Seite 
der Füllungen zu 2 H . > -

S
9

26 NA 26 Ä

7

Z
Arbeitslohn

Brett 1^' stark zu i' NO . 14
Brett i" start zu 1 NA . . 16 

tu. Hol; .

i 1 9

oder 2 RA 8 26 Lumm»
i 6
2 9

5) Eine i flügelige eingefaßte überfalzte Thür mit auf 
beiden Seiten gekehlten Rahmen und 2 auf beiden 
Seiten abgegründeten Füllungen, 6>'hoch z? breit.

22^' Rahmenholz, 2 Stück 6^ 
lang, 2 Stück z^' laug u. i 
Stück solang, 6" breit, auf 
2 Seilen zu Hobeln, zu 45- .

4 durchgehende Zavfen mit 
Gehrung zu i 26 ... .

2 halbe Zapfen mit Gehrung 
zu 8 H...........................

19' Ruth und Kehlung auf 2 
Seiten zu 4 H .

IZ lHik Füllung mit i breiter 
Feder zu Hobeln und leimen 
zu 8 L........................

20;" Abgründung auf 2 Sei' 
ten zu 4 H....................

162' Falz und Kehlung auf z 
Seiten der Thür zu 24 ä

Arbeitslohn 
Brett ,4" stark zu 1 R5 - 
Brett 1' stark zu i NA - -

26

7

4 

i

6

8

6

Z.

18
16

ä

§

4

4

8

10

6

8

NAs26 ä

l 14 1

für Holz
oder z NA i26 üumma

10l
9
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6) Eine iflügelige kieferne eingefaßte starke Thür 
zum eingeftecktcn Schlosse, mit gekehlten Rahmen 
und z abgegründeten Füllungen, 7'hoch z^' breit.

27', Nahmenholz, 2 Stück 7' 
lang, 2 Stück lang und 
2 Stück z'lang, zu Hobeln, 
zu4L..........................

4 durchgehende Zapfen mit 
Gehrung zu t A . . ...

4 halbe Zapfen mit Gehrung 
zu 8 H..........................

25 Nuth und Kehlung auf 2 
Seiten zu 4 H.............

14^' Füllung und Feder zu Ho­
beln und leimen zu 8 H - .

27' Abgründung auf 2 Seiten 
zu 4 Ä......... .................

Arbeitslohn -
-< Brett stark zu NA - 

Brett r start zu i NA - -
»ür Holz 

oder z NA 10 Lumina

Ä NA Ä

8
4

9

i 18 9
4

i -5 4
Z IO t

9
4

2

8

9

9

21
l8

7) Eine kieferne iflügelige eingefaßte überfalzte
Thür mit starken gekehlten Rahmen und 4 abge­
gründeten Füllungen, oder sogenannte Kreuzthür, 
7' hoch ' breit.

!R6
zoz' Rahmcnholz, 2 Stück

7' lang, 2 Stücks' lang, 
i Stück 6^' lang u. l Stück
z' lang, zu Hobeln, zu 4 A . —

4 durchgehende Zapfen mit 
. Gehrung zu i ^ . . . —
6 halbe Zapfen mir Gehrung 

zu 8 H - -.............. —
1.NlUL

oe

lQ

4
4

Ne6E Z

18

2
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Iranrport 
zo Nuth und doppelter Keh' 

lung zu 4 8..............
14 Füllung mit Feder zu 

Hobeln und leimen zu 8 ä 
zz'Abgründung auf 2 Sei­

len zu 4 H . . . . . .
17!'Falz und Kehlung auf 

z Seilen der Thür zu 24 H
Arveitelodn

Brett 1stark zu l I RH 
Brett i" stark zu 1 .

für Holz
oder 4 Lumms

5tNS se
>8

5t
2

— lo —

— 9 4

— li -

—

I 2
18

8
2

1 >8

z 22

2

8
io

8) Eine aflügel.kiefcrne eingefaßte überfalztorhür mit
gekehlten Rahmen, jeder Flügel mit z al-gearnnde,
ten Füllungen, mit 2 Schlagleisten, 74'hoch 4'breit.

44' Nahmenholz, 4 Stück 7;' 
lang, 4 Stück 2' lang und 
4 Stück i t' lang, zu Ho­
beln, zu 8 5t..............

8 durchgehende Zapfen zu i V6 —
8 halbe Zapfen zu 8 5t - - — 
Z4' Nuth und doppelter Keh­

lung zu 4 5t..................—
14 HHb" Füllung mitFeder zu 

Hobeln unb leimen zu 8 5t —
Ztt'Abgründung auf 2 Sei­

ten zu 4 H - . —
ie/ Falz u. Kehlung um die 

Thür auf Z Seiten zu 2^ H —
15' Schlagleiste zu 2 . . -

Hrveit^ohn
14 Brett 1Z" stark zu i' 1

Brett i" stark zu l - —-
tur Holz .

ober 5 R/» üumiu«



Von der Tischlerarbeit. -7'

9) Eine hügelige kieferne eingefaßte Überfälle star­
ke Thür, übrigens wie die vorige, nur 8' hoch
4-;-' breit.

N6
47-x' Nahmenholz. 4 Stück

8' lang, 4 Stück 2^ lang
und 4 Stück 1lang, zu 
Hobeln, zu 8 ä . . . —

8 durchgehendeZapfen zu 1 —
8 halbe Zapfen zu 8 ä . - — 
z8' Nuth und doppelter Keh>

lung zu 4 5;........................—
17^ Ük Füllung mit der Fe> 

der zu Hobeln und leimen 
zu 8 H............................—

42' Abgrnndung auf 2 Sei, 
ten zu 4 L . . - . . . —

2>'Falz und Kehlung um die
Thür aufz Seiten zu 2l H — 

16' Schlagleiste gekehlt zu
Z ä - - ........................ —

' Arveirslohn
2 Brett I'" stark zu I k NH 2 

Brett l" —
im- Holz . 
üuuiinsl .

se

lo) Eine sflügeligc kieferne eingefaßte und über« 
falzte Thür, in jedem Flügel mit 4 auf beiden 
Seiten übgegründctcn Füllungen mit erhabenem 
Kehlstoß und mit Kehlstoß an der Nuth, und 2 
Schlagleisten, 9'hoch 5' breit.

58 Rahmenholz, 4 Stück 
lang, gSlück 2^lang und 
6 Stück 2' lang', 6" breit, 
zu Hobeln, zu 4 H . . .
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'I'ranrport 
8 durchgehende Zapfen zu

i SL................. ....
12 Halde Zapfen zu 8 5) - - 
50'Nach daran zu stoßen zu
29...............................

zü' Kchlstoß in der Nuch auf 
2 Seiten 2 t" breit auszu- 
kehlen, auf 1 Seite doppel­
te Nuth und auf > Seite 
einfache Nuth einzustoßen 
und zufummenzugehre», zu 
i 2L...........................

194 ül^ Füllung mit Feder 
zu Hobel» und leimen zu 
8 9............................

45' Abgründung auf 2 Sei- 
ten zu 4 9 ..............

Z4'erhabenen Fehlstoßes der 
Füllungen zu 14 9 . . .

2/ Falz und Kehlung an je, 
dem Flügel oben und an 
i Seite, zu rt 9 . . .

18'Schlagleiste gekehlt oder 
ausgegründet zu 4 9 - -

Arvensioyn
is Brett 14" start zu Rah, 

men und Schlagleisten zu 
l 4 946^.......................

14 Brett zu Füllungen 1" 
stark zu i Rft-.............

- Bohle zum Kehlstoß z" 
stark zu 2t ...........

für Holz
odernR^4 96 üunun«

-y
«9

4
INf? se 9

—/
8
8 —

— 8 4

2 8 —

— —

— 15 —

— 4 z

— . 4 io

—
6 —

5 22 9

2 5 4

I 8

I lü —

5 5 4
t l ,4 t

i,) Eine aflügelige kieferne eingefaßte üdcrfalzte 
Glasthür für einen Alkoven mit auf einer Seite
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gekehlten Nahmen und 2 Schlagleiste», in je» 
dem Flügel unten i auf e Seite «begründete 
Füllung, mit den beiden Rahmstücken z' hoch, und
oben mit 1 lorhrechten und z wagrechten Sprossen, 
6'breit, 8' hoch.

6l' Nahmenbolz, 4 Stück 
8' lang, 8 Stück z' lang 
und 2 Slück 2^ lang, zu 
Hobeln, zu 4 Z.............

8 durchgebende Zapfen zu l 26 
4 halbe Zapfen zu 8 L - - - 
lü^Nuih und ifache Kehlung 

am Rahmen unten zu 2 Z 
26' 1 lache Kehlung u Glas.

falz oben zu 2-; L . , 
y4 Füllung zu Hobeln und 

leimen zu 8 H.............
18' Abgründung auf I Sei. 

te zu 2 H....................
24' Sprossen mit Kehlung u. 
' Glasfalzen zu z Z . . .
28 Zapfen mit Kehlung der 

Sprossen zu 4 H..........
22' Falz und Kehlung um die 

Thür zu 2^.............
16' Schlagleiste gekehlt zu 

Z 8.........
Arbeitslohn

2 Brett start zu Nahmen, 
Schlagleisten und Sprossen 
zu N6.....................

2 Brett start zu Füllun, 
gen zu i NH . . . . .

»ür H».;
oder 6 6 Lunilna

se 8 N6 26 8

i 'I 
I 

I 
I 

! 
! 

1 
I 

> 
I

20
8
2

3

5

6

3

6

y

4

4

4

8

4

5

4

4

7

- '

3 1 —

2 16 

-2 —
Z 4
6 5 —-

12) Keilerchürcn, Treppen,hären, Verschlagtssären 
und Kaminthüren werden nach ihrer verschiedene«

18
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Größe ganz auf die Art der angeführten Beispiele 
berechnet, je nachdem sie r oder 2 Flügel haben, 
verleimt mit eingeschobnen Leisten oder eingefaßt, 
auf l oder 2 Seiten ausgekehlt seyn, und über« 
schobne, oder auf l oder 2 Seiten abgegründcte
Füllungen haben sollen.

iz) Eine Tapetenthür mit 6" breiten glatten Rah« 
wen, durch ein Kreuz von 4" breiten Glücken ver«
bunden, ohne Füllungen, 6' hoch
26' Brett zum Rahmen, 2 Stück

6' lang und 2 Stück z' lang 
zum Kreuz i Stück lang und
1 Stück 2^ lang, zu Hobeln, zu
4 5...........................- - -

4 durchgehende Zapfen zu i .
6 halbe Zapfen zu 8 5.................

ÄrbeuSlvhn
s Brett iZ" stark zu i § Rs- - - 

oder i RA 8 VL Lumm»

g' breit.
5 R6 5

8
8
4

12
18

7
14) Volle Tapetenthüren können wie vorhin, wenn 

sie verleimt mit eingeschobnen Leisten seyn sollen, 
' nach i., oder wenn sie überschobne oder auf i Sei« 

te abgegründete Füllungen haben sollen, nach ih­
rer Größe und nach z. und 4. berechnet werden.

§. 162. Wenn diese Thüren oben nach einem 
KreiS« oder Ellipsenstück rund werden sollen, so wird 
die Arbeit schwerer, und man kann das Doppelte der 
vorigen Preise rechnen.

Zu dem obern b" breiten runden Rahmstücke ist 
in diesem Fall nicht blos, wie sonst, ein 6" breites 
Stück Brett nöthig, sondern es muß aus einer nach 
der Krümmung mehr oder weniger breiten ganzen 
Brettbreite herauögeschnitten werden.
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Sollen Thüren für runde Wände oder Verschlüge 
nach dieser Krümmung gebogen gemdcht werden, so 
müssen die lolhrcchten Rahmstücke aus stärker« Bret, 
lern oder Bohlen bis zur gewöhnlichen Stärke rund 
ausgehobclt werden. Die Füllungen werden aus 
mehrern schmalen «ach der Krümmung mehr ober 
weniger in den Fugen geschmiegten Brettstücken zu, 
sammengeleimt, und dann rund ausgehobelt. Die 
wagrcchten Rahmstücke werden auS vielen schmalen 
Streifen nach der Krümmung aus einer Bretlbreite 
so breit als die künftige Stärke des Rahmstücks, rund 
hecausgeschnitten, welche sodann so zusammenge« 
leimt werden, daß die zusammengeleimten Vrettdi» 
cken die Breite des Rahmstücks geben, und bei sau­
berer Arbeit müssen beide Seiten wegen des Hirn, 
Holzes und der vielen Fugen noch furnirt werden. 
Man kann rechnen:

i) Für i lUk Rahmen isser Art rund zu Hobeln auf
2 Seiten.........................................   . . . i Z

2) Für l Hjb' runder Füllung zu trennen, zu schmiegen,
zu leimen und auf 2 Seiten rund zu Hobeln 1 - 2 -j 

Z) Für i lHb runden Nahmstücks. die gebogenen Strei­
fen zu trennen und zusammenzuleimen - - - Z - 6 - 

4) Für i lHb desgleichen auf t Seite rund zu ho, 
beln..........................................................— . 6 -

5) Für i lü? desgleichen auf l Seite zu furniren und 
dazu die Furnire zu schneiden........... t - — .

6) Für i' runder Nuth, Falz, Kehlung und Abgrün, 
düng wie vorher.

Die Stärke der zu den lothrechten Rahmstücken' 
nöthigen Bretter oder Bohlen richtet sich «ach der 
Krümmung und nach der Stärke, welche sie nach der 
Bearbeitung behalten sollen.

iS *
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Zu den runden Füllungen gehören zu i Breite 
im Durchschnitt nach der Krümmung iz bis 14" 
breite Bretter.

Zu 1 Li? runden wagrechten Rahmstücks gehört 
im Durchschnitt an Brett:

-1 -r"
stark 
l?"
Ll? Ll? Li?

i) aus 1" starten Brettern 
geschnitten ....... is 2 2' Zs

2) aus l starken Brettern 2 2;
z) aus starken Brettern 2 2?
4) aus 2" starken Bohlen . I i 14

i L)? i" starkes Brett giebt 4 Li? Furnir.
Sollen die Thüren statt der gewöhnlichen viersei- 

tigen rechtwinkligen, Füllungen von andern Formen, 
z. B. 6- oder 8seitige bekommen, so sind ihre Kosten 
für die dazu nöthigen Ansätze der Rahmen mit ihren 
Zapfen, Ruthen und Kchlungen, nach den Zeichnun­
gen davon und nach §. 160. und mit einer geringen 
Zugabe sowohl an Arbeitslohn als an Holz für die 
schräge Arbeit und für den größern Verschnitt deS 
Holzes zu bestimmem

§. l6z. Aeußere Thüren.
Bei verdoppelten Thüren, und bei eingefaßten 

Thüren im Rahmenholze 2", und in den Füllungen
stark, kann man rechnen an Arbeitslohn für: 

i) L Verdoppelung 5 bis 6" breit zu Hobeln, auf 2
Seiten zu kehlen und aufzunageln .... — 2? 6 H 

dergleichen 7 bis breit  .............. — - 7 -.
2) tieferner Nahmen 5 bis 6" breit ... — - 5 -
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1' dergleichen von Eichenholz................— 6 H
t' dergl. 8 bis y" breit von Kiefernholz - — - 6 -

dergl. von Eichenholz......................... — - 8 -
z) i durchgehender Zavfen von Kiefernholz l z -

i dergleichen von Eichenholz.................... 1 - 10 -
4) i halber Zapfen von Kiefernholz . ... — - io - 

i dergleichen von Eichenholz................... i - 4 -
5) i' Nuth und Glasfalz am Nahmen - — - l! - 

dergl. von Eichenholz.....................— - 2 -
L) i' Kehlung auf r Seite in Kiefernholz . — - 2 - 

in Eichenholz......................................... — - 2; -
7) 1 Ulk Füllung von Kiefernholz..............— - 9 - 

i Ulk dergleichen von Eichenholz .... 1 - — -
8) t" einfache Abgründung davon in Kiefernholz

— - 2^
I dergleichen in Eichenholz.......................— - z -

9) t' Kehlstoß in der Nuth in Kiefernholz . 1 - '2 -
1' desgleichen in Eichenholz.................... i - 6,

io) i' Falz dazu in das Rahmhvlz in Kiefernholz
' — - z -
i' desgleichen in Eichenholz ....... — , 4 -

r i) i' starte Schlagleiste glatt in Kiefernholz — - z -
i' dergleichen in Eichenholz....................... — - 4 -
i gekehlte oder ausgegründete Schlagleiste in Kiefern«

Holz - . . - i........................................— - 5 -
r' dergleichen in Eichenholz ....... 7— - L -

Das übrige hier nicht angeführte nach §. 159.

§.1 64. 1) Gefugte und verleimte kieferne Thüren 
mit eingeschobenen Leisten, iflügelige und aflüges 
lige wie §. l6 l. I.2., nur von li" starkem Holze.

2) Eine gespundete und verleimte kieferne Thür, 
tflügelig mit emgcschobenen Leisten, ü' hoch 
ZC breit.



278 Dritter Abschnitt. Zehntes Kapitel.

2! Ulk auf 2 Seiten zu Hobeln, 
zu fügen, zu spunden und zu ver 
leimen, zu y H...................

7' Leiste zu fenigcn und einzuschie- 
ben zu 8 H - - - - - - - - 

Arbeitülohn 
Brett stark zu t' . .

oder 2 NK ro üuwma
z) Dergleichen -fiügelige Thüren werden nach ihrer 

Größe eben «0 berechnet, nur daß hier noch 1 bis 2 
Schlagleisten hinzukommen.

4) Eine iflügelige kieferne gefügte verleimte Thür 
mit 6" breiten gekehlten Brettern verdoppelt, 
4' breit 7' hoch,

-8 auf 2 Seiten zu ho« 
beln, zu fügen und zu ver» 
leimen zu 8 H ... .

8 eingeschobene Leisten zu 8H 
56 lauf. Fuß ü" breite Ver» 
' Koppelung auf 2 Seiten zu 

Hobeln, zu fügen und aus« 
zukehlen und auf die ver» 
leimte Thür zu nageln, zg 
6 5i . . . . . - - -

Arbeitslohn 
Brett zur verleimten Thür 

nebst Leisten r" stark, zu 
i N6............................-

Brett zur Verdoppelung 
i" stark zu 1 N6 . - -

2 Schock Drettnäael zu g
für Holz undNa;el 

Lnmmn

z) Eine solche afiügclige Thür, deren Verdoppelung 
auS abgefaljtem, §" breitem Rahmcnholz nach Art
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der eingefaßten Thüren mit z Füllungen sür jeden 
Flügel besteht, die Füllungen mit 5" breiten, an 
den beiden langen Seilen gekehlten, an den beiden 
kurzen Seiten abgefalztcn Stücken benagelt, mit 2 
Schlagleisten, 5' breit 7^' hoch.

Z7^ lük auf 2 Seiten zu ho, 
beln, zu fügen und zu ver, 

leimen, zu 8 .
io Leiste einzuschieben, zu 

8 ...........................
47' Rahmenholz, 4 Stück 

74'lang, 4 Stück 2^ lang, 
und 4 Stück 1^ lang, 5" 
breit, zu Hobeln und aufzu» 
nageln, zu 4 L . . . .

57' Abfalzung an den innern 
Seilen der Rahmenstücke, 
zu I L......................

44' Verdoppelung zu den 6 
Füllungen 5" breit zu ho, 
beln und auf 2 Seiten zu 
kehlen und zu nageln, zu 
6Ä................. . . .

42' an den 6 Füllungen ring« 
herum abzufälzen, zu i Ä

15' Schlagleiste au-zutehkn, 
zu Z Ä - -..............

Arbeitslohn
2 Brett zur verleimten Thür 

nebst eingeschobenen Leisten 
1" stark, zu i NA . . .

2^ Brett zur Verdoppelung 
und Schlagleisten stark,
zu i NA. - .

z Schock Breltnägel zu
sür Holz unv Nägel 

oder 8 NA Lumina

se 5 se s

2

ü 8

es

4

22

Z

Z

8
9

8

9

6

9
Z

4

9 4

8
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6) Eingefaßte äußere Thüren mit i oder 2 Flügeln 
von gewöhnlicher Stärke der innern, daS Rah» 
Menholz von rz bis »>", werden wie diese nach ih­
rer Art und Größe nach §. 160. berechnet.

7) Eine iflügelige kieferne eingefaßte, im Rahmen, 
Holze 2" starke, auf 1 Seile gckehlle Thür mit 6 
übei^schobenen starken Füllungen in 2 Reihen 
neben einander, 4'breit 7' hoch.

Ns
Z8;' Rahmenbolz, 2 Stück 

7' lang, 1 Stück 6-;', 2 
Stück 4' und 4 Stück 2 l-' 
lang, 6" breit, 2" stark, zu 
Hobeln, zu 5 Z ... .

zz' Null) und Kehlung auf 
I Seite zu ZM . - , .

4 durchgehende Zapfen zu 
! iz ...........................-
IO halbe Zapfen zu 10 Ä . 
fiSÄ Ob Füllung mit Falz 
- liz stark zu Hobeln und zu 
' verleimen, zu y . . 
'37'! Falz an den Füllungen

zu i Ä . -
Arveicelohn 

li Bohle 2" stark zu lzNA . 
'I Brett iz" stark zu^zM

für Holz
i oder 5 NA 4 ÄL üutnmu

l6

io

li

>8
4

NS

22

4
2flügelige Thüren dieser Art werden auf die»

selbe Aft berechnet, mit Hinzufügung der einfachen 
oder doppelten Schlagleisten. Sollen die Füllun, 
gen abgegründet werden, so kann man für 1' rfa, 
cher Abgründung dieser Stärke 2 ! und für r' dop, 
pclter Abgründung 5 L) rechnen.

5
8

Z

r

Z

4

8

2

2

6 4

4
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8) Eine iflügelige eichene eingefaßte Thür ganz von 

derselben Art, nur im Rahmholze i-", in den Füi- 
lungen i" stark, 4' breit und 7' hoch.

Z8'' Nahmenholz wie vorher 
zu Hobeln, zu 5 H ...

Z5 Nuth und Kehtüng auf 
l Seile zu 4 H . . . .

4 durchgehende Zapfen zu 
i? ÄL - . .....

10 halbe Zapfen zu iZ A .
15? Llb Füllung zu Hobeln 

und verleimen, zu 10 H .
z/ Falz an den Füllungen zu 

L . . . ........
Lrveilvwhtt

sz lH^ eichenes Brett 
stark, zu 2 z . . . .

19 Hi? desgleichen i" start, 
zu 2 se...... .

se
16

ii

6 
ii

12

4

i?

'4

15

für Holz
oder 7 RH 8umm« 22 9

2

i

7

9) Eine 2flügelige eichene eingefaßte Thür, mit 2" 
starkem auf i Seite abgekehltem Rahmenholze, in 
jedem Flügel mit 4 auf i Seite «('gegründeten 
und gekehlten 1-4" starken Füllungen und 2 Schlag- 
leisten, 5' breit und 8^' hoch.

zü'Rahmenholz, 4 Stück 8^ 
lang, 4 Stück 2-;', und 6 
Stück 2' lang, K" breit, zu 
Hobeln, zu 6 H . . . .

8 durchgehende Zapfen zu 
IZ N ..... . ,

12 halbe Zapfen zu 14 AL -
I.U1U»

seNS

14
l6
io 8

4

8

2
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Iranrport 
48'Nach und ifache Kehlung 

zu44ä. ..... .
224 ülk Füllung mit derFe, 

ver zu Hobeln und zu ver, 
leimen, zu l .

54' Abgründung auf l Seite 
zu ; H ...................

46' Kehlung aus 1 Seite der 
Füllungen zu 2^ 8 - - .

17' Schlagleiste zu; tehlen, 
zu 6 5) , . . . . . -

ArvritSlvhi^
Z8 Hi? eichene Dohle zu 

Nahmen und Schlaglei­
sten 2" start, zu zz 2L .

26 kll^ dergleichen zu Füllun­
gen iz" stark, zu 2z YL .

für Holz

NS
2

5
2

oder i z NA i r 'ZL Lummu
8
5

^0) Eine sflügelige eichene eingefaßte Glasthür mit 
iz" starkem auf beiden Seiten gekehltem Rahm» 
Holze, in jedem Flügel unten mit 1 auf beiden 
Seiten abgegründeten und gekehlten i" starken 
Füllung, mit beiden Rahmstück-n z'hoch, oben 
mit i lothrechten und z wagrechten Sprossen und 
2 Schlagleisten, 5' breit 8' hoch.

46' Nahmenholz, 4 Stück 8', 
4 Stück 2z' und 2 Stück 
2' lang, zu Hobeln, zu 5 H

8 durchgehende Zapfen zu 
.........

4 halbe Zapfen zu iz -

NA seiÄ

1

lZ 4
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1>ar»port
14 Nuth und doppelte Keh­

lung unten, zu 5; L - -
24' Glasfalz und ifache Keh­

lung oben, zu z; H . . .
7 Füllung, zu ic>^ . . 
15" Abgründung auf 2 Sei­

ten, zu 5 H .... .
12' dopp-lle Kehlung daran, 

-u 4 ä..................  .
16' gekehlte oder ausgegrün­

dete Schlagleiste, zu 6 L
20' Sprosse gekehlt und mit 

doppeltem Glasfalz z»4ä 
28 Sprossenzapsen, ,u 4 L 

Arbeitslohn
z6 lUk eichenes Brett zu 

Rahmen, Schlagleisten und 
Sprossen 1^' stark, zu 

2; se ,
Ob' desgleichen zu Fül 

lungen 1" stark, zu 2 .
für Holz

oder 8 R6 l8 lAL Summ»

I

6 -

l7

N6

Z

4
8

18

-Z

5)

8

17 8
§. 165. Sollen dergleichen 2flügelige Thüren 

ungleich getheilt werden, so daß z. B. der eine Flä» 
gel s und der zweite H der Thürbreite hat, so müssen 
z Reihen Füllungen neben einander und dazwischen 
2 Schlagleisten berechnet werden.

Wenn sie oben bogenförmig, oder nach einer run­
den Wand gekrümmt «erden sollen, so gilt hier das­
selbe, was schon §. 162. gesagt ist, und muß als­
dann für die runde Arbeit der doppelte Arbeitslohn 
der graben Stücke gerechnet werden.

§. 166. Thore werden ganz so berechnet,. 
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wie die aflügeligen äußern Thüren nach §. i6z. 
164. und 165.; nur ist dabei noch besonders auf die 
verschiedene Verbindung der Rahmstücke Rücksicht 
zu nehmen, 1 eiche dadurch entsteht, wenn in der 
Mitte derselben noch eine kleinere Thür angebracht 
werden soll.

Wenn diese Thore oben bogenförmig sind, so 
wird, besonders wenn dieser Vogrn sehr hoch ist, 
oder wenn er gar einen Halbkreis macht, das obere 
Rahmslück nicht aus einer Bccttbreite geschnitten 
werden können. Es muß aus mchrern Theilen zu­
sammengesetzt oder zusammengeschlitzt werden, wo 
man sodann für jeden Schlitzzapfen in Kiefernholz 
I Groschen und in Eichenholz l Groschen 4 Pfennige 
rechnen kann. ...

§. 167. Fensterladen können nach 160. 
itzi. und 162. berechnet werden, mit Hinzufügung 
der Hirulcistcn und der Falze, da, wo die Flügel ge­
brochen sind oder übereinanderschlagen müssen.
1) Ein 1 flügeliger verleimter Fensterladen mit Hirn-

leisten, 4' breit hoch.
N5 se 26 Ä

26 Hfb' auf beiden Seiten zu 
Hobeln, zu fügen und zu 
verleimen, zu 8 Ä - - -

8' Hirnleiste zu Hobeln mit 
Nuth, Zapfen, Kehlung 
und Feder, zu 6 H . -

ArbeilSlohn 
r-s Brett »"'start, zu l 
8' eichene Leiste z" breit 14" 

start, zu y H.............

l

>7

4

8

6
für Holz

oder s R6 12 26 äumm«

4

21 4

l
2 li 4
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2) Ein aflügeliger oder i mal gebrochener verleim­
ter äußerer oder innerer Fensterladen mit Hirnlei­
sten, 4' breit 7' hoch.

28 IHk auf 2 Seiten zu ho, 
beln, zu fügen und zu ver, 
leimen, zu 8 8 ... . —

8'Hirnleiste mit Nuth', Za, 
pfen, Keblung «und Feder, 
zu ü 8.............................—

14' Abfälzung zum Ueber- 
bereinanderschlaa-n, zu 1 5; —

Arvensivhn
I ; Brett 1" start, zu I NA . l
8' eichene Leiste z" breit

start, zu y 8 - . . . . — 
für Holz .

oder 2 NA l4 .Lumina

se 8 NA

18 8

4 —

1 2— —
—

8 —

6 —
I
2

2L

-Z

14

8

lo

tZ ic>

z) Ein aflügeliger eingefaßter Fensterladen, jeder 
x Flügel aus i Theile ungebrochen, mit z auf 2 

Seiten abgegründeten Füllungen, das Rahmholj 
5" breit, auf i Seite gekehlt, 4' breit 7' hoch.

4z' Nahmholz, 4 Stück 7', 
4 Stücks' u. 4 Stück 
lang, 5" breit, zu Hobeln, 
zu 4 8.................. ....

8 durchgehende Zapfen zu 
i 2L ....... .

8 halve Zapfen zu 8 8 - - 
z6' Nurh und ifache Ked- 

lung im Nahmen zu 24 8 
l6 fHb' Füllung mit der Fe­

der zu Hobeln, zu 8 8 - .

NA 8 NA se 8

Ikarus 1

>4

8 
S

7

10
21

4

4

6

8
io
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l'rampnrt 
20' doppelte Abgründung zu 

4 3...........................

i

6

4

21
8 
lo

3

I . 2 4 6

—
2 4 —
4 8 6

Ärbtilvlvhn 
i Brett stark zu 
r Brett r" start zu > RH .

für Ho«z
oder 4 8 tiummu

i
i

4) Ein aflügeliger eingefaßter Fensterladen, jeder 
Flügel l mal gebrochen, also aus 4 Theilen, jeder 
mit z auf 2 Seiten-abgegründeten Füllungen, be» 
stehend, daS Rahmholz z" breit, von 2 Theilen 
auf i Seite gekehlt, 4' breit 7'hoch.

72' Nahmenholz, 8 Stück / 
lang, lü Stück i' lang, 
z" breit, zu Hobeln, zu 4 H

Z2 Zapfen zu 8 H - - - -
60 Nulh im Rahmholze zu 

i 8...........................
zo' einfache Kehlung am Rah« 

men zu , f Z..............
17 ü/k Füllung mit der Fe­

der zu Hobeln, zu 8 H - -
68' doppelte Abgründung dar- 

an zu 4 H..................
42' Falz zum übereinander, 

schlagen zu i 8 - - - .

M 8 N§ 'Ze 8

Arbeirslohn 
r Brett stark z» 1 ,'i NK- 1
1; Brett t" stark zu 1 -

, für yolz .
oder 6 z üunimu

ly 7

Wenn die eingefaßten Fensterladen von außen vor 
kie Fenster kommen, so müssen sie auch noch Hirnlei» 
sten erhalten.
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§. ,68. Fensterrahmen ohne Bogen.
Bei diesen kann man rechnen an Arbeitslohn 

für:
Tiefern, Cicbeni

hvlz. bolz.

s) Bei Fenstern ohne Flügel, 
i) 1' Rahmen mit Giasnuth und 2 ge, 

brochenen Ecken, 2" breit und 
start ............

2) 1 Schlitzzapfen daran ......................  
Z) Rahmen mit Glasfalz und i ge, 

brochenen Ecke, 2^ bis z" breit und 
ii" start

4) l Schlitzzapfen daran ......
S) >' Mittelpfostcn mit 2 GlaSnuthen, 

doppelter^Kehlung, z" breit 4" start .
6) Querstück, Zapfen und Sprossen wie 

unten b.
7) r' Nahmen mit Glasfalz und Keh< 

lung, 2 z bis z" breit u. bis 1z" stark

d) Bei Fenstern mit Flügeln.
1) l' Nahmen mit l Falz, für Holz, 

wände, z breit 1^'stark . . . . .
r' dergl. mit «Falz, für Mauern, 2!" 

breit bis stark . . , <
2) l Schlitzzapfen am Nahmen , - - 
Z) i' Mittelpfosten mit 2 Falzen, mit 2 

Kehlungen oder auügegründet oder ab, 
gerundet, unten mit dem 1 Flügel auf, 
gehend oder nicht, 2^ bis 2;" breit 
und 2 z bis z" start......................

4) i,Zapfen desselben mitÄchlitz . ,
5) 1 Q.uerstück glatt mit 2 Falzen 24" 

bis 24" breit bis 2" stark . - - 
i desgl. architravirt, mit 2 Falzen .

6) l Blatt daran in der Mitte . . -

z 4 
s

4 - 
S -

z —
4 —
4 —

5
6

4 
S
5

5
6

6

5 - 6

4

Z 
5
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7) i Zapfen desselben in dem Rahmen .

o) Bei den Flügeln dazu.
i) i^Seitenstück, Oberstück und Unter» 

stück ohne Wetterschenkel, mit Glasnuch, 
2 gebrochenen Ecken uno Falz, 
breit und is" stark.......................

deSgl. mit i Glasfalz , i gebroche, 
neu Ecke, i doppelten Falz mit Ab» 
ründung, 2 bis 2^" breit u. i z" stark 

i' desgleichen mit i Glasfalz, i Keh, 
lung, e doppelten Falz mit Abrün- 
dung, 2 bis 2^" breit und erstark 

2) l' Wetterschenkel mit l Glasnuch, 2 
gebrochenen Ecken, 1 Falz und äußerer 
Abründung, 2" im ül stark . . . . 
i' Wetterschenkel mit i Glasfalz, i ge­

brochenen Ecke, 2 Falzen mit innerer 
Abründung, und mit der äußern Ab» 
ründung, 2 bis 2^" breit u, 2^" stark 

1' desgleichen so wie der letzte, nur auf
der innern Seite mit 1 Kehlung 
statt der gebrochenen Ecke .... 

z) i gewöhnt. Schlitzzapfen eines Flügels
1 Schlitzzapfen am Wetterschenkel . . 

4) 1 Gehrung einer innern Kehlung . 
5) 1' Sprosse glatt bloß mit 2 Glasfalzen

1' Sprosse mit 2 Falzen und gebroche.
nen Ecken........................................

r'Sprosse gekehlt mit 2 Falzen . . . 
6) l Sproffenzapfen. > :.................  
Für das Einsehen und Befestigen eines

4flügeligen Fensterrahmens von mitt­
ler Größe in Mauer......................

und für größere oder kleinere Verhältniß» 
mäßig.

Kiefern­
holz.

Eichen» 
hol,.

se

— 4 5

— Z — 4

— s — 6

— 6 — 7

- 5 — 6

— 6 — 7

— 7 — 8
— 4^ — 5
— S — ü
— 1 —— r
— 2 — 2

— z — Z
— 4 -- 4
— Z Z

4 — 4 —
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§. i6y. Darnach würde kosten:
r) Ein cichner Fensterrahmen über i Stallthär mit 

gebrochenen Ecken und Glasnuth in eine Blockjar» 
ge 4' breit 2' hoch.

, se
12 Fensterrahmen mit 2 gebrochenen

Ecken und i Glasnuth 2" breit 
stark, zu z 5)................... z

4 Schlitzzapfen daran zu 5 H . . . i
Den Rahmen einzusehen mit Nägeln 2

Arbeitslohn
3 Ulk eichnes Brett 14" stark zu 

2z Gr.......................  .
oder 15 Gr. üumma .

5r se

8

1 6

—
> 15

2

8

2
2) Ein richner Fensterrahmen über ein Thor in die 

Mauer, mit gebrochenen Ecken, Glaöfalz und i 
wagrcchtcn und 8 lochrechten Sprossen, 10 lang 
2' hoch.

24' Nahmen mit i gebrochenen 
Ecke und GlaSfalz 2^" breit 
iz" stark, zu 4 cz . .

4 Schlitzzapfen daran zu 6 -
22' Sprosse mit 2 Falzen und ge, 

brochenen Ecken, zu z H. . .
Z4 Sprossenzapfen zu z . 
Den Rahmen einzusetzen . . .

Arbeitslohn
6 llk eichne Dohle 2" stark zu 

3: Gr..................................
3 Ük eichnes Brett i ^ stark zu 

a^Gr....................................

se NS

8
2

6
6

5
8
4

1 4

21

68
für H°lz

oder g 10 8u»una
6
6

1
2 9

3) Em richner Fensterrahmen ohne Flügel in die 
Mauer mit i Milteipfosten, 1 Querftück, auf je»

19
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der Seite l lothrechte und 4 wagrechte Sprossen, 
mit GlaSfalj und gebrochenen Ecken, 6' breit-10'
hoch.

zr' Rahmen mit Glasfalz 
und gebrochenen Ecken 2^" 
breit start, zu 5 5i. .

4 Schlitzzapfen zu 5 - -
10'Mittelpfosten mit 2 Glas, 

nuth und doppelter Kehlung 
2^ breit 4" start, zu 5 H

2 Zapfen mit Schlitz zu 6 H 
6'Querstück mit 2Glasfalzen 

24" bis iH" stark, zu 4 5!
z Zapfen und Dlatt zu 5 Z 
41' Sprosse mit doppeltem 

Glasfalz und gebrochene» 
Ecken 1^" breit t," stark, 
»» Z L............. - 

40 Sprossenzapfen zu z ä . 
Den Rahmen einzusetzen und 

zu befestigen................
Arbeitslohn 

n mk eichne Bohle z" stark 
zu 4; ........

8 Ulk dergleichen 2 start, zu 
34 - » ........................

für Hoiz 
oder 5 NH 6 riumm«

N6 L NS se Ä

2

Z
5

8

5 6
6 2

4) Ein 2flügeliger eichner Fensterrahmen für eine 
Dachluke, mit GlaSnuth, gebrochenen Ecken, ifa, 
chem Falz und Wetterschenkel, z' breit z' hoch.

12' Rahmen mit 1 Falz 2 ?" breit 
ii" stark, zu zH.............

4 Schlitzzapfen zu § Ä . . . .
z —
I 8

4 8

se 2
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l'ramport
z' Mittclpfosten abgerundet mit 2 

Falzen 2/' breit und 24" stark, 
zu 5 H................................

2 Zapfen mit Schlitz zu 6 H . .
IZ4' Seiten - und Oberstück in 2 

Flügel mit Glasnuth, 2 ge< 
brochenen Ecken und i Falz, 

breit iz" stark, zu 4 Z .
4 Schlitzzapfen daran, zu 5 5) . 
2^'Wetierschenkel wie die Seiten- 

stücke und mit der äußern Ab- 
ründung 2" imlH, zu 6 5t - .

4 Schlitzzapfen daran zu 6 5t -
Arvrusiohn

1 lUk eichne Bohle z" stark zu 
4; se...............................

Üb dergl. 2" stark zu zz AL -
6 lHb dergl. iz" stark zu 2?, 

für Holz 
oder 1 N5 16 Lumma

5t
4 8

I Z

4 6
2 4

l7 —

R§ se 5t

>6 4

- rz Iio 
t lül 2

z) Ein 4flügcligec cichner Fensterrahmen für eine 
Holzwand, mit Glasnulh, gebrochenen Ecken und 
ifachcM Falz ohne Wcttcrschenkel, z' breit 6'hoch.

18' Rahmen mit i Falz zur 
Holzwand z" breit t," 
start, zu 4 Ä..............

4,Schlihzapfen daran zu 5 5t 
6 Mittelpfosten mit 2 Falzen 

und gekehlt 2^" breit 2^' 
stark, zu 5 H .... .

2,Zapfen mit Schlitz zu 6 5t 
Z Äuerstück glatt mit 2 Falzen 

-z" breit stark, zu 4 5t

5t Rs se

8

6

5t

12
ly *
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I'ramport 
z Zapfen und Blatt zu 5 L 
Z2' jRahmen zu 4 Flügeln 

mit Glasnuch, 2 gebroche« 
nen Ecken, i Falz, 14 und 
iz" im O, zu 4 H . . . 

l6 Schlitzzapfen zu 5 3 - -
Arbeitslohn 

2; Ulk eichne Bohle z" start 
zu 44 Gr. . . . . - - 

12 lHb' dergl. 14 start zu 
24 Gr. . . . . . -

für Holz 
Lumina

6) Ein hügeliger eichncr Fensterrahmen in die 
Mauer, mit Glasfalz, gebrochenen Ecken, dop­
peltem Falz, Wetterschenkel, und in jedem Flügel 
1 Sprosse, z4' breit 64' hoch.

NS
20' Rahmen mit i Falz zur 

Mauer, 24"breit 14" start, 
zu Z Ä...................... -

4 Schlitzzapfen daran zu 5 ä 
64' Mittelpfosten mit 2 Fal­

zen und Kehlung »4 ' breit 
und 24" start, zu 5 3

2 Zapfen daran mit Schlitz 
zu 6 3......................

Querstrich glatt mit 2 Fab 
zen, 24^ breit i4 start, zu 
4 c;............................ 

z Zapfen und Blatt zu 5 3 
zo' Seiten, und Oberstück der

4 Flügel mit Glasfalz, ge> 
brochenen Ecken, doppelt ge-

se3 N6

8

3

5
1

i 2
r Z

12 r-
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l'rsveport 
falzt mit innerer Abrün, 
düng, 2" breit und 

start, zu 6 5)..................
8 Schlitzzapfen daran zu 5 3 
6' Wetterschenkel, wie die Sei, 

tenstücke, und mir der äu­
ßern Abrün düng, 2" breit 
2;" stark, zu 7 3 . . .

8 Schlitzzapfen daran zu 6 3 
6' Sprosse mit 2 Glasfalzen 

und gebrochenen Ecken, 1" 
breit 1^" stark, zu z 3 - .

8 Sproffenzapfen, zu z 3 - - 
Den Fensterrahmen einzuse, 

tzen und zu befestigen . .
Arbeitslohn

2 lUk eichne Bohle z" start 
zu 4r ÄL..................

2; lü^ dergleichen 2" stark 
zuzl2L................. ....

IZ lüb'eichnes Brett e rstark 
zu-L^. .... .............

__ für Hol;
vder 4 RA 4 25 8umma

— 12

— 15
- z

- I
- 2

- 4

- 9
- 8

I 12

3
9

4

6

6

9

10

— z — , 4

I 22 l

7) Gin 4flügeliger richner Fensterrahmen in die 
Mauer, mit Glasfalz, innerer Kehlung, doppele 
tem Falz, Wetterschenkel und in jedem Flügel
1 Sprosse, 4 breit 7^' hoch.

, N6
22; Nahmen mit iFalz 2l

breit 1^" start, zu z H . — 
4 Schlihzapfen daran zu 5 3 — 
7'V Mittelpfosten mit 2 Fal­

zen und Kehlung 2 t" breit
Z" start, zu s 3 - 7^.

L.aru, —-

3252e 3

8
8

5

Z 
w 4
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Iranrxort 
s Zapfen mit Schlitz zu 6 52 
4/ Querstrich architravirt mit 

2 Fairen 2^" breit 2" stark 
zu 5 ä....................... 

z Zapfen und Blatt zu 5 H 
Z4' Seiten - und Oderstück 

der Flügel mit Glasfalz, 
innen gekehlt, doppelt über, 
falzt mit innrer Abrün, 
dring 2^" breit 14" stark, 
zu 7 8 ...... 7 

8 Schlitzzapfen zu 5 5) . . 
7' Wetterschenkel, wre die 

Seilenstücke und mit der 
äußern Abründung, 2^" 
breit und 2/' stark, zu 8 52 

8 Schlihzapfen daran zu 652 
64' geteilte Sprosse mit 2

Falzen 1^" im Li, zu4 S 
8 Sprossenzapfen mit Geh, 

rpng zu 4L.............  
16 Gehrungen der Kehlen 

in 4 Flügeln zu i 52 . . 
Den Fensterrahmen einzuse, 

tzen und zu befestigen . .
Arbeitslohn 

5 Lik eichne Bohle z" stark 
zu 4' - - - - - .

9 Ük'dergl 2' stark zu r4 
7 L>k eichnes Brett i l' stark 

zu se- - - - .
für Holz

oder 5 RA lc> üuwm«

Werden solche Fensterrahmen unten mit aufge, 
hendcn Pfosten gemacht, so bleibt sowohl Holz alS 
Arbeitslohn dasselbe.
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Wenn sie oben Bogen bekommen sollen, so wer» 
den die gebogenen Stücke nach folgendem §. 170. be- 
sonders berechnet.

§. 170. Bogenfenster.
Bei diesen kann man an Arbeitslohn für die ge» 

bogenen Theile der Rahmen, und der mit denselben 
gleichlaufenden, schwach gebogenen Sprossen im 
Durchschnitt das Doppelte und für die etwa dazwi­
schen angebrachten und stärker gekrümmten Sprossen 
zu Bogenverzierungen, wenn sie nicht etwa blos auf­
gelegt, sondern völlig wie die übrigen mit Nacken und 
Falz a'isgearbcitct werden, das Dreifache des im 
§. >6u. für Stücke von derselben Art angegebenen 
rechnen. Außerdem werden aber noch die gebogenen 
Oberstücke der Rahmen, wenn sie zu lang sind, um 
aus einem Stück Brett geschnitten zu werden, au- 
mehrern Stücken zusammcngeschlitzt, und ist ein sol­
cher Schlitzzapfen den übrigen gleich zu rechnen. 
Darnach würde also kosten;
i) Ein halbkreisförmiger eichner Fensterrahmen ohne 

Flügel über eine Thür in der Mauer, mit Glas» 
nuth und gebrochenen Ecken, 5 breit und -Z' hoch.

8^' gebogenes Oberstück des Nah» 
menS aus 4 Stück zusammen- 
geschlitzt mit 2 gebrochenen 
Ecken und Glasnuch 2" breit 
iz" stark, zu 8 Ä . . . .

5 Schlitzzapsen daran zu 5 H . 
5?' grades Unlerstück das Rah­

mens eben so wie das Ober- 
theil, zu 4 H .................

^»tu»
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9 M
I'raniport 

Den Nahmen einzusetzen und zu 
befestigen . . . . . . . .

Arbeitslohn
5 lUl? eichne Dohle zum Ober 

stück stark zu 2- - -
2 üjb dergleichen zum Unterstück 

i4" stark zu 2- 56 . . . .
für Holz

oder i NA 8 56 Lumma

56
9

56

12

14 2

.5
ly
8

10
-7

3
9

3
9

t

s) Ein halbkreisförmiger eichner Fensterrahmen oh­
ne Flügel über dem Fenster §. ,üy. z. mit 6 gra­
ben Sprossen vom Mittelpunkt nach dem Umkrei­
se, und 1 bogenförmigen Qucrsprosse, alles mit

Glasfalz und gebrochenen Ecken, 
hoch.

ü' breit

io' gebogenes Oberstück des Nah 
mens aus 4 Stück zusammen- 
geschlitzt mit gebrochenen Ecken 
und Glasfalz 2^" breit 1^" 
stark, zu 10 H..................

5 Schlitzzapsen zu 5 H . . . .
6' grobes Urterstück des Nah­

mens eben so, zu 5 3 - . .
15' grabe Sprosse mit Glasfalz 

m gebrochenen Ecken l^" breit 
stark, zu z 8 . . . .

5' gebogene Sprosse zu 6 H .
24 Sproffenzapfe» zu z .
Dos Scklusisiück der Sprossen im 

Mittelpunkte 6" breit z" hoch 
1^" stark mit 2 Zapfen . . .

Den Nahmen einzusetzen und zu 
befestigen ........

Arbeitslohn

34

356

8 
2

2

3
2
6

2

3

9, N5 §6

4 
I

6

y 
6

6

ü 8
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Arbeitslohn
7 Ulk eichnes Brett zum Nah, 

men iz" stark zu 2Z .
4 Ulk eichne Boble zu Sprossen 

r" start zu zz ÄL.............

se

>y

«4

10

3^ 
i

l

6

9

8
8

10
2 lü 6

>ür dolz
oder 2 i6 üumm«

z) Ein kieierncr Fensterrahmen ohne Flügel unten 
grade, oben mit einem gedrückten Bogen über der 
Thür § i6i. 11., mit 6 graden und i bogenför­
migen Quersprosse, alles auf einer Seite gekehlt 
und mit Glaefalz, 6' breit az'hoch.

9' krummes Oberstück des Nah» 
men« aus 4 Theilen zusam- 
mengeschliht mit Glasfalz, auf 
I Seite gckebll, 2Z" breit 
stark zu 10 H..................

5 Schdtzzapfen zu 4 H . . . .
H' grobes Unterstück des Nah­

mens eben lo, zu 5 H . . . .
iz' grade Sprosse gekrblt mit 

Glasfalz 1^ stark, zu 4 5) . .
5' gebogene Sprosse zu 8 .
24 Sprossenzapfen mit Gehrung

6
8

e
I

6

4
4

Das S chlußstück 14" mng 2" hoch 
i," start mit Zapfen . . . .

Arbeitslohn
Z Brett iz stark zu .

oder l >8

2

4 
Z

4

2 
t6
l8

4

4
4) Ein kieferner Fensterrahmen ohne Flügel länglich­

rund mit 8 graden noch dem Mittelpunct lausen­
den Sprossen, mit Glasfalz und auf r Seite gekehlt, 
z' hoch 2 ;' breit.
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y' tmmmer Nahmen aus 8 Stück 
zusammengeschliht mit Glas, 
falz, auf l Seire gekehlt, 2" 
breit ii" stark, zu 1 x 26 . .

7 Schlitzzapsen zu 4 ä . - - - 
8 arade Sprosse gekehlt mit 

Glasfalz l/start, zu 48 . .
16 Sprossenzapfen mit Gehrung 

zu 4 8...............................
Das Schlußstück der Svross-n .

Arbeitslohn 
Brett 14" start zu 1! 8E . . 
oder i «4 26 dumm«

26

lZ
2

2

2 
lo 

lZ

ic>
8 
ü

26 Ä N6

6
4

8

5 4
Z

1

i

z) Ein cichner Fensterrahmen oben bogenförmig zu 
einer halbrunden Dachluke/ in der Mitte mit 2 
ausgehenden Flügeln, im Lichten z' weit zusam,
men, mit einer durch die ganze Luke durchgehenden 
Sprosse, alles mit GlaSfalz und gebrochenen Ecken,
die Flügel mit i fachem Falz ohne 
8' breit und 2^' hoch.

io' bogenförmiges Rahm, 
stück aus 5 Stücken zusam> 
mengeschliht mit Falz, 2^ 
breit start, zu 8 S -

6 Schlitzzapsen zu 5 H - - 
8' grades Rahmstück eben so, 

-u 4 ä ,
4^' dergleichen in 2 Stücken 

zum Seitenanschlag per 
Flügel mit 2 Falzen, zuzL

4 Zapfen daran zu 5 Z . .
2-l' Mittelpfosten 2" breit

2'" stark mn 2 Falzen zu
5 Z . . .

Wasserschenk«l,

Rs 26

8
6

8

IO
8

4
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8
4

N6
l^aniport

2 Zapfen daran mit Schlitz 
zu 6 8......................

li' grades Seiten > und Un 
terstück der beiden Flügel 
mit Falz und gebrochener 
Ecke i l" breit stark, 
zu 4H.......................

z rundes Oberstück dazu zu 
8 8...........................

8 Schlitzzapfen zu z 8 - .
5^' Sprosse mit Glasfalz u. 

gebrochener Ecke i" stark, 
zu z 8 ...... .

8 Sprossenzapfen zu z 8 - 
?l-ueilktol)n

iz lUk eichnes Brett i^" 
start, zu 2, Se . . . ,

2^' Mittelpfosten zu
für Holz 

oder z RH eiumalti

lü

z

2 
z

l
2

l 12
3

io

22
,7 
Z

8

4

. I 5

y
. i
V 2

8

6) Ein richner halbkreisförmiger doppelter Fenster­
rahmen zur Mauer, den innern doppelt überfalzt, 
mit Glasfalz, Kehlung und Wasser schenke!, und 
mit 4 graden vom Mittelpunct ausgehenden glatten 
Sprossen, 4' breit 2^' hoch,

7' bogenförmiger äußerer Rahmen 
aus z Stück zusammengefchliht 
mit Falz, 24" breit iz"stark, zu 
6 8 ,

4 Schlihzapfen zu 5 8 .' - - . 
4' grades Unterstück zu z 8 - , 
H bogenförmiger innerer Einsatz«

rahmen aus z Stück zusammen«
I^aru,

8

6
8

Z 
l
I

b 2
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I'rsnrport 
geschlitzt mit Glasfalz, doppelt 
überfalzt und 2 Kehlungen, r" 
breit 1?" stark, zu 14 Z . . 

s Schlitzzapfen zu 5 8 . . . . 
4 Wasserschenkel dazu 2^ im Ull 

zu 8 Ä...............................
2 Schlitzzapsen daran zu 6 Z - 
6' grade Sprosse gUtt mit Glas, 

falz z" breit stark zu z 8 
8 Sprossenzapfen zu z L - . . 
Das Schlußstück 6" breit z" hoch 

iz" stark..........................
Den Nahmen einzusetzen und zu 

befestigen ,

2

Ardellelohn
i lü? eichne Bohle z" stark zu

...........................- -
4üül^ dergl. 2" stark zu- 
8 Ulk dergl. stark zu 2,^ .

für Ho z 
oder 2 NA 18 Lunnna

ü

7

2 
i

i
2

2

2

S
2

ro

8

ü

6

4
-4
22

i i

l '7

8

2 
lö

7) Ein eichner halbkreisförmiger doppelter Fenster« 
rahmen zur Mauer, der innere doppelt überfalzt,
mit Glasfalz, Kehlung und Wasserschcnkei, und
mit ü graben vom Mittelpunkt ausgehendenSpros- 
sen, welche sich in Halbkreisen endigen und an den 
Rahmen anschiicßen, und in ihrer Mitte durch 
vierfache Bogensprosscn rautenförmig verbunden 
sind, 6' breit Zs hoch.
ii' bogensscmiger äußerer 

Nahmen aus 4 Stück zu» 
sainmengeschljtzt init l Falz, 

breit start, zu ü 8

N6 26

6 
ü
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Irsnepr-rt
5 Schlitzzapsen zu 5 8 . .
6' grades Unterstück eben so, 

zu z .
10 bogenfSrmiger innerer 

Einsatzrahmen aus 4 Glück 
mit Glasfalz, doppelt über, 
falzt und 2 Kehlungen, 2" 
breit 14" start, zu 14 H .

z Schlitzzapfen daran zu 5 5) 
S^Wasserschenteldazu24"im

lH start, zu 8 H - . . .
2 Schlitzzapfen daran zu 6 5) 
12' grade Sprosse gefalzt 

und gekehlt, >4" im O, zu 
4 Li............................

12' gebogene Sprosse in 7 
Halbkreisen zu i Gr. . .

15' dergl. in 7 rautenförmi. 
gen Verzierungen zu i Gr.

62 Sproffenzapfen zu z H . 
ro6 Gehrungen der Kehlun, 

gen zu i Li ...... .
Das Schlußstück 8 breit 4" 

hoch mit Zapfen..........
Den Rahmen einzusetzen und 

zu befestigen .... ..........

NS SL 
s 
2

i

i

3 
i

4

12

-5
'5

8

4

4

Li
6 
i

6

8
3

8

6

io

N5

Arbeitslohn
2 Ulk eichne Dohle z" start 

in 44 Gr.................
5 Üb dergl. 2 stark zu z'Gr.
7 Ulk eichenes Brett stark 

zu 2^ Gr. ....... 
n lllk desgl. zu den Spros, 

sen »4" start zu 2^ Gr. - .

3 '8

y
6

für Hoiz
oder 7 NH Lummu

ly

7

lv

2

6
5

23

6 
ü
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Bei der Berechnung des zu den einzelnen Spros­
sen dieses letzten Fensterrahmens nöthigen Holzes fin­
det sich, daß zu den graden Sprossen nebst ihrem 
Schlußstück, den Verschnitt u. s. f. mitgerechnet, 24, 
zu den halbkreisförmigen Sprossen 4^ und zu den 
rautenförmigen Bogcnsprossen 4 und zusammen 

oder il i^l? Brett nöthig sind. Der Halb» 
Messer des innern Rahmens im Lichten ist 2' 7^", al­
so der Flächeninhalt des innern Raums im Lichten 
10^ oder 11 lük. Zu den Sprossen dieses Fensters 
gehören also grade soviel Brett als es rH? ent­
hält. Bleiben die rautenförmigen Vogensprossen 
noch weg, so gehören zu 1 Ok ohngefähr § LH? 
Brett, und wenn cs noch enger stehende oder lauter 
krumme Sprossen bekömmt, so wird man zu solchen 
noch reicher verzierten Fenstern, jedoch ohne Bild­
hauerarbeit, auf i LH? Raum im Lichten des Rah­
mens bis i^ iUlk' Brett rechnen müssen.

Vergleicht man das Arbeitslohn der Sprosscnar» 
beit nach dem obigen mit dem Flächeninhalt, so kommt 
auf 1 LH? 4 2 bis 4^ Gr., und wenn die rautenför­
migen Bogensprossen in der Mitte wegbleibcn, 2^ Gr. 
Bei reicher verzierten Fensterrahmen dieser Art mit 
engerstchenden Sprossen oder mit lauter krummen 
Sprossen, jedoch ohne Bildhauerarbeit, kann man 
auf i wohl 6 bis 8 Gr. Arbeitslohn rechnen.

§.171. Futter für Fenster und Thüren.
1) 1 lauf. Fuß FuNerleisten 2 bis 2^" breit 1" stark zu 

schlechten Fenstern und Thüren zu Hobeln und anzu, 
nageln..................................SL 2 H

2) Futter zu bessern Thüren und Fenstern nebst Schwell» 
oder Drüstungsbrett auf i Seite und den beiden Kan­
ten zu Hobeln:
») i'Futter4bis 5" breit 1" start s -
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b) i' Futter 6 bis 8" breit.......................— ZÄ
c) i' Futter io bis 12" breit................ — - 4 -

Z) Breite eingefaßte Futter mit Füllungen, in starken 
Mauern werden nach H. 175. wie die Wandverklei» . 
düngen berechnet.

4) Futter in den 4 Ecken zu verzinken:
a) für 1 Ecke eines Futters 4 bis 5" breit l - — -
b) für 1 Ecke 6 bis 8" breit...................... i - 4 -
e) für 1 Ecke io bie 12" breit............... i - 8 -
6) sür 1 Ecke 15 bis >8" breit.............2 - - -
«) für i Ecke 20 bis 24" breit............. 2 - 4 -

5) Futter anzuschlagen:
a) für i Fuß Futter 4 bis 8" breit ... — - i -
b) für 1 Fuß 10 bis in"breit..............— - -
c) für i Fuß 20 bis 24" breit ..... — - 2 -

6) Fenster auf die Futter festzunageln für jeden Flü- 
gel..........................................................— . 6 -

7) Thüren auf das Futter einzupassen:
«) iflügelige nach der Grüße ... 2 bis z - — .
b) aflügelige nach der Größe ... 4 bis 6 - — - 

8) Für i Fuß Falz im Futter zu Thüren, welche nicht
überfalzt sind......................................  . — . 1 .

9) Die zu diesen Futtern nöthigen Bretter werden nach 
der Länge und Breite nach K. 157. und in der N.gel 
1" start berechnet, die breiten eingefaßten Futter im 
Rahmen 1", in den Füllungen start.

10) Für den laufenden Fuß 4 bis 8" breit, gehören i, 
und zu den breiter» 2 ganze Brettnägel.

H) Gebogene Futter zu ganz oder nur zum Theil run­
den Bogenfenstern oder Thüren werden sowohl an Holz 
als an Arbeitslohn nach §. Ib2. berechnet, und wenn 
Falze daran kommen, sür 1 lauf. Fuß . — - 2 -

Kommen solche gebogene Futter blos zu schlechten 
Dachfenstern oder Stallthüren, so werden sie blos 
auf der äußern Seite cingesägt und gebogen, und so 
kann der lausende Fuß nach der geringern oder größer» 
Breite und Krümmung 6 bis io Pfennige kosten.
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§. 172. Verkleidungen um Thüren und 
Fenster.
i ) Verkleidungen auf r Seite und den 2 Kanten zu 

Hobeln, abzurundcn und zu kehlen.
«) i'glatte Verkleidung:

z bis 4" breit............. — V6 2 Z
5 bis 6" breit....................-...................— - 2^ -
7 bis 8" breit........................................... — ' - Z -

d) 1' abgegründet zu i schmalen Niemchen aus
i Seite:

z bis 4" breit...........................................— - Z -
5 bis ü" breit.......................................... — . 4 -
7 bis 8" breit...........................................— - 5 -

c) eben so abgegründet mit I runden Gliede au 
oder auf dem Niemchen gekehlt:

z bis 4" breit.........................................— - 4 -
5 bis 6" breit......................................... — - 5 -
7 bis 8" breit........................................ — - 6 -

ä) i' wie die vorige, nur 2 mal abgegründel:
5 bis 6" breit........................................ — - 6 -
7 bis 8" breit . . . ..................................— - 7 -

v) 1' wie die vorige, nur an der 2ten Abgründung ge< 
kehlt:

5 bis 6" breit............................................— - 8 -
7 bis 8'' breit............................................- - y -

k) i' wie cl, nur z mal abgegründet:
7 bis 8" breit............................................- - 9 -

x) i' wie die vorige, nur an 2 Abgründungen ge, 
kehlt:

7 bis 8" breit.............................................l -
2) Verkleidungen anzuschlagen.

«) 1' schmale...............................................— - r -
b) 1' breite..................................................— - -

z) Gehrungen der Verkleidungen zusammenzu, 
passen.
0 ) An glatten Verkleidungen i

z bis4'breit. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — - 2 -
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5 bis 6" breit...............................................26 2^ Z
7 bis 8 ' breit......................................... — . z -

b) an avgegründelen und gekehlten Verkleidungen:
z bis 4" breit.................. .......................— - 4 .
5 bis b" breit.............. ...........................— . § .
7 bis 8" breit . . . . ...........................- - 6 -

4) Die glatten oder gekehlten Verkleidungen um!die 
innern Fensterladen, welche gegen die Seiten» 
mauern der Fenstervertiefungen schlagen, kann 
man auch nach dem Vorigen berechnen, so wie die 
dazu gehörigen untern Bekleidungen der Seiten- 
mauern und Brüstungen nach §. 174.

§) Für runde Verkleidungen zu Bogenthnren und 
Fenstern kann man das Doppelte der vorigen 1. 
s bis ß für das Hobeln und Ahlen rechnen; sind 
sie aber stark gekrümmt, wie bei kleinen kreisförmi­
gen oder länglichtrunden Fenstern, auch wohl daS 
Dreifache.

6) Müssen sie wegen der starken Krümmung aus 2 
oder mchrern Stücken gestoßen werden, so rech, 
nct man für jedes Blatt nebst Gehrung der gekehl­
ten Verkleidung nach der Bteile von io bis zu 
14 Pfennigen.

7) Was die zu Verkleidungen nöthigen Bretter be­
trifft, so wird die Länge und Breite derselben zu 
den graben Stücken nach §. >157., und die Breite 
der runden Stücke nach §. 162. wie die runden 
Rahmstückc der Thüren'berechnet.

Zu den glatten Verkleidungen 2 nimmt matt 
in der Regel l" starke Bretter; zu den abgegrün­
deten und gekehlten K und 0 starke Bretter; zu 
6 entweder 12" starke, oder l bis 1^" starke Bret­
ter, worauf eine Leiste 1 bis iH" breit und stärk 

20
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zu dem obersten Niemchen mit der Kehlung geleimt 
und mit hölzernen Nägeln genagelt wird, wozu 
also das Holz besonders zu berechnen ist; zu den 
Verkleidungen e und k starke Bretter mit einer 
Leiste; und zu § r-;" starke Bretter mit r Leiste 
darauf.

8) An Nägeln zum Anschlagen kann man zu schma« 
len und breiten Verkleidungen für r laufenden 
Fuß r Stück ganze Brettnägel rechnen.

§. 17z. Lateihölzer und Bohlen zu Thu« 
ren, Thoren und Fenstern, und "Fenster- oder 
Brüstungsbretter.

i) i HHk" Oberfläche eines glatten Latelholzes oder
Bohle: 

n) von Kiefernholz................................................4 3
b) von Eichenholz. .............................................5 -

2) i laufenden Fuß desgleichen zu Hobeln, abzugrün, 
den und zu kehlen:

«) von Kiefernholz wie §. 171. a bis g.
l>) von Eichenholz -I des vorigen mehr.
c) für die z glatten Seilen wie i. «. d.

Z) l Falz zum Thür, oder Fensteranschlag:
«) in Kiefernholz................................................ iL -
d) in Eichenholz................................................. 2 -

4) r lausenden Fuß glattes Fensterbrett 6 bis 8" breit, 
auf l Seite und 2 Kanten zu Hobeln:

«) von Kiefernholz ...............................................z -
k) von Eichenholz............ ...................................4 -

5) i lauf. Fuß desgleichen vorne gekehlt:
a) von Kiefernholz............ ..................  4 .
h) von Eichenholz............................................... 5 -

§.174. Fußböden zu legen:
i) mit gehobelten, gefügten und geleimten Bret­

tern :
für i sM die Bretter sauber zu Hobeln, zu fügen, die
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Balken oder Unterlager wagrecht abzugleichen, die
Bretter zu legen und mit Sand zu unterstopfen - 8 H 

2) mit gehobelten, gefügten und geleimten Vret> 
tcrn:
sür r mi? wie vorher und zu leimen..........................y -

z) mit gehobelten, gefügten und geleimten Bret­
tern zwischen Friesen:
«) für r mk Brett und kieferne Friese wie vorher 2. m y - 
d) für I lauf. Fuß eichner Fries an Zulage............. I - 
c) für i Unlerlageleistr ohngefähr 4" breit, da, wo die

mit den Balken gleichlaufenden Friese nicht auf
Balken zülreffen, ohngefähr / weil von einander 
in die Balken einznlaffen...................................... z -

ä) für 1' Falz in den kiefernen Friesen für die Hirn,
enden der Bretter....................................................... -

v) für i' Falz in eichnen Friesen.............................2 -
s) für r' Hirnfalz der Bretter........................ - l; -
ß) für i Ulk dieser Arbeit im Ganzen nach dem Vor»

hergehcnden im Einzelnen berechnet, wenn die Fül­
lungen 8 bis 12' im üi groß werden............. 10 -

4) mit geleimten kiefernen Tafeln zwischen Friesen 
mit Nuth und Feder:
a) sür i kieferne Tafel und Fries wie vorher

2..  ...........................................................................9 -
b) für t laufenden Fuß an Zulage.......................... r -
c) sür r Stück Unterlageleiste wie vorher z. c. . .
ck) für i' Nuth in den Friesen, an den Wandfriesen

auf i Seile, an den innern auf 2 Seiten, auf 
i Seite -...........................................................lx -

v) sür jl' Nuth in eichnen Friesen..........................2 -
k) sür t' Feder auf allen 4 Seiten der Tafeln . . i; .

§) Die hierzu nöthigen Bretter können nach dem 
Abschn. 2. Kap. §. io. berechnet werden, je­

doch mit Rücksicht auf die vorerwähnten Unter- 
lagcleistcn für die Friese, und das Eichenholz zu 
den Friesen nach lül?, nach §- 157.

20
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6) Die Nägel dazu werden nach dem i. Abschn. 
15. Kap. §. zü. 5. berechnet, und außerdem noch 
für jede Unterlageleiße 4 Stück, und zwar zu 
schwachen Brettern Brettnägcl, und zu den stör, 
fern Bodenspieker.

7) Die Bretter und den Sand auf die obern Stock, 
- werke hinaufzuscbaffcn wie bei der Zimmerarbeit 

§. 106. im z. Kapitel.
§. »75. Wandverkleidungen an Brü­

stungen (Lambris, Paneel) oder an ganzen Wanden.
1) i flk zu fügen und zu verleimen..........................58
s) 1 Rahmen ober Plmle eingefaßter Verkleidn»,

düngen auf i Seite zu Hobeln .  .........................z -
z) l' desgleichen auf 2 Kanten zu Hobeln..................l -
4) i Ulk Füllung auf t Seite zu Hobeln, zu fügen und

zu verleimen . ......................................................5 -
5) i' Simsleiste auszukehlen nach der Art und Größe

Z bis 4 -
6) Zapfen, Nuth, Falz, Kehlung, Abgründung u. s. f, 

wie in §. 160.
7) l iHk Wandverkleidung anszustellen und anzuschlagen

2 .
8) l Dübel zu Mauern anzubringen mit Holz . . . 6 > 
y) Die dazu nöthigen Bretter nach §. 157., zu den

Nahmstücke» und Plinten gewöhnlich i", zu den Fül, 
lunge» stark, wobei zu bemerken ist, daß die leih, 
rechten Rahmstücke unter den Plinten durch bis zum 
Fußboden reichen.

io) An Nägeln für Fachtvände, wo die wagrecht durch, 
gehenden Nahmstücke auf eine Säule treffen, für die 
schmalen i, für die breiten Nahmstücke oder Plinten 
2 Stück Lattnagel und für i" SimSleiste .1 Lattnagel.

i l) Für 1 Dübel wovon man für die wagrechteu Nahm, 
stücke alle bis 2' einen rechnen kann, t Lattnagel 
oder Bodenspieker.

12) Für runde Arbeit sowohl Holz als Arbeitslohn nach 
§. 162.
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§. 176. Darnach würde also kosten:
1) Eine Brüstungsvcrkleidung mit 5" breitem gekehl­

ten Rahmholze, 5 abgcgründeten Füllungen, b" 
breiter oben gekehlter Plinte, und i^" hoher 2?" 
breiter einfach gekehlter Simslciste, alles 12' lang 
z'hoch, zu einer Fachwand:

40' Rahmenholz, io Stück 
2' 5" lang und 6 Stück 2^ 
lang 5" breit, zu hobeln, zu 
zZ l.......................

20 halbe Zapfen zu 8 Z - - 
zr' Nuth und Kehlung dar, 

an zu 2'- Ä.................
144 Llb Füllung zu Hobeln 

und zu leimen, zu 5H . .
Z4' Abgründung daran zu 2 5; 
12'Plinte ü" breit zu Hobeln, 

zu ZR.......................
12' Kehlung daran zu 14 L 
12' Simsleiste zu Hobeln und 

zu kehlen, zn z 5 . . .
z6 llik Verkleidung anzu, 

schlagen, zu 2 .
Arbeitslohn 

Brett r" stark zu Nahmen 
und Plinte zu 1' NL . . 
Brettstark zu Füllungen 

zu 18 .......................
Brett stark zu Leisten zu 
i .....................

H Schock Latlnagel^ zu Z 
für Holz und Nägel 

dumm«

>1
I II 

II ! 
I ! 

K E

io
-Z

6

6
5

z 
I

z

6

L

4

6

8

6

RH se 3

i 11

'Z

8 
Z

6

9

2 7 —

2 l2 2

4 l9 Z

2) Eine Wandverkleidung mit 4" breitem gekehlten 
Rahmenholze, 7 Füllungen hoch und 7 breit, als» 



zio Dritter Abschnitt. Zehntes Lapitel.

zusammen 49 abgcgründetc Füllungen, zusammen 
12' hoch und 12' breit, für eine Mauer:

192'Rahmenholz 4" breit zu
Hobeln, zu 2 H - - - - 

loo halbe Zapfen zu 8 H . 
262' Ruch und Kehlung dar.

an zu 21 L.............  
n 0 Hlb Füllung zu Hobeln

und zu leimen, zu 5 Ä - . 
294' Abgründung daran zu

- 2............................
56 Dübel anzubringen mit

Holz zu 6 ä.................
144 LZk Verkleidung anzu« 

schlagen, zu 2 5! - - - -
Arbett»lvhn

Brett»" stark zu Rahmen
zu 1 RF-......................

5! Brett L" stark zu Füllun» 
gen zu , 8 ..................

I Schock Bodensvieker zu .
für Holz und Nägel

Lumina

E

8
18

6

21

I

4

ü

Z6

Ns

1
2

2

1
2 

i

1

Z

4

ÄL 5t

§. 177. Freistehende gefügte und ver, 
leimte oder eingefaßte Wände oder 
Brüstungen, z. B. Verschlage um Treppen, Brü­
stungen in Kirchen und Hörsälen u. s. f., werden auch 
ohngefähr so wie die Wandverkleidungen berechnet, 
nur daß sie auf beiden Seiten gehobelt werden müs, 
sen, also theils nach §. 175. und 176., theils nach 
Z. l6o. und ,6l. Die zu ihrer Befestigung etwa 
nöthigen glatten oder gekehlten Leisten, Bohlen oder 
stärkere Hölzer nebst den Nägeln oder Bankeisen las­
sen sich im Allgemeinen nicht bestimmen, ihre Art,
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Größe und Anzahl richtet sich jedesmal nach dem Ort, 
wo Verschlage oder Brüstungen angebracht werden.

§. 178- Andere außerordentliche Tischlerar­
beiten, welche in Gebäuden vorkommen können, als: 
Wandschränke, Rücke u. s. f., werden immer nach den 
obigen Bestimmungen geschätzt und berechnet werden 
können, und wäre dabei höchstens zu bemerken, daß 
i) i lauf. Fuß Dcrzinkung mit . 2 Gr. — Pf. 
2) 1 lauf. Fuß Brett auf den Grad

einzuschieben mit...............................— - 6
zu berechnen ist.

§. 179. Ausbesserung der Tischlerar­
beiten.

Diese besteht größtentheils nur in Ergänzung ein­
zelner schadhafter Stücke der Thüren, Fenster u. s. f., 
und in dem Auseinandcrnehmen, Wiederanschlagcn 
oder Einpassen derselben.
i) Einzelne schadhafte Stücke anzufertigen und einzubest 

fern jedesmal verhältnißmäßig nach der neuen Arbeit, 
an Brettern, Nägeln und Arbeitslohn nach den vorigen 
§. 157 bis 178-, nur daß das Arbeitslohn wegen der 
einzelnen Arbeit nach Umständen ohngefähr i < mal 
genommen werden muß.

2) Eine eingefaßte Thür aus einander zu nehmen, nach 
der Ergänzung wieder zusammenzusetzen und einzu- 
passen:
«) sür r kleine Thür, als eine Kaminthür, nach der

GrSße.............................................. 4 bis 5 26 —Z
b) sür Stubenthüren für i Flügel nach der Größe

6 bis 8 - - — -
c) für l Flügel eines Thors. . . 8 bis 16 - — -

3) r Flügel eines Fensterladens desgleichen nach der
Größe...................................  - . 4 bis 5 - - -

4) Eine Füllung zu verspätten und zu verleimen nach der
Größe ..........................   .... i bis 2 - — - '
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5) Eine Thür rings herum zu verreisten und einzupaffen, 
für den lauf. Fuß Leiste .........................— Z6 6 Z

6) Einen Fensterrahmen ohne Flügel auseinander zu neh» 
wen und nach der Ergänzung wieder zusammen» und 
cinzusetzen, »ach der Größe ... 2 bis 12 - —-

7) Einen Fensterrahmen mit Flügeln desgleichen, und die
- Flügel einzupaffen:
a) mit i Flügel............................. 2 bis z - — -
b) mit 2 Flügel«.............................4 bis 5 - — -
c) mit 4 Flügeln.............................. 6 bis 8 - — -

8) Einen Fensterflügel aus einander zu nehmen und
nach der Ergänzung wieder einzupaffen 1 bis 2 - —

9) Ein Futter im Durchschnitt 6 bis 8" breit zu Thüren 
und Fenstern aus einander zu nehmen und nach der 
Ergänzung anzuschlagen:

a) zu i Fenster mit i Flügel . . . i b!S 2 - — -
b) zu i Fenster mit 2 Flügeln . l-; bis z - — -
c) zu i Fenster mit 4 Flügeln . . 2 bis 4 - — -
«i) zu 1 kleinen Thür................ bis z - — -
e) zu i Stuben - oder Hausthür mit i Flügel

2 bis 4 - — -
5) zu 1 Thür mit 2 Flügeln ... 4 bis 6 - — -

ro) Verkleidungen zu Thüren und Fenstern im Durch«
schnitt 6" breit desgl. auf l Seite:

«) zu i Fenster mit i Flügel . . 6 H bis i - — -
b) zu 1 Fenster mit 2 Flügeln . 9 - bis 1 - 6 -
c) zu i Fenster mit 4 Flügeln . i - bis 2 - — -
6) zu 1 kleinen Thür .... 9 - bis l - 6 .
«) zu i Smbenthür mit i Flügel . i bis 2 - — -
i) zu i Thür mit 2 Flügel» ... 2 bis z - — - 

n) i laufenden Fuß Fuge eines Fußbodens zu verspät
. ..................................................................— - 4 »

12) i lausenden Fuß Fuge eines Fußbodens abzuhoi 
beln............. .... ......................................— - 2 -

rz) 1 lllb' in einzelnen Brettern in einen Fußboden 
einzubessern ...............................................1 - — -

14) l Ob alten Fußboden, dessen Bretter noch brauch» 
bar sind, auszunehmen...................... - — - r 
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rz) Alke Fußböden nmzumbeilen und wieder zu legen km 

Durchschnitt wie die neue Arbeit §. 174.
16) 1 eingefaßte Wandverkleidung oder sreistehen, 

de Verschlagwand ab - und aus einander zu nehmen, 
nach ihrer Ergänzung wieder zusamnienzusctzen und . , 
anzuschlagen, nachdem wenig oder viel Füllungen dar, 
in sind...........................................................5 bis 6 H

Elftes Kapitel.
Von der Schlösser - und Schmiede- 

arbeit.
§. ' 180. Die Schlösser und Schmiede pflege» 

auch die zu ihren Arbeiten nöthigcn Materialien zu 
liefern, und die Preise der fertigen Arbeiten werden 
gleich mit Inbegriff der letzten, angegeben. Ob nun 
gleich beides hier nicht so genau aus einander gesetzt 
werden kann als bei der Tischlerarbeit, so wird doch 
eine Angabe des den folgenden Preisen der Arbeiten 
zum Grunde liegenden Tagclohns sowohl als der Ma­
terialienpreise dazu dienen tönen, die Nothwendig­
keit einer verhältnißmäßigen Erhöhung oder Ernie, 
drigung dieser Preise wenigstens ohngefähr zu beur­
theilen.

Wenn man daS Wochenlohn eines Gesellen, den 
Werth der Wohnung und Kost und des Werkzeugs, 
so wie den Gewinn des Meisters so hoch annimmt wie 
bei den Tischlern, so beträgt das Tagclohn für i Ar­
beiter auch ohngefähr 18 bis 20 Groschen.

Die in der Folge zum Grunde gelegten Preise 
der Materialien, welche zur Schlösser- und Schmie­
dearbei» am häufigsten gebraucht werden, sind fol­
gende:
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i) i Pfund Stabeisen.......................... — RA l 65i
und..................................................— - r - 7 -

s) l Pfund Krauseisen . . . . ^ . . — - i - io^
und............... ..................................— - 2- — -

z) r Pfund Dundeisen - 2- — -
4) ! Zentner Modellblech ......n - y - — -
5) i Zentner Sturzblech....................n -12- — -
6) r Pfund Mess ngblsch ... ............ — - 18 - — -
7) 1 Pfund gegossenes und bearbeitetes Messing, je nach,

dem es mehr oder weniger ins Gewicht fällt, oder we, 
niger oder mehr Arbeit erfordert, 20 E bis > NA

8) i Berliner Scheffel Holzkohlen 6 bis 7 'ZL
Der Kürze wegen werden im Folgenden größ- 

tcnthcils nur die Preise für die einzelnen Theile der 
ganzen Beschläge angegeben werden, woraus dann 
die Kosten eines ganzen Beschlags, z. B. einer Thür 
oder eines Fensters, mit Inbegriff deS Anschlagens 
oder Einkittens, leicht nach dem jedesmaligen Bedürf­
niß auSgemittclt werden können.

§. 18t. Schlösser aller Art.

r) Ein verdecktes deut­
sches Riegel schloß (oh­
ne Drücker) mit Schlüssel, 
Schlicßkrampe oder Schlicß- 
blech und Schild:
s) ein kleines zu einer Schränk- 

thür u. s. f.........................
b) ein grSßereS zu einer Kam- 

merthüc.............................
c) «in starkes zu einer Haus, 

oder Kellerchüc..............-
2) Ein verdecktes deut­

sches Schloß mit 2 Drü,

Das 
Scklvii. >.l> lasen.

NA Ä 2L

, >» E II — i ——

—E 18 — 2

I 2 —. 2 ——
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Das 
Schloß.

ANM 
schla^n.

ckern, Schlüssel, Schließ- 
krampe und Schild:
«) zu einer Stubenchür .... 
d) ein starkes zu einer Hausthür

z) Gin dergleichen mit 
Nachtriegel:
«) zu einer Stubenchür ....
b) zu einer HanSthür...............

4) Ein verdecktes franzö­
sisches Niegelschloß (oh­
ne Drücker) mit Schlüssel, 
Schlicßkrampe oder Schließ- 
blech und Schild:
«) ein kleines zu einer Schränk- 

thür....................................
b) ein größeres zu einer Kam- 

merlhür..............................
c) ein starkes zu einer Haus- 

oder Kellerchür............. ...
5) Ein solches Schloß mit 

einer Schlicßkappc:
«) zu einer Kammerthür . . -
b) ein stärkeres zu einer Keller­

thür u. s. f-.....................
c) ein starkes zu einem Thore .

6) Ein verdecktes franzö­
sisches Schloß mitsDrü- 
ckern, Schlüssel, Schlicßhakcn 
vdcrSchließkrampe u. Schild: 
«) zu einer Stubenchür . . . - 
b) zu einer Hausthür .........  
e) zu einer Hausthür, außen mit 

messingenem Drücker u. Schild

1
2

20
8

2
2

i

1

2

2

4

4
4

14

-5

10

i8

14

16 
ü

lü
22

8

4
4

2

2

2 
s

2
2

2
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ä) zu einem Thore..................
«) zu einem Thore, außen mit mes­

singenem Drücker und Schild .
7) Ein solches Schloß mit 

einem Nachtrieqel:
«) zu einer Stübenthür . - -
b) zu einer Hausthür ....
c) zu einer Hausthür, außen mit 

messingenem Drücker ». Schild
ä) zu einem Thore ... . .
<-) zu einem Thore, außen mit 

messingenem Drücker u. Schild 
8) Ein solches übcrbaue- 

tcS Schloß mit Schließ 
krampe ohne Nocbtriegel: 
«) zu einer Hausthür ..........
b) zu einer Hausthür, außen mit 

mcssmgencm Drücker u. Schild
e) zu einem Thore..................
6) zu einem Thore, außen mit mes­

singenem Drücker und Schild .
9) Ein solches überbaue» 

tes Schloß mit Schüeß- 
krampe und Nachtrirgcl:
«) zu einer Hausthür ....
d) zu einer H-uSthür, außen 

mit messingenem Drücker und 
Schild...............................

c) zu einem Thore..................
6) zu einem Thore, außen mit mes­

singenem Drücker und Schild .
io) Ein verdecktes fran­

zösisches Schloß mit schie- 
ßcnder Falle, z Griffen,

Das Aiizu,
Schloß. 'chlaqen.

N6 SL L se L
Z lü - 2 ---

5 4 - 2 —

2 14 — 2 —
Z 4 — 2 —

4 6 — 2 —
Z 22 — 2 —

5 ic> — 2 —

Z 10 — 2 —-

4 12 — .^2 —
4 6 — 2 —

5 18 - 2 —

Z 16 - 2 —

4 l8 — 2 —
4 12 — 2 —

6--------- 2 —
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Schlüsse! und Schließkrampe 
oder Schließdlcch:
n) zu einer Stubenthür. ...
b) zu einer Hausthür ....
c) zu einer Hausthür, außen mit 

messingenem Griff und Schild
6) zu einem Thore.................
v) zu einem Thore, außen mit 

messingenem Griff und Schild 
n) Ein solches Schloß

mit einem Nachtriegel:
->) zu einer Smbenthür....
b) zu einer Hausthür ....
c) zu einer HauSthür, außen mit 

messingenem Griff und Schild
6) zu einem Thore .....
v) zu einem Thore, außen mit 

messingenem Griff und Schild
12) Ein solches Schloß 

mit Schließkappe ohne Nacht- 
riegel:
a) zu einer Slubemhür . . . 
t>) zu einer Hausthür ....
c) zu einer HauSthür, außen mit 

messingenem Griff und Schild
^) zu einem Thore..................
e) zu einem Thore, außen mit 

messingenem Griff und Schild 
iz) Ein solches Schloß 

mit Schließkappe und Nacht, 
riegel:
») zu einer Stubenthür . . . 
d) zu einer Hausthür ....
c) zu einer Hausthür, außen mit 

messingenem Griff und Schild

Das Anzu- 
Scdlsß. schlage».

2L se ä

22 —— 2
3 22 2

5 — 2
4 ü — 2

5 i8 — 2

3 2 .—

4 4 — 2 t-

5 6 — 2
4 >2 — 2

6 — 2

3 5 ____ 2
4 8 — 2

5 10 — —

4 >8 — 2 —

6 6 — 2

3 io — 2
.4 '4 — 2

5 16 — 2
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ä) zu I einem Thore..................
e) zu einem Tbore, außen mit 

messingenem Griff und Schild
14) Ein französisches ein­

gestecktes Riegel schloß 
mit Schließblcch, i Schild 
und Schlüssel:
a) zu einer Kammerlhür . .
d) ein solches mit messingenem

Schild...................... ....
15) Ein solches Schloß 

mit 2 Schildern:
a) zu einer Kammerthür . . .
b) ein solches mit 2 messingenen

Schildern................................
ib) Ein französisches ein- 

gestecktes Schloß mit 
schießender Falle, Schließ- 
blech, Schlüssel, 2 Griffen 
und s Schildern:
«) zu gewöhnlichen Stubenthü- 

ren................... ....
b) ein solches mit 2 messingenen 

, Griffen und 2 Schildern . .
c) ein stärkeres zu großen Thüren
6) ein solches mit 2 messingenen

Griffen und 2 Schildern . - 
17) Gin solches Schloß mit

Nachtriegcl und Griff dazu: 
«) zn gewöhnlichen Smbenthüren 
b) ein solches mit 2 Messing. Grif.

fen, 2 Schildern u. Niegelgriff 
c) ein stärkeres zu großen Thüren 
6) ein solches mit 2 messing. Grisi

fen, 2 Schildern u. Riegelgriff

Das Anzu»
Schloß schlage».

NL
6 I 2

8

6 12 — 2

I 12 —

1 l6 —

i

2

t4

4

4

4

4

z 10 —- 8 —

4 lü — 8 ——

Z lü — 8 —

4 l6 -- 8

Z 20 — 8 ——

4 20 8
4 4 8 —

5 4 — 8
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§. i82. Zugschlösscr.
Da» Zug« 

schloß.
A»zu- 

schlaaem

i) Ein osfneö Zugschloß mit 
Schließhaken ober Schließkrampe 
und Stange:
«) zu einer Hausthür ......
b) ein größeres zu einem Thore . .

2) Ein verdecktes Zug schloß 
mit Schlicßhaken oder Schließe 
krampe und Stange:
«) zu einer Hausthür......................
b) zu einem Thore..........................

i8
21

2
z

I
22 

z
2 — 
z —

§. 18z. Klinken, hebende und schie­
ßende Fallen ohne Schlußrieqel.

Die l Aiizu, 
Falle, ischlagcn.

i) Eine öffne Klinke mit 
Steg und Haken:
-) eine kleine zu einer Kaminthür .
b) eine größere...............................

2) Eine solche mit Steg, Hand­
griff und Wippe:
«) eine kleinere................................
d) eine größere...............................

z) Eine öffne Klinke mit Fe­
der (hebende Falle), Steg, Ha­
ken, Griff und Schild:
") zu einem Schränk...................
b) eine solche mit messingenem Griff 

und Schild...........................
«) eine größere zu einer Thür . - - 
ri) eine solche nur messingenem Griff 

und Schild.....................   .
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4) Eine verdeckte Klinke 
mit Feder (hebende Falle) mit 
Haken, Griff und Schild: 
«) mit eisernem Griff und' Schild .
b) mit messingenem. Griff u. Schild 
c) eine solche mit Schlüssel u. Schild

5) Eine verdeckte hebende 
Falle mit 2 Drückern (Drücker- 
schloß), mit Schißkrampe oder 
Haken und 1 Schild:
a) eine kleinere zu einer Kammer­

thür .........................................
b) eine größere...............................

6) Eine verdeckte schießen­
de Falle mit i Griff oder 
Knopf, Schild und Schließlich:
a) eine kleine zu einem Schränk oder 

einem Fensterladen.................
b) eine solche mit messingenem Griff 

oder Knopf und Schild ....
c) «ine größere ... ..................
6) eine solche mit messingenem Griff 

und Schild...........................
7) lltine solche mit 2 Griffen, 

1 Schild und Schließlich:
a) eine solche mit 2 eisernen Griffen 

zu einer Thür......................
K) eine solche mit 1 messingenem Griff 

und Schild
8) Eine ein gesteckte schie­

bende Falle mit i Griff oder 
Knopf, i Schild u. Schließblech: 
ü) eine kleine zu einem Schränk oder 

innern Fensterladest , ....

Die 
Falle.

Anzu- 
schlagen.

Rs se se 2

— 19 i ——
— 22 1 ——
— 19 1

— 22

rZ
-5

21

- 19

r 7

2
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d) eine solche mit messingenem Griff 
oder Knopf und Schild ....

c) eine etwas größere zu einem 
Schränk.................................

li) eine solche mit messingenem Griff 
und Schild..............................

9) Eine solche mit 2 Griffen, 
2 Schiern und Schließblech: 
») ein« große zu einer Thür . . .
d) eine solche mit 2 messingenen 

Griffen und 2 Schildern - - -

Die 
K-ll^ 

se

l4

16

2Q

Auzu- 
schlagen.

SL 8

4
4

§. 184. Bänder zu Thüren.
1) Lange, grade Bänder:

Da«
>?>and.

«) ein kleine« zu Kaminthüren 
oder Dachluken..................

b) ein desgleichen etwa« größer. 
c) ein Band zu leichten Stallthü, 

ren............... .....................
ci) ein Band zu schweren Stall - 

oder Hausthüren..............
v) ein Band zu schweren Haus­

thüren . -.......................
2) Wirbelbändcr (Schar 

nirbändcr):
») l Band zu leichten Thüren der 

Wandschränke............... ....
b) zu größern Wandschränken oder 

kleinen eingefaßten Tapetenthü­
ren ohne Füllungen . . . -

c) zu größern Tapetenthüren oh» 
ne Füllungen oder kleinen Stall« 
thüren ............. ...................

«nzu- 
schlaaen.
Ae 8

6
- 6

— 6

1 — 

i

- 6

6

I —
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Das 
Band.

6) zu etwas größer» Stallthüren 
oder leichten verleimten und ein­
gefaßten Tapetenthüren mir Fül­
lungen ..................... -

«) zu schweren verleimten ober 
eingefaßten Tapetenthüren mit 
Füllungen..........................

z) Blattdänder (Schippen, 
Lappenbänder) und Kreuz­
bänder zu eingefaßten Thü­
ren:
a) I solches Band zu kleinen Ka­

minthüren . ,.................
d) zu größern Kaminlhüren . .
<:) zu leichten Stubenthüren . .
!ä) zu etwas schweren Stubenthü- 

ren.....................................
je) zu schweren Stuben- oder leich­

ten Hausthüren..................
f) ^u mittlern HanSthüren . . . 
x) zu schweren Hausthüren . .

4) Aufgesetzte Bänder von 
Eisen:
») zu Kaminthüren..................  
b) zu leichten Stubenthüren . . 
e) zu schweren Stubenthüren . .
6) zu leichten Hausthüren . . . 
«) zu schweren Hausthüren . .

§) Aufgesetzte Bänder mit 
Messing:
«) zu Kaminthüren.................  
b) zu leichten Stubenthüren . . 
c) zu schweren Stubenthüren . . 
L) zu leichten Hausthüren . . . 
so) zu schweren Hausthüren.. ..

An,II- 
scblaacn

2L Li

i 6
1 6
1 6
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§. i8§. Thürhakcn.

i) Gebogene Haken mit Spi­
tzen in Holz:
») i solcher Haken zu kleinen Dachlu- 

kenladen . - .... ......................
b) zu großen Lukenladen oder leichten 

Stallthüren .........
c) zu schweren Stallthüren u. s. f. .
6) zu leichten Hausthüren u. dergl. . 
«) zu schweren dergleichen ....

2) Gebogene Haken mit Ww
Verhaken zum Einmauern:
n) i kleiner Haken zu Ofenthüren .
b) zu Kaminthüren...........................
e) zu leichten Stallthüren ..... 
cl) zu schweren Stallthüren . . . .
e) zu leichten Hausthüren u, s. f. . .
Y zu schweren Hausthüren u. s. f. . 

Z) Stützhaken (geschweißte) mit
Kloben und i Spitze in Holz:
«) i Stützhaken zu kleinen leichten

Thüren oder Laden . > . .
d) zü leichten Slubenthüren....
c) zu schweren Stübenchüren . - - 
«>) zu leichten Hausthüren .... 
") zu schweren Hausthüren ....

4' Stütz haken mit Kloben und
2 Widerhaken zum Einmauern:
°) t Stühhaken zu Kaminthüren oder

Laden....................... .....................
K) zu leichten Slubenthüren - - , 

zu schweren Slubenthüren - - -
"' zu leichten Hausthüren u. s. f- - 
e) zu schweren Hausthüren - - -

Der 
Haken.

se -

— 9

1 6
2 6
4 —
5

i __
1 6
2 6
Z —
4 6
5 6

z __
6 —
7 —
9 ——

10

Z
6 6
7 6
9

lv —

Anzu» 
schlaffen. 

sei-

- r
- 6 
- 6 
l — 
i —

- 6
- 6 
l — 
l —

6
i 6

1 —
1 6
1 6
2
2 —

1 
i
1
i
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Werden die Mauerhaken nicht vom Schlösser in die 
Mauer eingekittcr, sondern sogleich mit eingemauerr, 
so fallen die obigen Satze der zweiten Spalte für das 
Anschlagen oder vielmehr Einkmen derselben weg.

§. >86. Thürknöpfe.
,) 1 Knopf an kleine Thüren mit dem An» 

schlagen:
») von Eisen nach der Größe und Arbeit von I bis 2
ir) von Messing. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . von z b!S 4 -

2) i Knopf zu Stubenthüren:
«) von Eisen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . von z bis 4 - -
t») von Messing ........ von ü bis 8 -

z) r Knopf zu Hausthüren:
a) von Eisen .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . von 5 bis 6 -
b) von Messing ....... von ir bis >6 -

Z. 187» Riegel.

i) Riegel ohne Blech mit Kram­
pen und Riegelblech:
a) zu kleinen Dachlutenladen. . . . . . . . . . . . .
b) größere ebendazu.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
c) kleinere zu Keller« oder StaUthüren . .
ä) größere ebendazu. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2) Riegel auf Blech mit Krampen 
und Riegelblcch:
n) l kleiner zu Kammerthüren. . . . . . . . . . . . .
I») l mittler zu Hausthüren oder Unter» 

riegel zu 2flügettgsn Hausthüren . . .
e) i großer zu Hausthüren. . . . . . . . . . . . . . . .

3) Riegel inS Holz einzulaffen, (Kan­
tenriegel):
a) l Oberriegel zu kleinen Thüren . . .
b) l Oberriegel zu großen Thüren . . .
e) i Untrrriegrl. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Der Anzu« 
Nie- schia« 
gel. gen.

ÄL

2 
z6 

io

Z
s
7

14
18
10

I 
l 
2 
2

I

I

4
6 
s
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§. 188. Krampen, Uebe 
A n w ü r f e.

Krampen mit Anschlaqen:
") i kleine zu kleinen Stallthüren .
k) , größere .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2) Ueberwürfe mit Haken:
«) zu kleinen Dachluken ....
b) zu großen Dachluken und Stall, 

thüren. . . . . . . . . . . . . . . . . .
z) An würfe mit Krampen:

a) zu Lukenladen mit Spitzen in 
, Hol» -. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .v) dergl. mit Widerhaken zum Ein, 

mauern ..........
c) zu Keller, u. Stallthüren in Holz
6) vergleichen zu Mauern ....

4) An würfe mit Krampen nebst 
Haken:
a) zu Lukenladen in Holz ....
b) desgleichen zu Mauern . . . .
0) zu Keller, und Stallthüren . . .
6) desgleichen zu Mauern ... .

§. l8y- Thorbeschläge.

rwürfe und

Die 
Krampe.

Anzm 
schlage».

se 3 se ä

r — —— —
i 6 — --

r — —— 6

r 6 — 6

Z 6 — 6

4 I —
6 — — H
7 —7 l —E»

4 6 6

5 — r —

7 6 — 6
8 — I —

1) Ein ganzer Beschlag zu Schasstall-, 
Hof, und Scheuncnthoren auf dem Lande, be« 
stehend aus 2 Halsciscn mit Bolzen, Splint 
und Scheiben, 2 Zapfen mit Heder und Rin­
gen unten an den Läufern, 2 Ringen oben an 
den Läufern, 2 Pfannen, und 1 Bügel mit 
2 Krampen,

nach dem Gewicht von ro bis r6 Pfund, mit dem 
Anschlagen,. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . zu z SL 6 H

-) Schlösser jeder Art, sowohl zu den
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Thoren selbst als zu den Thüren darin nach
§. i8r.

z) Zugschlösser nach §. 182.
4) Hebende Fallen an Thoren und Thüren 

darin/ oder öffne Klinken an letztere nach 
§. I8Z.

5) Ein gewöhnliches langes Band zu 
den leichtern Thorstügeln, 

nach der Größe . . . . . . . . . . . . . . . . . . von 14 bis 18 26
Oder, da sie von so verschiedener Größe 

und Stärke seyn müssen, je nachdem die Thore 
groß oder klein, leicht oder schwer, oder ein, 
fach verleimt, eingefaßt oder verdoppelt sind, 
nach dem Gewicht von 4- bis 6 Pfund . . zu z - 

tz) Ein solches Band mit Zapfen zu einer
Pfanne,
s) nach der GrSße - . . von r- 26'bis I NA z . 
b) nach dem Gewicht von 5!- bis y Pfund . zu z -

-) Ein Winkclband oder Winkelha» 
kenband,
«) nach der Größe . . . von 18 26 bis i RA tz - 
l») nach dem Gewicht von 6 bis io Pfund - zu z - 

8) Ein Winkelband mit Zapfen,
a) nach der Größe . . . von 21 26 bis l NA 9 .
b) nach dem Gewicht von 7 bis n Pfund . zu z -

9) Wirbclbander zu den kleinen Thüren in 
den Thoren nach §. 184. 2., oder statt dieser 
lange Bänder, Blatt,, Kreuz-und aufgesetz­
te Bänder nach §. 184. r. Z. 4. 5- und zu
diesen: ,

io) Vlatthaken: 
s) zu leichten Thüren. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 -

anzuschlagen . . . . . i -
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b) zu schweren Thüren.........................................7 26
anzuschlagen . .................... i -

n) Gebogene Haken zu,den Thoren mit 
Spitzen in Holz,
a) nach der Größe.............................. von 5 bk< 8 -
d) nach dem Gewicht von i4 bis 2; Pfund - zu z -

12) Dergleichen zum Einmauern mit 
Widerhaken,
a) nach der Größe....................... . von 6 bis 12 -
b) nach dem Gewicht von 2 bis 4 Pfund - . zu z - 

iz) Stützhaken zu Thoren mit Kloben und
Spitzen in Holz,
«) nach der Größe ......................   . von 6 blS n -
b) nach dem Guyicht von 2 bis z ! Pfund . zu z -

14) Dergleichen zum Einmauern mit 
Kloben,
») nach der Größe.................... von 8 bis 14 - 
b) nach dem Gewicht von 2-; bis 4? Pfund - zu z >

,5) Pfannen zu Aapfenböudern,
nach der Größe ......... von 2 bis 8 .

b) nach dem Gewicht von 4 bis 2^ Pfund - zu z - 
ik) Gabeln mit Schrauben und Muttern zu

Zapfenbändern,
«) nach der Größe.......................... von 14 bis 21 ,
b) nach dem Gewicht von 4 bis 6 Pfund mit der

Schraube ............................................... zu z 6 Ä
17) Außerdem gehiren noch zu jedem Bande:

») zu den leichtesten Thüren i Niet............. i» i ÄE 
und 8 bis io schwache Nagel ..... zu l H

b) oder i Niet und 8 bis tv starke Nägel - - - zu z - 
c) zu den schwerern Thoren l Schraube- - zu 2 bis z ^6

nnd 8 bis io starke Nägel; ,
6) zu den schwersten Thoren 2 b«S z stark« 

Schrauben ,..............-.................................4 -
und 8 bis io starke Nägel.
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18) Für daS Beschlagen und Einhängcn kann 
man nach der Größe und Schwere der Thore 
und nach den Umständen rechnen:
von den leichtesten bis zu den schwersten 6 2? bis 2 NA

Knöpfe nach §. >85-
20) Schilder, wenn dergl. an Thore oder 

auch an andere Thüren zur Simmclrie blind 
angeschlagen werden sollen, nach der Größe, 
a) von Eisen .. ............................ von 2 bis 4
d) von Messing ........ von 16 bis 1 NA

21) Riegel auf Blech mit Krampen und 
Ricgelblech:
a) i Querrlegel......................................................y 'AI

anzuschiagen.................... z -
b) l starker Querriegel........................ 1 z -

anzuschiagen.......................  z -
0) l Unterriegel........................  6 -

anzuscklagen......................................... . 2 -
ä) i starker Umerriegel.............................  10 -

anzuschiagen...................................  2 -

§. iyo. Fensterladenbeschläge.

H.) Zu äußern Fensterladen:
1) i langes Band:

») zu kleinen Laden . ................
U) zu schweren Laden ......

2) i Dlattband oder Kreuzband:
n) zu leichten Laden.....................
b) zu schweren Laden..................

z) 1 Wirbelband zu gebrochnen Laden:
«) zu leichten Laden.....................
d) zu schweren Laden.....................

4) i gebogener Haken:
a) mit Spitze in Holz.................
b) zur Mauer ..........

Der !
Bcscblaq.

Anzu- 
schlaae».

se se c>

2 6 6
Z L — 6

2 L 6
z ü , - 6

z 6 I —

4 — r —

z 1 ——

4 i —
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§) i Stichhaken:

«) mit Spike in Holz ..... 
d) mit Widerhaken zur Mauer .

6) r lange Schraube mit Mutter zu 
iflügeligeifLaden von') 5 

b-s/ ' ' 1
7) zu aflügcligen Laden eben so, oder 

«) zum einen Flügel l Ueber, 
wurf mit Haken ...............

b) zum 2ten Flügel l Riegel mit 
Krampen...........

8) i Vorreiber:
«) zu einfachen Laden ......
b) zu doppelten oder gebrochenen 

Laden . - - ... ......... ...
c) zu zfachen Laden . ..............

M Zu innern Fensterladen:
i) i Wirbelband:

s) zu leichten Laden..................
' b) zu schweren Laden.................

2) i aufgesetztes Band:
n) von Eisen...............................
b) von Messing..........................

Z) l Riegel mit Krampen und lan» 
gen Kloben zum Verschließen . -

4) ! Stütze mit Knopf.................
L) l Haken mit Kloben zum Der, 

schließen...................................
6) i Riegel nebst Krampen mit 

Knopf und Schild zum Festhalten 
der Laden in der Bekleidung:
«) mit eisernem Knopf und Schild 
b) mit Knopf und Schild von 

Messing.............................
7) i eingesteckt« schießende Falle eben, 

dazu nach §. i8z. 8. «. b.

Der l
Be ''«A.!

Z-y
I Anzu- 
Issdlaaen.

ä

— 6 
l —
> — 
i —

- 6
6

1 —

'i — 
i —

i —
- 6
- 6

— 6
— 6

z 
z

Ü 
6

5

64

4 6

Z

üZ 
4

i —
i —

6Z
4
5
8

7
2 6

2 6

4 6

7
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§. lyi« Fensterrahmenbeschläge.

i) Eine Dlattschiene znm Rahmen .
2) Eine Kreuzschiene nebst Knopf zum

Nahmen......................  . . . .
z) Bänder zu den Flügeln:

«) l gebogener Winkelhaken . . . 
l>) i geschweißter Winkelhaken . . 
«) i Kreuzband . ..........................  
<j) i aufgesetztes Band von Eisen . 
v) i aufgesetztes Band von Messing

4) Haken:
») r gebogener Haken..................
b) l Slützhaken . .... .............. 

z) Ein Schienhaken oder Haken-
. schiene (Scheinhaken) . . . . .

6) Volreiber nebst Knopf:
a) von Eisen....... . . .
b) von Messing............................

7) Ein Knopf nebst Schild:.
«) von Eisen . ...... .
b) von Messing...............................

8) Eiü Riegel nebst Krampen zu Rah, 
men mit aufgehendem Pfosten . . .

9) Ein gewöhnlicher 4flügeliger Nah, 
men mit 4 Blmtschienen, l Kreuz, 
schiene. 8 Winkelhaken, 8 Haken, 
8 Schienhaken, 4 Norreibern und 
4 Knöpfen, oder mit ganzem Beschlag 
zu beschlagen, obne den Beschlag .

a o) Einen solchen Rahmen mit halbem 
Veschlagoder ohneDialt, und Kreuz, 
schienen und Schienhaken zu beschlm 
gen . . .... ................................

i l ) Einen solchen Rahmen mit ganzem 
Beschlag« und noch mit 4 Riegeln 
zum aufgehenden Pfosten zu beschla» 
gen....................................  
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ra) Einen -flügeligen Nahmen mit 
ganzem Beschlag zu beschlagen . .

iz) Einen solchen Rahmen mit halbem 
Beschlag zu beschlagen . . . . .

14) Einen solchen Rahmen mit ganzem 
Beschlag und Riegeln zum aufgehen, 
den Pfosten zu beschlagen ....

r§) Einen iflügelige» Rahmen zu be, 
schlagen........................................

16) Ein Bankeisen zur Befestigung der 
Rahmen in Mauern:
«) 4" lang .....................................
b) 6 lang - -

17) i Steinschraube zur Befestigung 
der Rahmen auf Gewänden von ge, 
haüenen Steinen, und diese einzu, 
kitten:
«) kleinere.......................................
b) größere........................................

18) i Vorreiber zu Einsatzfenstern . .

§. 192. Andere einzelne

1) Ein Haken zum Anhängen der Thür­
flügel mit s Kloben:
«) i kleiner zu Thüren in Holz. - - 
K) s solcher, der l Kloben zur Mauer 
«) i größerer für große Thüren und

Thore in Holz..............................
6) l solcher, der l Kloben zur Mauer 

s) i Band zu einer Rinnsteinbrücke - 
3) » Haken dazu................................. 
4) 1 Iding mit Kloben dazu.............. 
5) i Hake» zu Rinnen auf dem Dache:

0) zu breiten Rinnen. . - -
d) iu schmalen Rinnen.................

Der 
Nescklaq.

Anzu, 
i'cblaaeu.

se Z

— —— r —

— — - 6

— 2 —

- 6

I —
I ü —— —

I 6 - 6
2 6 - 6
2 — — e,

Arbeiten.
Der 

Nescblaq.
A»zu- 

icblaqen.
SL 'se

1 6 — 6
i 6 l —

4 — - - 6
4 — 1 -LU-
5 i » »»
2 6 — 6
2 ü — L

6 — — ——
4 — —
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6) i Stühhaten zu Dachrinnen unter 
dem Gesimse nach der Größe: 
«) von ..........................................
b) btS. . . ................................... 

oder nach dem Gewicht:
«) von Pfund mit dem Einkit, 
d) bis 6 ten zu.................  

7) i Haken zur Befestigung der Fall, 
röhren:
0) zu einer Röhre von 4" Durchmes­

ser - - ....................... ................
b) zu einer Röhre von z" Durchmes­

ser ......... .
8) l Bankeisen oder Haken 

«) 4" lang...............  
b) 6" lang ...... 
c) 8" lang................ 
ii) lang - .. .. - . 
e)l.2" lang . ... . . 
k) 14" lang ...... 
x) ,6" lang ............  
l>) i8" lang.............

9) i Holzschraube: 
«) 1" lang . .
b) 2" lang . . .
c) z" lang . .
6) 4 lang . . 
e) 5" lang . .e)

IO) 1 langer Haken zum Zuhalten der
Thür, Kellerrhür oder Thorslügel mit 
2 Kloben (Spreitzstangr) nach der 
Länge und Stärke:
«) von...............................   . . . .
b) bis..... .-................. . . .

oder nach dem Gewicht:
«) von 2^Pfund mildem Einkittcn
b) bis 8/ i».................................

Der 
Beschlag.

Anzu» 
'chlagcn.

se Ä

4 1 6
'8 — Z —

Z 6 - —

Z — l —

2 I —-

l — - >

1 b — —
2 — —«
2 ü —. —
z —— — —

z 6 — —
4 — — —
4 6 —

— 2 — —
— 6 — ——E
— >9 ——

I Z - —
I y — -- -

5 _ I -
22 — 2

Z — —
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Der I An»u< 
'^i-scdluqz'cblnn.

n) r Krampe zum Eiulegm der Sperr« 
bäume:
n) r kleinere zu Fensterladen in Hol;
b) r solche in der Mauer . . . . « 
c) i größere zu den äußern Ladenthü» 

rcn in Holz..............................
6) r solche in der Mauer.......... 

la) l Schraube durch den Sperrbaum 
der Ladenthüren mit Mutter und 
Scheibe........................................

- 6

— 6 
r —

5
5

y
9

2 —

§. iyz. Beschlag der 
Rindviehstände.

»6

Pferde» und
L«r 

Beüblaa.

i) r langer Nausenhaken...............................
2) l kurzer Rausenhaken................................
z) l Krippenhaken............................................
4) i Bankeisen zum Krippenjoch..................
5) i lauf. Fuß Raufe mit Blech zu beschlagen .
6) i lauf. Fuß Krippe breit mit Eisen zu 

beschlagen .... ............................................
7) l Ring mit Kloben in die Raufe, Krippe, 

Streuklappe oder Standsäule..................
8) i lauf. Fuß Kcippenbrelt oder Stand» 

»vand oben mit Blech zu beschlagen . . .
9) i Wirbelband zur Streuklappe..................
io) i Riegel mit Krampen zur Streuklappe .
n) i Krampe in die Krippe zum Anhängen des

StandbaumS.................................................
*2) r Haken in. die Standsäul« ebendazu . .
^3) i Kette nebst Kloben und Ring zum

Standbaum..............................................
*4) l lauf, Fuß Standbaum mit Blech zu be» 

schlagen .....................................................
15) 1 Wlrbelband zum Futterkasten ... . .
16) i Anwurf nebst Kloben u. Krampe ebendazu

se 
lO

3 
Z
3 
2

Z

i

3
4
2

2
2

6

Z 
Z 
§

Ä

6
6
6

6

6
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§. 194. Größere Arbeiten, deren 
Preis wegen ihrer jedesmaligen ver­
schiedenen Größe und Starke nur nach 
dem Gewicht bestimmt werden kann.

Da die Länge, Breite, Stärke und Form dieser 
Arbeiten fast immer für jeden einzelnen Fall verschie­
den zu seyn pflegt, so ist auch ihr Gewicht nicht im 
Allgemeinen, sondern nur für jeden einzelnen Fall 
durch eine Berechnung des Kubikinhalts nach den be­
stimmten Maßen, und dann hieraus daS Gewicht auS- 
zumitteln, danach §. 47. 15. Kap. i. Abschn. 1 L" 
10 bis io? Loth wiegt.

Der Preis für i Pfund verarbeitetes Eisen ist 
niedriger oder höher: 1) je nachdem nach §. 179. 
starkes oder schwaches «Ztabeisen oder Bundeisen dazu 
genommen wird, und 2) je nachdem blos abgehaucn 
und höchstens an den Enden umgrbogen, oder mehr 
oder weniger gebogen, gewunden, ausgeschmiedet, 
aufgchaucn und geschmiedet, geschweißt ober durch- 
locht werden muß, je nachdem Schrauben daran 
nöthig sind, und je nachdem die einzelnen Schrau­
ben stärker oder schwacher, oder verhältnißmäßig ge­
gen ihre Stärke kurz oder lang sind; also je nachdem 
dazu wenig oder viel Arbeit, Kohlen und Werkzeug 
erfordert wird. Nach diesen Umstanden kann man 
für folgende Arbeiten, welche am gewöhnlichsten in 
Gebäuden nöthig sind, rechnen:
l) Starke Fensterstäbe zum Einmauem, starke Stein­

klammern und Dübel, das Pfund . . zu 2 2L — 8
2) Schwache Fensterstäbe, kleine Dübel, Stelntlainmern 

von mittlerer Stärke, starke Spihtlammern, Balken« 
anker, große Giebelanker, SnnSanker, Hängeisen 
mit Nägeln, gebogene Rauchfangeisen und große 
Zichbänder mitZiehnägeln, das Pfund . zu 2 - z
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Z) Kleine Steinklammern, Spihklammern von mittle. 

rer Grüße, kleinere Giebelanker, Hängeisen mit 
Splintbolzen, Rauchfangeisen mit Kopf und Splint, 
kleine Ziehbäuder mit Ziehnägeln, große geschweißte 
Dänder ober Ringe, Zuganker oder Ankerschienen mit 
Splintbolzen, große Spjtzbolzen, große Splintbolzen, 
und starke durchlochte Fenstergitter, das Pfund zu 2^ 65)

4) Kleine Spihklammern, Hängeisen mit Schrauben, 
bolzen, Rauchfangeisen mit Kopf und Schraube, ge­
schweißte Dänder oder Ringe von mittlerer' Größe, 
Zugankec mit Schraubenbolzen, kleine Spitz, und 
Splintbolzen, das Pfund............. . . zu z - — -

5) Kleine geschweißte Dänder oder Ringe, Bänder mit 
Schrauben, schwache durchlochte Fenstergiller und 
starke Schrauben, das Pfund zu . . . . . z - 6 -

6) Schrauben von mittlerer Stärke..................4 - —
7) Schwache Schrauben, das Pfund von 4^, 5, 5;

bis 6 - —
Wenn die Bearbeitung dieser oder ähnlicher Stü­

cke durch eine ungewöhnliche Form schwieriger wird, 
so ist nach den obigen Abstufungen der Preise die Er­
höhung leicht zu beurtheilen.

§. 195. Ausbesserung der Schlösser- 
arbeiten.
r) Alte Schlösser im Innern auSzubeffern, für alles, was 

dabei gewöhnlich verfällt, kann man im Durchschnitt H 
bis von den Preisen der §§. i8i. 182. 18z. für ver­
deckte und eingesteckte Schlösser, Zugschlösser, schießende 
und hebende Fallen, jedoch ohne Messingarbeiten und 
Anschlägen, rechnen.

2) Neue Kasteit zu verdeckten Schlössern u. s. f- aller Art 
zu machen, kann man im Durchschnitt ' b>s § der in 
§§- >8l. ist-, ist.;, angegebenen Preis« ohne Messing 
und Anschlagen rechnen.

Z) Für das Abnehmen und Wiederanschlagen der Schlösser 
Md Fallen, die «ingesteckten ausgenommen, wenn st««.» 
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die alte Stelle angeschlagen werden, die Preise der 
H§. >8l. »82. I8Z-, wenn aber dabei außerordentliche 
Umstände vorfallen, oder wenn sie einzeln an neue 
Thüren, oder an andere Stellen alter Thüren angeschla, 
gen werden, die Hälfte mehr der einzelnen Arbeit rech« 
nen.

4) Eingesteckte Schlösser und Fallen abzunehmen und wie« 
der anzuschiagen, wenn sie ohne weitere Umstände an 
die alten Stellen kommen, die Hälfte, an neue Thu« 
ren oder andere Stellen der allen Thüren das Ganze der
§Z. »8». und »8Z.

5) Ein neuer Schlüssel nach der 
Größe und Arbeit:
«) zu kleinen Schlössern . 4 bis
b) zu Stubenthüren . . . s bis 
c) zu Hausthüren u Thoren 8 bis 

S) Ein Schließhaken oder Krampe:
«) zu kleinen Schlössern . . . .
d) zu Stubenthüren.................
c) zu Hausthüren u. Thoren 8 bis

7) Ein Schließblech:
a) zu kleinen verdeckten und ein- 

gesteckten Schlössern oder Fallen
b) zu verdeckten Stubenthürschlös 

fern......................................
c) zu eingesteckt«» Stubenthür- 

schlössern..............................
8) Ein Drücker oder Griff:

») zu einer Stubenchür von Ei' 
sen . . -...............6 bis

d) von Messing .... 12 bi«
e) zu Hausthüren und Thoren

von Eisen...................... 8 bis
6) von Messing . . i st Gr. bis 
v) zum Nachtriegel von Eisen . . 
t) von Messing....................
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9) Ein Schild:
a) zu Slubenthüren von Eisen .
b) von Messing .... 5 bis 
c) zu HauSlhüren und Thoren

von EHn . . . . '. 4 bis
6) von Messing . . i6 S? bis

I.o) Zu Zugschlössern:
n) l SchNeßhaken oder Krampe
b) i Zugstange nach der Län- 

s'e.................. .... . z bis
1,1) Zn öffnen Klinken:

u) l Klinke...........................bis
b) i Steg ...................... > bis
c) i Haken.................. 1 bis
6) i Handgriff .... z bis 
e) i Wippe' ... ..i bis

12 ) Drücker, Griffe und Schilder 
zu größern hebenden und schießen« 

. den Fallen wie bei Slubemhüren.
iz) Griffe, Knößfe uno Schilder zu 

kleinern:
n) i Griff oder Knopf von Ei.

2
7

5
i

4

5

I

sen ........ 2 bis 
l>) von Messing . . . . 4 bis 
c) i Schild von Eisen .... 

. rl) von Messing .... 2 bis
14) Lange, Platt- und Kreuzbänder 

in der Windung gebrochen wie. 
derherzusiellen, nach der Größe: 
») von................. ....
d) bis....................... ' . . .

15) Wirbelbänder mit neuen Gewin­
den zu versehen-nach der Größe: 
«) von . . . . . ..............

» K) bis . . ..............................
ib) Zu aufgesetzten Bändern einen 

neuen Ober. oder Untertheil zu 

Der 
-Beschlag. 

Ns- SL Ls

Aiizu- 
schlagen. 
se ä

2 6 
t
I ü
4 —
1 6

22
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wachen bis Hälfte des Ganzen 
nach §. l84- 4 5-

17) Ein neuer Kloben zu Stützha- 
ten nach der Größe:
s) in Holz von ...... - 
L) bis ......... .
e) zur Mauer von .... .
ä) bis........................................

18) Zu Riegeln eine neue Krampe ob.
Riegelblech nach der Größe bis 

19) Ein neue- Blech unter einen
Riegel nach der Größe . . r bis 

20) Ein Kloben zu Ueber, und An, 
würfen ....... 4 bis

21) Ein langes grades oder Win 
telhakenband zu Thoren in der 
Windung gebrochen wiedrrherzu- 
fiellen, nach der Größe:
«) von -
d) bis...................... ....

22) Ein desgleichen Zapfenband zu> 
sammenzuschweißen:
«) von ..........
d) bis..................................> -

2z) Ein neues Niet dazu ....
24) Eine neue Schraube dazu 2 bis
25) Ein neuer Kloben zu Stühha- 

ten für Thore nach der Größe :
») in Holz von . r . . . . .
b) bis -
«) zur Mauer von .....
ä) bis .

26) Fensterladenbeschlige in Däm 
-ern, Sn^tzhaten, Riegeln u. s. f. 
auszubessern wie bei kleinen Thü, 
ren.
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Zwölftes Kapitel.

Der Anzu-
Nelcdlaa. schlagena

27) Fensterrahmenbeschläge abzu- 
schlagen, das noch brauchbare 
grade zu richten und alles wieder 
anzuschlagen nach Ergänzung des 
unbrauchbaren, welches nach §> 
191. i. bis 8. besonders berechnet 
wird.

se se

») für i Beschlag nach §. 191.9. 
h) für die übrigen nach §. 191. 

io. bis 15. verhältnißmäßig.
28) Schrauben nachzuschneiden, und 

neue Muttern:

6

I
«) von stark . — i — —
b) bis 1" stark,.......................... — 5 — — »»

«) 1 neue Mutter von weit . — 6 - ——

ck) bis i" weit ....... — 4 — — —

Von der Klempnerarbeit.
§. 196. Die Klempner liefern gewöhnlich die 

Materialien zu ihren Arbeiten, welche alsdann mit 
Inbegriff der erster» »ach Quadratfußen, laufenden 
Fußen, Pfunden oder stückweise bezahlt werden.

Das den folgenden Preisen zum Grunde gelegte 
Lohn u. s. f. ist ohngefähr dasselbe als bei den Schlös­
sern, und also das Tagclohn für i Arbeiter auch zu 
18 bis 20 Gr. anzunehmen.

Die Preise der Materialien werden außer denen, 
welche schon §. i8o. bei der Schlösserarbeir angeführt 
sind, bei jeder Art der Arbeit besonders angeführt 
werden.

*22
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§. 197. Dacharbeiten von weißem 

Bleck.
Bei den folgenden Preisen wird vorausgesetzt, 

daß nur ausgesuchtes gutes Blech ohne Tadel vcrar» 
beitcl wird, und daß sämmtliche Falze gehörig ver- 
löthct und beide Seiten des Blechs 2 mal mit guter 
Oeblsarde angestrichen werden; daß ferner I Tafel 
weißes doppeltes Kreuzblcch 1 5^' lang l i^" breit, in 
der Kiste von 225 Stück, 5 z Broschen, 1 Tafel ein, 
fgchcs Krcuzblcch l-^'lang breit, in der Kiste 
von 225 Stück, 2^ Gr., starkes englisches Blech 
16^ lang 12 breit, in der Kiste von 100 Stück 
,15 bis >20 Pfund schwer, 7^ Gr., und 1 Tafel 
schwaches englisches Blech iz lang Y4" breit, in der 
Kiste von 225 Stück 142 bis 147 Pfund schwer, 
2^ Gr. kostet. AlSdann wird kosten, mit Bezug auf 
§.52. i.Abschn. i.a.bisch, wobei vorzüglich zu be- 
merken ist, daß im Folgenden in der 2kcn und 4WN 
Spalte bei dem Worte: Tafel, der Raum verstanden 
werden muß, den eine verarbeitete Tafel auf dem Da­
che bedeckt, also bei doppeltem Kccuzbleche 1 02,
bei einfachem Krcuzbleche 8zi 2, bei starkem eng­
lischen Bleche 17,-; 02, und bei schwachem engli» 
scheu Bleche 8y» 0'^-

Die Bearbeitung des englischen Blechs ist des­
wegen verhälinißmäßig nach der Größe der Tafeln 
wohlfeiler, da es gewalzt ist und weniger Mühe er» 
fordert.
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>
Tafel 
robes 

Blech.

In 
großen graben 

Flächen

Tafel. '

In kleinen 
oder runden 

Flächen.

Tafel.

r) l Tafel doppeltes 
Kreuzblech roh . .
I solche Tafel bei 

großen graben 
Flächen mit z, 
bei kleineii oder 
runden Flächen 
mit 5 Zulage für 
Aueschuß, Ver­
schnitt und Ver, 
lag . . - -

für Arbeit, Läthnng 
und Nägel . .

für den Anstrich auf 
beiden Seilen .

2L Ä

Z 4

2L 3 se L se 8 se 3

2) i Tafel einfaches 
Kreuzblech roh . .
i solche Tafel mit

oder Zulage 
nach dem vorigen 
fürAueschuß, Ver> 
schnitt und Ver­

lag .............  
sür Arbeit, Mhung 

und Nägel . .
für den Anstrich auf 

beiden Seilen .

— 6 ä 6 5 6 8

— — Z 2 Z Z Z 5 Z 7

— — — 7 — 7 — 7 7
5 4 le) __ lO 4 io 5 >o l0

2 8 — — — — — — —

— — z I § 5 z 2 5 6

— — I 7 2 8 I 9 2 ll

— »>»»' 4 — 7 — 4 — ^7

- - -l 8 5 —
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z) l Tafel starkes eng­
lisches Blech roh .
i solche Tafel mit

! oder Zulage 
nach dem vorigen 
fürAuSschnß, Ver, 
schnitt und Ver< 
lag..................

für Zlrbeit, LSlhung 
und Nägel . .

für den Anstrich auf 
beiden Seiten .

4) l Tafel schwaches 
englisches Blech roh 
I solche Tafel mit

-2 oder ; Zulage 
nach dem vorigen 
fürAueschuß, Ver 
schnitt und Ver­
lag ..................

für Arbeit, Lüthung 
und Nägel . .

für den Anstrich auf 
beiden Seiten .

oder es wird kosten:

I 
Tafel 
robes 

Blech.

In 
großen graden 

Flächen.

In kleine» 
oder runden 

Flächen.
t

Ta sel Islik. i
Tafel

illik.

Ä SL 5i se 2L 8

7 Z — - — — — — —

— — 8 5 7 I 8 7 7 3

— — 3 5 2 lO 3 y 3 2

— — — 8 — 7 — 8 — 7
7 z l2 6 tv >3 — it —

2 y

— —— 3 2 5 2 z 4 5 3

— — I 9 2 9 I io 3 —

— — — 4 — 7 — 4 — 7
si § -l« 6 sl 6 ro
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Dachkchlen von weißem Blech:
Angestrichen

2 
Seiten. Seite.

Nickt 
angestri- 

cken.

-) i lauf. Fuß Kehle, 2 Blech« 
breiten von starkem Kreuzblech 
zur Breite .......

2) 1' Kehle, r Dlechbreilen 
von schwachem Kreuzblech znr 

Breite. . ...................

se

i6

lo

15 io lS4

4

E

9 n 9

4
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aus

Angestrichen 
2 I 1 

Seite«. I Seite.

Richt 
enseilri- 

chen.

se Ä Ä

14 — 'Z 6 —

'7 4 IÜ 9 16 2

9 8 9 Z 8 lv

>4 — lz 4 12 8

z) r Kehle, 2 Dlecklängen des 
schwachen Kreuzblechs zur 
Breite..................... . .

4) 1' Kehle, 2 Breiten des star 
ken englischen Blechs zur 
Breite .... ......................

5) l' Kehle, 2 Breiten des 
schwachen englischen Blechs 
zur Breite .......

6) a' Kehle, 2 Längen des 
schwachen englischen Blechs 
zur Breite ............. .........

Werden statt dieser Kehlen, deren Breite 
2 ganzen Blechbreiten oder Längen besteht, andere 
aus Blcchbreite oder Länge verlangt, so sind die 
Kosten leicht nach dem vorigen zu bestimmen.

§. 199. Dachrinnen aus weißem Blech:

i) i'Rinne, i Länge des star, 
ken Kreuzblechs zur Breite, 
unter der Traufe..............

2) 1' Rinne unter der Traufe 
i Länge des schwachen Kreuz- 
blechs zrzr Breite.............

z) 1' Rinne unter der Traufe, 
i Länge des starten englischen 
Blechs zur Breite ....

4) 1^ Rinne unter der Traufe, 
i Länge des schwachen engli 
sehen Bleche zur Breite . .

Angestrichen Nickt 
rngellrj, 

cben.
2 

Seiten.
l 

Seite.

SL L se Ä

li — 10 7 lv 2

7 — 6 9 6 6

12 2 il 9 11 4

7 — 6 8 6 4
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Angestrichen

Seiten.! Seite.

Z4S

Nickt 
angestri, 

eben.

5) 1' Rinne auf dem Dache, 
- 2 Breiten des starken Kreuz­

blechs zur Breite ....
6) 1" Rinne auf dem Dache, 

- 2 Breiten des scbmachen Kreuz- 
blecks zur Breite.............

7) 6 Ruine auf dem Dache, 
2 Breiten des starken cnglu 
scheu Blechs zur Breue . .

8) i' Nmne auf dem Dacbe, 
2 Breiten deö schwachen eng 
lischen Blechs zur Breite . .

26

>6

io

>7

9

5!

4

4

4

8

26

lZ

9

;6

9

26 5

IO

9

'5

9

<5

8
Sollen Rinnen auf dem Dache aus

4

6

2

lv
l' Blechbrcitc

oder 1-2 Dlechlänge gemacht werden, so gilt davon auch 
die Bemerkung zu §. iyu.

§. soo. Fallröhren von weißem Blech:

l) 1' Röhre, 4?" weit, von 
starkem Kreuzblech . . . .

2) 1' Röhre, 5" weit, von star,
kein englischen Blech. 

Z) i' Röhre, weit von
schwachem Kreuzblech . . .

4) Röhre, 4" weil, von
' schwachem englischen Blech 

5) i' Röhre, Z'/'weit
starkem Kreuzblech .

6) i' Röhre, z^" weit

von

starkem englischen Blech 
7) i' Röhre, 2^' weit, 

schwachem Kreuzblech .
8) 1' Röhre, 2^" weit, 

schwachem englischen Blech

von

von

von

Angestrichen N'cbt 
an gestri­

chen.
r

Seiten Seite.
26 Ä 26 Li 26 Li

9 4 9 - 8 8

10 - 8 lv Z y 10

6 - 5 9 5 6

6 - 5 8 5 4

7 - 6 y 6 6

7 6 7 Z 7

4 6 4 Z u —

4 Z 4 — z 9
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Röhren sind wohlfeiler als Rinnen und Kehlen 
von gleichem Blechinhalt, theils weil sie leichter zu 
arbeiten sind, theils weil etwas schlechteres Blech dazu 
genommen werden kann, also nicht so viel Ausschuß 
dabei vorfallt.

§. 201. Dachluken von weißem Blechs 
Da diese noch mehr Arbeit erfordern als die run» 

den Deckarbeiten, so kann man für jeden lü? einer 
Dachlukevon doppeltem Kreuz- oder großem englischen 
Blech noch i bis r Groschen, nachdem die Arbeit mehr 
oder weniger schwierig ist, mehr rechnen als nach 
§. 197, in Dachluken von 12 bis zu zo Tafeln.

§. 202. Dacharbeiten, von Zinkplat, 
ten.

Bei den folgenden Preisen wird vorausgesetzt, 
daß die Zinkplatten auf allen 4 Seiten gehörig gefalzt 
und verlöthet werden, und daß der gewalzte Zink in 
der §. 62. 16. Kap. i. Abschn. angegebenen Größe 
»ach derStärke V01E0. l.bisb. der Zentner ^Tha­
ler 8 Groschen, von 7. bis 12. der Zentner 
14 Thaler 20 Groschen und von i z. bis 15. der 
Zentner 16 Thaler 20 Groschen kostet.

i) i M Dach 
in großen gra« 
den Flächen .

r) i l^k Dach 
in kleineü oder 
rundea Flächen
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§. 20z. Dachkehlen von Zink.
Von den Tafeln:

du 9. dH IN. i> du 12.

i) i' Kehle, die Breite ei« 
ner Tafel zur Breite der 

Kehle.......................
2) 1' Kehle, aus der Länge 

einer Tafel z Breiten der 
Kehle.....................  .

lü

n

5;

6

2

§. 204. Dachrinnen

se

l4

10

von

8

io '3

8

8

3

10

Zink.

12

8

Von den Tafeln

8

3

2

1) i' Rinne, 
Breite einer

die halbe 
Tafel zur

9-

8
d>Uio. dU 11 d^o. 12.

se 8 8 se 8

Breite der Rinne .... 
2) 1'Rinne, aus der Länge 

einer Tafel z Breiten der 
Rinne......................  

z) l' Rinne, die Breite 
einer Tafel zur Breite 

der Rinne ................

8 4 7 6 6 8 6 2

ii

lü

§. 205. Fallröhren

1) i'Rühre z^welt, die 
halbe Breite einer Tafel 

zum Umfang............
2) 1' Nähre 4?°" weit, 

der Länge einer Tafel 
zum Umfang.............

3) Rühre 2/ö" weit, 
der Länge einer Tafel 

, zum Umfang .................

2

6

IO

>4 lO

8

-3

io

3

8 2

12 3
von Zink.

Von den Tafeln
dlo. 9.

VL 8
dU 10.^n. dU 12.

8 SL 8 8

8

ü

3

ü

7

9

5

4 6 6 6

>o

io

8

S

9

3

8

4 9
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§. 226. Wenn das schwarze Blech in der Größe 
und Stärke, wie es §. zo. ,5. Kap. i. Abschn. näher 
bestimmt ist, oder das sogenannte Sturzblech im Zent­
ner isH Thaler kostet, oder i Pfund 2 Groschen 
8 Pfennige, so kann man rechnen:
l) Rauchröhren:

für 1 Pfund grader Röhre, deren Gewicht nach
tz. zo. I. «. b. berechnet wird . . . . 4 K — ä 

b) für i Pfund Knie, nach tz. 50. i. s. b. be­
rechnet . . ....................................... 5 - -

e) für 1 Pfund Nauchröhre, grade Röhre und Knie
zusammen im Durchschnitt . . . . . 4 - 6 -

2) Blechöfen:
a) für I Pfund, das Gewicht nach tz. 50. 2. berech­

net, für grade leichte Arbeit, wobei wenig »per 
kein Verschnitt Statt findet ..... 4 - 6 -

b) für t Pfund in schwerer gebogener oder gekröpf,
ter Arbeit mit mehrerm Verschnitt Z, bis ü - — -

z) Ofen - und Kaminthüren:
n) für i Pfund in Thüren von 1 bis s und meh, 

rern Ulk mit Klinse, Haspen, Haken und Zar, 
He...........................................................4. 6 -

b) für r Pfund »n einfachen Thüren von bis
sUk mit Zubehör.....................  5 - — .

c) für i Pfund in Thüren mit kleinern Zugthüren
darin oder zweifachen Thüren mit Zubehör 4 bis
li Ob......................................................6 - - .

6) kleinere Thüren stückweise nach der Größe ohne
Zargen..................................von 8 bis 14 - — -

«) vergleichen mit Zargen . von 10 bis 2v - — - 
k) für - Pfund Dlechbeschlag der hölzernen Kamin,

thüren u. s. f. nebst Nieten und Nägeln . 4 -— -
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§. 207. Ausbesserung der Klempner­
arbeit. . r

Wenn Arbeiten von weißem Blech, wie Deckar­
beiten, Kehlen, Rinnen und Röhren, schadhaft wer­
den, so find sie gewöhnlich so beschaffen, daß sie 
überall verrostet sind, und ganz erneuert werden müs­
sen, oder es sind doch größere Theile derselben zu er­
gänzen, welche nach den vorigen Preisen berechnet 
werden können, wozu man noch etwas für die Ver­
bindung der neuen Theile mit den alten hinzufügen 
muß, was aber im Allgemeinen nicht festgesetzt wer­
den kann, sondern sich nach den Umständen richten 
muß.

Eben so besteht die Ausbesserung der Arbeiten von 
schwarzem Blech nur in Ergänzung ihrer einzelnen 
Theile, welche ebenfalls nach den obigen Preisen be­
rechnet werden kann.

Dreizehntes Kapitel.
Von der Kupferschmiedearbeit.
§. 208. Die Kupferschmiede liefern entweder 

das Kupfer selbst, oder es wird ihnen zu den größer» 
Arbeiten, z. B. zu Deckarbeiken, geliefert. Dcckar- 
beiten werden am besten nach Quadratfußen, andere 
Arbeiten nach dem Gewicht bezahlt.

Das Lohn der Gesellen ist in der Regel dem der 
Schlösser oder Klempner gleich zu rechnen.

Der Preis des Kupfers in Tafeln, welche dem 
Folgenden zum Grunde gelegt werden, ist iz Gr. für 
i Pfund. Dieser ist gleich, die Tafeln mögen schwach 
oder stark seyn.
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§. 20Y.
i) i Hjp Dach mit Kupfer einzudecken in großen gra, 

den Flächen ohne Kupfer . . . . . . 2 — Z
2) 1 Ulk einzudecken in kleinen Flächen oder Keh­

len ............................. 2 - 6 -
Z) 1 llk in runden Flächen......................... z - — -
4) l Pfund Kupfer in Dachkehlen mit dem Ku­

pfer ........................................................14 - 6
5) 1 Pfund Kupfer in Dachrinnen und Röhren 

!5 - 6 -
6) 1 Pfund Kupfer in Braupfannen oder Branntwein- 

blasen, je nachdem sie stark oder schwach in Kupfer sind, 
14; bis 15 - c— -

7) i Pfund Kupfer in Helm und Schlange zu letz­
tem . .... ................................................   .

8) i Hah/r von Messing zu Blasen von 14 bis 20 

Pfund zu................................................14 - — .
9) l Stiefel zu Pumpen von Kupfer von 8 bis ir 

Pfund zu...............................................18 - — >
10) Für i mk alte Kupferbleche zu verdecken, für das 

Abnehmen, Ausglühen, Vergleichen und Beschneiden 
an Zulage zu obigem . ......................- - 4

H) 1 Pfund Kupfer zur Ausbesserung der Böden von 
Braupfannen und Dranntweinblasen mit Inbegriff 
der großen Nietnägel..........................15 - — -

12) i Pfund Kupfer zur Ausbesserung der Seitenwände 
derselben oder andrer schwacher Arbeiten . 16 - — 
für die Anfertigung der kleinen Nietnagel an Zulage 
zu dem vorigen Preise.......................... 1 - — .

iz) Oder man rechnet die vorigen Preise und berechnet 
die Nietnägel besonders das Stück nach der Größe

von z bis — - 8 -
14) Für i Pfund altes Kupfer , . s bis 9 . - - 
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Vierzehntes Kapitel.
Von der Glaserarbeit.

§. 2 io. Die dem Folgenden zum Grunde ge­
legten Preise der Materialien, welche die Glaser in 
der Regel zu ihren Arbeiten liefern, sind:
i) l Dund weißes böhmische- Glas nach §. 64 bis 66.

17. Kap. i. Abschnitt zu . . . 2 NH — SL — ä 
2) 1 Kiste von 122 Tafeln grünes Glas

-7 ' - - - - 
z) i Zentner Kreide iNA 8 ÄLbiö i - 12 - — -
4) i Zentner Leinöl .... »8 bis 19 - — - — -
5) i Zentner Blei ..... 7 bis 7 - 12 - — -
6) i Zentner Zinn .... Z4 bis Z5 - - - — -

Obgleich das Lohn der Glaser dem der vorher», 
gehenden Arbeiter gleich zu rechnen ist, so kann doch 
das Arbeitslohn besonders bei dem-weißcn Glaie und 
vorzüglich bei großen Scheiben nicht sowohl nach der 
Zeit, welche diese Arbeiten erfordern, sondern nach 
dem Werthe des Glases und der Größe des Verlustes 
durch den Bruch bestimmt werden; und da der letztere 
aifch nach der zunehmenden Größe der Scheiben steigt, 
so kann man am leichtesten und sichersten das ArbcitS» 
lohn nebst Kitt u. s. f. ganz in demselben Verhältniß 
annehmen als den Werth der Scheiben, das heißt, 
man kann es so wie den Glaspreis für i Bund 
überall gleich rechnen, das Bund mag i oder »6 Ta­
feln enthalten.

§. an. Arbeiten von weißem Glase. 
Kostet das Bund GlaS nach obigem 2 Rthlr., so 

kann man den Werth desselben mit Verlag und im 
Durchschnitt Verlust an Bruch im Bunde nebst Ar­
beitslohn u. s, f, folgendermaßen annehmen:



Z52 Dritter Abschnitt. Vierzehntes Kapitel.

in den Nuthen gemessen -  ...................... 4 LL ? ä
iy) i Ob weißes Glas in schmalem Dlei . . z - ü -

' Werlb 
des chiqses.

Arbeitef 
nebst 

u. s.

ehn mia 
v.i.

u.

«, Ar< 
slodn 
ss f.

i) r Bund N"lßes bLH.
oc 9 N5 A SL 5l

misches Gl-vü . . . 
2) l Scheide von I Tu

- 16 I 12 — 4 4 ---'

fel in l Bunde . . 
z) i Scheibe von 2 Ta-,

2 iü — l !2 4 4 ——

fei» m i Bunde . .
4) i Scheibe von z Ta-

I 8 — - '8 — 2 2 ——

fein in i Bunde . — 21 4 — 12 l 9 4
Z) i Sämbevon 4Ta - :) 1" "

feln in l Bunde . 
ü) r Scheibe von 5 Ta>

— 16 — - 9 — I I —

feln in 1 Bunde .
7) i Scheibe vonüTa-

— l2 IO — 7 — 20 --- '

feln in i Bunde .
8) i Scheibe von 7 Ta<

—— tO 8 - 6 — — lü 8

feln in 1- Bunde . — 9 2 - 5 2 — l4 4
9) i Scheibe von 8 Ta>

feln in l Bunde . 
io) l Scheibe von Y

— 8 - - 4 ü '2 ü

Tafeln in i Bunde 
n) i Scheibe von 10

— 7 2 — 4 -^7 — ' I 2

Tafeln in l Bunde . — 6 5 - Z 7 — lo
12) l Scheibe von 11

Tafeln in 1 Bunde. 
iz) 1 Scheibe von 12

— 5 ic - z 4 — 9 2

Tafeln in i Bunde. 
14) l Scheibe von iz

— 5 4 - z — 8 4

Tafeln in 1 Bunde. 
iz) l Scheibe von 14

—. 5 — 2 9 — 7 9

Tafeln in l Bunde . 
lä) l Scheibe von ez

— 4 / — >°2 7 7 2

Tafeln in i Bunde . — 4 z ^7-. 2 5 — K 8
17) i Scheibe von lü

Tafeln in l Bunde . —— 4 — 2 ü — ü Z
18) l Ob weißes Glas in Karnießblei, jeden Finge!
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Wenn statt deß einfachen böhmischen Glases der­
gleichen doppeltes Glas, welches noch > mal so stark 
ist, berechnet werden soll, und welches auf den Hüt­
ten auch noch i mal so viel kostet, so kann man das 
Bund statt vorher zu 2^ Thlr., jetzt 4-; bis 4 2 Thlr» 
rechnen. Das Arbeitslohn ist dasselbe, wie bei dein 
einfachen Glase.

§.212. Arbeiten von g r ü n c m G l a se» , 
Wenn die Kiste oder 120 Tafeln grünes Glas 

17 Thaler kostet, so kann der Werth desselben mir 
Verlag und im Durchschnitt 5 bis Z an Bruch in der 
Kiste (eigentlich ! bis aber in der Rücksicht ver­
mindert, daß zu den gewöhnlich nur kleinen grünen 
Scheiben ein großer Theil des Bruchs brauchbar 
bleibt) zu 20 Thalern angenommen werden, und 
I) i üjb grünes Glas in Kitt, jeden Flügel in den

Falzen mit den Sprossen gemessen . . . . z A Z ä 
2) i ssjk in Karnießblei in den Ruthen gemessen z - 6 - 
Z) r lüb in schmalem Tafelblet ...... z - — -

§. 2iz. Ausbesserung der Glaserar­
beit.
i) Eine einzelne Scheibe von weißem Glase von 16. 

bis i. nach §. an. und der Größe an Zulage für die 
einzelne Arbeit . - .. ..........von 1 bis 2 — H

2) Kleinere weiße Scheiben, je nachdem sie einen Theil 
einer größer» ausmachen, nach §. 211. und an Zulage

von 6 Hbis i - — -
3) Einzelne grüne Scheiben, der Werth des Glases, je 

nachdem sie einen Theil einer ganzen Tafel 18 und 
20" im ssj auSmachrn, die Arbeit eben so und ohnge, 
führ nach H. 211. 10., und an Zulage für die einzelne 
Arbeit ............................... von 6 H bis 1 - — -

4) i laufender Fuß Kitt in alten Fenstern — . 2 -
5) 1 laufender Fuß Karnisßblei............. .. l - 6-
6) 1 laufender Fuß schmales Blei 9 -

-Z
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Fünfzehntes Kapitel.
Von der Ofenarbeit.

§. 2l4. Die Stubenisen sind nicht nur in 
Rücksicht der Materialien, woraus sie zusammengesetzt 
werden, je nachdem sie blos aus gebranntem Thon, 
oder theils aus Thon, theils aus Gußeisen oder Dlech, 
oder ganz aus Gußeisen und Blech bestehen, sondern 
auch in der Form in den verschiedenen Gegenden und 
selbst in den meisten Städten, so verschoben, daß 
es nicht möglich seyn würde, über ihren Preis etwas 
nur einigermaßen allgemein passendes anzugeben. 
Es würde auch die Veranschlagung derselben nicht 
sonderlich erleichtern, da es nicht schwer wirb, an 
einem jeden Orte die dazu nöthigen Nachrichten ein- 
zuzichen.

Es bleibt dabei nur zu berücksichtigen:
i) Bei den ganz oder nur zum Theil irdenen Oefen t 

g) der Preis der irdenen Oefen in ganzen Auf­
sätzen;

b) die Form und Größe der aus Kacheln, Eck­
kacheln, Simökacheln u. s. f. bestehenden ir­
denen Oefen.

2) Bei den ganz oder zum Theil eisernen Oefen:
s) die Form und das Gewicht des Gußeisens nach 

der Größe nach §. 45. und 46. 15. Kapitel 
1. Abschn.;

d) die Form und das Gewicht der Blecharbeiten 
nach §. 4Y. 50. 15.Kap. l.Abschn. und §. 206. 
12. Kap. z. Abschn.

z) Bei allen diesen Oefen, der Transport derselben, 
das Aufsetzen und Anstreichcn, das auch zu ganz 
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irdenen Seien etwa erforderliche Gußeisen an 
Rosten u. dgl., das Schmiedeeisen zu ihrer Ver­
bindung, Mauer-und Dachziegel, Lehm, Scha­
ben, Ofenleisten, Fliesen, Gyps und Farbe.

Sechzehntes Kapitel.

Von der Malerarbeit.
§. 215. Es versteht sich von selbst, daß hier 

» nur von der Staffirmalerei, und auch in dieser Rück, 
sicht nicht von wahren Kunftarbeiten, sondern nur 
vom blos mechanischen Theil, dem Anstreichen, die 
Rede seyn kann.

Man könnte bei schlechtem Anstrich das Arbeits­
lohn ohngefähr wie bei den Malerarbeiten zu 12, 
höchstens »6 Groschen annehmen; in so fern aber zu 
einem schönen Anstrich auch eine gewisse Fertigkeit ge­
hört, muß man auch 2y Groschen und drüber für 
i Tag rechnen.

Was den Preis der Materialien betrifft, um da, 
nach nbthigenfalls die folgenden Preise erhöhen oder 
vermindern zu können, so sind davon nur folgende 
anzuführen:
i) i Zentner Kreide . . t 8 bis i 12
2) i Pfund Leim . '..........................zH bis 4 - — -
Z) i Zentner Dleiweis ..... 16 bis 17 - —
4) i Zentner LelnSl ...... ig bis ry - — -
§) i Zentner Leinöifirniß .... 20I bis 21 - 12 -

Die übrigen Farben zum Anstrich mit Oel oder 
Wasser anzuführen würde sehr weitläuftig werden, 
und doch ungeachtet ihres wechselnden Preises wenig 
oder nichts zur Veränderung öder Beurtheilung des 
Preises heitcag«, können, theils weil sie selten rein 

sz * 
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und gewöhnlich bei den Leimfarben unter sich oder mit 
Kreide gemischt gebraucht werden, so daß die angc* 
führten immer diejenigen bleiben, welche am meisten 
gebraucht werden, und wovon die Preise des Anstrichs 
am meisten abhängen.

Bei den Leimfarben ist besonders zu bemerken, 
daß es von der Beschaffenheit der Farben und des an« 
-»streichenden Grundes, z. B. des Putzes der Wände, 
adhängt, ob viel oder wenig Fardematerial nöthig ist, 
oder ob ein oder mehrere mal gestrichen werden muß, 
so wie auch dabei viel auf die Geschicklichkeit des An« 
streicherS ankommt, da zuweilen der eine mit Einem 
Anstrich dasselbe leistet, wozu verändere zwei, drei und 
mehr Anstriche gebraucht. Es wird daher bei den 
folgenden Preisen der Leimfarben immer auf zweima« 
ljges Anstreichen im Durchschnitt gerechnet werden.

§. 2i6, Oelfarben.
r) Auf ganz glatten Flächen, z. B. Wänden 

und dergleichen, oder solchen Flächen, deren Er­
höhung , Vertiefung oder Leisten nicht in Betracht 
kommen, z. B. Thüren mit Futter und Verklei­
dungen, Fenstereinfassungen u. s. f.:
s) i Od' weiß oder hellgrau mit reinem Vleiweiß 

ganz ohne Zusatz von Kreide mit Leinölfirniß auf 
Holz dreimal gestrichen, oder auf Stein oder Kalk, 
putz l mal mit Leinöl getränkt und dann 2 mal
gestrichen . . . . .................... 6 ä

b) 1 Ulk weiß ober hellgrau auf dieselbe Art, nur
2 mal gestrichen -............................................4-;- -

c) 1 Ok weiß oder hellgrau mit Dlenpeiß und Krei,
dr gemischt, 2 mal gestrichen ....... 4 - 

ä) 1 dunkelgrau, gelb, roth, braun oder schwarz
2 mal gestrichen .................... z4 . 

«) r Lik grün 2 mal gestrichen...................... 9 -
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t) i Sandstein i mal mit Oel zu tränken 2; H 
8) i llik Holz 2 mal mir Oelstrniß ..... z -

2) Fensterrahmen.
Da cs zu beschwerlich seyn würde, bei einem 

jeden Fenster den anzustreichenden Flächeninhalt 
zu berechnen, so ist es vorzuziehen, den Anstrich 
hierbei nach laufenden Fußen der einzelnen Theile 
zu bestimmen, und in Rücksicht der mehrern Ar­
beit beim Anstrich der vielen kleinen Theile zu den 
vorigen Preisen etwas zuzulege».

Ntit 
Bleiweiß 

3 mal.

Mit 
Bleiweiß 

2 mal.

Mit 
Bleiweiß 
u. Kreide 
r mal.

Dun, 
kclarau 
2 nial.

«) i lauf. Fuß äu­
ßerer Rahmen, 
die anzustreichen« 
de Fläche im 
Durchschnitt 4 bis 
5" breit ...» Z L 2z H - L rzä

d) i' Mitlelpfosten 
im Durchschnitt 
ro" breit . - - 5s ' 45 - 4 - zz -

c) >' Querstück im 
Durchschnitt y' 
breit.............. §4- ' 4 - zz - zz -

ä) 1'Flügelrahmen 
im Durchschnitt 
5^" breit . - - zz 2; - 2z - 2.
r' Wetterschenkel 

im Durchschnitt 
6^" breit - . - zz Z - rz - 2; .

s) r' Sprosse im 
Durchschn. z bis 
4" breit. - « » -i - iL - lj - -
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Dabei ist darauf gerechnet, daß auch sämmt­

liche Falze mit anacsrr eben werben.
Wenn man erwägt, daß bei einem gewöhn- 

lichcn gflüqligcn yt-er aßn. 'i,en Fenster dieselben 
einzelnen Th-ile sich nad der Breite des Fensters 
und eben so andere nach der Höhe immer in glei­
cher Anzahl wicdcrhohlen, so sann man auch zur 
Abkürzung den Anstrich nach laufenden Fußender 
Höhe und Breite berechnen und zuletzt beide Sum­
men der Höhe und Breite addiren, und würde 
nach den vorigen Preisen kosten: .

a) l lauf. Fuß der 
Breite eures gstüg- 
ligen .Fensterrah­
mens .............

ch) r' der Breite ei» 
nes aflügi. Nah» 
mens.....

c) der Höhe eines
4- oder aflügligen 
Nahmens . , « -

6) i'der Höhe eines 
iflügl. Nahmens

e) / der Breite des 
selben. . , , .

Bleiweiß 
z mal.

Pleiweiß 
2 mal.

se § ÄL

2 6 2 —

4 i —

2 l i 7

1 4 1 —

i 1 — lo

Bleiweiß 
u. Kreise 

2 mal-

Dun- 
kelqrau 
2 mal.

ä Äs ä

1 9 I 7

— l 1 io

I 5 I 4

11 — lo

— 9 8

Ist z. B. ein 4flügligcr Rahmen mit einer 
Sprosse in jedem Flügel z4' breit und L^' hoch,
so geben z4' Breite zu 24 Groschen 8 Groschen 
y Pfennige, und 6' Höhe zu 2/^ Groschen
iz Groschen t,Penmqc, und beides zusammen für 
den ganzen Rahmen 22 Groschen z Pfennige.
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Bei diesen Preisen ist darauf gerechnet, daß 
die Rahmen doppelte Falze und Wetterschenkel und 
in jedem Flügel , Quersprosse haben. Bei Rah» 
wen, welche diese nicht, oder ungewöhnlich schwa­
ches ober starkes Holz haben, muß verhältnißmäßig 
abgenommcn oder zugclegt werden.

Alle Fenster von ungewöhnlicher Form, wie 
Bogenfenster und dergleichen, müssen nach den ein­
zelnen Theilen nach der ersten Art berechnet wer» 
den, so wie die Fensterbretter, Futter und Ver- 
klcidungen mit ihren anzustreichenden Kanten be­
sonders nach Qnadratsußen.

z) Treppen, Lattzäune und anderes Git» 
t e r w e r k.

Trcppenwangen, Pedcste, Tritt-und Setzstu» 
fen auf ihren untern Flächen, Verkleidungen, Ver­
schlage und Thüren, so w'e auch Trcppcnchindcln, 
Treppen- und Gelände«pfosten, werden am leich­
testen nach den Quadratfußen ihrer anzustrcichen- 
dcn Flächen berechnet.

Wenn die Geländer mit Stäben versehen und 
so durchbrochen sind, daß die Vorder - und Hinter- 
fläche mit den innern Seitenflächen der Stäbe und 
mit dent Handgriff etwas weniger Flächeninhalt 
haben, als wönn daS Geländer 2 volle Seiten 
hätte, so kann man das Geländer für voll rechnen, 
und die zu viel berechnete Fläche für die mehrere 
Arbeit rechnen, welche der Anstrich so kleiner Thei­
le verursacht. Sind jene durchbrochenen Flächen 
den 2 Flächen eines vollen Geländers gleich oder 
größer, so muß dies, wenn auch nur ohngefähr, 
geschätzt und für die größere Mühe und Fläche 
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verhältnißmäßig etwas zugclegt werden; wobei 
auch nicht aus der Acht gelassen werden darf, daß 
die Flächen eines Geländers, welches mit der Rück­
seite gegen eine Wand steht, also nur auf Einer 
Seite angestrichen wird, wegen der sichtbaren in­
nern Seiten des Durchbrochenes, mehr alsfdie 
Hälfte des Ganzen ousmachen.

Bei einfachen Lattzäunen oder ähnlichem Gitter- 
werk sind die Flächen der Säulen, Riegel und Lat­
ten leicht zu berechnen, und bei den zusammen- 
gesetztern schätzt man den Flächeninhalt wie bei den 
Treppengeländern, und berechnet den Preis nach 
O.uadratfußen oder nach laufenden Fußen der Zäu­
ne u. s. f.

4) Gesimse.
Diese werden nach ihrer Länge und nach der 

Länge ihrer Profillinien in Quadratfußen, oder der 
hieraus hervorgehende Preis wird nach laufenden 
Fußen berechnet.
§.217. Leimfarben.

i) i kük weiß mit Kreide s mal gestrichen
— NH -2 SL2) l mk mit wohlfeilen Erdfarben, welche sich leicht 

reiben lassen, mit Kreide gemischt, i r bis — - 16-
Z) l LM mit andern Farben, je nachdem sie viel 

oder wenig mit Kreide gemischt werden, je nach­
dem sie an sich wohlfeiler oder theurer sind, oder 
sich leicht oder schwer reiben lassen,

von 20 IL bis r - 16 «
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Vierter Abschnitt.
Von der Einrichtung der Anschläge.

§. 218. Ein Anschlag soll eine Angabe aller Arbeiten, Baumaterialien und der daraus entstehenden Kosten 
eines Gebäudes enthalten. Es ist also zuerst nöthig, daß er auch wirklich alles dieses vollständig enthält, und 
daß nichts vom größten bis zum kleinsten vergessen wird. Zweitens muß er auch eine leichte Uebersicht davon geben, 
und dazu ist Deutlichkeit und Ordnung nöthig, zugleich mit der möglichsten Kürze verbunden.

Zur Deutlichkeit muß nicht nur jede einzelne Arbeit und jedes dazu erforderliche Material gehörig in der Kürze 
beschrieben und bestimmt, sondern auch die Masse derselben genau angegeben werden. Ferner müssen nicht nur 
die verschiedenen Acten der Arbeiten u. s. f., sondern auch die einzelnen Theile derselben gehörig getrennt und aus, 
einandergcsetzt werden. Die natürlichste Ordnung, wonach die verschiedenen Arten der Arbeiten auf einander fol« 
gen, ist die, welche beim Bauen selbst befolgt werden muß, z. B. i) Mauerardrit, 2) Zimmerarbeit, z) Dach, 
dcckerarbcit u. s. f. Dieselbe Ordnung kann man auch bei Stellung der einzelnen Theile der Arbeit befolgen, z. B. bei 
der Mauerarbeit zuerst die Arbeiten deS Grundes und der Keller, die Plinte mit einbegriffen, dann die Arbeiten deS 
ersten Stockwerks, dann die des zweiten Stockwerks u. s. f. Ob es gleich nicht nothwendig ist, daß manche Arbeiten 
beim Bauen selbst in dieser Folge nach einander ausgeführt werden müssen, z. B. bei der Tischler - oder Schlösserarbeit, 
so ist es doch zur leichtern Uebersicht gut, sie so in den Anschlägen zu ordnen. Bei weitläuftigen Anschlägen großer 
Gebäude können auch zu demselben Zweck die Abtheilungen sür die verschiedenen Arbeiten hiernach in besondere Unter-« 
abtheilungen kommen. Zuweilen kann man jedoch von dieser Ordnung der Kürze wegen in so fern abgehen, daß 
man einzelne Arbeiten, welche in eincr Art durch mehrere Stockwerke fortgehen, zusammenfaßt, z. D. bei der Mauer 
arbeit den äußern Putz oder bei der Zimmerarbeit eine durch sämmtliche Stockwerke gleichmäßig durchgehende Treppe 
u. s. f., so wie auch dergleichen selbst bei der Ausführung zuletzt zusammen gemacht zu werden pflegen. Darauf 
folgen in eincr besondern Abtheilung diejenigen Materialien, welche nicht von den Wcrkleuten selbst zu ihren Arbeiten 
geliefert werden, welche also im vorigen schon mit berechnet sind. Die Berechnung derselben geschieht am leichtesten 
bei der Berechnung der Arbeiten selbst, wird aber gewöhnlich nicht in dem Anschläge mit atifgcführt, sondern nur die 
Resultate derselben, und zwar in der Folge, wie vorher die Arheiten, wozu sie gehören, wonach man sie auch zur 
bessern Uebersicht wieder in Unterabtheilungen trennen kann. Dann folgt das Fuhrlohn sür die Materialien, wobei 
die Menge derselben auf ein Fuder und die Entfernung anzugeben ist. Zuletzt wird noch in einer besondern Ab­
theilung eine verhältnißmäßige Summe auSgeworfen für außerordentliche Kosten, als: Aussicht, Wächterlohn, für daS 
Aufräumen und Ebenen der Baustelle, für Postgeld, Botenlohn oder Zoll-und Wegegeld zur Besorgung und An, 
führe der Materialien u. s. f., und für andere unvorhergesehene Ausgaben, weiche bei einem jeden Bau von einiget 
Bedeutung immer verfallen, und sich erst nach beendigtem Bau genauer angeben lassen.

24
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Dem Ganzen wird eine Überschrift vorgesetzt, welche eine kurze Beschreibung des Gebäudes enthält, alS: seine 
Bestimmung, den Ort, die Länge und Breite im Acußern, die Zahl und Höhe im Lichten der Stockwerke, die Art 
und Stärke der äußern und innern Wände, die Art und Höhe des Dachvcrbandev mit Giebeln vdcr Walmen, und 
die Bedeckung, mit Bezug auf die Zeichnungen, wenn solche dazu nöthig sind.

Zur Erläuterung deS gesagten mag folgender Anschlag als Beispiel dienen.
§- -ly.

Anschlag 
von den Baukosten eines Wohnhauses für. . . . . . . . . . zu im Aeußern der Stockwerke 40 lang Z44 tief,
mit Grundmauern von Bruchsteine« und Kalk z über der Erde hoch, nebst 2 mit Mauerziegeln überwölbten Kellern, 
von 2 Stockwerken, das untere 1 l', das obere 12 im Lichten hoch, die äußern Mauern von Mauerziegeln und Kalk, 
oben i4, unten 2 Steine stark, die Scheidewände von Fachwerk mit Mauerziegeln und Kalk, ü bis 7' stark, mit 
einem zweiseitigen graden Dache 17 über den Balken hoch, mit doppeltem stehendem Dachsruhl und 2 halben Walmen, 
im Durchschnitt 7;" weit gclattet und mit Bieberschwänzen gedeckt.

Zt) Mauerarbeit.
zz; 8K Erde zum Keller mit seinen GruNde und Umfassungsmauern, als;

a) den Keller mit den Widerlage - und Stirnmauern zo^ lang
2oZ' breit 7' tief, macht .......................................................................

b) die Grundmauern zum äußern Widerlager und zur äußern Stirn­
mauer 47;' lang z;' breit >4' tief ...................... .....................

c) dergleichen zum innern Widerlager, zu der zweiten Slirnmauer 
und zur Scheidemaner 5-^ lang 2;' breit 1^ tief...................

4Z59 O

-49 -

224

L)

3)

zusammen 48Z2 0' 
auszugraben und im Durchschnitt Schritt wegzukarren, zu io Gr...................

y; 8K Erde zu den übrigen äußern und innern Grundmauern, alö:
a) zu den äußern 97' lang zi' breit und z' im Durchschnitt tief .... 1018 6'
0) zu den innern 44' lang 2;'breit z'tief ........ -. . . zzo - 

zusammen tZ48 
auszugraben und zur Erhöhung des Fußbodens der Zimmer zu «ertheilen, zu 8 Gr.

i6z 8K Kellermauer mit ihrem Grunde, als:
s) den Grund zum äußern Widerlager und zur äußern Stirnmäuer

47 .lang s stark 14 hoch ... .......... . . . . 2,2 0/ 
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4)

Ueb ertrag 
Uebertrag 212 L' 

d) zum innern Widerlager, zur innern Stimmauer und zur Schei- 
demauer 56;' lang 2' start hoch....................................................170 -

c) das äußere Widerlager und die Stirnmauer 46z' lang 2;' start, in
der Erde 7' und über der Erde z.'hoch.............................. 1162 -

6) die zweite Stirnmauer, das innere Widerlager und die Scheidemauer
57^' lang start und 10 hoch.............................................................. 866 -

zusammen 2410 O' 
mit Bruchsteinen und Kalt nach der Zeichnung mit 2 Thüröffnungen und z Kel, 

lerlöchern aufzuführen und in letzter» 6 Stück Stabeisen zu vermauern, 
zu li Thlr......................................................................................................... .

14^ Lk Grund der übrigen äußern und innern Wände, als :
u) zu den äußern Mauern in der Erde 974' lang z' start und im

Durchschnitt z' lief . ......................................................................
l>) darauf über der Erde die Plinle 97z' lang 2' start z' hoch . . 
c) zu den Scheidewänden in und über der Erde nebst den 2 Schorn, 

steinröhren 48' lang stark 6' tief........................................

5)

6)

7)

8)

9)
10)

II)

24 *

NH 
i7

-5

n

2

2 
r

i

l7

-Z

2

22

!5

7
5

8

4

8

4

I
4

N5 5;

l Sl ! I s

877 6' 
7Zi -
4?2

zusammen 2042 (/ 
mit Bruchsteinen und Kalk aufzuführsn, zu Thlr.......................... ....

' Lk Erde zur Kellertreppe mit ihren Wangen im Durchschnitt 6' lang 4' breit 
und 2' tief auSzugraben, zu 8 Gr....................................................................

; LI» Treppenwange mit ihrer Grundmauer im Durchschnitt i z'lang 14'stark und 
4' hoch wie vorher aufznsühren, zu 1 Thlr...............................................................

60 laufende Fuß Treppenstufen in 15 Stufen 4' lang zu gründen und darauf i Roll- 
schicht zu legen, zu z Pf........................................................... ..................................

2^ Kappengcwölbe in dem „kleinen Keller 8, breif 15^ tief mit einer Kappe 
nach einem Kreiostück von io Steigung, Stein stark, in dem großen Keller 
i6z breit 15^' tief mit 2 Kappen wie diS vorige und i Gurtbogen nach einem 
Krcisstück von zo" Steigung, 1 Stein stark und hoch, mit Mauerziegeln und Kalt 

- in der Mitte des GurtS io' im Lichten hoch zu wölben und Dogen und Schalung 
dazu zu machen, zu 4' Thlr........................................... ... ........................................

2?^ UM Pflaster im Keller von Mauerziegeln ss Stein stark, nach Abzug der Treppe 
ü' lang 4'breit, anzulegen und mit Kalk zu vergießen, zu 2P Gr. ...... . . .

6ß Kellerwände no" lang im Durchschnitt 9" hoch mit Kalk ohne Richlscheid zu 
putzen und zn berüsten, zu 8 Gr. . . . . ............................................................

2Z lUfs Kappengewölbe desgleichen, zu 12 Gr. . . . ............... ................ ....................

Seite
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is)

IZ)

14)
15)
16)
17)

18)

19)

20)

-1)

22)

-Z)

24)

-5)

Uebertrag 
z lUR desgleichen der innern Seite der Treppenwange außer dem Keller im Durchschnitt 

ic/ lang 5' boch, zu 8 Gr....................................................................................
z Grundmauer zur Freitreppe vor der Hausthür mit ihren Wangen im Durch­

schnitt 12'lang , breit und z'hoch von Bruchsteinen und Kalt auszuführen und 
dazu die Erde auszugraben, zu 2; Thlr. ................. .................................................

1«, 6'Sandstein zu den beiden Treppenwange» zu versetzen, zu i Gr..........................
27? laufende Fuß Stufen dergleichen, zu 8 Pf.............................................................
8 lllk Pedest iw Durchschnitt z" start desgleichen, zu 6 Pf. ...... . ...
4Z2 Hlb Plinre um das ganze Gebäude nach Abzug der Freitreppe 144'lang z'hoch

mit Sandsteinplaiten im Durchschi^tt z" stark zu bekleiden und mit Steinhaken zu 
befestigen, zu 4 Pf. ,....................................................

214 8ir äußere Mauer des untern Stockwerks auf allen 4 Seiten 141' lang von der 
Plinte bis unter die Balken li' hoch, 2 Steine stark, mit den Thür - und Fenster­
öffnungen und Vorsprüngen nach der Zeichnung von Mauerziegeln in Kalk aufzu- 
sühren und dazu zu rüsten, zu 2 Thlr. . .................. ... ................... .......................

54 laufende Fuß Sohlbank in 12 Stück 4V lang in den Fensterbrüstungen zu verle­
gen. zu 6 Pf......................................- - -...................,.....................................-

22 steigende Fuß einfache Schornsteinröhren 2 Stück, jede 11 hoch 16 und 21 im 
Lichten weil, 4 Stein start, auf 4 Seiten freistehend, von Mauerziegeln aufzu 
führen, die eisernen Thüre,, darin anzubringen und )ene inwendig zu berapen, 
i» z Gr............................................................................................. .......................

4) Ulk an den Scheidewänden von Fachwerk, welche zusammen 110'lang sind, wo 
von aber zß'sür die Schornsteine und Brandmauern abgehen, also 72' lang 11' breit, 
4 Stein stark, nach Abzug von 4 Thüröffnungen 64' hoch z^' breit, und z Thür­
öffnungen z' breit 6' hoch, mit Mauerziegeln in Kalt auszumauern, zu l Thlr. . . .

2Z illk Brandmauer j„ 6 verschiedenen Theilen zusammen 2y' lang, Stein stark, 
11' hoch, von Mauerziegeln in Kalt auszuführen, zu iz Thlr...................  -

42 Hjk Rauchfang in der Küche, unten 8 und 4', und oben 2z' im lü, Stein 
stark, 5' hoch, zu wölben, zu l Gr, . ............................ ... ......................

Ulk Feuerheerd 6z' lang z' breit, auf 2 Seilen freistehend, von Mauersteinen in 
Lehm anzulegen, zu Gr. ..... ..................................... . . <.........................

l§ lük Pflaster, als:
a) in der Küche »4' lang yz'breit . . .
b) i Fenstervertiefung 4^ lang 1'breit .

1ZZ lük

Seile 1.47
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Uebertrag
Uebertrag IZ7! Ob

o) im Flur 14'lang 12' breit .........................................-.............................168 -
ä) i Thür 5' lang breit................................................................ - - 6^ -

zusammen zir -
davon geht ab, der Heerd 65 lang z' breit, und die Oeffnung 

der Kellertreppe 6' lang 4' breit ......... ....................... ... . . - 4Z -
und bleiben 269 Ob'

26)

27)

28)

-y)

Z°)

mit Sandsteinfliesen in Kalk zu legen, zu l^Thlr. ................................................
OK Decke, als:

a) der Küche 14' lang 9!' breit - - - -....................  >ZZ OK
b) der Speisekammer 14' lang 4 breit................................................. - - - 56 -

zusammen 189 -
davon gehen ab, der Rauchfang 2;' lang 2^ breit, und 

r Rühre 2' lang 2' breit, zusammen.......................................... - - 10 -
bleiben t79 O^

2

zu bcrüsten und ohne Richlscheid zu putzen, zu 12 Gr. . .........................................
42 lausende Fuß vorspringende Balken der Küche zu berohren und zu putzen, an Zula­

ge zn k Pf...............................................................................-........................................
5 ? OK verschalte Decke, als:

im Flur 14' lang 12' breit................................................................. 168 Ulk
b) im iten Zimmer 14' lang 9' breit.........................................................126 -
c) im 2len Zimmer 16' lang 9' breit.......................................................... l44 -
6) im Zten Zimmer 16' lang 17' breit........................................................272 -
v) im 4ten Zimmer l 6' lang 9' breit........................ ...........................- - >44 -

zusammen 854 -
davon gehen ab, i Rühre 2' lang 2' breit, und » Treppen«

öffnung 8' lang 4' breit, zusammen.............................................- - - Z6 -
bleiben 818 Lid'

zu berüsten, zu berohren und nach dem Richtscheid zu putzen, zu zj Thlr....  
15^ lllk in 20z laufenden Fußen äußere Mauer und in laufenden Fußen Brand, 

mauer in sämmtlichen Zimmern i l/ hoch, die Thür - und Fensteröffnungen wegen der 
Vertiefung für voll gerechnet, zu berüsten und nach dem Richlscheid zu putzen, 
zu 16 Gr. . .............................. ......................................................... - . ...................

88 OK in 144 laufenden Fußen Wände von Fachwelt in allen diesen Zimmern n' hoch, 
nach Abzug von 4 Thüröffnungen 6^' hoch z, breit, und z Thüröffnungen z'breit

7

io

'57
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«

Zl)

Z2)

33)
34)

35) 
3b)

37)
3«)

39)
40)

4i)

42)

Uebertrag 
6' hoch, jede doppelt gerechnet, zu berüsten, das Holzwerk zu berohren und alles nach 

dein Richtscheid zu putzen, zu >8 Gr.............................................. . ...............................
7! LM in den Wänden und Decken der Küche und Speisekammer zu schlämmen, erstere 

roch zu färben und letztere l mal zu weißen, zu 4 Gr...............................................
5^ Olt in den Decken des Flurs und der 4 übrigen Zimmer zu schlämmen und l mal 

zu weißen, zu 4 Gr............................................................................................. .
l8s UM in den Wänden dieser Zimmer blos zu schlämmen, zu 2 Gr..............................  
202 laufende Fuß Fußboden dieser 4 Zimmer nach Abzug der Thüröffnungen und mit 

den Tdür> und Fenstervertiefungen zu verstreichen, zu i ! Pf..............................
2i Stück Fenster, und Thürvcrkleidungen zu verstreichen, zu 2 Gr. . ...........................  

iys iM äußere Mauer des ate» Stockwerks 14z' lang, im Lichten 12', mit dem untern 
Gebälke iz' hoch, Stein stark, mit den Fensteröffnungen und Vorsprüngen nach 
der Zeichnung von Mauerziegeln in Kalk auszuführen, dazu zu rüsten, und zu jedem 
Gebälke in den beiden laugen Seiten 2, in jedem Giebel i, also zusammen 12 Bal> 

k-nanker anzubringen, einzuhauen und zu vermauern, zu 2z Thlr........................
58?'Sohlbank in iz Fensterbrüstungen 4^ lang zu verlegen, zu 8 Pf.................. - > 
14 steigende Fuß einfache Schornsteinröhre l8" im O, Stein stark, auf 4 Seiten frei, 

aufzuführen und inwendig zu berapen, zu z4 Gr. .'............................................
14 steigende Fuß doppelte Röhre auf z Seiten frei desgleichen, zu z Gr................. ...  . 
Z OK Brandmauer in z verschiedenen Theilen zusammen 10' lang, ? Stein stark, 

12' hoch, von Mauerziegeln in Kalk auszuführen und dazu zu rüsten, zu iz Thlr. . .
4vr UM der übrig«,, Scheidewände von Fachwert zusammen 6z'lang 12'hoch, nach 

Abzug der 5 Thüröffnungen zz' breit 6 ;' hoch, mit Mauerziegeln in Kalt z Stein 
stark auüzumauern und dazu zu rüsten, zu Thlr.................................................

7* sM verschalte Decke, als: 
«) im Flur 14^ lang 12'breit............................................................. 174 UM

b) im >ten Zimmer 14-l' lang y;'breit.......................  1Z7Z .
c) im 2ten Zimmer 27'lang 16V breit ------  . ................................... 4454 -
6) im Zten Zimmer 16 ;' lang ys' breit.......................  156Z -
v) im 4ten Zimmer 14;'lang 14;'breit ..................................................- 2104 -

zusammen 1124z -
davon gehen ab, i Schornstein 2' lang und breit, l Schorn­

stein 3^ lang und 2' breit, und l Treppenöffnung 
ic>z' lang 4' breit, zusammen . . -..................................................  - 524 -

bleiben 1071^ mb'
zu berüsten, i» berohren und nach dem Richtscheid zu putzen, zu iz Thlr. ....

Seile

R6- 
179

6

1

i

i 
i

43
1

2
2

1

4

E §

16

4

22
l3

1
18

1

8

8

3

18 io

9 22 z
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4Z)

44)

45)

46)

47)

48)
49)

50)
S-)

S-)

5Z)

54)
55)

56)

57)

58)

Uebertrag
I4js Hik in iz4Z laufenden Fußen äußere Mauer, und in Z8 laufenden Fußen Brand­

mauer in allen diesen Zimmern 12/ hoch, die Oeffnungen für voll gerechnet, zu be> 
rüsten und nach dem Richtscheit» zu putzen, zu 18 Gr....................................

8§ OK in 126 laufenden Fußen Wand von Fachwerk in allen diesen Zimmern 12' hoch 
nach Abzug von 5 Thüröffnungen breit ül' hoch, jede doppelt gerechnet, zu berü- 
sten, das Holzwerk zu berohren und alles nach dem Richlscheid zu putzen, zu 20 Gr. - 

l» OK in den Decken deS Flurs und deS kleinen Zimmers daneben zu schlämmen und
i mal zu weißen, zu 4 Gr.............................................................................................

28H Ulk in den Wänden dieser beiden Zimmer, und der Decken und Wände der übrigen 
z Zimmer blos zu schlämmen, zu 2 Gr.....................................................................

268 laufende Fuß Fußboden dieser Zimmer nach Abzug der Thüröffnungen und mit 
den Fenstervertiefungen zu verstreichen, zu IZ Pf...............................................

20 Stück Fenster- und Thürverkleidungen zu verstreichen, zu 2 Gr.................................
ZZ OK in den beiden auSgebundenen Giebeln des Dachs, unten Z4Z/, oben 17^ 

lang, und mit dem Gebälke 9' hoch, nach Abzug der beiden Fensteröffnungen, je­
de z' breit 4' hoch, das Holzwcrk von außen H Stein stark zu verblenden, die 
Fache 1 Stein stark auszumauern und dazu zu rüsten, zu 2-Z Thlr..........................

OK dieser beiden Giebel im Innern zu berapen, zu 8 Gr.........................................
18 steigende Fuß i fache Schornsteinröhre von der Untertante des Dachgcbälkes bis zum 

Kehlgebälfe nach der Dachforst hin zu schleifen, und von da bis zur Dachforst ioth- 
recht aufzuführen, auf 4 Seilen frei, 18" im Lichten weit, -Z Stein stark, und inwen­
dig und auswendig zu berapen, zu 4? Gr................................................................

2 steigende Fuß dieser Röhre außer dem Dache fortzuführen, oben einzufassen und zu 
rüsten, zu 7 Gr.............................. ................................................................................

iy steigende Fuß doppelte Röhre auf 4 Seiten frei, Stein, die Zunge Z Stein stark, 
wie die vorige aufzuführen u. s. f,, zu 7 Gr..............................................

2 steigende Fuß dieser Röhre außer dem Dache wie die vorige, zu 10s Gr....................  
z6 laufende Fuß einfaches Giebelgcsimse von z" Höhe und 4" Ausladung nach der

Zeichnung zu mauern, zu ziehen, die Schablone und die Rüstung dazu zu machen, 
zu 2 Gr.................... ..........................................................................................................

80 laufende Fuß Hauptgesimse von ia" Höhe und >2" Ausladung nach der Zeichnung 
zu mauern, zu ziehen, die Schablone und Rüstung zu machen, zu 4 Gr. . - - -

69 laufende Fuß Band in der Höhe des Hauptgesimses mit 4^ Ausladung zu mauern 
und zu ziehen, zu I-Z- Gr................................................... ... .........................................

90b lausende Fuß Brüstungsgesimse des 2len Stockwerks um das ganze Gebäude herum, 
nach Abzug der iz Sohlbänke von Sandstein unter den Fenstern, jede 4'' lang,
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ZL8 Vierter Abschnitt.

59) 

üo)

St)

«-)
6Z)

Uebertrag 
unten mit r" und obm mit iz" Ausladung vor der Mauer 4" hoch nach der Zeich, 
nung zu mauern und zu ziehen, zu l Gr....................................................................  

81; laufende Fuß DrüstungSband de« nen Stockwerks um das Gebäude, ausgenom­
men unter den 12 Fenstern 4^ lang und den Vorsprung der Hausthür izä'lang, 
mit Ausladung z" hoch zu mauern und zu ziehen, zu K Pf..............................
LZki im Aeußern der beiden Giebel, jeder unten Z4^ oben 17z' lang und y'hoch, 

zu berüsten, genau nach dem Richtscheid und der Zeichnung zu putzen, zu schlämmen 
und anzustreichen, zu rz Thlr.................................. ..........................-..........................

24^ lDlL der äußern Mauer der beiden Stockwerke vom Gesims« bis zur Plinte, 
24' hoch, zusammen 149' lang, die Oeffnungen wegen der Veniefungtn und Ecken 
für voll gerechnet, wie vorher zu berüsten, zu putzen u. s. f., zu 22 Gr................

1728 6'gelöschten Kalt zu löschen, dazu die Kalkgrube zu graben und das Wasser von 
dem nahe bei der Baustelle befindlichen Brunnen zu tragen, zu 2-' Pf................... 

Rüstung, Geräthschaften, Dogen Und Schalung zur Wölbung der Keller zu leihen, zu 
unterhalten und zur Baustelle und zurückzuschaffen und das Gebäuve vom Schult zu 
räumm........................................................................  . . .....................

MauerarveitSlohn

8) Zimmerarbeit.
I)

-»)
3)

R5 se 8
Z20 5 l i

Z l8 6

i 16 9

3 >9 —

22 >8 4

l5 — —

22 — —

Z805 laufende Fuß Holz zum ganzen Gebäude zu den 2 mal verriegelten Scheidewän­
den deS untern Stockwerks, zum untern Gebälke von iz Verbind mit dem Rauch­
fangholz der Küche, den Mauerlattcn, der Abwechselung zur Treppe und zum Küchen, 
schornstein, zu den 2 mal verriegelten Scheidewänden des obern Stockwerks, zum 
Hauptgebalke von iz Verbind mit den Mauerlamn, der Abwechselung zur Treppe 
und den 2 Schornsteinen und 5 Schleishölzern dazu, zu iz Spacrenverbinden mit 
halbem Wülm und der Abwechselung des Kehlgebälkes und der Sparten zu 2 Schor», 
steinen, doppeltem stehendem Dachstuhl und 2 Spannriegeln, zu 2 liegenden Stuhl- 
säulen über den beiden Balken, worunter keine Wand steht, und zu den beiden halben 
Dachgiebeln, die Schwellen des lten Stockwerkes und die MauerlatteN von geschnit­
tenem Eichenholz, alles übrige von Tannenholz, nach der Zeichnung zuzulegen, zu ver­
binden, zu richten und das Tannenholz vorher zu beschlagen , zu 8 Pf....................

6 halbe Walmvecbind, dafür an Zulage, zu 7 Gr.....................................
zz laufende Fuß Eichenholz 7" start zu der Thürzarge der Hausthür mit einem Latei, 

Holze zum Fenster darüber, die Thür im Lichten 4' breit 6 z' hoch, daS Fenster 2' hoch, 
glatt zu Hobeln, zu falzen, zn verbinden und aufzustellen - zu tz Gr. . - - - - -
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Von der Einrichtung der Anschläge. Z6y

4) 767 llb Fußboden des untern Stockwerks, als: 
«) in dem ilen Zimmer 14 lang </ breir .
f>) in dein 2len Ziinmer lü' lang r/ breit .
c) in dem zien Zimmer 17' lang >6' breit .
6) in dem gärn Zimmer 16' lang c/ dreit .
«) in der Speisekammer 14' lang 4' breit .
t) in 6 Fensrervertiesungen 4^' lang i' breit

Uebertrag

.............. 126 M
..............144 -
..............272 -
..............144 -

..................56 -
- - - - - - 25 -
zusammen 767

5)

6)

7)
8)

9)

mit gefügten Und gut gehobelten Brettern zu belegen, dazu die Unterlager wagrechl zu 
legen, nnttSaud zu unterstopfen, und dazu trocknen Sand hineinzutragen, zu 7 Pf. 

5; llM Deck? näch -4. 28. im Flur und in 4 Zimmern mit rauhen Brettern zu ver, 
schalen, zu i!r Gr................................. .......................- . . .

22 Stufen zu einer Treppe nach dem zweiten Stockwerk 4' breit mit Tritt > und Setz 
stufen nach der Zeichnung zu verbinden und auszustellen, alles gut gehobelt, zu i t Thlr. 

8 gewundene Stufen an Zulage zu 4 Gr....................................... ...................................
z8' gekehlter Handgriff dazu und Geländer mit rund gehobelten Sprossen 1" stark und 

2" von einander entfernt, zu 5 Gr.................................. ^ ...... .
276 LM Fußboden des 2len Stockwerks, als 

a) un Flur 14'/ lang 12' breit . . . . 
b) im isten Zunmer 14^'lang yr' breit .

. ... 174 UM 
. . . . <gx - 
zusammen zi2 -

davon gehen ab, 1 Schornstein 2' im IH und die TreppenLffnung
8 lang 4' breit..................................................................  . Z6

io)

ir) 
rz)
14)

und bleiben 27b l_M 
mit gefügten, gut gehobelten Brettern zu belegen und mit trocknen: Sand zu uulersto- 

pfen, zu 6 H, und mit der Zulage, die Breiter u den Sand hinauizuschaffen, zu6f 8 
7S UM Decke nach ^.42. im Flur und in 4 Zimmern mit rauhen Brettern zu verschalen, 

zu l2 Gr., und mit Zulage, dieselben hinanfzuschaffen, zu iz', Gr  
17 Stufen zur Bodentreppe z-^' breit so wie die vorigen und nach der Zeichnung zu ver, 

binden und- auszustellen, zu 20 Gr. ...............................
4 gewundene Stufen an Zulage zu 4 Gr...........................................................................  
rü' Geländer mit Handanff zu g Gr......................... . . . . ...............................
H47 Usb Dachboden g8' lang zi f' breit nach Abzug des isten Schornsteins 2' im Hl 

und des 2len 4^ u. 2^ im ül, und der TreppenLffnung 10' lang z^' breit, mit rauhen ge­
fügten Dielen zu belegen, zu s Pf., niil Zulage für das Hinaufschaffen derselben zu 2; Pf.
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Z7° Vierter Abschnitt.

15)

t6)

>7)

Uebertrag
2 halbrunde Dachluken io' lang hoch von gehobeltem Eichenholz, die Sparren von 

Tannenholz, zü verbinden und anszustellen, zu 2 Thlr. . . ................................
22 laufende Faß Geländer um die TreppenLffuung wie die zu den Treppen anzufertigen 

und aufzusiellen, zu 4 Gr............................................................................................
Für Rüstung und Geräthschaften, für Nichtbaum, Tau und Kloben zu leihen, zu unterhal­

ten und zur Baustelle und zurückzuschaffen..............................................................
Zimmerarveltstohn

2)

Z)
4)

5)
6)

7)

8)
9)

L) Steinmetzarbeit.
48HHb zu 2 Treppenwangen, als:

») eine äußere Seite hinten 24' lang z' hoch, und vorn lang, hinten z' und 
vorn i' hoch........................................................................................iz^

b) die Oberkante und Vorderseite derselben zusammen 7'lang 8" breit . . 4^
c) die innere Seite, so weit sie frei bleibt oder die Stufen dagegen

treten, jm Durchschnitt ü'lang t'breit................................................  . ü

zu einer Wange 24^
zu flächen und gut zu scharriren, zu z Gr.......................................................... 

Zo laufende Fuß Dlockstufen in 5 Stufen, jede 6' lang 7" hoch 12" breit, gut zu schar.
riren, zu 44 Gr................................................ ..........................................................

6 laufende Fuß Pedest 1' breit z" stark eben so, zu 4 Gr................................................. 
4Z2 Ob Plinteuverkleidung nach Abzug der Freitreppe 144/ lang z' hoch, im Durch

schnitt z" stark und ohngefähr aus 70 Platten bestehend, zu scharriren, zu 2 z Gr. . 
141 Ulk Oberkante und Fug« 564' lang im Durchschnitt z" breit, zu 2 Gr................. 
54 laufende Fuß Sohlbank der untern Fenster in 12 Stück 44' lang, unten 4" Aus-

ladung und die Vorderseite z" hoch, geschliffen, den Wasserlauf scharrirt und mit
Falz zum Anschlag, zu 6 Gr.............................................................................................

2^9 Ulk Sandsteinfliesen 2' im lli zum Pflaster im Flur und in der Küche nach 26.
zu scharriren, zu 2; Gr. . - ....................................................................................

5üo laufende Fuß Füge daran im Durchschnitt z" stark, zusammen zu arbeiten, zu 6 Pf. 
58z laufende Fuß Sohlbank der obern Fenster in iz Stück 44'lang wie die untern, 

nur 4" hoch und oben mit einem Plättchen i" hoch und stark, zu 9 Gr. -.............

SteinmetzarbeitSlohn
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Bon der Einrichtung der Anschläge. Z7l

i)

2)
3)
4)
5)
6)

I)

2)

3)

Uebertrag 
v) Dachdecker arbeit.

6720 Biberschwänze zum einfachen Dache 42 lang, 42 Reihen mit 2 Doppelreihen hoch, 
in Splitt und Kranz einzudecken und zu verstreichen, das Dach dazu unten 7, in der 
Mille 7;, oben 8" weil zu lallen und die Sreme auf das Dach zu bringen, zu 1^ Thlr.

60 laufende Fuß Walmecke, zu 1 Nr'........................................ .......................................
84 Forst und Walmziegel zu durchbohren , in Kalk zu legen und festzunageln, zu 6Pf. 
2 halbrunde Dachluken 10'lang z' hoch einzudecken, zu 1-2 Thlr. ...............................  
56 L'gelöschten Kalk zu löschen und dazu die Grude zu machen, zu 2I Pf..................... 
Für Geräthschaften zu leihen, zu unterhalten, hin» und zurückzuschaffett, und den Bo­

den vom Schutt zu reinigen............................................. ..................... .....................
Dachdeckerarbeileloyn

L) Lehmerarbeit.
zz8 laufende Fuß halben Windelboden in 12 Daltenfachen des untern Gebälkes 

zi;' lang, nach Abzug von 4' für 2 Schornsteinröhren und 16'für die Treppen, 
Öffnung, im Durchschnitt 2z'breit, anzufertigen und dazu die Stakhölzer zu hauen, 
zu Z Pf.................................................. .........................................................................

Z62 laufende Fuß desgleichen in 12 Balkenfacheu des Dachgebälkes zi^lang, nach 
Abzug von 4' für 2 Schornsteinröhren und 12'für die Treppenöffnung, im Durch­
schnitt 2i' breit, zu 5 Pf........................................................................................

8zo laufende Fuß Balken dazu auf beiden Seiten zu falzen, zu 1 Pf. . .......................
. Lehmerarbeilslohn

N6

12
2 
I
3

3 »7 6

6 6 10
2 21 2

i)

2)
3)

4)

k') Tischlerarbeit.
7 Stück 4stügllge eichne Fensterrahmen mit Glasfalz, inwendig gekehlt, doppeltem 

Falz, Wetterschenkel und in jedem Flügel 1 Quersprosse, 4' breit 6^' hoch, zu ma­
chen und einzusetzen, zu 5 Thlr...................................................................................

7 Stück Fensterbretter dazu 4r lang 7" breit, zu 4 Gr.....................................................
i zweiflüglige eichne eingefaßte Hausthür mit l x" starkem auf 1 Seite abgekehltem 

Rahmholze, kn jedem Flügel mit 4 auf i Seite abgegründeten und gekehlten Füllungen 
und 2 Schlagleisten, 4^ breit 6^ hoch, anzufertigen, zu.....................................

l eichnen Fensterrahmen ohne Flügel mit Glasfalz und gebrochnen Ecken, 1 wagrechren 
und z lolhrechten Sprossen anzufertigen und über der Hausthür einzusetzen, 4^ breit 
2^ hoch............................................. .... I.............................................
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Z7» Vierter Abschnitt.

5)

6)

7)

8)

9)

io)

i')

12)

IZ)

14)

15)

s Uebertrag
z Stück iflüglige kieferne eingefaßte starke Stubenchüren zu eingesteckten Schlössern mit 

gekehlten Rahme» und z adgegründeien Füllungen, breit 7" hoch, mit 6 bis 
7" breitem Futter und mit doppelter gekehlter Verkleidung z" breit, anzufertigen und 
anzuscblagen, zu 6' Thlr. . . ...........................................................................

i einfiüglige kieferne eingefaßte Küchenlhür etwas schwächer, nur auf i Seite gekehlt, mit 
z Füllungen auf i Seite abgegründet, breit 7'hoch, mit Futter und Verkleidung 
auf i Seile gekehlt, auf der andern Seite glatt z" breit, zu...........................

2 einfiüglige Slubenthüren auf beiden Seiten gekehlt, mit 2 abgegründeten Füllungen, 
Zi' breit 6' hoch, mit doppelter gekehlter Verkleidung z" breit, zu Z l Thlr. . . . .

l einfiüglige Speisekammerthür ohne Kehlung mit 2 überjchovnen Füllungen, z' breit 
6' hoch, mit glatter z" breiten Verkleidung auf 1 Seite, zu ......... -

98 IDkTreppenverschlag von »"starken kieferne» verleimten Brettern, 14'lang 11' hoch, 
nach Abzug von 2 Thüröffnungen 4' breit 7' hoch, anzufertigen, anzupaffen und mit 
Leisten und Bankeisen zu befestigen, mit Holz und Jiägeln, zu 2 Gr. . . . . . .

l kieferne einfiüglige verleimte Kellenhür, hinter dem Verschlage 4'breit, mit dem Ver 
schlage darüber 8' hoch, ringsherum mu Leisten zum Anschlag, zu......................

4 Stück 2flüglige eingefaßte kieferne Fensterladen, jeder Flügel l mal gebrochen, also 
aus 4 Theilen, jeder mit z auf 2 Seiten abgegründeten Füllungen, bestehend, das 
Rahmholz z" breit und von 2 Theilen auf t Seite gekehlt, 4'breit 6^'hoch, jeder 
Flügel in eine glatte z' breite Verkleidung schlagend, welche unten in der Fensterbrü. 
stung 12" breit bis auf den Fußboden fortgeht. Dies alles anzufertigen, einzupaffen 
und zu befestigen, zu 7 Thlr.......................................................................................

z Stück 2fiüglige verleimte kieferne Fensterladen mit Hirnleisten 4' breit 6, hoch, ohne 
Verkleidung, zu 2^ Thlr............................................................................................

io Stück 4fiüglige eichne Fensterrahmen mit Fensterbrettern zum obern Stockwerk, ganz 
wie die zum i sten Stockwerk, 4' breit 6,' hoch, zu 5 Thlr........................................

454 Hl^ Fußboden im großen Zimmer des 2len Stockwerks 27' lang 16z'breit mit 
4 Fenstervertiefungen 4^' lang 4' breit, mit gefügten, sauber gehobelten Brettern, 
2 Stück zusammengeleimt, mit eichnen Friejen 4" breit, z Stück nach der Länge des 
Zimmers 27' lang und 4 Stück nach der Breite lük'lang, mit 18 Unterlagerleisten 
4" breit, im Falz zu belegen, dazu die Balken wagrecht abzugleichen und trocknen 
Sand unterzustopfen, ohne Holz und Nägel, zu 10 Pf.............................................

z68 HZl? Fußboden der beiden letzten Zimmer:
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Von der Einrichtung der Anschläge. Z7Z

c) 4 Fenstervertiefungen 4^' lang x breit..............

Davon gehl ab, i Schornstein z^' lang 2' breit

Uebertrag 
Uebertrag Z67 
- - - - - - 8l - 

zusammen Z75; -

N5
786 10

i6)

-7)

18)

19)

20)

-i)

bleiben z68 lljk 
mit gefügten, sauber gehobelten und verleimten Brettern zu belegen, mit trocknem 

Sand zu unterstopfen, und die Balken wagrecht abzugleichen, ohne Holz und 
Nägel, zu y Pf................ ... .......................... .....................................................

4 Stück iflüglige Stubenthüren z^' breit 7'hoch mit Futter und doppelter Verkleidung, 
wie die vorigen sür haS iste Stockwerk, zu 6s Tbir. . .'........................................

l einflüglige Stubeuthür z.s' breit 6' hoch mit Futter und doppelter Verkleidung wie die 
dlo. 7. zum lsten Stockwerk.......................................................... .............................

144 Hld Treppenverschlag von kiefernen verleimten Brettern mit Leisten wie der untere

i

2

2

14z' lang 12' hoch, mit einer Thür darin z^' breit 7' hoch, nach Abzug einer Thür­
öffnung, welche offen bleibt, z,' breit, 7' hoch, und der,enigen Stelle, wo oben die 
Trepve hindurchgehr, zl' breit 1^' hoch' mit Hol; und Nägeln, zu 2^ Gr................ 
kieferne verleimte Treppcnthür mit dem Verschlag darüber zum gänzlichen Verschluß der 
Bodentreppe, zl" breit 10^'hoch, mit Leisten ringsherum zur Befestigung und zum 
Anschlag.................................................... ............................................................... . .
Stück aflüglige eichne Fensterrahmen für die Dachgiebel, mit Glasfalz, gebrochnen 
Ecken, doppelrem Falz, Wetterschenkehund in jedem Flügel 2 Sprossen, z' breit 4'hoch, 
mit y" breitem Futter, zu zl Thlr....................................... ........................................
Bogenfensterrahmen 8' breit 2;' hoch zu den Dachluken wie die vorigen mit 2 auf 
gehenden Flügeln in der Mitte, zusammen z' breit, mit 1 Sprosse in jedem, und in 
den beiden dreieckigen feststehenden Theilen auf jeder Seite i lothrechte und 1 wag« 
rechte Sprosse, zu z Thlr..................................................................................................

Tischlerarbeit 22 4

1)
2)
3)

4)
5)

2

6) Schlösser- und Schmicdearbcit.
Klammern zur Befestigung der Treppenwange von z Pfund, zu 2; Gr.

140 doppelte Steinhaken zur Befestigung der Plintenverkleidung, zu z Gr....................
2 Schornsteinthücen von schwarzem Eisenblech i im lü , mit Zarge, Klinke , Klink- 

haten, Haspen und Haken, zusammen 8 Pfund, zu 5 Gr............................... ... . .
1 Nauchfangbolzen 6>'lang ^'bick, mit Knopf, Scheibe und Splint, 15 Pfund, zu 2^ Gr.
l 2 Balkenanker, ein jeder mit den Nägeln von 12 Pfund, also 144 Pfund, zu 2^ Gr.
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' Z74 Vierter Abschnitt.

6)
7)

8)
9)

io)

n)

12)

IZ)

14)

15)

16)

Uebertrag
12 Stück Bankeisen zu den Treppen, zu 2 Gr. .................    .
17 Stück 4flüglige Fensterrahmen mit gewöhnlichem ganzen Beschlag und Stühhaken 

zu beschlagen, zu Thlr.........................................................................................
102 Bankeisen dVzu, zu jedem Fenster 6 Stück, zu l Gr..................................................
i Hausthür mit 4 starken Kreuzbändern, 4 Stühhaken, 1 starken französischen über­

bauten Schlosse mir 2 Drückern, Schlteßkrampe, Schild und Schlüssel, mit l Unter- 
riegel, und l Zugschlosse mit Kramve, zu beschlagen.............................................. ...

7 Slubenthüren, jede mit 2 aufgesetzten Bändern, 1 französischen eingesteckten Schlosse 
mit schießender Falle, Nachniegel, Schlüssel und mit 2 messingenen Griffen, 2 mes­
singenen Schildern und 1 messingenen Griff zum Nachtriegel, zu beschlagen, zu7?, Thlr.

z Slubenthüren und die Küchenthür, jede mit 2 Kreuzbändern, 2 Stützhaken und 
i verdeckten französischen Schlosse mit 2 Drückern, Schlüssel, Schließhaten, Schild 
und Nachtriegel, zu beschlagen, zu Thlr............ ...................................................

l Speisekammerlhür mit 2 Kreuzbändern, 2 Stützhaken und i verdeckten französischen 
Riegelschloß mit Schlüssel, Schließtrampe und Schild, zu beschlagen.......................

z verleimte Keller-, Treppenverschlag- und Bodcnlhüren, jede nur 2 graden Bändern 
2 Stütz - oder Dlanhaken und i verdeckten französischen Riegelschloß mit Schlüssel, 
Schlisßkrampe und Schild, zu beschlagen, zu 2 ; Tklr................................... ...

4 zweiflüglige gebrochne Fensterladen, jeden mit 4 Kreuzbändern, 4 Stühhaken, 6 ge­
schweißten Mirbelhändcrn, l Riegel mit Krampe und Kloben, und 2 eingestcckren 
schießenden Fallen mit Knopf, Schild und Schließlich, zu 4; Thlr......................

z zweiflüglige Fensterladen, jeden mit 4 Kreuzbändern, 4 Stützhaken und 1 Riegel mit 
Krampe und Kloben, zu beschlagen, zu z?, Thlr. . /............................................ ..

4 zweiflüglige Bodenfensterrahmen mit ganzem Beschläge, zu 22 Gr. . .......................
Schlösserarveit

i)

2)

Z)

4)

K) Glascrarbeit. 1
17 vierflüglige Fensterrahmen 4' breit 6,' hoch, jeden Flügel mit 2 Scheiben No. io. 

des weißen böhmischen Glases in Kilt, zu verglasen, zu zH Thlr...............................
i Fensterrahmen über der Hausthür 4^' breit 2^' hoch mit 8 Scheiben Ao. 16. in 

Kitt zu verglasen ................................... ..........................  . .................................. .
2 zweiflüglige Giebelfensterrahmen z' breit 4' hoch, jeden Flügel im Falz iz" breit hoch 

mit grünem Glase in Kitt, zu verglasen, macht 15 Hjb', zu Gr.........................
2 halbrunde Dachfensterrahmen 8' lang 2 < hoch mit grünem Glase in Kitt, zusammen 

im Falz gemessen 22 zu Gr. ................ .................
- Glaserarbeit
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Von der Einrichtung der Anschläge. 375

Uebertrag

r)

2)

1)

2)

3)
4)
S)

6)

7)

8)

9)

io)
ii)

12)

-3)

-4)

I) Ofenarbeit.

z Oefen im isten Stockwerk auszusehen, mit allem Zubehör an Nauchröhre, Thür, 
Lehm, Schäben, Farbe u. s. f., im Durchschnitt zu 25 Thlr.............. ... ....................

z Oefen im 2te» Stockwerk desgleichen, zu zo Thlr. ........................................................
Ofenarbeil

X) Malerarbeit.

17 vierflüglige Fensterrahmen 4' breit 6^' hoch'und die Fensterbretter dazu 4^' lang 
7" breit mit Oelfarbe von reinem Bleiweiß z mal anzustreichen, zu 17^ Thlr. . . .

1 Dlockzarge der Hausthür mit einer der Farbe des ganzen Hauses ähnlichen Oelfarbe

i 
1
7

z

1

1

4

z mal anzustreichen...........................................................................................................
Hausthür 4-^' breit 6^' hoch mit LsinSifirniß 2 mal anzustreichen . - ............... . .
Fenster über der Hausthür 4^' breit 2z' hoch eben so...................................................  
Stubenthüren zH' breit 7' hoch mit Futter und doppelter z" breiter Verkleidung mit 
Oelfarbe und Bleiweiß z mal anzustreichen, zu 1^ Thlr................ - - -...................-
Stubenthüren z^' breit ü' hoch mit Futter und doppelter Verkleidung eben so z mal 
zu Thlr.................,................................................................ ... .................................
Küchenthür breit 7' hoch mit Futter und doppelter Verkleidung auf 1 Seite wie 
die vorigen, auf der andern Seite dunkelgrau, 2 mal ......................... .......................
Speisekammmhür z' breit ü' hoch mit Futter und einfacher Verkleidung dunkelgrau 
2 mal . . ...................................   . . >.......................................... , ... ................ ...
Fensterladen 4 breit 6^ hoch mit doppelter Verkleidung mit Dleiweiß z mal, 
zu ij Thlr....................................... .......................... ......................................................

z Fensterladen 4' breit 6^'hoch ohne Verkleidung duntelgrau 2 mal, zu 14; Gr. . . - 
2 zweiflüglige Fensterrahmen z' breit 4' hoch mit 9" breitem Futter, von außen weiß 

z mal, inwendig grau 2 mal, zu 14 Gr......... ...................... .....................................
2 halbrunde Dachluken 10' breit z' hoch nur auswendig, die Fenster darin 8' breit 

2l' hoch auf beiden Seiten, das A-ußere z mal weiß, daS Innere 2 mal grau, 
zu Thlr...................................................................... ...............................................

6 Zimmer, als: 4 Stuben und Kammern in dem isten Stockwerk und die beiden Flure, 
auszumalen, im Durchschnitt zu 8 Thlr.........................................................................

4 Zimmer im -ten Stockwerk im Durchschnitt zu 15 Thlr............................ ....................
Malerarbeit

Seite

iZ°9
sei ä
>9 —

75
qo

.18

10

z

5

2

48
60

10

16
3

12

12

22

16

ly

4

8

6

165

154 6

— j rüa« 19 , ü



Z7« Vierter Abschnitt.

Uebmrag 6

2) 
z)
4)
5)
6)
7)
8)

9) 
io)

H)

12)

14)
15)
16)

ly) 
20)

21)

22)
-Z)
24)

I-,) Materialien.
2 ) Zur Mauerarbcit:

Rüchen Bruchsteine von 192 C, zu 6 Thlr................................................... 
62020 Mauerziegel 10" lang 4I/' breit 2'/ dick,' das Tausend zu 18 Thlr.....................  
24 Mispel Kalt gelöscht zu 72 gerechnet, zu io Thlr....................................................
2, Scheffel GyP« zu 16 Gr................................................................................................ 
«y Bund Rohr zu 4 Ar........................................................................
44 PMnd Drath 240' auf 1 Pfund, zu 7 Gr, . . .........................................................  
29-; Tausend Rohrnägel zu l4 Gr................. ...................................................................
1 Pfund Lackmuß zu........................................................................................................  .

h) Zur Zimmerarbeit:
26 starke ganze Zimmer 42 biS4z' lang am Zopf io" stark zu Basten, zu 8 Thlr. . . 
Z lange Dreiviertel' Zimmer 42 bis 4 z' lang am Zopf 7" stark zu Dachrahmen und Spann» 

riegeln, zu 5 ; Thlr. . . . .......................................................... ...............................
z lange Mittelzimmer 42 bis 4z' lang am Zopf 6" start zu Wandrahmen und Saum» 

schwellen, zu 4^ Thlr.......................... . ....................................................................
42 kurze Mittelzimmer zz' lang am Zopf 5 bis 6" stark zu Säulen, Bändern, Riegeln, 

Wechseln, Kehlbalken, Schleifhölzern, Stuhl- und Giebelsäulen, Dachbändern, 
-u 2- Thlr. . ... .................................... ................................................... ....................

22 kurze halbe Zimmer zz' lang am Zopf 4 bis 5" stark zu Sparren, zu 2' Thlr. . . 
i l schwache Miltelsparren 28' lang amZopf 2 bis z" stark zu Aufschieblingrn, zu 1^ Thlr. 
79,'Eichenholz 7 bis 8^ im O zu Schwellen, zu 4 Gr.......................................................
55 desgleichen 6 bis 7" in, zu Dlockzarge und Dachluken, zu z; Gr...........................
502 desgleichen 4 im sH zu Mauerlalten und Unlerlagern, zu Gr...........................
18 kieferne reine Bretter 18' lang im Durchschnitt l2" breit 14" start zu den guten Fuß> 

böden des isten Stockwerks, zu 2, Gr.......................................................................
24 dergleichen 20'lang im Durchschnitt 12" breit 1^' stark ebendazu, zu i Thlr............. 
125 böhmische Spundbretter 14;' lang 1^" start ir"' breit zum Fußboden der einen 

Stube des isten Stockwerks und deS Dachboden«, zu 14 Gr. -.............................
184 sächsisch, Tischlerbrelter 14s' lang 10" breit Z" start zum Verschalen der Decken, 

zu lo Gr................ ............................................... ... .....................................................
Z6 Hlb' eichne Dohle z" start zu Dachluken, zu z; Gr. ...... ,...........................  
" Treppenwangen 14s lang i i'^ breit z" start, zu Thlr............................................... 
12 zweizöllige Bretter 14,'lang n" breit zu Triltstufen, zu 22 Gr............. ...................

lti28 ly
N5

!

5

'87 12 —
l 1 16 — —
240 — —

14 —

Z 4 —
12 20 —

'7 5 —'
— 12

20« — —

i6 12 —

ia — —

>iy — —

55 — —
' >4 16 —-

15 4 —
8 — 6

Zi 9 —

15 18 —

24 — —

72 22 —

76 l6 —

5 6 —
8 -— —

I l — .—

2284 >2 6 lü28 ry > 6Seile'



Von der Einrichtung der Anschläge. 377

25)
26)
27)
28)

29) 
30) 
Zl) 
Z-)

ZZ)

Z4) 
35) 
Z6)

37)
38)

39)

4v)
4')
42)
43)
44)
45)
46)

47)
48)

Uebertrag
12 sächsische Svundbretter 14^ lang 9" breit 1" stark zu Setzstufen, zu io Gr. . . . . 
12 Stellen 14'' lang 4" im lü stark zu Trcppensäulen u. s. f., zu 16 Gr............. . - 
12 Stollen 14^' lang z" im ill stark zu Handgriffen, zu io Gr......................................
l8 kieferne reine Bretter 16' lang im Durchschnitt 12" breit ich" stark zu Geländer- 

stäben, zu >8Gr...........................................................................................................
60 Stück Nägel zu 8 Pf ------- t ........... ............... ...
>45 Stück Nägel zu 6 Pf.................................... .............................................................
44' Schock Bodenspieker zu 6 Gr. . . . ........................... ...................... ... ................
52 Schock Lattnägel zu 5 Gr. . » . ....................................................  . . . .................

0) Zur Stcinmetzarbeit:
234 O' Sandstein zu 2 Treppenwange«, jede hier wie überall im Folgenden mit dem Ar» 

beitszoll, vorn iz" hoch, nach der Mitte hin z' 5" lang und z' 1" hoch, hinten 
2-s' lang z' i" hoch, überall 12" dick, zu 8 Gr, .......... .. .......................................

2a 6' Sandstein zu 5 Treppenstufen, jede 6' 2" lang 8'hoch iz" breit, zu 8 Gr. . 
2^ (/Sandstein zum Pedest 6' 2" lang 14" breit 4" dick zu 8 Gr............................ 
162 (/ Sandstein zur Plinle in 72 Platten, jede im Durchschnitt 2' z" lang z' 1" hoch 

4" stark, zu 8 Gr................................................ ........................................................
28 (/ Sandstein zu l2 Sohlbänken, jede 4^' lang 12" breit 6" stark, zu 8 Gr. . . . 
109^ L' Sandsteinfliesen in 72 Stück, jedes 2' 2" lang 2' 2" breit 4" dick, 

zu 8 Gr............................................... .... ......................................................................
35ch (/Sandstein zu iz Sohlbänken, jede4z lang 12 breit 7 stark, zu 8 Gr. . . .

ci) Zur Dachdecker-arbeit:
7900 Dieberschwänze, das Tausend zu 16 Thlr. .................... 
8120 Dachsplitte, das Tausend zu i Thlr..........................................................................  
88 Forstziegel zu ich Gr....................................................................................................  
92 Forstziegelnägel zu i Gr. .................. .........................................................................
19 Schiffes Kalk gelöscht zu 72 6'gerechnet/zu 12 Gr................. ....
4ch Schock tannene Latten 14'/ lang 2ch" breit 1 start, zu 7 Gr...................................  
28ch Schock Lattnagel zu 5 Gr. . ............................... ....

s) Zur Lehmerarbeit:
7ch Klafter zfüßigeS kieferneS Scheitholz von I08 6', zu 6 Thlr. ................................
43 Bund krummes Stroh, l Bund 22 Pfund schwer, zu 2 Gr................., - - - - -

Seite

N5 se 3 N5 se §
2284 12 6 IÜ28 19 6

5 ——
6 16 —

5 — —

IZ 12 ——-
1 >6 ---- -
z — 6

II z —
lo 10

7 20 __

6 16 —
'—> 22 —

54 — -'
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Z6 12 —
i r 20 —

126 9 7
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5 12 > I
Z 20 —
9 12 —

Z° 8 —
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45 —

3 14 —
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Z7« Vierter Abschnitt.

49) 
§o) 
5l) 
§2) 
SZ)

I)

2) 
Z) 
4)
5)
6)
7)

8)

9)

io)

n) 
12) 
IZ) 
14)

Uebcrtrag
k) Zur Tischlerarbeit:

74 Ok eichne Dohle zu Friesen des Fußbodens 6" breit 2" stark, zu 24 Gr. . . .
9 kieferne reine Fußbodenbretter 20' lang im Durchschnitt i' breit 1/' stark, zu i Thlr.
26 dergleichen 18' lang, zu 2l Gr....................................................................................
15 dergleichen 16' lang, zu 18 Gr. ...............................................................................  
-6 Schock Bodenspieker zu 6 Gr................. .... . .......................

Materialien

U) Fuhrlohn.
125 vierspännige Fuder in zi; Ruthen Bruchsteine 4 Meile weit anzufahren, 

zu N Thlr......................................................................................... ..............................
124 Fuder oder 62000 Mauerziegel 4 Meile weit, zu is Thlr. . ...............................
25 Fuder oder 24^ Wispel Kalt 4 Meile weit, zu Thlr...........................................  .
89 Fuder Sand von 40 auszugraben und § Meile weil anzufahren, zu 20 Gr. . .
46 Fuder Lehm von 45 0" desgleichen Z Meile weit, zu 20 Gr........................... ...
l Fuder GypS oder 21 Scheffel 2 Meilen weit, zu 4 Thlr................................................
17 Fuder tannenes Bauholz, als: 26 starke ganze Zimmer, z lange Z-Zimmer, z lange 

Mittelzimmer, 42 kurze Milt-lzimmer, 22 kurze 4 Zimmer, n schwache Mittel» 
sparren, Meile weit, zu 16 Gr.......... ...................................................................

2 Fuder Eichenholz, alS: 79 Fuß 7 und 8" stark. 55 Fuß 6 und/'stark, 502 Fuß 
4" stark, z6 Lit" Bohle z' stark, und 74 M 2" stark, Z Meile weit, zu 1 Thlr. .

z Fuder kieferne Bretter stark, alS: zz Stück 22', 44 Stück ist', und ZZ Stück 
16' lang, H Meile weil, zu 16 Gr....................................................    .

5 Fuder tannene Dohlen, Bretter und Latten, als: 6 Treppenwange», 12 zweizöllige 
Bretter, 125 böhmische Spundbretter, 184 sächsische Tischlerbretter, 12 sächsische 
Spundbretter, 10 vierzöllige und 12 dreizöllige Stollen und 4; Schock Latten, 

Meile weit, zu 16 Gr.............................................. .............................................
24 Fuder oder z8l 0'Sandstein ; Meile weit, zu 16 Gr. . ......................................
8 Fuder oder 8000 Vieberschwänze und Forstziegel 4 Meile weit, zu I; Thlr. ..... 
4 Fuder oder 74 Klafter Stakholz Meile weil, zu 16 Gr......................................... .
i Fuder oder 4z Bund Stroh 1 Meile weit, zu.................. ... ........................................

Fuhrlohn

Serie

-9
2L 8 N6

2706 — 5 1628

7 17 —

9 — —
22 '8 —
il 6 —

6 12 —
276z

166 >6 __
165 8 — .

ZZ 8 —
74 4 —
Z8 8 —
4 — —

n 8 —

2 — —

2 —

z 8 —
16 — —
10 16 -----
2 16 —
2 — —

5ZI
j494Z

8i
6

20 —

20 l» 
j

5 5



Don der Einrichtung der Anschläge.

Uebertrag
2 
n

N) Außerordentliche Kosten.
Für außerordentliche Kosten, als-. Aufsicht, Aufräumen der Baustelle, Postgeld, Boten, 

lohn, Zoll und Wegegeld zur Besorgung der Materialien, und sür unvorhergesehene 
Ausgaben, welches alles nach der Ausführung zu berechnen ist, im Ganzen . . . .

Summe aller Kosten

49-z
se
20

Z7Y

5
2

54
4978

§. 220. ' >

Die Berechnung der Materialien geschieht, wie schon erwähnt, am leichtesten während der Anfertigung deö An» 
Schlags selbst, und bei der Berechnung der einzelnen Sätze deS Anschlags. Bei den einfachern Anschlägen kann es eine 
Abkürzung der Arbeit und eine gute Uebersicht gewähren, wenn man im Concept deS Anschlags auf der linken Seite 
eiben hinlänglich breiten Raum frei läßt, wo man die bei den einzelnen Anschlagssätzen sogleich mir berechneten Ma» 
lerialicn dazu, vor jedem einzelnen Satze bemerken kann. Zu dem folgenden Beispiele einer ausführlichen Materialien» 
berechnung ist zu bemerken, daß die die Abtheilungen und Sätze bezeichnenden Buchstaben und Zahlen immer mit den 
dazu gehörigen Buchstaben und Zahlen des Anschlags übcreinstimmen.

Berechnung der Materialien zu vorstehendem Anschläge. 
Zur Mauerarbeit.

z) i6s 8IH Bruchsteinmaueo

Bruch, 
steine.

Mauer, 
ziegel.

Ge. 
löschter 
Kalk. Gyps. Rohr.

Drath 
240' 
aufs 

Pfund.

Rohr, 
niigel.

kack.
Milk. Sand. Lehm.

Stück 6' c:' Bund K Stück 1K e'
4) >4' - - - »
5) 1 -
6)

8tt, dazu gehören............... ... 6000 — 656 — >' » IZI2
7) 60^ Stufen............................................................. ... — 240 Z — — — — > »» — 6 —
8) UM Kappengewölbe.......................................... _ - 2z66 20 _ __ S8
y) 2M Ölt Pflaster.................................................... 15 _

10) 62 ÜM Pu^
922

r'i) . -5 -
,2)

9> l.M Putz................... ... .................................. - -— — . 29 — ' — — —— 58 —
Seite 6000j Z528 7-4i — — — -449 ! -

«6 *



z8o Vierter Abschnitt.

IZ)
14)
15)
16)
17)
18)

Z 8U Bruchsteinmauer. . . 
19 0" Wangen
27z' Stufen > zu versetzen

Uebertrag

20)
2l)

2Z) 
24) 
25) 
26) 
27) 
28) 
29) 
zo) 
Zl)
Z2)

33)
36)

8 üik P-dest ) 
z Ulk Plinre zu versetzen.................................  
21; LU Ztegelmauer

Davon gehen ab; .
k) i Thür im Durchschnitt ...... 80 6' 
b) 7 Fenster im Durchschnitt zu 60 6' 420 - 
c) 5 Fenster im Durchschnitt zu 486'240 -

zusammen 740 6' 
und bleiben 164 LH........................  

22' einfache Schornsteinröhre . ........................  
4Z HiU Fachwand auSzumauern ........ 
24 lllU Brandmauer............. ..........................  
42 Hit? Rauchfang.............................................. 
194 UM Feuerheerd . -........................ ...

UM Pstaster in Kalt................................  
ii OU Deckenputz.................................. ...
42' Dalkenputz . . ...............................................  
5; sM Putz verschalter Decke.......................  
154 LM Mauerputz........................................  
8§ UM Putz der Fachwände..............................  
74 M

12^ LUK zu schlämmen und weißen.....................  
184 UM zu schlämmen......................................... 
194 814 Mauer

Davon gehen ab:
a) 10 Fenster im Durchschnitt zu Z4 6^40 6' 
b) z Fenster zu 22 L'.............. - - . 66 -

zusammen 406 0"
Seite

Bruch­
steine.

Mauer- 
iiegel.

Ge­
löschter 
Kalk. GyvS. Rohr.

Drath 
2^0' 
aufs 

Psunp.

Rohr­
nägel.

Lack­
muß. Sand. Lehm.

Stück e' Bund Siück lL c?
6ooo 3528 7244 — V— — — — >449 —

72 — 8 — ' — — — — 16 —

—— 2 — — — — 4 —n

— ic> — — — — 2v —

21168 -45 490
792 94 — — — — — '9 —

— 2240 2 34 — —. — — 47 ——
— 1458 134 — — -7- — 27 —
— 196 4 — — — — — 8 --- !
— 2ZO — — — — — 8
— — 2 — — — — — 4 —
— — 34 — — — — —— 8 —
— — 3 14 7

, -'2' IZ 672 —< 6 —
— — -54 "4 5 io; 63-4 — 5i —
— — 464 — — — — 93 —
— 26 z 44 3) 9 5690 '—' 54 —

— 5 — — — I
2 .__

54

6072 29612 "574 1741 -°ZI 12686 2296 8



Don der Einrichtung der Anschläge. Z8i

38) 
39) 
40) 
4l) 
42) 
4Z) 
44) 
45) 
46) 
49) 
§0) 
5') 
§2)

53) 
54)

55) 
56) 
60) 
6i)

Uebertrag 
und bleiben

164 81^ Ziegelmauer............... ... ............................

Bruch­
steine.

Mauer­
ziegel.

Ge­
löschter 
Kalk.

GypS. Rohr.
Drath 

240' 
aufs 

Pfuud.
Rohr- 
nägel.

Lack- 
muß. Sand. Lehm.

e' 
6072

Stück 
29612

21384
504 
77o 
540 

2226

3080

720

H55 
82

1620

e' 
H57s

-39* 
6
7s
5 

23* 
334 
43 s 
iyz

10

35
4

n

14
2 

Z2

84*

0
 

! 
I 

I 
! 

! 
!̂ 

I 
I 

I 
I 

I 
I 

! 
I 

I I !!! 
I

L8 
I 

I 
I 

I 
! 

°° 
l 

! 
I 

I 
II!

Stück 
12686

8308

5653

K 
s

s

e'
2296

479
12
15 
lo
47
67
86
40

lo

7°
8

22

28
4

64

169

e'
8

14' einfache Schornsteinröhre...............................
14' doppelte Röhre..............................................

Ziegelmauer s Stein stark.....................
4^ Fachwand auszumauern.....................
7I Hüll Putz verschalter Deckt................. ...
14Z Olk Mauerpuh...........................................
8? Oi) Putz der Fachwände...............................
iZ llikt zu schlämmen und weißen) 
284 lUK zu schlämmen .
z » Fachwand i stark...................... ...
z ' fUli zu berapen........................ ..........................
18^ einfache Schvrnsteinröhre

. ..................... ................................................... . .
19'
2'

21' doppelte Schornsteinröhrt. ......................
^6^ ............................................. ...
Ho* . ........................................

24A -
281'2 i-i^ äußerer Putz .....................................

Summe 1 

oder:

6072 j 6169z j 1726^ l9 43 Lj26647 i Z427 8

6072 6' Bruchsteine, die Ruthe zu 192 6', macht ..... z r Z Ruthen 
6169z Mauerziegel mit 5 p. 6. für Bruch und Verhauen 62000 Stück 
1726; !- 6' gelöschter Kalk, den Wispel zu 72 L', macht ... 24 Wispel 
z6z 6' Gpps, den Wispel zu 42I 6', macht.......................21 Scheffel
19 Bund Rohr...................................................................................  Bund
4Zs Pfund Drath oder ............................................. ... 44 Pfund



Z82 Vierter Abschnitt.
26647 Nobrbägel mit io p. tü. Verlust . -...................... 29' Tausend
i Pfund Lackmutz................................  'i Pfund
Z427 Sand, i Fuder zu 40 6', macht . ................................ 86 Fuder
8 Lehm oder.................................................................................H Fuder.

L) Zur Zimmerarbeit.

i) r Schwelle....................io' lang
l Schwelle.....................  .
l Schwelle.................... ii -
1 Schwelle.............................-
i Schwelle.....................  -
2 Schwellen.....................z .
6 Säulen............................... -

, l Band.........................ii -
15 Säulen...................n -
4 Bänder.....................  -
2 Riegel........................75 -
t Nahmen.....................z6
2 Mauerlatten . . . . Z9 -
>z Balken....................zz -
2 Wechsel.........................z -
1 Nauchfangholz ... 14 -
i Saumschwelle . . . Z7 -
8 Säulen.................... rol -
2 Bänder....................1 -
2 Riegel........................20 -
1 Nahmen.................... Z7 .
ii Säulen..................12-2 -
5 Bänder ...... izz -
2^ Riegel.......................44 -
IZ Balken....................Z4
Treppenwechssl.................8 -
Schornsteinwechsel . . . 9 -

Eiche

st- 
7 — 8"

nholj

rrk
4"

in lan

9—rv"

gen Sti 
start 

7-8"

Tann« 
mmen

6-7"

»Holz 
. in km

6-7"

zen Stä> 
stark 

5-6"

nmen

z —4"

I I !
 ! I 

! ! ! 
I I I

 I ! 
! ! 1

 ! I 
I ! !

78
429

14

442
8

I I I
 I I 

! ! I
 I ! 

! ! !
 1 ! 

I I I
 s I 

I I !
 ! I 

I !

Z6

Z7

-Z7

»0
^ ! 

I ! 
! ! 

! ! I
 I !

>0
1 ! 

0 4- 
ox

 '̂
>

—

I 
I 

> 
! 

! 
I 

! 
! 

! 
I 

I 
I 

! 
I 

I 
I 

! 
! 

! 
I 

! 
I 

i 
! 

! 
I 

I
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Von t

Uebectrag
2 Mauerlatten . ... 41' lang 
18 ganze Sparren . . 24 - 
4 Schifftsparren ... 19-;- - 
4 Glebelschifftsparren . iz - 
4 Walmgratsparren . . 15 - 
2 ganze Walmsparren .12 - 
4 Schifftsparren .... 7 - 
Schornsteinwechsel. . . 18 - 
n Kehlbalken .... 16^ - 
4 Gratstichbalken .... 6 - 
6 Tiichbalten................4^ -
2 Dachrahmen . . . . zy - 
2 Giebelrahmen . . . i§i - 
2 Spannriegel. . . . 18^ - 
2 Sruhlsäulen............... 7^ -
2 Stuhlsäulen .... io^ - 
8 Stuhlbänder............... 5 -
12 Giebclsäulen . . . . . 8 - 
2 Riegel ....>>.. 25 -
4 kleine Säulen ..... 4 - 
Kehlbaltenwechsel zu den

Schornsteinen.... 18 -
6 Schleifhülzer . . . . io - 
10 Walmaufschieblinge . z - 
26 Aufschieblinge ^mit

Drempel.....................10 -

er Einrichtung

Eichenholz 

stark
7—8'1 4"

der Anschläge

in langen Stä 
stark 

y-lo"l7 —8"

Tann 
mmcn

6-7"

-nholz
in kurzen Stä 

stark 
6-7'15-6"

mmen

z—4"

Z8z

75 78
8»

89z

, 78 

37

/

! 
! I I >' 

I ! I
 I l

 ! ! 
! ! !

 ! I 
l ! l

 ! I 
I I » 891

18 
l8l^ 
24' 

27

Zi

>5 
2l
40 
96
50 
l6

l8 
60

I I ! ! 
I I !

 I I 
I ! 1

 ! ! 
! ! ! 

^ »̂
 2^

^ 
! !

o cx.

! 
I 

I 
! 

! 
! 

! 
! 

I 
I 

I 
I 

! 
I 

! 
! 

! 
I 

I 
I 

I 
I 

!

zusammen
Dazu für Verschnitt 5 6. . .

75
4

160
8

8YZ
45

i>5
6

IlQ

5
1488;

74'
674

Z4
29c,

15
Summe

Alles Holz von allen Stärken zu 
Dazu für Verschnitt zusammen

ammen

168 

beträgt

9Z8 

demnach ZS?s!

»s 156Z 708 Z0§

Summe Z997



Z84 Vierter Abschnitt.

4)

Dazu gehören:
«) 79' Eichenholz 7 bis 8" stark . . 
d) >68' desgleichen 4 bis z" start. , 
c) 26 ganze Zimmer ... 42' lang .
6) z lange Zimmer .. 42 - .
«) z lange'Mittelzimmer. 42 - .
f) 42 kurze Mittelzimmer . zz - .
x) 22 kurze ^ Zimmer .. zz - ..
d) ii schwache Mittelsparren 28 - -

. - 79 Fuß 
. 168 -

. IVY2 - 
, .126 .
. 126 -
iz86 -

. .726 -
'. zo8 -

Summe 4011 Fuß

ÄZ'
vaE - s- 
ZH 
OS-

« «
k-»
s!A

k4

OZ DA

«

S>

Noch zu z6 Aufschieblin, 
gen...........................

und zu 18 Schifft, und 
Gratsparren...... 

r Dlockzarge zur Hau-thür 
Fußböden des untern Stock, 

Werks:
«)istes Zimmer 14'lang 

9' breit, zur Breite 
Drett io;" breit .

2 Unter'ager 14' lang 
2 Unterlager 15' lang 

b) 2teS Zimmer 16'lang 
9' breit, zur Breite 
4 Brett 12" breit. .

2 Unterlager iü' lang 
2 Unterlager 17' lang 

c) ztes Zimmer l/lang 
iü' breit, zur Länge 
i Brett 12" breit. .

z Unterlager 16'lang 
4 Unterlager 17'lang

Seile

Z5

28
Zv

Z2
Z4

48
68

Z5

16

ll

8

Z6

18

V2Z

54 I ^5^ —240 j 16 8 § »lI l 54



Von der Einrichtung der Anschläge. 385

5)

Uebertrag 
ä) 4teS Zimmer l 6'lang 

9'breit, soviel als zum 
2ten Zimmer.... 

v) Speisekammer 14' 
lang 4' breit, zur 
Breite Brett lo^" 

breit...................
2 Unterlager 14' lang 

f) 6 Fenstervertiefungen 
4^' lang l' breit . . 

Decken der untern Stock« 
werkS:
a) im Flur 14' lang 

72' breit, zur Breite 
1 Brett ro" breit . .

b) isteS Zimmer 14'lang 
9' breit, zur Breite 
H Brett io" breit . .

c) 2teS Zickmer 16'lang 
9' breit, zur Breite 
Z Brett io" breit . .

ä) Ztes Zimmer 16'lang 
77' breit, zur Breite 
rZ Brett 10" breit .

e) 4tes Zimmer 16'lang 
9' breit, wie zum iten 
Zimmer, und nach 
Abzug von 8 Brett- 
enden von der Trep, 
penöffnung im Flur.

Seite

42. -5
nalÄ

, 3- OZ
z s

- ,

Z5 240 lt» 8

— 66 — 8

— -

—- ' ,28 —

— -- — 2 —-

—

— — —— ---

— — —-

— —

/'

Z5 I ZZ4 78 68

Böhm
ische 

Spunddretter.

Sächsische 
Tischlerbrctter.

Q
u. F. eickve 

Bohle ZZ. stark

-

Treppenw
an«

rzöll. Bretrer 
14; F. lang.

Säcks. Svune 
bitter.

Stollen 4 Z. 
im

Q
». 

-

Stollen z I. 
im Q

u

Kieferne Bret­
ter 16 F. lang

MS 
rx

-- 'L»
N

ägel
6 Z. lang.

B
odenspieker.

Lattnägel.

7 7 —r — —' 4— —- — 54 54 656

r—
--

1- -1— — — — — 792 ,—

6
!
-f- L— 64 —

-7—

^7

!

s

—

'T—. — 24

170

— iZ —
I

-k- —- — — — — 744

-i- 15 — — — — — —- —, — 770

— 25 — — — —— —- —— — Z2O

77 .. — — —— —— 744

17 8l — -- — — I -l — 54 54 9Z6 948

27



Z86 Vierter Abschnitt.

Sächs. Spund- 
bretler. 

rzöst. Bretter 
14- 

F. lang.

Uebertrag
6) Dir Treppe zum 2ten 

Stockwerk:
20 Trittstufen 4 und 

5' laug...............
20 Setzstufen ..... 
Geländer und Treppen- 

säulen j ...... .
Wangen........

z) Geländer dazu:
Handgriff....................
Stäbe..........................

y) Fußböden des 2ten Stock­
werks: 
a)imFluri4;'langl2' 

breit, neben derTrep-^ 
pe8' lang, zur Breite 

Brett 12"breit - - 
das übrige 6t' lang, 

zur Breite i Brett 
12" breit.

b) des i sten Zimmers 
144' lang breit, 
zur Breite 4 Brett 
12" breit, mit 2 Fen» 
stervertiefunge» . . - 

io) Deckend.2tenStockwerks:
a) im Flur 14^'lang 12' 

breit, neben der Trep­
pe 8' lang, zur Breite 

- H Brett io" breit .
da- übrige 64' lang, 

zur Breite i Brett 
io" breit............

nv
ui

! N9 
ri»

q«
s<

p>
D

- Eichenholt 
4 I- im Q

u.

Kieferne 
Vred
InnA.

Kieferne Bret­
ter ro L lang.

Böhm
ische 

-Spuudbretter.

Sächsische 
Lischlerbretter.

Q
u. F. eichne 

Bohle ZZ. stark.

Lreppenw
an--

 
I 

, 
, 

t 
l 

11
 

I 
11

e

Z4 18 16

l 
i

7" 
!

8

I > 
I 

1 I 
11

1 1
 11

8l 
j

8

8 I I 
l 

l 1 
1t

 I I 
1 l 

1

1 
111^11

 
! 

1 
1 

> 
1

Seite Z5 -8 > 24 97

7

7

§
3 L

§ ZH
sl O)

7

5

Z

7j 5j Z

K
ieferne 

B
ret­

ter 
16 F. lang.

N
ägel

6 Z. lang.
V
odeusrieker.

?

-— 54 S4 9ZÜ 948

__ —— .. »E.
— — —- 80

1
— — — ——
— 24 — —

— — - » — —

3 — —

4 — — 90

7 — — M5 —'

V
— — IY2

, l-

— — — — Y2

80

>4 S4 le- ^IZ2<-jt200



Von der Einrichtung der Anschläge. 387.

Uebertrag 
b) istes Zimmer 14'' 

lang 9^' breit, zur 
Breite H Brett 10" 

breit ...................
c) 2teö Zimmer 27'lang 

16^' breit, zur Länge
2 Bretter 10" breit - 

6) ZteS Zimmer i6b'.
lang 9;' breit, zur 
Breite Brett 10" 
breit........................

e) 4teS Zimmer 14'/ 
lang 14 V breit, zur 
Breite 1 Brett 10" br.

n) Die Bodentreppe:
17 Triltstufen z4 bis 

5' lang............. ,
17 Sehsiuscn ....
Geländer und Trep- 

pensäulcn .....
Wangen...... 

iz) Geländer dazu:
Handgriff >.................  
Stäbe.......................

14) Der Dachhvden z8' lang 
Zl?^ breit, zur Länge 
z Bretter io>" breit -

15) 2 Dachluken 10' lang 
3' hoch-.

2 Schwellen.............

U

r:

E
ichenholz 

4 Z- im Q
u.

K
icferne B

ret­
ter 

18 F. lang S
uv

l 'K
 or

 ae
z 

'e
u-

e^
M Böhm

ische 
Spunddretter.

S
ächsische 

Tischlerbretter.

Q
u. F. eichne 

V
ohle^Z. start.

-

Treppenw
an- 'd

uv
j 'K

 ^b
r 

»1
iri

A
 -M

r S
ächs. S

pund- 
bretter.

S
tollen 

4 I. 
r'm Q

u.

S
tollen 

z Z. 
im Q

u.

Kieferne B
ret­

ter 
16 F. lang.

-

N
agel

6 I. 
laug.

Bodenspieker.

Lattnägel.

ZS

SO

ZZ4

2
 

I 
I 

! 
s 

I 
I 

I 
I 

I 
I 

I 
i

24 17

A

108

97

14

40

15

18

> I 
! I ! 

-1 ! -I 
I,'

 I I 
. !

1

3

l

3

7

i

5

7

5

5

Z

3

3

! I » 
I ! I 

I ! 
! I 

! I r

2
______

! 
I 

I 
I 

! 
I 

I 
! 

. 
I 

!
78

24

'329

>o8o

12OO

164

88-

17°

2ZO

68

Seile 55 33-l >8 24 125 «84 -- 6 12 8 6 16 5ü 102

27

2409^712

* - >



Z88 Vierter Abschnitt.

i6)

Uebertrag 
s runde Ober- und 

4 Mitteltheile. . . 
6 Sparren.................

22 Fuß Geländer:
6 Säulen zu 4 . . . 
Handgriff ...... 
Stäbe.............. . . .

Dazu für Nägel an Bruch 
und Verlust lo p. e. . 

Summe

Eicbenholt 
6u.7I.im

 Q
u.

Eichenholz 
4 Z. im Q

»

Kieferne Vret- 
ter 

18 A lang.

Kieferne Bret­
ter 20 F. lang

Böhm
ische 

Svundbretter.

Sächsische 
Tischlerbretter.

Q
u. F. eichne 

VoblezZ. stark.

Treppenw
an, 

gen-_

azill. Bretter 
iq4 F. lang-

Sächs. Spund- 
bretter.

Stollen 4 I. 
im Q

u.

Stollen 3 I. 
im Q

».

Kieferne 
Vret 

ter 
>6 F. lang

N
ägel

7 I. lang.

N
ägel

6 I. 
lang.

Bodenspieker.

L
attnägel.

55 334 18 ?4 125 184 ü 12 12 8 ü 16 56 102 2409 2712

—— -7— —— — —— ---- — 4 —1 — 18 ——

2 12
—- — -— —- — 1— -— —— — 2 — » - — —
— —- — 7------ — — — — — - — — — 2 — — — —

55 334 '8 24 125 184 Z6 6 12 12 10 12 18 56 IZ- 2409 2712

——- -7— — — -7-- — —. —- — — » — 4 IZ 241 27 c
55 > 334 18 24 125 I84j Z6 6 12 12 1° 12 >8 bo 145^2650 298z

6) Zur Steinmetzarbeit.
Die Materialien zur Steimyetzarbeit sind schon im Anschläge L. i. bis y., und 1^. v. zz. bis zy. einzeln 

berechnet.
P) Zur Dachdeckerarbeit.

Das Dach auf 2 Seiten, jede 42 Reihen hoch, go Stei­
ne lang . . . ... ..............................................................

Bieber­
schwänze.

Dach, 
splitte.

Forst, 
ziegel.

Nägel 
dazu.

Kalk, 
o'- !

Sand, 
tlr. Latten. Latt« 

nägel.'

I)
6720 6720 —— .__ 45 90 __ —

41 Reihen Latten hoch, auf i Seite z, auf beiden 
Seiten 6 Latten lang . -.....................................__ . — —— — 2 46 I2Z0

2) 4 Walmecken, auf jeder 19 Lattenreihen........................ — —— — — — — 152
3) 84 Forst - und Walmziegel................................................. — ...... 84 84 7 14 —
4) 2 Dachluken 10" lang z' hoch......................................... 650 650 4 8 12 180

Dazu an Bruch für Bieberschwänze 7, für Forstziegel 5, 7370 7370 84 84 56 112 258 I5Ü2

für Splitte und Nägel 10 p. L. ............................. ' 5Zv 7Zv 4 8 — — — »48
Summe 7900 8100 j 88 92 > -i j 112 I 258 I '7'0



Von Ler Einrichtung dex Anschläge. 389

vder: Bjebersckmänze 
Äachsplstir . . 
Forsizlegel . . 
Forstuägel . .

. . 790'0 Stück 
. ."8IV0 . I
. . 588 - i 
.. .'. Y2 .

56 e' geläschter ^alt, der Mispel zu 72 6/19 S-beffel
I fä 6' Sand, l Fuder zu 42 L'..................... Z Fuder

' 258 Latten oder....................................... - - 4s Schock
i-lo Lattnägel oder

l4)

15)

2)

L) Zar Lehm erarbeit.

Z58' halber Windelboden, im Durchschnitt 2^' breit 
Staken, für i' 5'Stück . / . . . . . . .
,Stroh , zu i« i Buyd . . 
Lehm, 6 6'zü'l'o' . . ." 

züa' im Durchschnitt 2^',breit
Staken 5 Stück auf i'. 

. Stroh, r. Bund zu 16'
Lehm, 6^ L'zu i ö'.. t' - e't

.'.ü

.1 ,1 
't>i«i,tstZ

-q . Summe- t./ , WUMN«! ä
oder: z6oo Staken, 480 Stück aus i Klarer t,.-. . 7z Klafter

Staken. 
Stück.

Stroh. 
Bund.

Lehm.

1790
— 20 —

,— — 215

18'2 .... —
— 2Z -7-— '

. —» " 2^6
Z6oc> 4Z ).4S,l

Stroh . - - 
45 l 0'LehM,

. ... 7. ' r
45 0' auf i Fuder

I?) Zur Tischlerarbeit
N'

Der Fußbtzden des großen Zimmers 27' langi^- breit:
Z Friese 27' laug, mit Falz 6" breit. .^. . . . . . - - .

' 4 Friest iö;'lang 6" breit .... . . .7 . . .
ist Unterlagerleisteu z' lang 4" breit ...........
6 Füllungen, jede nach Abzug der Friese'8'7" lang 7^' breit)

i Brett 12" breit . -...................... ..... ... - - - - -
Fensteruernefungen.................... . . . - - - - . .

«) istes Zimmer i6l' lang 9s' breit, zur Breite"! Brett iq" breit..
b) 2tes Zimmer 14^' im !Il„ zur Breite 1 Brett 12" breit . . . .
c) 4 Fensterperriefungen . ........................... - - - .... - 5

Zu den Nägeln io 1,. L für Bruck
Suuime

4z Dund
. . 10 Fuder. .7» - // -

Eichne, Kieferne Kieferne Kieferne
1 - 8<: - 

-Bohle Bretter Brettes Bretter
2 Z. stark. 20 F lan,. i8F.lang. lü F. lang spieker.

Qu. F.
'

Stück. Stück. Stück. Stück.

4l — — 60
33 —- — — —L. .. ' 48 '

-— 7.2 .
' --- 24 720 >

—— (. —— lh.
— — 9 — --- 2'1 §
—— —- l5 279
— '—' < - I_ < '6:"
7'4 9 26 '5 74'8

— —. . 142
74 .9 Stück 2ü St. 15 St. iZüoSl.



Berichtigung en.
S. 7 3- r v. o., st,- der doppelten —: das Doppelte

- 8 - 
- il - 
- 15 -

- 21 -

7 . ist das Wort unten wegzustreichen
1 z u. 14 -. 0.., ist das Wort berechnet wegzustreichen 
2z v, 0., ist in der Berechnung der kleinen Halbkugel 

nach dem Satze 4:452? eine Li­
nie zu ziehen

2 - füge man in der Ueberschrift des Abschnitts, 
desgleichen nachher S. 57, 69,.79 
u. 80 in den Ueberschriften der Kai
pitel, den Artikel btn vdr dem' 
Substantiv hinzu .................. 

- 47, 48, 49 und 50 muß die vierte in der Quete stehende'
Rubrik heißen: Lange H Zimmer

. 51 - yv. 0,, st. Forste—: Forsten,
- 54 - 15 - ist nach z einComma zu setzen, desgleichen 

nach Unterlager — ' '
-55-10 u. ir v. 0., setze man nach Latten — Enden 

— Fuß — geschnitten ein 
Comma ....

- 57 ' i v. 0. , st, Latten
58-12 -
58 - I u. 2 v. u

Beleg
: Latt- 
Belag

st. ziemlich grade und »»beschlagen—:
»»beschlagen und ziemlich grade, so

!- 58 - 1 v. u., st. 1 —: 2
- 59 - i v. 0., setze man nach start ein Lomma . 

5? - 2 - st. so —: und es
- 61 - 12 u. iz v. u., st. abwechselt—: tchwechseln
- 59 -

- 72 -
- 72 -
- 72 -

S.102Z. 12 v. o., st.
109 
HO

IO v 
16 v

7.

u
0.

- 122 - 7 v. u.

. 12z - i v. 0.

Strecken—: Strecker - . . 
einen Walm —: ein Walm 
zu allem —: zu allen 
nur 1? L' Sand —: nur mit i4 Q' 
' Sand '
Holzwände des 6" breiten HolzwerkS, 

ungepuht —! Holzwände, das L" 
breite Holzwerk ungepuhk, 

Holzwände des z" breiten Holzes —:
Holzwände, das z" breite Holz

IZO - i6u. 17 v. v., st. nach den übrig bleibenden Dicken

- i zy - 4 v.u. 
-142- 1 v. v. 
- 148 - II v. u.
-179 -^8 -

- 180 - 1 -
- I8Z - 11 - 
- 200 - 5 v. 0. 
- 202 - 15 v. u.

—: nach der übrig bleibenden Dicke 
. st. 11'"—: nZ"

1" . »"- i : 2 
- Brettnägel —: Lattnägel 
- nachdem ihrer verschiedenen Form 

nach —: nachdem sie, ihrer ver« 
schiedenen Form nach, 

. c" —: e'
streiche man das Wort kommen weg

st. Sonnenbohlen 
- ist gewöhnlich -

- 208 - it u. iz v.u., st. abgedreht
- 220 - iz v, 0. 
- 220 - 16 -
- 226 - 14 -

st. Z 2L —: Z 3
- 2NH—:2Ze
- ganz rauh— : ganz reich

tannenen Dohlen 
ist, gewöhnlich 
abgedachr i

streiche man die Worte: je mehr,- 2Z9 - 11 v. u
-'240 -' 7 v. 0., st. mehr —: mehrerny v. 0., st. Kramp- —: Kremp-

16 u. 17 v. 0., streiche man und 1 dazu weg
5 v. u., ist und 1 wegzustreichen — und statt 51 

zu sehen: §o
Z- st-Z69z-:z6az
2 . . —: z6z — und st. 740—>: 726
9 v. 0., - ungeschlagenen —: unzerschlagenen
2 - - Steinlänge—: Steinlängen

10 - streiche man die Zahl 9
6 v. 0. und Z. 11 v. u., st. groß —enthält 

- 101 Z.z, 10, iz, 16,19 v. 0., st. fachen Röhren —: fa,

- 72 - 
- 72 - 
- 8i - 
- 85 - 
- 90 - 
- 98 -

eher Röhre

. 241 - 9 -

- 24z - 16 v. u.

füge man hinter Stockwerk hinzu

- 260 - 
. 2Ü5 - 
- 269 - 
- 269 - 
- 271 - 
- Z-9 - 
- ZZl - 
- zz6 -

9 -
1 v. 0.
2 -

14 -
7 v. u.
1 v. 0.

noch 
st- 5" -- z" 
- Bandstrecken —: Banstöcken

- zum eingesteckten —: zu eingesteckte» 
-14?'—. >4?^ 
st. an —: in

Stlchhaken
7 u. 10 v. u., st. der —
2 v. u., st. zum —: zu

Stühhake» 
mit

Gedruckt bei Friedrich Grunert in Halle.
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